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Gemeinsame Priifungsordnung
der Universitat zu Koln fiir die Studiengange Bachelor of Arts,
Lehramt an Grundschulen, Lehramt an Haupt-, Real-, Sekundar-
und Gesamtschulen, Lehramt an Gymnasien und Gesamtschulen,
Lehramt an Berufskollegs und Lehramt fir sonderpadagogische

Forderung
vom 4. August 2022

Aufgrund der §§2 Absatz4 Satz 1, 64 Absatz 1 Satz 1 des Gesetzes Uber die
Hochschulen des Landes NRW (Hochschulgesetz - HG) in der Fassung des
Hochschulzukunftsgesetzes (HZG NRW) vom 16. September 2014 (GV. NRW. S. 547), zuletzt
geandert durch Artikel 1 des Gesetzes zur weiteren Anderung des Hochschulgesetzes und
des Kunsthochschulgesetzes vom 25. November 2021 (GV. NRW. S. 1210a), erlasst die
Universitat zu KoIn die folgende Prifungsordnung:
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§1
Geltungsbereich

(1) 'Diese Prufungsordnung regelt den Studienverlauf, das Priifungsverfahren und den
zu verleihenden akademischen Grad fur folgende Studiengange:

- Bachelor of Arts, Lehramt an Grundschulen (LA GS);

- Bachelor of Arts, Lehramt an Haupt-, Real-, Sekundar- und Gesamtschulen (LA
HRSGe);



- Bachelor of Arts, Lehramt an Gymnasien und Gesamtschulen (LA GyGe);
- Bachelor of Arts, Lehramt an Berufskollegs (LA BK);
- Bachelor of Arts, Lehramt flir sonderpadagogische Férderung (LA SoP3)

an der Universitat zu Koln. 2Sie legt die Grundsatze fir alle Studienbereiche
(Unterrichtsfacher,  Lernbereiche, berufliche Fachrichtungen, sonderpadagogische
Fachrichtungen, Bildungswissenschaften, Praxisphasen) fest. 3Die Inhalte und Anforderungen
der Studienbereiche sind in den Anhingen geregelt. “Die Anhange sind Teil dieser
Prifungsordnung.

(2) 'Soweit ein Studienbereich nicht an der Universitat zu Koéln angeboten wird, erfolgt
das Studium auf der Basis einer Kooperationsvereinbarung. ?An die Stelle dieser Ordnung tritt
die entsprechende Ordnung der kooperierenden Hochschule. 3Das Nahere regeln die
Kooperationsvereinbarungen.

§2

Studienziel

'Lehre und Studium vermitteln den Studierenden unter Berlicksichtigung der
Anforderungen und Veranderungen in der Berufswelt und der fachibergreifenden Beziige die
erforderlichen fachlichen Kenntnisse, Fahigkeiten und Methoden dem Studiengang
entsprechend so, dass sie zu wissenschaftlicher oder kiinstlerischer Arbeit, zur Anwendung
wissenschaftlicher Erkenntnisse und Methoden in der beruflichen Praxis, zur kritischen
Einordnung wissenschaftlicher Erkenntnis und zu verantwortlichem Handeln befahigt werden. !

2Durch den Abschluss des Bachelorstudiums wird festgestellt, dass die Absolventin oder
der Absolvent die notwendigen Voraussetzungen fir den Ubergang in einen auf die
Befahigung flr ein Lehramt an o&ffentlichen Schulen ausgerichteten Masterstudiengang
erworben hat. 3Sie oder er hat einen Uberblick Uber die grundlegenden fachlichen,
vermittlungs- und bildungswissenschaftlichen Zusammenhange und die Fahigkeit,
wissenschaftliche Methoden und Erkenntnisse anzuwenden, erworben.

‘Ebenso wird festgestellt, dass die Absolventin oder der Absolvent (iber grundlegende
fachliche Kenntnisse und berufsfeldbezogene Qualifikationen fur eine Téatigkeit in
Berufsfeldern des 6ffentlichen oder privaten Bildungssektors verfugt.

! Die Studierenden erwerben die erforderlichen Kenntnisse und Kompetenzen, die sie zur Ausiibung guter wissenschaftlicher
Praxis und zu verantwortlichem Handeln in der Wissenschaft gemafl den ,Leitlinien der Universitdt zu Koln zur guten
wissenschaftlichen Praxis“ (Amtliche Mitteilungen der Universitat zu Kéln 08/2022) befahigen.



§3

Akademischer Grad

Nach erfolgreichem Abschluss des Studiums wird der akademische Grad Bachelor of
Arts (B.A.) verliehen.

§4

Studienbeginn, Regelstudienzeit, Studienorganisation

(1) '"Das Studium in folgenden Studienbereichen kann nur im Wintersemester begonnen
werden:

- Lehramt an Haupt-, Real-, Sekundar- und Gesamtschulen: Unterrichtsfacher Biologie,
Chemie und Mathematik;

- Lehramt an Gymnasien und Gesamtschulen: Unterrichtsfacher Biologie, Chemie,
Geographie, Japanisch, Mathematik und Wirtschaft-Politik/Sozialwissenschaften;

- Lehramt an Berufskollegs: gesamter Studiengang;
- Lehramt fiir sonderpadagogische Férderung: Unterrichtsfacher Biologie und Chemie.

’Das Studium in den Ubrigen Studienbereichen kann im Winter- und Sommersemester
begonnen werden. *Die Regelstudienzeit betragt sechs Semester.

(2) 'Der Studienverlauf wird von den am Studiengang beteiligten Fakultaten (Wirtschafts-
und  Sozialwissenschaftliche  Fakultat, Philosophische  Fakultat, = Mathematisch-
Naturwissenschaftliche Fakultdt und Humanwissenschaftliche Fakultat) sowie vom Zentrum
fur Lehrerinnenbildung der Universitat zu Koéln (ZfL) so organisiert, dass das Studium in der
Regelstudienzeit abgeschlossen werden kann. 2Seitens der Fakultdten sowie des ZfL wird
unter anderem durch eine studiengangs- sowie studienbereichsspezifische Beratung und
durch Malinahmen zur Evaluation und Sicherung der Qualitat der Lehre eine angemessene
Unterstutzung der Studierenden bei der Organisation ihres Studiums sichergestellt.

(3) 'Die Fakultaten erstellen fur die einzelnen Unterrichtsfacher, Lernbereiche,
beruflichen  Fachrichtungen,  sonderpadagogischen  Fachrichtungen  sowie die
Bildungswissenschaften Studienverlaufsplane und machen diese in geeigneter Form
zuganglich. ?Diese sind nicht Bestandteil der Priifungsordnung.

§5
Aufbau und Struktur des Studiums

(1) Im Studium sind 180 Leistungspunkte (LP) gemaR § 7 zu erwerben.



(2) Das Studium der Studienbereiche (Unterrichtsfacher, Lernbereiche, berufliche
Fachrichtungen, sonderpadagogische Fachrichtungen, Bildungswissenschaften,
Praxisphasen) erfolgt entsprechend den jeweiligen Bestimmungen in den Anhangen dieser
Prifungsordnung.

(3) Das Studium des Unterrichtsfachs Musik erfolgt im Lehramt an Gymnasien und
Gesamtschulen und im Lehramt an Berufskollegs gemal den Regelungen der Hochschule fir
Musik und Tanz Kalin.

(4) Das Studium des Unterrichtsfachs Sport erfolgt gemal® den Regelungen der
Deutschen Sporthochschule Kalin.

§ 5a

Lehramt an Grundschulen
(1) Das Studium umfasst:

a) den Lernbereich Sprachliche Grundbildung im Umfang von 39 Leistungspunkten,

b) den Lernbereich Mathematische Grundbildung im Umfang von 39
Leistungspunkten,

c) einen weiteren Lernbereich oder ein Unterrichtsfach im Umfang von 39
Leistungspunkten,

d) Bildungswissenschaften im Umfang von 33 Leistungspunkten,
e) Praxisphasen im Umfang von 12 Leistungspunkten,
f) das Modul Bachelorarbeit im Umfang von 12 Leistungspunkten.

(2) 'Zusatzlich erfolgt in einem der Lernbereiche oder im gewahiten
Unterrichtsfach eine Vertiefung des Bachelorstudiums im Umfang von 6
Leistungspunkten. 2Im Rahmen des Studiengangs Master of Education, Lehramt an
Grundschulen, ist der gewahlte Lernbereich beziehungsweise das gewahlte
Unterrichtsfach gleichfalls vertieft zu studieren.

(3) Als Lernbereiche gemal Absatz 1 c) stehen zur Wahl:

1. Asthetische Erziehung,
2. Natur- und Gesellschaftswissenschaften.

(4) Als Unterrichtsfacher gemaR Absatz 1 c) stehen zur Wahl:

1. Englisch,

2. Evangelische Religionslehre,



3. Katholische Religionslehre,
4. Kunst,
5. Musik,

6. Sport (in Kooperation mit der Deutschen Sporthochschule Koin).

§ 5b
Lehramt an Haupt-, Real-, Sekundar- und Gesamtschulen

(1) Das Studium umfasst:

a) zwei Unterrichtsfacher im Umfang von jeweils 60 Leistungspunkten,

b) Bildungswissenschaften im Umfang von 36 Leistungspunkten,

c) Praxisphasen im Umfang von 12 Leistungspunkten,

d) das Modul Bachelorarbeit im Umfang von 12 Leistungspunkten.
(2) Als Unterrichtsfacher stehen zur Wahl:

1. Biologie,

2. Chemie,

3. Deutsch,

4. Englisch,

5. Evangelische Religionslehre,

6. Franzosisch,

7. Geographie,

8. Geschichte,

9. Katholische Religionslehre,

10. Kunst,

11. Mathematik,

12. Musik,

13. Niederlandisch,

14. Physik,

15. Praktische Philosophie,



16. Russisch,

17. Wirtschaft-Politik,

18. Spanisch,

19. Sport (in Kooperation mit der Deutschen Sporthochschule Koln).

(3) Als eines der beiden Unterrichtsfacher ist Biologie, Chemie, Deutsch, Englisch,
Evangelische Religionslehre, Geschichte, Katholische Religionslehre, Mathematik, Physik,
Praktische Philosophie oder Wirtschaft-Politik zu wahlen.

(4) Die Unterrichtsfacher Evangelische Religionslehre und Katholische Religionslehre
konnen nicht miteinander kombiniert werden.

§ 5¢
Lehramt an Gymnasien und Gesamtschulen

(1) Das Studium umfasst:

a) zwei Unterrichtsfacher im Umfang von jeweils 69 Leistungspunkten,

b) Bildungswissenschaften im Umfang von 18 Leistungspunkten,

c¢) Praxisphasen im Umfang von 12 Leistungspunkten,

d) das Modul Bachelorarbeit im Umfang von 12 Leistungspunkten.
(2) Als Unterrichtsfacher stehen zur Wahl:

1. Biologie,

2. Chemie,

3. Deutsch,

4. Englisch,

5. Evangelische Religionslehre,

6. Franzosisch,

7. Geographie,

8. Geschichte,

9. Griechisch,

10. Italienisch,

11. Japanisch,



12. Katholische Religionslehre,

13. Kunst,

14. Latein,

15. Mathemattik,

16. Musik (in Kooperation mit der Hochschule fur Musik und Tanz Kaéln),
17. Niederlandisch,

18. Padagogik,

19. Philosophie/Praktische Philosophie,

20. Physik,

21. Russisch,

22. Wirtschaft-Politik/Sozialwissenschaften,

23. Spanisch,

24. Sport (in Kooperation mit der Deutschen Sporthochschule Kdln).

(3) Als eines der beiden Unterrichtsfacher ist Biologie, Chemie, Deutsch, Englisch,
Evangelische Religionslehre, Franzdsisch, Geschichte, Katholische Religionslehre, Latein,
Mathematik, Philosophie/Praktische Philosophie, Physik, Wirtschaft-Politik/Sozialwissen-
schaften oder Spanisch zu wahlen.

(4) Die Unterrichtsfacher Evangelische Religionslehre und Katholische Religionslehre
konnen nicht miteinander kombiniert werden.

(5) Eines der Unterrichtsfacher nach Absatz 3 kann statt mit einem zweiten
Unterrichtsfach mit  einer der  sonderpadagogischen Fachrichtungen
Forderschwerpunkt Horen und Kommunikation oder Forderschwerpunkt Korperliche
und motorische Entwicklung kombiniert werden.?

2 Auslaufend gemaR der Ordnung der Universitat zu Kéln Gber das Auslaufen des Unterrichtsfachs
Sozialwissenschaften in den Studiengangen Bachelor of Arts und Master of Education Lehramt an
Haupt-, Real-, Sekundar- und Gesamtschulen, Lehramt an Gymnasien und Gesamtschulen und
Lehramt fiir sonderpadagogische Forderung und Uber das Auslaufen der Forderschwerpunkte
Emotionale und soziale Entwicklung, Hoéren und Kommunikation, Koérperliche und motorische
Entwicklung, Lernen sowie Sprache in den Studiengangen Bachelor of Arts und Master of Education
Lehramt an Gymnasien und Gesamtschulen und Lehramt an Berufskollegs bzw.
Wirtschaftspadagogik/Lehramt an Berufskollegs vom 4. August 2022 (Amtliche Mitteilungen 58/2022).
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§ 5d

Lehramt an Berufskollegs
(1) Das Studium umfasst in der Variante a):

a) die berufliche Fachrichtung Wirtschaftswissenschaft im Umfang von 69
Leistungspunkten,

b) ein Unterrichtsfach gemal Absatz 3 im Umfang von 69 Leistungspunkten,
c¢) Bildungswissenschaften im Umfang von 18 Leistungspunkten,

d) Praxisphasen im Umfang von 12 Leistungspunkten,

e) das Modul Bachelorarbeit im Umfang von 12 Leistungspunkten.

(2) Das Studium umfasst in der Variante b):3

a) die berufliche Fachrichtung Wirtschaftswissenschaft im Umfang von 69
Leistungspunkten,

b) eine sonderpadagogische Fachrichtung gemal Absatz 4 im Umfang von 69
Leistungspunkten,

c¢) Bildungswissenschaften im Umfang von 18 Leistungspunkten,

d) Praxisphasen im Umfang von 12 Leistungspunkten,

e) das Modul Bachelorarbeit im Umfang von 12 Leistungspunkten

oder

a) ein Unterrichtsfach gemaR Absatz 3 im Umfang von 69 Leistungspunkten,

b) eine sonderpadagogische Fachrichtung gemal Absatz 4 im Umfang von 69
Leistungspunkten,

c) Bildungswissenschaften im Umfang von 18 Leistungspunkten,
d) Praxisphasen im Umfang von 12 Leistungspunkten,
e) das Modul Bachelorarbeit im Umfang von 12 Leistungspunkten.

(3) Als Unterrichtsfacher stehen zur Wahl:

8 Variante b) auslaufend gemaR der Ordnung der Universitat zu Koln (ber das Auslaufen des
Unterrichtsfachs Sozialwissenschaften in den Studiengdngen Bachelor of Arts und Master of
Education Lehramt an Haupt-, Real-, Sekundar- und Gesamtschulen, Lehramt an Gymnasien und
Gesamtschulen und Lehramt fiir sonderpadagogische Férderung und (ber das Auslaufen der
Forderschwerpunkte Emotionale und soziale Entwicklung, Héren und Kommunikation, Kérperliche
und motorische Entwicklung, Lernen sowie Sprache in den Studiengdngen Bachelor of Arts und
Master of Education Lehramt an Gymnasien und Gesamtschulen und Lehramt an Berufskollegs bzw.
Wirtschaftspadagogik/Lehramt an Berufskollegs vom 4. August 2022 (Amtliche Mitteilungen 58/2022).
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1. Biologie,

2. Chemie,

3. Deutsch,

4. Englisch,

5. Evangelische Religionslehre,

6. Franzosisch,

7. Katholische Religionslehre,

8. Mathematik,

9. Musik (in Kooperation mit der Hochschule fir Musik und Tanz Kaln),

10. Niederlandisch,

11. Physik,

12. Politik

13. Spanisch,

14. Sport (in Kooperation mit der Deutschen Sporthochschule Koéln).
(4) Als sonderpadagogische Fachrichtungen stehen zur Wahl:

1. Foérderschwerpunkt Emotionale und soziale Entwicklung,

2. Foérderschwerpunkt Héren und Kommunikation,

3. Forderschwerpunkt Korperliche und motorische Entwicklung,

4. Forderschwerpunkt Lernen,

5. Férderschwerpunkt Sprache.

§ 5e
Lehramt fiir sonderpadagogische Forderung
(1) Das Studium umfasst:

a) erstes Unterrichtsfach oder erster Lernbereich im Umfang von
Leistungspunkten,

b) zweites Unterrichtsfach oder zweiter Lernbereich im Umfang von
Leistungspunkten,

c) erste sonderpadagogische Fachrichtung im Umfang von 33 Leistungspunkten,
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d)

e)

zweite sonderpadagogische Fachrichtung im Umfang von 33 Leistungspunkten,

Bildungswissenschaften im Umfang von 12 Leistungspunkten,

f) Praxisphasen im Umfang von 12 Leistungspunkten,

g)

(2) Als
Wahl:

1.
2,
3.
4.

(3) Als
Wahl:

10.
11.
12.
13.
14.
15.
16.

17.

das Modul Bachelorarbeit im Umfang von 12 Leistungspunkten.

Lernbereiche beziehungsweise Unterrichtsfacher gemaR Absatz 1 a) stehen zur

Unterrichtsfach Deutsch,

Unterrichtsfach Mathematik,

Lernbereich Mathematische Grundbildung,
Lernbereich Sprachliche Grundbildung.

Lernbereiche beziehungsweise Unterrichtsfacher gemaR Absatz 1 b) stehen zur

. Unterrichtsfach Biologie,

. Unterrichtsfach Chemie,

. Unterrichtsfach Deutsch,

. Unterrichtsfach Englisch,

. Unterrichtsfach Evangelische Religionslehre,
. Unterrichtsfach Franzosisch,

. Unterrichtsfach Katholische Religionslehre,

. Unterrichtsfach Kunst,

. Unterrichtsfach Mathematik,

Unterrichtsfach Musik,

Unterrichtsfach Physik,

Unterrichtsfach Wirtschaft-Politik,

Unterrichtsfach Sport (in Kooperation mit der Deutschen Sporthochschule Kolin),
Lernbereich Asthetische Erziehung,

Lernbereich Mathematische Grundbildung,

Lernbereich Natur- und Gesellschaftswissenschaften,

Lernbereich Sprachliche Grundbildung."
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(4) Als erste sonderpadagogische Fachrichtung gemaR Absatz 1 c¢) stehen zur Wahl:

1. Foérderschwerpunkt Emotionale und soziale Entwicklung,
2. Forderschwerpunkt Lernen.

(5) Als zweite sonderpadagogische Fachrichtung gemaR Absatz 1 d) stehen zur Wahi:

1. Foérderschwerpunkt Emotionale und soziale Entwicklung,

2. Forderschwerpunkt Geistige Entwicklung,

3. Forderschwerpunkt Héren und Kommunikation,

4. Forderschwerpunkt Kérperliche und motorische Entwicklung,
5. Forderschwerpunkt Lernen,

6. Forderschwerpunkt Sprache.

(6) Das Unterrichtsfach Deutsch und der Lernbereich Sprachliche Grundbildung sowie
das Unterrichtsfach Mathematik und der Lernbereich Mathematische Grundbildung kénnen
nicht miteinander kombiniert werden.

§6
Module

(1) Das Studium ist modular strukturiert.

(2) "Modularisierung ist die Zusammenfassung von Stoffgebieten zu thematisch und
zeitlich aufeinander bezogenen, in sich abgeschlossenen und mit Leistungspunkten
versehenen Lehreinheiten. ?Die Inhalte eines Moduls sind so zu bemessen, dass sie in der
Regel innerhalb eines Semesters oder innerhalb von zwei Semestern vermittelt werden
konnen. 3In besonders begriindeten Fallen kann sich ein Modul auch tUber mehr als zwei
Semester erstrecken.

(3) 'Module haben in der Regel einen Umfang von 6, 9, 12, 15 oder 18
Leistungspunkten. 2Module mit 6 Leistungspunkten sind in der Regel in einem Semester, die
Ubrigen in der Regel in hdchstens zwei Semestern absolvierbar.

(4) Es wird zwischen folgenden Modultypen unterschieden:

a) Basismodule (Core Modules) dienen der Vermittlung von Grundlagenwissen,

b) Aufbaumodule (Advanced Modules) bauen auf den Basismodulen auf und dienen
der Vertiefung des erworbenen Wissens und der eigenen Fahigkeiten,

¢) Schwerpunktmodule (Specialisation Modules) dienen der Festlegung eines
eigenen Schwerpunkts durch Spezialisierung,

14



d) Ergédnzungsmodule (Supplementary Modules) haben keine feste Verankerung im
Studienverlauf und dienen der individuellen Abrundung des Studiums.

(5) Module kénnen als Pflichtmodule oder Wahlpflichtmodule angeboten werden:

a) Pflichtmodule sind obligatorisch zu studieren; sie werden als solche in den
Anhangen ausgewiesen,

b) Wahlpflichtmodule sind aus einer vorgegebenen Liste auszuwahlen und nach
MalRRgabe der Bestimmungen in den Anhangen obligatorisch zu studieren; sie
werden als solche in den Anhangen ausgewiesen.

(6) 'Regelungen zu den einzelnen Modulen sowie zu den diese abschlieBenden
Prifungen werden in den Anhangen benannt. 2Diese umfassen insbesondere:

a) Kennnummer des Moduls,
b) Titel des Moduls,

¢) Modulteilnahmevoraussetzungen, gegebenenfalls einschliellich Sprachvoraus-
setzungen

d) Beginn des Moduls,

€) Turnus des Moduls,

f) Dauer des Moduls in Semestern,

g) Lehrveranstaltungsformen des Moduls und Teilnahmeverpflichtungen,
h) Prifungsvoraussetzungen,

i) Prufungsform, Auspragung und Dauer der Modulprifung, gegebenenfalls
Prufungselemente und deren Bestehens- und Wiederholungsmodalitaten,

j) Prifungssprache,

k) Versuchsrestriktionen,

I) Kennzeichnung als Pflicht- oder Wahlpflichtmodul

m) Leistungspunkte des Moduls,

n) Voraussetzungen fir die Vergabe von Leistungspunkten,

o) bei Wahlpflichtmodulen: Anteil der Leistungspunkte des Moduls an den
Leistungspunkten im betreffenden Wahlpflichtbereich,

p) Gewichtung der Modulnote fur die Studienbereichsnote.

(7) 'In der Regel werden Module mit nur einer Modulpriifung abgeschlossen. ?Bei
Modulen im Umfang von 6 Leistungspunkten besteht die Modulprifung aus einem
Prifungselement. *Bei Modulen im Umfang von 9 Leistungspunkten kann sich die
Modulpriifung aus zwei Prifungselementen zusammensetzen. “Bei Modulen im Umfang von
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12, 15 oder 18 Leistungspunkten kann sich die Modulprifung aus maximal drei
Prifungselementen  zusammensetzen. °Einzelne  Module  kénnen auch ohne
Prufungsleistungen abgeschlossen werden. ®Die entsprechenden Regelungen werden in den
Anhangen ausgewiesen.

(8) 'Setzt sich eine Modulprifung aus mehreren Prifungselementen zusammen,
reprasentieren diese in der Regel unterschiedliche Prifungsformen beziehungsweise
Auspragungen von Prifungsformen gemaf § 12 Absatz 2 bis 6.

(9) 'Die Teilnahme an Modulen oder Elementen von Modulen kann an Voraussetzungen
geknlpft werden. ?Die Voraussetzungen werden in den Anhangen ausgewiesen.

§7

Leistungspunktesystem und allgemeine Kriterien zur Vergabe von Leistungspunkten

(1) 'Die erfolgreiche Teilnahme an Modulen wird durch die Vergabe von Leistungspunk-
ten bescheinigt. 2Leistungspunkte werden nach dem voraussichtlich erforderlichen Arbeitsauf-
wand der Studierenden berechnet und sind ein quantitatives MaR fir die Gesamtbelastung der
Studierenden. 3Sie umfassen den zeitlichen Aufwand sowohl fiir den Besuch der
Lehrveranstaltungen als auch fir die Vor- und Nachbereitung des Lehrstoffs (Prasenz- und
Selbststudium), die Prifungsvorbereitung und den Prufungsaufwand einschlieflich der
Abschluss- und Studienarbeiten sowie gegebenenfalls der Praktika. *Leistungspunkte sind
aquivalent zu den Credits nach dem European Credit Transfer and Accumulation System.
SEinem Leistungspunkt entspricht eine durchschnittliche Arbeitsbelastung von circa 30
Stunden. °In der Regel werden pro Studienjahr 60 Leistungspunkte erworben.

(2) 'Leistungspunkte werden zuerkannt, wenn alle im jeweiligen Modul geforderten
Studien- und Prifungsleistungen nachgewiesen beziehungsweise bestanden sind. 2Fir den
Erwerb von Leistungspunkten bei Beurlaubungen gilt § 48 Absatz 5 HG. *Unabhéngig davon
kénnen Studien- und Prifungsleistungen aus nicht abgeschlossenen Modulen im Transcript
of Records ausgewiesen werden.

§8

Fremdsprachenkenntnisse und Auslandsaufenthalt

(1) 'Spatestens vor der Zulassung zur Bachelorarbeit sind Kenntnisse in mindestens
zwei Fremdsprachen gemall § 11 LZV nachzuweisen; Studierende mit der beruflichen
Fachrichtung Wirtschaftswissenschaft sowie Studierende, die eine andere Sprache als
Deutsch als Erstsprache erlernt und ihre Hochschulzugangsberechtigung in deutscher
Sprache erworben hat, missen lediglich Kenntnisse in mindestens einer Fremdsprache
nachweisen. ?In der Regel sind Englischkenntnisse auf dem Niveau von Stufe B1 nach dem
Gemeinsamen Européischen Referenzrahmen (GeR) nachzuweisen. *Missen Kenntnisse in
mindestens zwei Fremdsprachen nachgewiesen werden und handelt es sich bei der weiteren
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Fremdsprache um eine moderne europaische Fremdsprache, sind Kenntnisse auf dem Niveau
von Stufe A2 GeR, bei aulRereuropaischen Sprachen Kenntnisse analog zu dieser Sprachstufe
nachzuweisen. “Bei Latein sind unbeschadet der Regelungen in Absatz 2 Kenntnisse im
Umfang des Kleinen Latinums, bei anderen klassischen Sprachen unbeschadet der
Regelungen in Absatz 2 analoge Kenntnisse nachzuweisen. *Unbeschadet von Satz 2 wird
vorausgesetzt, dass die Studierenden englischsprachige wissenschaftliche Texte eines
studierten Studienbereichs lesen und verstehen konnen. ®Im Unterrichtsfach Katholische
Religionslehre beruhen im Studiengang Lehramt an Gymnasien und Gesamtschulen die
erforderlichen fachwissenschaftlichen Kompetenzen neben dem Nachweis von
Lateinkenntnissen gemaly Absatz 2 auf Grundkenntnissen in Griechisch und Hebraisch.
6Sofern fir das Studium eines Moduls spezifische Fremdsprachenkenntnisse erforderlich sind,
ist dies im betreffenden Anhang vermerkt.

(2) "Im Studiengang Lehramt an Gymnasien und Gesamtschulen gilt unbeschadet der
Regelungen in Absatz 1:
Vor der Zulassung zur Bachelorarbeit sind bei Studium des Unterrichtsfachs Katholische
Religionslehre Lateinkenntnisse im Umfang des Kleinen Latinums nachzuweisen. 2Bei
Studium der Unterrichtsfacher Latein und Griechisch sind das Latinum und das Graecum
nachzuweisen. 3Bei Studium des Unterrichtsfachs Evangelische Religionslehre sind
Griechischkenntnisse im Umfang des Graecums sowie Lateinkenntnisse im Umfang des
Kleinen Latinums oder Hebraischkenntnisse im Umfang des Hebraicums nachzuweisen. “Bei
Studium des Unterrichtsfachs Geschichte sind Kenntnisse in Latein im Umfang des Latinums
nachzuweisen. °Bei Studium der Unterrichtsfacher Franzosisch, Italienisch und Spanisch sind
Kenntnisse in Latein im Umfang des Kleinen Latinums nachzuweisen. ®Bei Studium des
Unterrichtsfachs Philosophie/Praktische Philosophie sind Kenntnisse in Latein im Umfang des
Kleinen Latinums oder das Graecum nachzuweisen.

(3) Im Fall des Studiums einer modernen Fremdsprache wird empfohlen, vor Abschluss
des Bachelorstudiums den Auslandsaufenthalt gemaf § 11 LABG zu erbringen.

§9

Lehrveranstaltungen
(1) 'Lehrveranstaltungen werden in der Regel in den folgenden Formen angeboten:

a) Vorlesung: Zusammenhangende Darstellung und Vermittlung von
wissenschaftlichem Grund- und Spezialwissen und von methodischen Kenntnissen
meist in periodisch Uber ein Semester verteilten Einzelveranstaltungen;

b) Seminar: Diskursive Beschaftigung mit grundlegenden oder weiterfiihrenden
Fragestellungen;

c) Ubung: Begleitende Lehrveranstaltung zu einer Vorlesung oder einem Seminar.
Diskussion von vorgegebenen Ubungsaufgaben und Vertiefung von Lerninhalten
durch selbststandige Erarbeitung beziehungsweise Erwerb und Vertiefung von
Kenntnissen durch Bearbeitung von Aufgaben oder Durchfihrung von
Experimenten;
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d) Praktikum: Erwerb und Vertiefung von Kenntnissen durch Bearbeitung praktischer
Aufgaben beziehungsweise Durchfiihrung von Experimenten. Ein Praktikum kann in
der Hochschule (zum Beispiel Laborpraktikum) oder auflerhalb der Hochschule
(zum Beispiel als Gelande-, Betriebs- oder Schulpraktikum) durchgefihrt werden;

e) Exkursion: Lehrveranstaltung aulerhalb der Hochschule zum Zweck der
Anschauung. Die Studierenden erkennen fachinhaltliche Aspekte in der Realitat,
erfassen relevante Faktoren/Strukturen aufgrund von Beobachtungen und tben die
Anwendung der erworbenen Kenntnisse beziehungsweise erarbeiten
wissenschaftliche Schlussfolgerungen;

f) Sprachkurs: Lehrveranstaltung, die dem Erwerb und/oder der Vertiefung von
Fremdsprachenkenntnissen dient;

g) Projekt: Handlungsorientiertes eigenverantwortliches Bearbeiten einer
komplexen Aufgabe oder eines Problems in aufeinanderfolgenden Phasen
(Planung, Durchflihrung, Ergebnisprasentation), in der Regel innerhalb einer zuvor
festgesetzten Zeit;

h) Tutorium: In der Regel Begleitveranstaltung zu Grundlagenveranstaltungen. In
kleinen Gruppen werden Arbeitstechniken gelibt und Grundlagenwissen vertieft; den
Studierenden werden die komplexen Inhalte der Hauptveranstaltung erklart oder die
theoretischen Inhalte anhand von Praxisbeispielen veranschaulicht.

(2) 'Die Lehrveranstaltungsformen nach Absatz 1 koénnen in kombinierter Form
angeboten werden.

(3) 'Ist bei einer Lehrveranstaltung wegen deren Art oder Zweck oder aus sonstigen
Grinden von Forschung, kunstlerischen Entwicklungsvorhaben, Lehre oder
Kunstausiibung eine Begrenzung der Zahl der Teilnehmerinnen und Teilnehmer
erforderlich und Ubersteigt die Zahl der Bewerberinnen und Bewerber die
Aufnahmefahigkeit, kann die Zahl der Teilnehmerinnen und Teilnehmer nach
MaRgabe von § 59 Absatz 2 HG begrenzt werden. ?Dabei sind Studierende, die in
ihrem Studium auf den Besuch einer Lehrveranstaltung zu diesem Zeitpunkt
angewiesen sind, vorrangig zu berlicksichtigen. 3Das Nahere, insbesondere die
Kriterien fUr die Priorisierung, regeln die Fakultaten in eigenen Ordnungen. #Im
Rahmen der zur Verfligung stehenden Mittel wird sichergestellt, dass den
Studierenden durch die Beschrankungen der Zahl der Teilnehmerinnen und
Teilnehmer nach Méglichkeit kein Zeitverlust entsteht.

(4) 'Die Zulassung zu einer Prifung beziehungsweise die Vergabe von
Leistungspunkten kann eine regelmafige Teilnahme an Lehrveranstaltungen in
Modulen und deren Uberpriifung voraussetzen. 2Entsprechende Bestimmungen sind
in den Anhangen ausgewiesen. Die Anordnung einer regelmaiigen Teilnahme ist
nur zulassig, wenn sie verhaltnismaRig ist und das Lernziel nur durch regelmaRige
Teilnahme erreicht werden kann. “Dies ist in der Regel dann gegeben, wenn
mindestens einer der folgenden Griinde vorliegt:

a) Die Verpflichtung zur nachweisbaren regelmaRigen Teilnahme an Modulen oder
Lehrveranstaltungen ergibt sich aus der Ein- und Austibung des wissenschaftlichen
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Diskurses, die primares und pragendes Element und wesentliches Lernziel des
Moduls oder der Lehrveranstaltung sind. Der wissenschaftliche Diskurs zeichnet
sich aus durch die Prasentation wissenschaftlicher Fragestellungen und
Argumentationen und die eigene Positionierung sowie die kritische Reflexion und
den gegenseitigen Austausch Uber das Vorgetragene.

b) Die Verpflichtung zur nachweisbaren regelmafigen Teilnahme an Modulen oder
Lehrveranstaltungen ergibt sich aus der didaktischen Gestaltung der
Lehrveranstaltung, die zur Erreichung des Lernziels dauerhaft partizipative,
interaktive und kooperative Lehr- und Lernformate sowie die Reflexion der Inhalte
und Ergebnisse unter Anleitung vorsieht.

c) Die Verpflichtung zur nachweisbaren regelmafigen Teilnahme an Modulen oder
Lehrveranstaltungen ist durch rechtliche Bestimmungen vorgegeben.

d) Die Verpflichtung zur nachweisbaren regelmafigen Teilnahme an Modulen oder
Lehrveranstaltungen ist aus Grinden des Arbeitsschutzes und der Laborsicherheit
zwingend erforderlich.

e) Die Verpflichtung zur nachweisbaren regelmaRigen Teilnahme an Modulen oder
Lehrveranstaltungen ergibt sich aus der Notwendigkeit des Erwerbs praktischer
Fahigkeiten und Fertigkeiten, die nicht auf andere Weise erworben werden kdnnen,
sowie ihrer Erprobung, Einlibung und Reflexion unter Anleitung.

f) Die Verpflichtung zur nachweisbaren regelmafigen Teilnahme an Modulen oder
Lehrveranstaltungen ergibt sich aus der Notwendigkeit der Einubung
gebardensprachlicher oder mundlicher oder schriftlicher sprachlicher Fahigkeiten
und Fertigkeiten sowie ihrer praktischen sprachlichen Ausfihrung und Reflexion im
Rahmen kommunikativer und personlicher Interaktion unter Anleitung.

g) Die Verpflichtung zur nachweisbaren regelmafigen Teilnahme an Modulen oder
Lehrveranstaltungen ergibt sich aus der Notwendigkeit der Untersuchung inhaltlich
relevanter Gegenstande und Zusammenhange in Situationen und des orts- und
situationsabhangigen Erwerbs praxis- beziehungsweise berufsrelevanter
Fahigkeiten und Fertigkeiten unter Einbezug aulReruniversitarer Lernorte.

SEine nachweisbare regelmaRige Teilnahme ist in der Regel dann gegeben, wenn die
Fehlzeiten 20% nicht Giberschreiten. éInsbesondere bei Praktika und Exkursionen kann hiervon
abgewichen werden. "Entsprechende Regelungen sind in den Anhangen ausgewiesen.
8Sofern eine Teilnahmepflicht besteht, konnen Fehlzeiten nicht durch anderweitige Leistungen
kompensiert werden. °§ 17 Absatz 2 bis 4 bleibt unberiihrt. °Die regelmaRige Mitarbeit in den
Lehrveranstaltungen sowie deren Vor- und Nachbereitung wird empfohlen.

§ 10

Studienberatung, Fachstudienberatung, Priifungsberatung

(1) '"Rechtsverbindliche Auskiinfte in fachiibergreifenden priifungsrelevanten Fragen,
zum Studienbereich Praxisphasen sowie zur Bachelorarbeit erteilen die oder der Vorsitzende
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des Gemeinsamen Prifungsausschusses, ihre oder seine Stellvertreterin beziehungsweise ihr
oder sein Stellvertreter, die Leiterin oder der Leiter des Gemeinsamen Prifungsamts fir die
Lehramtsstudiengange am Zentrum fir Lehrerinnenbildung sowie ihre oder seine
Stellvertreterin beziehungsweise ihr oder sein Stellvertreter. 2Rechtsverbindliche Auskiinfte in
fachspezifischen prifungsrelevanten Fragen erteilen die oder der Vorsitzende des gemaly §
22 zustandigen Fachprifungsausschusses, ihre oder seine Stellvertreterin beziehungsweise
ihr oder sein Stellvertreter, die Leiterin oder der Leiter des zustandigen Fakultats-
beziehungsweise Fachprifungsamts sowie ihre oder seine Stellvertreterin beziehungsweise
ihr oder sein Stellvertreter.

(2) 'Fur die allgemeine Studienberatung, insbesondere (iber Studienméglichkeiten und
Studienanforderungen, steht die Zentrale Studienberatung der Universitat zu Koin zur
Verfligung. 2Flr die fachiibergreifende Studienberatung stehen das Beratungszentrum des
Zentrums fir Lehrerinnenbildung sowie fakultatsweite Beratungsangebote zur Verfligung.

(3) 'Die Fachstudienberatung wird von den Hochschullehrerinnen und Hochschullehrern
sowie den akademischen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern, die an der Ausbildung in diesem
Studiengang beteiligt sind, wahrend der Sprechzeiten durchgefiihrt. 2Die Sprechzeiten werden
durch Aushang in den Instituten und im Internet bekannt gegeben. 3Die Inanspruchnahme
einer individuellen Studienberatung wird empfohlen.

(4) 'Der Allgemeine Studierendenausschuss (AStA) und die Fachschaften bieten
Beratungen zu allgemeinen Fragen der Studienorganisation an.

(5) 'Fur die besonderen Fragen von auslandischen Studierenden und fir die
Vorbereitung eines Auslandsstudiums bieten das Dezernat 9: Internationales der Universitat
zu Koln sowie die Zentren fur internationale Beziehungen (ZiB) der Fakultaten Beratungen an.

(6) 'Bei studienbedingten personlichen Schwierigkeiten kann vor allem die Psycho-
Soziale Beratung des Kolner Studierendenwerks in Anspruch genommen werden.

(7) Studierende mit Behinderung oder chronischer oder psychischer Erkrankung kénnen
die Beratung der Universitatsverwaltung (Servicezentrum Inklusion) sowie der oder des
Beauftragten fir Studierende mit Behinderung oder chronischer Erkrankung in Anspruch
nehmen.

§ 11

Anerkennung von Leistungen

(1) '"Prufungsleistungen, die in Studiengadngen an anderen staatlichen oder staatlich
anerkannten Hochschulen, an staatlichen oder staatlich anerkannten Berufsakademien oder
in Studiengangen an auslandischen staatlichen oder staatlich anerkannten Hochschulen oder
in einem anderen Studiengang derselben Hochschule erbracht worden sind, werden auf
Antrag in Ganze anerkannt, sofern hinsichtlich der erworbenen Kompetenzen kein
wesentlicher Unterschied zu den Leistungen besteht, die ersetzt werden; eine Prifung der
Gleichwertigkeit findet nicht statt. 2Das Gleiche gilt hinsichtlich Studienabschliissen, mit denen
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Studiengange im Sinne des Satzes 1 abgeschlossen worden sind. *Die Anerkennung im Sinne
der Satze 1 und 2 dient der Fortsetzung des Studiums, dem Ablegen von Prifungen oder der
Aufnahme eines weiteren Studiums.

(2) 'Auf Antrag konnen auf andere Weise als durch ein Studium erworbene Kenntnisse
und Qualifikationen auf der Grundlage vorgelegter Unterlagen anerkannt werden, wenn diese
Kenntnisse und Qualifikationen den Prifungsleistungen, die sie ersetzen sollen, nach Inhalt
und Niveau gleichwertig sind. 2Eine Anerkennung solcher auf3erhochschulischer Leistungen
Uber einen Umfang von bis zur Halfte der zu erbringenden Prifungsleistungen hinaus ist nicht
zulassig. *Schilerinnen und Schiiler, die nach dem einvernehmlichen Urteil von Schule und
Hochschule besondere Begabungen aufweisen, kénnen im Einzelfall als Jungstudierende
aullerhalb der Einschreibungsordnung zu Lehrveranstaltungen und Prifungen zugelassen
werden. “Ihre Studien- und Priifungsleistungen werden auf Antrag bei einem spéateren Studium
anerkannt.

(3) Werden Leistungen anerkannt, sind die Noten zu Gbernehmen und in die Berechnung
der Studienbereichsnote einzubeziehen, soweit die Notensysteme vergleichbar sind. Bei
unvergleichbaren Notensystemen wird der Vermerk ,bestanden" aufgenommen. Eine
Kennzeichnung der Anerkennung in der Bescheinigung erbrachter Prifungsleistungen ist
zulassig.

(4) 'Die Anerkennung einer andernorts erbrachten Leistung scheidet aus, wenn diese
Leistung an der Universitat zu Kéln bereits erbracht worden ist.

(5) 'Die Studierenden haben die fiir die Anerkennung erforderlichen Unterlagen
vorzulegen. 2Uber die Anerkennung entscheidet die oder der Vorsitzende des Gemeinsamen
Prifungsausschusses im Einvernehmen mit der oder dem Vorsitzenden des gemal § 22
zustandigen Fachprifungsausschusses. *Wahrend des Anerkennungsverfahrens sind in der
Regel Fachvertreterinnen und Fachvertreter zu horen. “Die Entscheidung ist in der Regel
innerhalb von drei Monaten zu treffen und der beziehungsweise dem Studierenden
unverzlglich durch Einstellen der Anerkennungsinformationen in das Campus-Management-
System bekannt zu geben; die Ablehnung einer Anerkennung ist schriftlich oder elektronisch
zu begrinden. *Wird die auf Grund eines Antrags im Sinne des Absatzes 1 begehrte
Anerkennung versagt, kann unbeschadet der verfahrens- oder prozessrechtlichen Fristen die
antragstellende Person eine Uberpriifung der Entscheidung durch das Rektorat beantragen.
®Das Rektorat gibt der oder dem Vorsitzenden des Gemeinsamen Priifungsausschusses eine
Empfehlung fir die weitere Behandlung des Antrags.

§12
Prifungsformen

(1) Module werden in der Regel mit nur einer Modulpriifung abgeschlossen, die sich an
den fur das Modul definierten Lernzielen und Lernergebnissen orientiert.

(2) "Modulpriifungen kénnen in schriftlicher, mindlicher, praktischer oder kombinierter
Form abgelegt werden. 2Die Prufungsform muss dazu geeignet sein, die in dem Modul
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vermittelten Lernziele und Lernergebnisse abzuprifen und nachzuweisen, dass die
Prifungskandidatin oder der Prifungskandidat die Inhalte und Methoden des Moduls in den
wesentlichen Zusammenhangen beherrscht und die erworbenen Kenntnisse und Fahigkeiten
anwenden kann. *Form und Dauer beziehungsweise Workload der jeweiligen Priifungsleistung
sind in den Anhangen im Einzelnen ausgewiesen. *Aus schwerwiegenden Griinden kann die
oder der Vorsitzende des gemall § 22 zustandigen Prifungsausschusses auf schriftlichen
oder elektronischen Antrag eine abweichende Prifungsform festlegen.

(3) Auspragungen der schriftlichen Prifungsform sind in der Regel:

a) Klausur: Eine Klausur ist eine unter personlicher Aufsicht oder elektronischer
Aufsicht (Videoaufsicht) anzufertigende Arbeit, in der vorgegebene Aufgaben allein
und selbststandig nur mit den zugelassenen Hilfsmitteln zu bearbeiten sind. Die
Dauer einer Klausur betragt in der Regel mindestens 45 und héchstens 180 Minuten
und ist fur die jeweilige Klausur in den Anhangen angegeben. Klausuren kénnen in
schriftlicher oder in elektronischer Form durchgefihrt werden. Fir Klausuren in
elektronischer Form gelten erganzend die Regelungen in Absatz 8. Klausuren
kénnen auch ganz oder teilweise in Form eines Antwort-Wahl-Verfahrens gemag §
13 durchgefiihrt werden.

b) Hausarbeit: Eine Hausarbeit ist eine eigenstandige schriftliche Ausarbeitung
eines vorgegebenen Themas. Dauer und Umfang der Hausarbeit ergeben sich aus
dem Workload, der in den Anhangen ausgewiesen ist. Ein Leistungspunkt entspricht
ca. 30 Arbeitsstunden. Sie ist in schriftlicher Form oder in einem von der Priferin
oder dem Prufer benannten elektronischen Format einzureichen. Der Hausarbeit ist
eine Erklarung mit folgendem Wortlaut beizufigen: ,Hiermit versichere ich, dass ich
die vorliegende Arbeit selbststandig und ohne die Benutzung anderer als der
angegebenen Hilfsmittel angefertigt habe. Alle Stellen, die wdrtlich oder sinngemaf
aus veréffentlichten und nicht verdffentlichten fremden Schriften entnommen
wurden, sind als solche kenntlich gemacht.” Falls sowohl eine elektronische als auch
eine Papierversion eingereicht werden, ist folgender Satz zu erganzen: ,lch
versichere, dass die eingereichte Druckfassung der eingereichten elektronischen
Fassung vollstandig entspricht.”

c) Ein Take-home-exam ist die eigenstandige schriftliche Bearbeitung einer oder
mehrerer Prifungsaufgaben innerhalb einer vorgegebenen Priifungszeit. Ein Take-
home-exam kann in schriftlicher oder elektronischer Form durchgefihrt werden.
Dauer und Umfang des Take-home-exam ergeben sich aus dem Workload, der in
den Anhangen ausgewiesen ist. Ein Leistungspunkt entspricht ca. 30
Arbeitsstunden.

d) Ein Praktikumsbericht ist eine schriftliche Darstellung und Analyse der in einem
inner- oder auferuniversitiren Praktikum absolvierten Aufgaben. Ein
Praktikumsbericht kann in schriftlicher oder elektronischer Form verfasst werden.
Dauer und Umfang des Praktikumsberichts ergeben sich aus dem Workload, der in
den Anhangen ausgewiesen ist. Ein Leistungspunkt entspricht ca. 30
Arbeitsstunden.
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e) Ein Portfolio ist eine Sammlung von mehreren bearbeiteten Aufgaben
unterschiedlichen Typs, die der Dokumentation und Reflexion des Lernprozesses
dient und zusammenfassend bewertet wird. Ein Portfolio kann in schriftlicher oder
elektronischer Form gefiihrt werden. Dauer und Umfang des Portfolios ergeben sich
aus dem Workload, der in den Anhangen ausgewiesen ist. Ein Leistungspunkt
entspricht ca. 30 Arbeitsstunden.

(4) Auspragungen der mindlichen Prifungsform sind in der Regel:

a) Mindliche Prifungen: In mindlichen Prifungen soll eine Prifungskandidatin oder
ein Prufungskandidat nachweisen, dass sie oder er die Zusammenhange des
Prifungsgebiets erkennt und spezielle Fragestellungen in diese Zusammenhange
einzuordnen vermag. Mundliche Prufungen werden von mindestens zwei
Pruferinnen oder Prifern beziehungsweise von einer Pruferin oder einem Prufer in
Gegenwart einer sachkundigen Beisitzerin oder eines sachkundigen Beisitzers
abgenommen. Eine mindliche Prufung dauert in der Regel je Prifungskandidatin
oder Prifungskandidat mindestens 20 und héchstens 45 Minuten und kann in
mundlicher oder elektronischer Form durchgefuhrt werden. Dauer, wesentlicher
Verlauf sowie Gegenstande und Ergebnisse sind in einem Protokoll festzuhalten.
Prifungskandidatinnen und Prifungskandidaten des gleichen Studiengangs soll auf
Antrag die Teilnahme als Zuhérerin oder Zuhérer ermdglicht werden, sofern nicht
eine Prifungskandidatin oder ein Prifungskandidat widerspricht. Die Priferin oder
der Prufer entscheidet Gber den Antrag nach MalRgabe der vorhandenen Platze. Die
Teilnahme erstreckt sich nicht auf die Beratung und Bekanntgabe des
Prifungsergebnisses.

b) Referat: Ein Referat dient der Darstellung eines vorgegebenen Themas
beziehungsweise Sachverhalts in einer begrenzten Zeit. Die Prufung erfolgt im
Rahmen einer Lehrveranstaltung in Form eines Vortrags unter Zuhilfenahme
geeigneter Prasentationstechniken. Ein Referat kann in muindlicher oder
elektronischer Form durchgefihrt werden. Der Umfang ergibt sich aus dem
Workload, der in den Anhangen ausgewiesen ist. Ein Leistungspunkt entspricht ca.
30 Arbeitsstunden.

c) Vortrag: Im Rahmen eines Vortrags werden eigenstandig erarbeitete Aspekte
beziehungsweise Perspektiven eines Themenfelds in einer begrenzten Zeit unter
Zuhilfenahme geeigneter Prasentationstechniken dargestellt. Ein Vortrag kann in
muandlicher und gegebenenfalls unter Zuhilfenahme elektronischer Kommunikation
durchgefuhrt werden. Der Umfang ergibt sich aus dem Workload, der in den
Anhangen ausgewiesen ist. Ein Leistungspunkt entspricht ca. 30 Arbeitsstunden.
Die Prifung erfolgt in der Regel im Rahmen einer Lehrveranstaltung.

(5) 'Auspragungen der praktischen Prifungsform sind in der Regel: Aufbau und
Durchfiihrung von Experimenten sowie Prifungen, in denen ein aulertextuelles Produkt
geschaffen wird. 2Ein Leistungspunkt entspricht ca. 30 Arbeitsstunden.

(6) '"Kombinierte Priifungen umfassen in der Regel unterschiedliche Prifungsformen, die
geeignet sind, den Erwerb verschiedenartiger Kompetenzen zu Uberprifen. 2Auspragungen
der kombinierten Prifungsform sind in der Regel: Workplace-based-Assessments,
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Simulationen, Referate mit schriftlicher Ausarbeitung, Paper mit Vortrag, Projektarbeiten sowie
Posterprasentationen, wobei gilt:

a) Ein Workplace-based-Assessment ist eine nicht abgeschlossene Sammlung von
Prifungsinstrumenten, die geeignet sind, Beobachtung von Verhalten (Prozeduren,
Kommunikation etc.) in vivo durchzuflhren und ein qualifiziertes Feedback zu geben. Die
Prifungsinstrumente werden zumeist formativ eingesetzt. Ein Leistungspunkt entspricht ca.
30 Arbeitsstunden.

b) Eine Simulation ist eine vermittels geeigneter Modelle oder Schauspielpersonen
durchgeflihrte Prifung komplexer wirklichkeitsnaher Kompetenzen bzw. Fahigkeiten und
Fertigkeiten in vivo. Die Prufungen kénnen als Einzelpriufungen oder in Reihe (als sogenannte
Objektiv-strukturierte  Prifungen) durchgeflihrt werden. Die Dokumentation der
Prifungsleistungen wird auf speziellen Dokumentationsbdégen (sog. Checklisten) durch
einzelne oder mehrere Prifende vorgenommen. Die Prifungsdauer ergibt sich aus dem in den
Anhangen ausgewiesenen Workload. Ein Leistungspunkt entspricht ca. 30 Arbeitsstunden.

c) Eine Projektarbeit ist die selbststandige Bearbeitung einer Aufgabe oder eines
Problems in einer Gruppe oder durch eine Einzelperson von der Planung Uber die
Durchfihrung bis zur Dokumentation des Ergebnisses in schriftlicher, mundlicher,
elektronischer oder sonstiger Form. Bearbeitungszeit und Umfang ergeben sich aus dem
Workload, der in den Anhdngen ausgewiesen ist. Ein Leistungspunkt entspricht ca. 30
Arbeitsstunden.

d) Eine Posterprasentation ist eine komprimierte grof3formatige textliche und/oder bild-
liche Darstellung von wissenschaftlichen Forschungsergebnissen, -methoden und -erkennt-
nissen zu einer wissenschaftlichen Fragestellung und kann in schriftlicher oder elektronischer
Form durchgeflihrt werden. Sie dient der Dokumentation und Reflexion des Lernprozesses
und wird von der mundlichen Prasentation von Ergebnissen und Erkenntnissen begleitet.
Dauer und Umfang der Posterprasentation ergeben sich aus dem Workload, der in den
Anhangen ausgewiesen ist. Ein Leistungspunkt entspricht ca. 30 Arbeitsstunden.

(7) Prafungen kénnen in geeigneten Fallen nach MalRgabe der Priferin beziehungsweise
des Prifers auch als Gruppenarbeit oder als mindliche Gruppenprifung durchgeflihrt werden,
wenn der individuelle Beitrag jedes einzelnen Gruppenmitglieds klar erkennbar, eindeutig
abgrenzbar und bewertbar ist.

(8) 'Die Prifenden legen fest, ob die konkrete Priifung in Prasenz oder in elektronischer
Form durchgefiihrt wird. ?Den Prifungskandidatinnen und Prifungskandidaten wird in der
Regel bei Veranstaltungsbeginn, spatestens jedoch mit Beginn der Prifungsanmeldephase
mitgeteilt, dass eine Prufung in elektronischer Form durchgefuhrt wird und ob diese durch eine
Videoaufsicht begleitet wird. *Den Prifungskandidatinnen und Priifungskandidaten wird im
Falle einer in elektronischer Form durchgeflihrten Prifung vor der Prifung ausreichend
Gelegenheit gegeben, sich mit den in der jeweiligen Prifung verwendeten elektronischen
Informations- und Kommunikationssystemen vertraut zu machen. “Hinsichtlich der
datenschutzrechtlichen Bestimmungen sowie der Durchfihrung der Videoaufsicht gelten die
Regelungen der Ordnung zur Regelung von Online-Prifungen und der Videoaufsicht der
Universitat zu Koln in der jeweils geltenden Fassung mit Ausnahme von § 5 Absatz 4 Satz 1
und 2.
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(9) 'Stérungen im Priifungsablauf miissen unverziglich bei der beziehungsweise dem
Vorsitzenden des gemal § 22 zustandigen Prufungsausschusses oder bei der zustandigen
Priferin beziehungsweise dem zustandigen Prifer schriftlich oder elektronisch geltend
gemacht werden. ?Die Geltendmachung ist spatestens dann ausgeschlossen, wenn seit
Erbringen der Prifungsleistung mehr als drei Werktage verstrichen sind.

§13
Priifungen im Antwort-Wahl-Verfahren

(1) 'Eine Prufung im Antwort-Wahl-Verfahren liegt vor, wenn die fiir das Bestehen der
Prifung mindestens erforderliche Leistung der Prifungskandidatin oder des
Prifungskandidaten ausschliellich durch Markieren oder Zuordnen der vorgegebenen
Antworten erreicht werden kann. ?Priifungen beziehungsweise Prifungsfragen im Antwort-
Wahl-Verfahren sind nur zulassig, wenn sie dazu geeignet sind, den Nachweis zu erbringen,
dass die Priifungskandidatin oder der Prifungskandidat die Inhalte und Methoden des Moduls
in den wesentlichen Zusammenhangen beherrscht und die erworbenen Kenntnisse und
Fahigkeiten anwenden kann.

(2) 'Die Prufungsfragen missen zweifelsfrei verstandlich, widerspruchsfrei, eindeutig
beantwortbar und dazu geeignet sein, die gemal Absatz 1 Satz 2 zu Uberprifenden
Kenntnisse der Prifungskandidatinnen und Priifungskandidaten festzustellen. 2Iterationen
derselben Prifungsfragen (auch bei den Antwortmdglichkeiten) sind zulassig. *Der Abzug von
Punkten innerhalb einer Prifungsaufgabe ist nicht zulassig.

(3) Ist die Priferin oder der Prifer — nach der fakultats- bzw. studiengangsspezifischen
Ausgestaltung des konkreten Antwort-Wahl-Verfahrens — nicht gleichzeitig die
Aufgabenstellerin oder der Aufgabensteller, sondern wird die Prifertatigkeit von der oder dem
laut Prifungsordnung zustandigen Priferin oder Prifer auf eine oder einen anderen, namlich
die Aufgabenstellerin oder den Aufgabensteller, verschoben, gelten zusatzlich die
nachfolgenden Abséatze 4 bis 9.

(4) 'Die Priferin oder der Prifer wahlt den Priifungsstoff aus, formuliert die Fragen, legt
die Antwortmoglichkeiten fest und erstellt die Bewertungsregeln sowie das
Bewertungsschema gemaR Absatz 6. ?Die Voraussetzungen fiir das Bestehen der Priifung
sind vorab festzulegen. *Vor der Prifung flhrt die Priferin oder der Priifer einen Review-
Prozess durch, bei dem Inhalte und Form der Fragen durch eine zweite Priferin oder einen
zweiten Prifer gegengelesen werden.

(5) 'Die Priferin oder der Prifer kann auch einen Pool von gleichwertigen
Prufungsfragen erstellen, aus dem die Prifungskandidatinnen und Prifungskandidaten
jeweils unterschiedliche Prifungsfragen zur Beantwortung erhalten. 2Die Zuordnung geschieht
durch Zufallsauswahl. 3Die Gleichwertigkeit der Priifungsfragen muss sichergestellt sein.

(6) "Die Prifung ist bestanden, wenn die Priifungskandidatin oder der Priifungskandidat
mindestens 60 Prozent der insgesamt erreichbaren Punkte erzielt hat. 2Liegt der
Gesamtdurchschnitt der in einer Prifung erreichten Punkte abzlglich 12 Prozent des
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Gesamtmittelwerts unter 60 Prozent, aber Uber 50 Prozent der insgesamt erreichbaren
Punkte, berechnet sich die Bestehensgrenze nach dieser Gleitklausel. 3Ein
Bewertungsschema, das ausschliellich eine absolute Bestehensgrenze festlegt, ist
unzulassig.

(7) 'Die Prifungsleistungen sind wie folgt zu bewerten: Wurde die fiir das Bestehen der
Prifung erforderliche Mindestzahl der erreichbaren Punkte erzielt, so lautet die Note

»sehr gut* wenn mindestens 75 Prozent,

~gut* wenn mindestens 50, aber weniger als 75 Prozent,
,befriedigend* wenn mindestens 25, aber weniger als 50 Prozent,
»=ausreichend® wenn keine oder weniger als 25 Prozent

der darlber hinaus erreichbaren Punkte erzielt wurden. ?Bei der Berechnung der Punktzahlen
werden 0,5-Werte zugunsten der Prifungskandidatin oder des Prifungskandidaten
interpretiert. 3Wurde die fiir das Bestehen der Priifung erforderliche Mindestzahl nicht erreicht,
lautet die Note ,mangelhaft (5,0)".

(8) 'Zeigt sich bei der Bewertung von Prifungsleistungen eine auffallige Fehlerhdufung
bei der Beantwortung einzelner Prifungsaufgaben, Uberprift die Priferin oder der Prifer die
betreffenden  Prufungsaufgaben unverzuglich und vor der Bekanntgabe der
Prifungsergebnisse darauf, ob sie gemessen an den Anforderungen gemal Absatz 2 Satz 1
fehlerhaft sind. 2Die Aufgaben sind post hoc zu analysieren. 3Schwierigkeitsindex,
Trennscharfeindex, Reliabilitdt und Distraktorenanalyse geben Hinweise auf die Qualitat der
gestellten Fragen. “Ergibt die Uberpriifung, dass einzelne Priifungsaufgaben fehlerhaft sind,
sind diese nachzubewerten oder bei der Feststellung des Prifungsergebnisses nicht zu
berlicksichtigen. °Die Zahl der fir die Ermittlung des Prifungsergebnisses zu
berlicksichtigenden Priifungsaufgaben mindert sich entsprechend. ®Die Verminderung der
Anzahl der Prifungsaufgaben nach Veréffentlichung der Ergebnisse darf sich nicht zum
Nachteil einer Priifungskandidatin oder eines Priifungskandidaten auswirken. “Ubersteigt die
Zahl der auf die zu eliminierenden Prifungsaufgaben entfallenden Punkte 20 Prozent der
insgesamt erreichbaren Punkte, ist die Priifung insgesamt zu wiederholen. 8Dies gilt auch
dann, wenn eine Prufungsleistung nur zum Teil im Antwort-Wahl-Verfahren zu erbringen ist.

(9) Besteht eine Prufungsleistung nur teilweise aus Prifungsaufgaben im Antwort-Wahl-
Verfahren, gilt dieser Paragraph mit Ausnahme von Absatz 8 Satz 7 und 8 nur flr den im
Antwort-Wahl-Verfahren erstellten Prifungsteil.

§14
Priifungssprache

"Modulpriifungen und gegebenenfalls ihre Prifungselemente werden in der Regel in
deutscher Sprache durchgefiihrt. 2Sofern Module in einer Fremdsprache durchgefiihrt werden,
wird auch die Modulprifung in der Regel in der betreffenden Fremdsprache durchgefiihrt und
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entsprechend in den Anhangen ausgewiesen. *Die Durchfiihrung einer Modulprifung ist auf
begrindeten Antrag einer Prifungskandidatin oder eines Prifungskandidaten an die
Vorsitzende oder den Vorsitzenden des gemaR § 22 zustandigen Prifungsausschusses in
weiteren durch die fachlichen Anforderungen gebotenen Fremdsprachen méglich.

§15
Anmeldung und Zulassung zu Modulpriifungen

(1) "Vor der Zulassung zu einer Modulpriifung wird Uberprift, ob Prifungsanspruch
besteht. ?Die Zulassung zu und das Ablegen einer Modulpriifung ist zu gewahren, wenn die
Prifungskandidatin oder der Prufungskandidat an der Universitat zu Kéln im betreffenden
Studiengang immatrikuliert oder als Zweithérerin oder Zweithdrer zugelassen ist, sich
fristgerecht gemaf Absatz 4 zu der jeweiligen Modulprifung gemeldet hat und gegebenenfalls
weitere Voraussetzungen gemalf’ Absatz 2 erfillt und kein Versagungsgrund gemaf Absatz 3
vorliegt. ®Bei Studium eines der Unterrichtsfacher Musik (Lehramt an Gymnasien und
Gesamtschulen oder Lehramt an Berufskollegs) oder Sport ist zusatzlich die Einschreibung an
der Hochschule fir Musik und Tanz Kéln bzw. die Einschreibung an der Deutschen
Sporthochschule Koéln erforderlich.

(2) 'Die Zulassung zu einer Modulprifung kann an den Nachweis bestimmter
Voraussetzungen geknlpft sein. 2Handelt es sich bei diesen Voraussetzungen um
Studienleistungen, dienen diese dem Kompetenzerwerb und der Lernstandserhebung fir
Lehrende und Lernende. 3Sie bleiben unbenotet. *Sofern Studienleistungen die Anwesenheit
in einer Lehrveranstaltung erfordern, fir die keine regelmafige Teilnahme geman § 9 Absatz
4 vorausgesetzt wird, ist den Studierenden in begrindeten Ausnahmefallen eine alternative
Studienleistung zu erméglichen, die keine Teilnahme an der Lehrveranstaltung erfordert,
sofern diese geeignet ist, den Kompetenzerwerb zu férdern und die Lernstandserhebung in
vergleichbarer Weise zu leisten; Uber das Vorliegen bzw. Nicht-Vorliegen eines begrindeten
Ausnahmefalls entscheidet die oder der Vorsitzende des gemaR § 22 zustandigen
Prifungsausschusses. °Studienleistungen sind in der Regel in den folgenden Formaten
vorgesehen: Elektronische Lernstandserhebungen, Essays, Exercises, Hausaufgaben,
Kurzreferate, Protokolle, Rezensionen, Testklausuren, Thesenpapiere und ahnliche Formate.
®Die jeweiligen Voraussetzungen zur Zulassung zu einer Modulpriifung sind in den Anhangen
ausgewiesen.

(3) 'Die Zulassung zu einer Modulpriifung ist zu versagen, wenn die Voraussetzungen
nach Absatz 1 oder Absatz 2 nicht erfillt sind, die Modulprifung in demselben oder einem
gleichwertigen Modul bereits bestanden ist oder eine Wiederholungsfrist versdumt wurde; die
Aufnahme einer Meldung in das Campus-Management-System heilt das Fehlen der
genannten Voraussetzungen nicht. ?Die Zulassung zu einer Modulprifung ist ferner zu
versagen, wenn die Prifungskandidatin oder der Prifungskandidat in dem gewahlten
Studiengang an einer Hochschule im Geltungsbereich des Grundgesetzes eine nach der
Prifungsordnung erforderliche Prifung endguiltig nicht bestanden oder den Priifungsanspruch
verloren hat; dies gilt entsprechend flr Studiengange, die eine erhebliche inhaltliche Nahe zu
dem bisherigen Studiengang aufweisen. 3Darliber hinaus ist die Zulassung zu einer Priifung
zu versagen, wenn eine Priufungskandidatin oder ein Prifungskandidat gemaf § 48 Absatz 5
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HG beurlaubt ist, es sei denn es liegt einer der in § 48 Absatz 5 Satz 4 und Satz 5 HG
genannten Ausnahmefalle vor.

(4) 'Zu jeder Modulprifung ist eine Anmeldung erforderlich; ohne Anmeldung besteht
kein Anspruch auf Teilnahme an oder Bewertung der Priifungsleistung. 2Die Anmeldung zu
einer Modulprifung muss in der Regel bis spatestens sechs Wochen vor dem Prifungstermin
erfolgen. *Unbeschadet hiervon gilt § 20 Absatz 8.

(5) 'Die Prifungstermine missen zum Vorlesungsbeginn, spatestens jedoch neun
Wochen vor dem Prifungstermin durch Aushang oder im Internet in geeigneter Form bekannt
gemacht werden. 2Unbeschadet hiervon gilt: Bei mindlichen Modulpriifungen missen zu
Beginn der Vorlesungszeit die Prifungszeitrdume benannt werden und spatestens zwei
Wochen vor der Modulpriifung der konkrete Termin. 3Studierende, die zu einer Modulpriifung
zugelassen sind, haben den Anspruch, einen veréffentlichten Prifungstermin wahrzunehmen;
ausgenommen sind Falle hoherer Gewalt. “Unbeschadet hiervon gilt § 20 Absatz 8.

(6) Fur die Erbringung einer Prifungsleistung werden mindestens zwei zeitnahe
Prifungstermine angeboten.

(7) 'Studierende, die parallel in mehreren Studiengéngen eingeschrieben sind und eine
Modulprifung ablegen wollen, die Bestandteil in mehr als einem dieser Studiengange ist,
mussen bei Anmeldung zu dieser Modulprifung festlegen, in welchem Studiengang sie die
Modulprifung ablegen.

(8) Prifungen Uber den Inhalt einer bestimmten Lehrveranstaltung kénnen Uber den
Zeitraum von drei Semestern angeboten werden.

(9) 'In Wanhlpflichtmodulen erfolgt die Festlegung auf das jeweilige Modul durch die
erstmalige Ablegung einer Prifung in diesem Modul, in Wahlpflichtmodulen mit mehreren
Prifungselementen nach der erstmaligen Ablegung samtlicher Prifungselemente; auch durch
ein Saumnis nach § 16 Absatz 2 wird diese Festlegung nicht aufgehoben. 2Nach erfolgloser
Ablegung einer Prifung im Sinne von Absatz 1 ist einmalig ein Wechsel eines
Wahlpflichtmoduls innerhalb derselben Gruppe von Wahlpflichtmodulen gemalt den
Fachspezifischen Anhangen auf Antrag an die Vorsitzende bzw. den Vorsitzenden des gemaf
§ 22 zustandigen Prufungsausschusses mdglich. Nach dem erfolglosen Ablegen aller
Prifungsversuche in einem Modul ist ein Wechsel des Moduls nicht mehr maglich.

§ 16
Abmeldung, Sdumnis und Riicktritt von Modulprifungen

(1) 'Die fur die Modulprifungen maBgebenden Abmeldefristen werden durch die
Vorsitzende oder den Vorsitzenden des gemal § 22 zustandigen Prifungsausschusses
spatestens neun Wochen vor dem Prifungstermin durch Aushang oder im Internet in
geeigneter Form bekannt gemacht. 2Eine Prufungskandidatin oder ein Prifungskandidat kann
sich in der Regel bis spatestens zwei Wochen vor dem jeweiligen Prufungstermin ohne
Angabe von Griinden von der Modulprifung abmelden. 3Bei Fachpraktischen Priifungen im
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Unterrichtsfach Musik (Lehramt an Grundschulen, Lehramt an Haupt-, Real-, Sekundar- und
Gesamtschulen; Lehramt fir sonderpadagogische Foérderung) kann sich eine
Prifungskandidatin oder ein Prifungskandidat in der Regel bis spatestens vier Wochen vor
dem jeweiligen Prifungstermin ohne Angabe von Griinden von der Modulpriifung abmelden.

(2) '"Nimmt eine Prifungskandidatin oder ein Priifungskandidat an einer zeitlich und
oOrtlich festgesetzten Modulprifung ohne triftigen Grund nicht teil oder tritt sie oder er nach
Beginn der Modulprifung ohne triftigen Grund von dieser zurtick, gilt die Prifungsleistung als
mit ,mangelhaft (5,0)" oder ,nicht bestanden“ bewertet. 2Dasselbe gilt, wenn eine
Prufungsleistung nicht innerhalb der vorgegebenen Bearbeitungszeit erbracht wird. 3Wird eine
Prifung elektronisch durchgefiihrt, gilt die Prifungsleistung nur dann als erbracht, wenn die
elektronische Ubermittlung an die zustéandige Stelle bis zum Ende der Bearbeitungszeit
vollstandig abgeschlossen ist.

(3) "Versaumt eine Priifungskandidatin oder ein Priifungskandidat die Teilnahme an
einer Modulprifung oder tritt sie oder er nach Beginn von der Modulprifung zurtick, kann die
oder der Vorsitzende des gemall § 22 zustandigen Prifungsausschusses bei Vorliegen
triftiger Grinde von der Bewertung der Prifungsleistung mit ,mangelhaft (5,0)“ oder ,nicht
bestanden“ absehen. 2?Dasselbe gilt, wenn eine Prifungsleistung nicht innerhalb der
vorgegebenen Bearbeitungszeit erbracht wird. *Die fiir die Sdumnis oder den Ruicktritt geltend
gemachten Grinde missen der oder dem Vorsitzenden des gemall § 22 zustandigen
Prifungsausschusses unverzuglich schriftlich oder elektronisch angezeigt und glaubhaft
gemacht werden. *Bei Krankheit ist die Vorlage einer arztlichen Bescheinigung notwendig. °In
Zweifelsfallen kann die Vorlage eines vertrauensarztlichen Attests verlangt werden; die Kosten
Ubernimmt die Universitat. °Gleiches gilt bei nachgewiesener Erkrankung eines von einer
Prifungskandidatin oder einem Prifungskandidaten zu versorgenden Kindes oder einer zu
pflegenden Ehegattin oder eines zu pflegenden Ehegatten, einer eingetragenen
Lebenspartnerin oder eines eingetragenen Lebenspartners, einer oder eines in gerader Linie
Verwandten sowie einer oder eines im ersten Grad Verschwagerten.

§17

Nachteilsausgleich und Schutzbestimmungen

(1) Die besonderen Belange von Studierenden mit Behinderungen, chronischen oder
psychischen Erkrankungen und Studierenden, die den mutterschutzrechtlichen
Bestimmungen unterliegen, sind zur Wahrnehmung ihrer Chancengleichheit zu
bertcksichtigen.

(2) "Macht eine Priifungskandidatin oder ein Prifungskandidat glaubhaft, dass sie oder
er wegen langer andauernder oder standiger Krankheit oder Behinderung nicht in der Lage ist,
an einer Modulprifung in der vorgesehenen Form oder in dem vorgesehenen Umfang
teilzunehmen, wird ihr oder ihm auf schriftlichen oder elektronischen Antrag an die Vorsitzende
oder den Vorsitzenden des Gemeinsamen Prifungsausschusses ein Nachteilsausgleich
gewahrt. 2Dazu kann die Vorlage eines facharztlichen Zeugnisses verlangt werden. ®Dies gilt
entsprechend im Hinblick auf Fristen und Termine sowie Teilnahmeverpflichtungen an
Lehrveranstaltungen sowie zu erbringenden Studienleistungen. *Uber einen méglichen
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Nachteilsausgleich entscheidet die oder der Vorsitzende des Gemeinsamen
Prifungsausschusses im Einvernehmen mit den Vorsitzenden der gemall § 22 am
Studiengang der oder des betreffenden Studierenden beteiligten Fachprifungsausschisse.

(3) 'Die Inanspruchnahme der Schutzbestimmungen entsprechend den
mutterschutzrechtlichen  Bestimmungen sowie entsprechend den Fristen des
Bundeselterngeld- und Elternzeitgesetzes in der jeweils geltenden Fassung werden auf Antrag
ermoglicht; eine Ablegung von Modulpriifungen ist in diesen Fallen trotz Beurlaubung moglich.
2Macht eine Prifungskandidatin glaubhaft, dass sie aufgrund der mutterschutzrechtlichen
Bestimmungen an einer Modulprifung nicht in der vorgesehenen Form oder in dem
vorgesehenen Umfang teilnehmen kann, wird ihr auf schriftlichen oder elektronischen Antrag
an die Vorsitzende oder den Vorsitzenden des gemal § 22 zustandigen Prifungsausschusses
ein Nachteilsausgleich gewahrt. *Dazu kann die Vorlage eines facharztlichen Zeugnisses
verlangt werden. “Dies gilt entsprechend im Hinblick auf Fristen und Termine sowie
Teilnahmeverpflichtungen an Lehrveranstaltungen sowie zu erbringenden Studienleistungen.
°Der Antrag ist unverztiglich nach Eintreten der Voraussetzungen zu stellen.

(4) 'Besondere Belange, die durch die Pflege- oder Versorgungsbediirftigkeit der
Ehegattin oder des Ehegatten, der eingetragenen Lebenspartnerin oder des eingetragenen
Lebenspartners, einer oder eines in gerader Linie Verwandten beziehungsweise einer oder
eines im ersten Grad Verschwagerten sind angemessen zu berticksichtigen, insbesondere im
Hinblick auf Fristen und Termine sowie Teilnahmeverpflichtungen an Lehrveranstaltungen.
2Der Antrag ist unverziglich nach Eintreten der Voraussetzungen zu stellen.

(5) 'Die Antrage gemaR Absatz 2 bis 4 sind durch die Prifungskandidatin oder den
Prufungskandidaten unter Fiihrung geeigneter Nachweise umfassend zu begriinden. 2Antrage
sind in einem angemessenen Zeitraum vor der Erbringung der Leistung im Falle von Absatz 2
bei der oder dem Vorsitzenden des Gemeinsamen Prifungsausschusses bzw. im Falle von
Absatz 3 und 4 bei der oder dem Vorsitzenden des gemall § 22 zustindigen
Prifungsausschusses zu stellen. Soweit nicht mit einer Anderung des Krankheits- oder
Behinderungsbildes zu rechnen ist, soll sich der Nachteilsausgleich auf alle im Verlauf des
Studiums abzuleistenden Prifungen sowie den Erwerb von Teilnahmevoraussetzungen
erstrecken.

§18
Bewertung von Priifungsleistungen

(1) 'Prifungsleistungen werden benotet oder mit ,bestanden" oder ,nicht bestanden"
bewertet. 2Es sind folgende Noten zu verwenden:

1 = sehr gut: eine ausgezeichnete Leistung;

2 = gut: eine Leistung, die erheblich Gber den durchschnittlichen Anforderungen
liegt;

3 = befriedigend: eine Leistung, die durchschnittlichen Anforderungen entspricht;
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4 = ausreichend: eine Leistung, die trotz ihrer Mangel noch den Anforderungen
genugt;

5 = mangelhaft: eine Leistung, die wegen erheblicher Mangel den Anforderungen
nicht mehr gentgt.

3Durch Absenken oder Anheben der einzelnen Noten um 0,3 Zwischenwerte zur
differenzierten Bewertung gebildet. “Die Noten 0,7; 4,3; 4,7 und 53 sind dabei
ausgeschlossen. °Eine Priifungsleistung ist bestanden, wenn sie mit ,ausreichend (4,0)* oder
besser benotet oder mit ,bestanden” bewertet wurde.

(2) 'Prufungsleistungen, mit denen ein Studiengang abgeschlossen wird, und
Prufungsleistungen in Wiederholungsprifungen, bei deren endgtltigem Nichtbestehen keine
Ausgleichsmoglichkeit vorgesehen ist, sowie die Bachelorarbeit werden von zwei Priferinnen
oder Prifern bewertet; die Bestellung erfolgt durch die Vorsitzende oder den Vorsitzenden des
gemall § 22 zustandigen Prifungsausschusses und bei der Bachelorarbeit durch die
Vorsitzende oder den Vorsitzenden des Gemeinsamen Prifungsausschusses im
Einvernehmen mit der oder dem Vorsitzenden des Fachprifungsausschusses, in dessen
Verantwortung gemaf § 22 der Studienbereich fallt, in dem die Bachelorarbeit angefertigt wird.
2Wird eine benotete Prifungsleistung von zwei Priiferinnen oder Priifern bewertet, ergibt sich
die Note der Prifungsleistung aus dem arithmetischen Mittel der beiden Einzelbewertungen.
3Betragt bei schriftlichen Prifungsleistungen nach dem Zweipriferprinzip die Differenz der
Einzelbewertungen mehr als 1,0 Notenstufen oder lautet nur eine der beiden
Einzelbewertungen ,mangelhaft (5,0)%, bestellt die oder der Vorsitzende des gemaR § 22
zustandigen Prifungsausschusses sowie bei der Bachelorarbeit die oder der Vorsitzende des
Gemeinsamen Prufungsausschusses im Einvernehmen mit der oder dem Vorsitzenden des
Fachprifungsausschusses, in dessen Verantwortung gemaf § 22 der Studienbereich fallt, in
dem die Bachelorarbeit angefertigt wird, eine dritte Priferin oder einen dritten Prifer. *In
diesem Fall ergibt sich die Note aus dem arithmetischen Mittel der drei Einzelbewertungen.
SLautet der Mittelwert schlechter als ,ausreichend (4,0), ist abweichend vom arithmetischen
Mittel die Prufungsleistung dann als ,ausreichend (4,0)° zu bewerten, wenn zwei
Einzelbewertungen ,ausreichend (4,0)“ oder besser sind. ®Lauten zwei Einzelbewertungen
.,mangelhaft (5,0)¢, ist die Prifungsleistung abweichend vom arithmetischen Mittel als
»,mangelhaft (5,0)“ zu bewerten.

(3) 'Wird eine schriftliche Prifungsleistung, die mit ,bestanden” oder ,nicht bestanden®
bewertet wird, von zwei Priferinnen oder Prifern bewertet, bestellt die oder der Vorsitzende
des gemall § 22 zustandigen Prifungsausschusses bei einer voneinander abweichenden
Bewertung der beiden Priferinnen oder Prifer eine dritte Priferin oder einen dritten Prifer,
die oder der die abschlieRende Bewertung festlegt.

(4) 'Bei kombinierten Prifungsformen gemalR § 12 Absatz 6 findet eine
Gesamtbewertung der Prifungsleistung statt. 2lm Falle der Benotung wird die Note gemaf
Absatz 1 ausgewiesen.

(5) 'Setzt sich eine Modulpriifung aus mehreren Priifungselementen zusammen, gilt die
folgende Bestehens- beziehungsweise Wiederholungsoption: Alle Prifungselemente missen
mit ,bestanden” beziehungsweise mit ,ausreichend (4,0)“ oder besser bewertet sein. 2Alle mit
»,mangelhaft (5,0)“ beziehungsweise ,nicht bestanden bewerteten Prifungselemente der
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Modulpriifung mussen wiederholt werden. 3Fir Priifungselemente gelten Absatz 1 bis 4
entsprechend.

(6) 'Die Noten der Studienbereiche werden gebildet als gewichtetes arithmetisches Mittel
aus den jeweiligen Modulnoten entsprechend der im Anhang ausgewiesenen Gewichtung.
2Dies gilt auch fiir die Berechnung vorlaufiger Studienbereichsnoten.

(7) 'Die Gesamtnote des Studiengangs wird gebildet als gewichtetes arithmetisches
Mittel aus den Noten der Studienbereiche und der Note der Bachelorarbeit. 2Sofern einzelne
Prifungsleistungen ohne Note ausgewiesen werden, ergibt sich die Note des entsprechenden
Studienbereichs als gewichtetes arithmetisches Mittel der benoteten Prifungsleistungen in
diesem Studienbereich; die Gewichtung der benoteten Prufungsleistungen kann in diesem Fall
entsprechend von der in den Anhangen ausgewiesenen Gewichtung abweichen. *Sofern alle
Modulprifungen eines Studienbereichs ohne Note ausgewiesen werden, wird in diesem
Studienbereich keine Note gebildet und dieser mit bestanden gekennzeichnet, sofern alle
Leistungen des Studienbereichs erbracht wurden. “Falls in einem Studienbereich noch nicht
alle zum erfolgreichen Abschluss notwendigen Modulprifungen erfolgreich abgelegt
beziehungsweise als bestanden bewertet wurden, wird die vorldufige Note des
Studienbereichs als gewichtetes arithmetisches Mittel der bereits benoteten Modulprifungen
gebildet. *Werden mehr Module absolviert als nach dieser Prifungsordnung vorgegeben,
werden zur Berechnung der Gesamtnote die bestandenen Prifungsleistungen aus den
Pflichtmodulen sowie die bestandenen Prifungsleistungen aus Wahlpflichtmodulen in
chronologischer Reihenfolge nach dem im Campus-Management-System hinterlegten
Prifungsdatum herangezogen. ®Die (brigen bestandenen Wahlpflichtmodule werden als
Zusatzpriifungen auf dem Transcript of Records ausgewiesen. ‘Die Noten gehen mit folgender
Gewichtung in die Gesamtnote ein:

Lehramt an Grundschulen:
a) Note des Lernbereichs Sprachliche Grundbildung: 39/180,
b) Note des Lernbereichs Mathematische Grundbildung: 39/180,
c) Note des weiteren Lernbereichs beziehungsweise des Unterrichtsfachs: 39/180,
d) Note der Vertiefung gemaf § 5a Absatz 2: 6/180,
e) Note der Bildungswissenschaften: 33/180,
f) Note der Bachelorarbeit: 12/180;
Lehramt an Haupt-, Real-, Sekundar- und Gesamtschulen:
a) Note des ersten Unterrichtsfachs: 60/180,
b) Note des zweiten Unterrichtsfachs: 60/180,
d) Note der Bildungswissenschaften: 36/180,
d) Note der Bachelorarbeit: 12/180;

Lehramt an Gymnasien und Gesamtschulen:
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a) Note des ersten Unterrichtsfachs: 69/180,
b) Note des zweiten Unterrichtsfachs: 69/180,
¢) Note der Bildungswissenschaften: 18/180,
d) Note der Bachelorarbeit: 12/180;

Lehramt an Berufskollegs:

a) Note der beruflichen Fachrichtung Wirtschaftswissenschaft: 69/180,
b) Note des Unterrichtsfachs: 69/180,

c) Note der Bildungswissenschaften: 18/120,

d) Note der Bachelorarbeit: 12/180;

Lehramt fir sonderpadagogische Forderung:

a) Note des ersten Unterrichtsfachs beziehungsweise des ersten Lernbereichs:
39/180,

b) Note des zweiten Unterrichtsfachs beziehungsweise des zweiten Lernbereichs:
39/180,

c) Note der ersten sonderpadagogischen Fachrichtung: 33/180,
d) Note der zweiten sonderpadagogischen Fachrichtung: 33/180,
c) Note der Bildungswissenschaften: 12/180,

d) Note der Bachelorarbeit: 12/180.

8Dies gilt auch fiur die Berechnung der vorlaufigen Gesamtnote des jeweiligen
Studiengangs. °Die Praxisphasen bleiben jeweils unbenotet.

(8) Noten werden mit einer Nachkommastelle ausgewiesen und in dieser Form fur
weitere Berechnungen zugrunde gelegt; alle weiteren Nachkommastellen werden ohne
Rundung gestrichen.

(9) Noten, die sich als gemittelte Werte ergeben, lauten:
von 1,0 bis 1,5 = sehr gut;
von 1,6 bis 2,5 = gut;
von 2,6 bis 3,5 = befriedigend;
von 3,6 bis 4,0 = ausreichend:;

Uber 4,0 = mangelhaft.
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§19

Bekanntgabe der Priifungsergebnisse

(1) 'Die Bewertung von Prifungsleistungen wird den Prifungskandidatinnen und
Prifungskandidaten in der Regel innerhalb von acht Wochen durch Einstellen der
Bewertungsinformationen in das Campus-Management-System bekanntgegeben. ?Wird von
dieser Regelung abgewichen, sind die Griinde aktenkundig zu machen. *Das Ergebnis einer
mundlichen Prifungsleistung wird der Prifungskandidatin oder dem Prifungskandidaten im
Anschluss an die Prifung mitgeteilt.

(2) Der Bescheid Uber das endgultige Nichtbestehen einer Prifungsleistung oder einer
nicht bestandenen Bachelorarbeit wird der Prifungskandidatin oder dem Prifungskandidaten
formlich an die im Campus-Management-System hinterlegte Postadresse oder elektronisch
zugestellt und mit einer Rechtsbehelfsbelehrung versehen.

§ 20

Wiederholung von Modulpriifungen

(1) "Nicht bestandene Modulpriifungen konnen wiederholt werden. 2Die Anzahl der
Prifungsversuche pro Modul kann unbeschadet der Bestimmungen von § 21 Absatz 11 auf
drei begrenzt werden. *Naheres regeln die Bestimmungen in den Anhangen. “Bezogen auf
samtliche Module des Bachelorstudiums, in denen die Anzahl der Prifungsversuche auf drei
begrenzt ist, bestehen insgesamt drei zusatzliche Priifungsversuche. °Darliber hinaus erhalten
Prifungskandidatinnen und Prifungskandidaten, die mindestens 140 Leistungspunkte
erworben haben, einen weiteren zusatzlichen Prifungsversuch. €Ist eine Priifungsleistung
nach Ausschoépfung der drei zusatzlichen Prifungsversuche sowie gegebenenfalls des
weiteren Prufungsversuchs nach Satz 5 nicht bestanden, ist das Studium endglltig nicht
bestanden mit der Folge der Exmatrikulation aus dem Studiengang. 'Die zusétzlichen
Prifungsversuche gemal Satz 4 und 5 beziehen sich nicht auf die Wiederholung der
Bachelorarbeit.

(2) Hat eine Prifungskandidatin oder ein Prifungskandidat eine Modulprifung, bei der
die Anzahl der Prufungsversuche nach Absatz 1 Satz 2 auf drei begrenzt ist, zum dritten Mal
nicht bestanden, erfolgt eine schriftiche oder elektronische Mitteilung der oder des
Vorsitzenden des Gemeinsamen Prifungsausschusses, ob die Mdglichkeit besteht,
zusatzliche Prifungsversuche nach Absatz 1 Satze 4 und 5 fur diese Prifung in Anspruch zu
nehmen.

(3) FiUr zusatzliche Prifungsversuche in Wahlpflichtmodulen gilt: Hat eine
Prifungskandidatin oder ein Prifungskandidat eine Modulprifung in einem Wahlpflichtmodul,
bei der die Anzahl der Prifungsversuche nach Absatz 1 Satz 2 auf drei begrenzt ist, zum
dritten Mal nicht bestanden, muissen zusatzliche Prifungsversuche im gleichen
Wahlpflichtmodul abgelegt werden.
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(4) Zusatzliche Prufungsversuche konnen fiir eine Modulprifung nur dann gewahrt
werden, wenn keiner der Prufungsversuche in dem betreffenden Modul aufgrund einer
Tauschung oder eines Ordnungsverstolies gemal § 24 nicht bestanden wurde.

(5) "Vor Antritt eines ersten zusatzlichen Prifungsversuchs gemafl Absatz 1 wird die
Wahrnehmung von Beratungsmaoglichkeiten dringend empfohlen. 2Die Priifungskandidatin
oder der Prifungskandidat erhalt zu diesem Zweck eine schriftliche oder elektronische
Einladung zur Beratung, die auch Auskunft Uber die zur Verfilgung stehenden
Beratungsmadglichkeiten gibt.

(6) Setzt sich eine Modulprifung aus mehreren Prifungselementen zusammen, gelten
die Wiederholungsoptionen gemaR § 18 Absatz 5.

(7) Bei Wiederholungsprifungen kann die oder der Vorsitzende des gemall § 22
zustandigen Prifungsausschusses auf Antrag der Priferin oder des Prufers eine abweichende
Prifungsform oder abweichende Auspragungen der jeweiligen Prifungsform festlegen.

(8) Bei Wiederholungsprifungen kann in begriindeten Fallen von den Fristen gemal §
15 Absatz 4 und 5 abgewichen werden.

(9) Die Wiederholung einer Bachelorarbeit erfolgt gemaf § 21 Absatz 11.

(10) Die Wiederholung bestandener Modulprufungen ist ausgeschlossen.

§ 21

Modul Bachelorarbeit

(1) 'Die Bachelorarbeit ist eine Prifungsleistung in Form einer selbststandig verfassten
Arbeit, die zeigen soll, dass die Prifungskandidatin oder der Prifungskandidat dazu in der
Lage ist, ein thematisch begrenztes Problem aus dem Gegenstandsbereich des Studiums mit
den erforderlichen Methoden in einem festgelegten Zeitraum wissenschaftlich zu bearbeiten
und zu reflektieren. ?Bei der Anmeldung der Bachelorarbeit legt sich die Priifungskandidatin
oder der Prifungskandidat auf einen Studienbereich fest, in dem die Bachelorarbeit angefertigt
wird. 3Im Rahmen der Festlegung auf einen Studienbereich sind studienbereichsiibergreifende
Themenstellungen moglich. “Die Bachelorarbeit kann in jedem Studienbereich auf3er in den
Praxisphasen angefertigt werden.

(2) 'Die Bachelorarbeit wird studienbegleitend angefertigt. ?Fiir die Bachelorarbeit
werden 12 Leistungspunkte vergeben. °Die Voraussetzungen flir die Zulassung zur
Bachelorarbeit sind in den Anhangen ausgewiesen.

(3) 'Die Bachelorarbeit kann auch in Form einer Gruppenarbeit geschrieben werden,
wenn der Beitrag jeder einzelnen Prifungskandidatin und jedes einzelnen Prifungskandidaten
deutlich unterscheidbar und bewertbar ist. 2Die Zuordnung des individuellen Beitrags erfolgt
aufgrund von objektiven Kriterien, die eine eindeutige Abgrenzung ermdglichen,
beispielsweise durch die Angabe von Abschnitten, Seitenzahlen oder inhaltlichen
Schwerpunkten. 3Der insgesamt fiir eine Gruppenarbeit erforderliche Arbeitsaufwand muss
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Uber die Anforderungen an eine individuell angefertigte Bachelorarbeit angemessen
hinausgehen. “Nach Schwierigkeitsgrad und Inhalt ist eine Gruppenarbeit fir die einzelne
Prifungskandidatin oder den einzelnen Prifungskandidaten so zu bemessen, dass sie den
Anforderungen an eine individuelle und selbststandige Priifungsleistung entspricht. °Der
individuelle Beitrag jeder oder jedes Einzelnen muss den Anforderungen an eine
Bachelorarbeit gentigen.

(4) 'Die oder der Vorsitzende des Gemeinsamen Priifungsausschusses beauftragt im
Einvernehmen mit der oder dem Vorsitzenden des Fachprifungsausschusses, in dessen
Verantwortung gemaf § 22 der Studienbereich fallt, in dem die Bachelorarbeit angefertigt wird,
eine Pruferin oder einen Prifer (Themenstellerin beziehungsweise Themensteller) gemaf §
23 Absatz 3, das Thema der Masterarbeit zu stellen und bestellt im Einvernehmen mit der oder
dem Vorsitzenden des Fachprifungsausschusses, in dessen Verantwortung geman § 22 der
Studienbereich fallt, in dem die Bachelorarbeit angefertigt wird, eine weitere Priferin oder
einen weiteren Prufer (Zweitgutachterin  beziehungsweise Zweitgutachter). 2Die
Prufungskandidatin oder der Prifungskandidat hat hinsichtlich der Themenstellung und der
Wahl der Themenstellerin oder des Themenstellers ein Vorschlagsrecht. 3Das Thema wird der
Prifungskandidatin oder dem Prifungskandidaten durch die Vorsitzende oder den
Vorsitzenden des Gemeinsamen Prifungsausschusses unter Angabe des Termins, bis zu
dem die Bachelorarbeit spatestens abzugeben ist, schriftlich oder elektronisch mitgeteilt. “Der
Tag der Ausgabe des Themas ist aktenkundig zu machen. °Das Thema kann einmal innerhalb
von zwei Wochen nach Ausgabe zuriickgegeben werden.

(5) 'Die Bearbeitungszeit fiir die Bachelorarbeit betragt maximal 12 Wochen beginnend
mit der Ausgabe des Themas. 2Das Thema der Bachelorarbeit muss nach Inhalt und Umfang
so bemessen sein, dass es innerhalb der Frist gemaR Satz 1 bearbeitet werden kann. 3Auf
begriindeten schriftlichen oder elektronischen Antrag hin kann die oder der Vorsitzende des
Gemeinsamen Prifungsausschusses im Einvernehmen mit der oder dem Vorsitzenden des
Fachprifungsausschusses, in dessen Verantwortung gemag § 22 der Studienbereich fallt, in
dem die Bachelorarbeit angefertigt wird, eine Nachfrist von maximal vier Wochen gewahren;
der Antrag ist rechtzeitig vor Ablauf der Frist im Gemeinsamen Prifungsamt fir die
Lehramtsstudiengénge einzureichen. “Ein solcher Einzelfall ist insbesondere dann
anzunehmen, wenn eine erhebliche, prifungsrechtlich relevante Einschrankung der
Leistungsfahigkeit vorliegt, die nachgewiesen werden muss oder im Falle von Umstanden, die
die Prifungskandidatin beziehungsweise den Prifungskandidaten in erheblichem Umfang bei
der Ablegung der Prifungsleistung beeintrachtigen, von ihr beziehungsweise ihm nicht zu
vertreten sind und unmittelbar mit der inhaltlichen Ausgestaltung der Bachelorarbeit verknupft
sind. °Die Entscheidung Uber das Vorliegen eines begriindeten Einzelfalles obliegt der
beziehungsweise dem Vorsitzenden des Gemeinsamen Priifungsausschusses. éIm Fall einer
Entscheidung nach Satz 4, letzter Halbsatz hort sie beziehungsweise er vor einer
Entscheidung die Themenstellerin beziehungsweise den Themensteller an. “Unbeschadet
hiervon gelten die Regelungen gemaR § 17.

(6) 'Die Bachelorarbeit ist in deutscher, gegebenenfalls auch in einer anderen in den
Anhangen ausgewiesenen Sprache abzufassen. 2Abweichend davon kann die oder der
Vorsitzende des Gemeinsamen Prifungsausschusses im Einvernehmen mit der oder dem
Vorsitzenden des Fachprifungsausschusses, in dessen Verantwortung gemafll § 22 der
Studienbereich fallt, in dem die Bachelorarbeit angefertigt wird, auf Antrag der
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Prifungskandidatin oder des Prifungskandidaten und mit Zustimmung der Themenstellerin
oder des Themenstellers die Abfassung der Bachelorarbeit in einer anderen Sprache
gestatten, soweit die Begutachtung sichergestellt ist.

(7) 'Fur die Erstellung der Bachelorarbeit gelten die Grundsatze guter wissenschaftlicher
Praxis. ?Die Bachelorarbeit darf in gleicher oder &hnlicher Form nicht im Rahmen einer
anderen Priifung eingereicht worden sein. 3Sofern dagegen verstoRen wird, gilt die Arbeit als
mit ,mangelhaft (5,0)“ bewertet. “Die Entscheidung trifft der Gemeinsame Priifungsausschuss.

(8) 'Die Bachelorarbeit enthalt ein Verzeichnis der benutzten Hilfsmittel. 2Dartiber hinaus
ist ihr eine Versicherung mit folgendem Wortlaut beizufiigen: ,Hiermit versichere ich an Eides
statt, dass ich die vorliegende Arbeit selbststdndig und ohne die Benutzung anderer als der
angegebenen Hilfsmittel angefertigt habe. 3Alle Stellen, die wortlich oder sinngemal aus
veroffentlichten und nicht veréffentlichten fremden Schriften entnommen wurden, sind als
solche kenntlich gemacht. *Die Arbeit ist in gleicher oder ahnlicher Form im Rahmen einer
anderen Priifung noch nicht vorgelegt worden." °Falls zusatzlich zur elektronischen Version
eine Papierversion gemafl Absatz 9 Satz 3 eingereicht wird, ist folgender Satz zu erganzen:
"Ich versichere, dass die eingereichte elektronische Fassung der eingereichten Druckfassung
vollstandig entspricht. *Wurde die Versicherung an Eides statt falsch abgegeben, kénnen die
Rechtsfolgen nach § 63 Absatz 5 HG Anwendung finden.

(9) 'Die Bachelorarbeit ist fristgerecht in elektronischer Form (ausschlieRlich PDF/A) —
im Gemeinsamen Prifungsamt fur die Lehramtsstudiengange einzureichen; der Abgabetag ist
aktenkundig zu machen. 2Wird die Bachelorarbeit nicht fristgerecht eingereicht, gilt sie als mit
,mangelhaft (5,0)“ bewertet. *Auf Verlangen der Priferin oder des Prifers ist bei dieser oder
diesem zu Begutachtungszwecken zusatzlich eine mit der elektronischen Version identische
Papierversion abzugeben; die Ubereinstimmung der Papierversion mit der elektronischen
Version der Bachelorarbeit ist von der oder dem Studierenden eidesstattlich gemaR Absatz 8
zu versichern. “Die Papierversion dient ausschlielich Begutachtungszwecken und ist nicht
Bestandteil der Priifungsakte. °Bei Abgabe der Bachelorarbeit muss die Prifungskandidatin
beziehungsweise der Prifungskandidat im entsprechenden Studiengang eingeschrieben oder
als Zweithérerin beziehungsweise Zweithdérer zugelassen sein.

(10) 'Die Bewertung der Bachelorarbeit wird der Prifungskandidatin oder dem
Prifungskandidaten in der Regel innerhalb von acht Wochen nach Abgabe der Arbeit durch
Einstellen der Bewertungsinformationen in das Campus-Management-System bekannt
gegeben. ?Wird von dieser Regelung abgewichen, sind die Griinde aktenkundig zu machen.

(11) 'Eine mit ,mangelhaft (5,0)“ bewertete oder als mit mangelhaft bewertet geltende
Bachelorarbeit kann einmal mit neuem Thema im gleichen Studienbereich wiederholt werden.
’Die Bestimmungen gemaR § 24 Absatz 2 bleiben hiervon unberiihrt *Eine zweite
Wiederholung einer nicht bestandenen Bachelorarbeit ist ausgeschlossen. *Wird eine
Bachelorarbeit nach einmaliger Wiederholung nicht bestanden, ist der Studienbereich
endglltig nicht bestanden. °Die Wiederholung einer bestandenen Bachelorarbeit ist
ausgeschlossen.

(12) 'Der Bescheid Uber das Nichtbestehen der Bachelorarbeit wird der
Prifungskandidatin oder dem Prifungskandidaten von der oder dem Vorsitzenden des
Gemeinsamen Priufungsausschusses formlich an die im Campus-Management-System
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hinterlegte Postadresse oder elektronisch zugestellt. 2Der Bescheid ist mit einer
Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen.

§ 22
Priifungsausschiisse

(1) 'Die Universitat zu KoIn bildet am Zentrum fir Lehrerlnnenbildung einen
Gemeinsamen Priifungsausschuss fiir die Lehramtsstudiengange. 2Er ist zustandig fir die
durch diese Ordnung zugewiesenen Aufgaben, sofern diese Ordnung nichts anderes
bestimmt, flr die Bachelorarbeit sowie flr die Organisation der Praxisphasen und der
Prifungen gemal Anhange 68, 69 und 90.

(2) 'Die Wirtschafts- und Sozialwissenschaftliche Fakultadt bildet einen
Fachpriifungsausschuss. 2Er ist zustandig fir die durch diese Ordnung zugewiesenen
Aufgaben, sofern diese Ordnung nichts anderes bestimmt, sowie fur die Organisation der
Prifungen gemaf Anhang 89.

(3) 'Die Philosophische Fakultat bildet einen Fachprifungsausschuss. 2Er ist zustandig
fur die durch diese Ordnung zugewiesenen Aufgaben, sofern diese Ordnung nichts anderes
bestimmt, sowie flr die Organisation der Prifungen gemal Anhange 16 bis 31, 38-41, 44-53,
58, 70-72, 74-75 und 80-84.

(4) 'Die Mathematisch-Naturwissenschaftliche Fakultat bildet einen
Fachpriifungsausschuss fiir Didaktik der Mathematik. 2Er ist zustandig fir die durch diese
Ordnung zugewiesenen Aufgaben, sofern diese Ordnung nichts anderes bestimmt, sowie fiir
die Organisation der Prifungen gemafl Anhange 59 und 62 bis 64.

(5) 'Die Mathematisch-Naturwissenschaftliche Fakultat bildet einen
Fachpriifungsausschuss fiir Didaktik der Naturwissenschaften. 2Er ist zustandig fir die durch
diese Ordnung zugewiesenen Aufgaben, sofern diese Ordnung nichts anderes bestimmt,
sowie fur die Organisation der Prifungen gemaf Anhange 8, 11 bis 12, 15, 42, 76 und 79.

(6) 'Die Mathematisch-Naturwissenschaftliche Fakultat bildet einen
Fachpriifungsausschuss fiir das Unterrichtsfach Biologie. %Er ist zustandig fiir die durch diese
Ordnung zugewiesenen Aufgaben, sofern diese Ordnung nichts anderes bestimmt, sowie fiir
die Organisation der Prifungen gemafl Anhange 9 bis 10.

(7) 'Die Mathematisch-Naturwissenschaftliche Fakultat bildet einen
Fachpriifungsausschuss fiir das Unterrichtsfach Chemie. 2Er ist zustandig flr die durch diese
Ordnung zugewiesenen Aufgaben, sofern diese Ordnung nichts anderes bestimmt, sowie flr
die Organisation der Prifungen gemafl Anhange 13 bis 14.

(8) 'Die Mathematisch-Naturwissenschaftliche Fakultat bildet einen
Fachpriifungsausschuss fiir das Unterrichtsfach Geographie. 2Er ist zustandig fir die durch
diese Ordnung zugewiesenen Aufgaben, sofern diese Ordnung nichts anderes bestimmt,
sowie fir die Organisation der Prifungen gemaf Anhang 43.

38



(9) 'Die Mathematisch-Naturwissenschaftliche Fakultat bildet einen
Fachpriifungsausschuss fiir das Unterrichtsfach Mathematik. 2Er ist zustandig fiir die durch
diese Ordnung zugewiesenen Aufgaben, sofern diese Ordnung nichts anderes bestimmt,
sowie fir die Organisation der Prifungen gemaf Anhange 60 bis 61.

(10) 'Die Mathematisch-Naturwissenschaftliche Fakultat bildet einen
Fachpriifungsausschuss fiir das Unterrichtsfach Physik. 2Er ist zustandig fiir die durch diese
Ordnung zugewiesenen Aufgaben, sofern diese Ordnung nichts anderes bestimmt, sowie fir
die Organisation der Prifungen gemafy Anhange 77 bis 78.

(11) 'Die Humanwissenschaftliche Fakultat bildet einen Fachpriifungsausschuss. 2Er ist
zustandig fur die durch diese Ordnung zugewiesenen Aufgaben, sofern diese Ordnung nichts
anderes bestimmt, sowie fur die Organisation der Prifungen gemaR Anhange 1 bis 7, 32a bis
37, 54 bis 57, 65 bis 67, 73 und 85 bis 88.

§ 22a

Gemeinsamer Priifungsausschuss

(1) Der Gemeinsame Prifungsausschuss setzt sich aus folgenden dreizehn
stimmberechtigten Mitgliedern zusammen:

1. der Vorsitzenden oder dem Vorsitzenden aus der Gruppe der
Hochschullehrerinnen und Hochschullehrer der Universitat zu Koln, die an der
Durchfiihrung der Lehramtsstudiengange beteiligt sind,

2. vier weiteren Mitgliedern aus der Gruppe der Hochschullehrerinnen und
Hochschullehrer, die an der Durchflihrung der Lehramtsstudiengange beteiligt sind,
und zwar jeweils ein Mitglied aus der Wirtschafts- und Sozialwissenschaftlichen
Fakultat, der Philosophischen Fakultat, der Mathematisch-Naturwissenschaftlichen
Fakultat und der Humanwissenschaftlichen Fakultat,

3. je einem weiteren Mitglied aus der Gruppe der Hochschullehrerinnen und
Hochschullehrer der Deutschen Sporthochschule Kéln und der Hochschule flr
Musik und Tanz Koln,

4. zwei Mitgliedern aus der Gruppe der akademischen Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter aus den Fakultaten, die an der Durchflihrung der Lehramtsstudiengange
beteiligt sind,

5. einem Mitglied aus der Gruppe der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in Technik
und Verwaltung aus den Fakultdten, die an der Durchfiihrung der
Lehramtsstudiengange beteiligt sind, oder aus dem ZfL,

6. drei Mitgliedern aus der Gruppe der Studierenden, die fir ein Lehramtsstudium
eingeschrieben oder als Zweithorerin oder Zweithdrer zugelassen sind.
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(2) Der Gemeinsame Prifungsausschuss wahlt aus dem Kreis der Mitglieder nach
Absatz 1 Nr. 2 eine Stellvertreterin oder einen Stellvertreter fiir die Vorsitzende oder den
Vorsitzenden.

(3) 'Fur die Mitglieder nach Absatz 1 Nr. 2 bis 6 ist je eine Stellvertreterin oder ein
Stellvertreter zu wahlen. 2Die Stellvertreterinnen oder Stellvertreter werden tatig, wenn die
Mitglieder aus der entsprechenden Gruppe an der Teilnahme verhindert sind.

(4) 'Die oder der Vorsitzende kann weitere Personen, insbesondere stellvertretende
Mitglieder, zu den Sitzungen des Gemeinsamen Priifungsausschusses hinzuziehen, sofern
dies sachdienlich erscheint und nicht die Mehrheit der anwesenden stimmberechtigten
Mitglieder widerspricht. 2Bei fachlichen Entscheidungen wird eine Stellungnahme des
jeweiligen Fachs eingeholt und auf Wunsch eine vom Fach bestimmte Vertreterin oder ein vom
Fach bestimmter Vertreter vor der Entscheidung gehort. Die Leiterin beziehungsweise der
Leiter sowie die stellvertretende Leiterin beziehungsweise der stellvertretende Leiter des
Gemeinsamen Prifungsamts fir die Lehramtsstudiengange kdénnen zu allen Sitzungen des
Gemeinsamen Prifungsausschusses hinzugezogen werden.

(5) 'Die oder der Vorsitzende sowie die Mitglieder und ihre Stellvertreterinnen oder
Stellvertreter gemaf Absatz 1 Nr. 2 und Absatz 1 Nr. 4 bis 6 werden vom Senat der Universitat
zu KoIn nach Gruppen getrennt gewahlt. 2Fir die Mitglieder gemaR Absatz 1 Nr. 2 haben die
jeweiligen Fakultaten ein Vorschlagsrecht; fir die Mitglieder gemafR Absatz 1 Nr. 4 bis 6 haben
die Gruppen ein Vorschlagsrecht. *Die Mitglieder gemaR Absatz 1 Nr. 3 werden von der
Deutschen Sporthochschule Kéin sowie der Hochschule fir Musik und Tanz Koln gemaf den
jeweiligen Regelungen der beiden Hochschulen gewahlt. “Die Mitglieder aus der Gruppe der
Hochschullehrerinnen und Hochschullehrer, aus der Gruppe der akademischen
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sowie aus der Gruppe der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in
Technik und Verwaltung werden fur drei Jahre, die Mitglieder aus der Gruppe der
Studierenden flur ein Jahr gewahlt. SWiederwahl ist zuldssig. ®Die Amtszeit einer
Stellvertreterin oder eines Stellvertreters endet mit der Amtszeit des entsprechenden
Mitglieds. "Scheidet ein Mitglied oder eine Stellvertreterin beziehungsweise ein Stellvertreter
gemald Absatz 1 Nr. 2 bis 6 vorzeitig aus, wird eine Nachfolgerin oder ein Nachfolger fir die
restliche Amtszeit gewahlt.

(6) 'Der Gemeinsame Priifungsausschuss ist beschlussfahig, wenn die oder der
Vorsitzende oder ihre beziehungsweise seine Stellvertreterin oder ihr beziehungsweise sein
Stellvertreter und mindestens sechs weitere Mitglieder anwesend sind. 2Leitet die oder der
stellvertretende Vorsitzende eine Sitzung, weil die oder der Vorsitzende an der Teilnahme
gehindert ist, nimmt ihre Stellvertreterin oder ihr Stellvertreter oder seine Stellvertreterin oder
sein Stellvertreter gemaR Absatz 3 als stimmberechtigtes Mitglied an der Sitzung teil. *Der
Gemeinsame Prifungsausschuss beschliet mit einfacher Mehrheit der stimmberechtigten
Anwesenden. “Bei Stimmengleichheit entscheidet die Stimme der oder des Vorsitzenden.
*Das dem Gemeinsamen Prifungsausschuss angehorende Mitglied aus der Gruppe der
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in Technik und Verwaltung hat in Angelegenheiten der Lehre
nur Stimmrecht, soweit es entsprechende Funktionen in der Hochschule wahrnimmt und tber
besondere Erfahrungen im jeweiligen Bereich verfligt; eine solche Erfahrung ist insbesondere
dann anzunehmen, wenn die Mitarbeiterin oder der Mitarbeiter die Prifereigenschaft nach §
65 Absatz 1 Satz 2 HG erfiillt. ®Uber das Vorliegen dieser Voraussetzungen entscheidet die
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oder der Vorsitzende zu Beginn der Amtszeit des Mitglieds und in Zweifelsfallen das Rektorat.
'Die Mitglieder aus der Gruppe der Studierenden stimmen bei péadagogisch-
wissenschaftlichen Entscheidungen, insbesondere bei der Bewertung und Anerkennung von
Prifungsleistungen, der Bestimmung von Prifungsaufgaben sowie bei diesbezlglichen
Widerspruchsentscheidungen nur dann mit, wenn sie die Prifereigenschaft nach § 65 Absatz
1 Satz 2 HG erfullen.

(7) 'Der Gemeinsame Prifungsausschuss achtet darauf, dass die Bestimmungen dieser
Ordnung einschlieRlich ihrer Anhange eingehalten werden. 2Er entscheidet insbesondere lber
Widerspriiche gegen in Priifungsverfahren getroffene Entscheidungen. 3Er berichtet dem
Rektorat sowie den an den Lehramtsstudiengangen beteiligten Fakultdten regelmafig,
mindestens einmal jahrlich, Uber die Entwicklung der Bachelorprifungen und der
Studienzeiten, legt die Verteilung der Studienbereichsnoten und Gesamtnoten offen und gibt
gegebenenfalls Anregungen zur Anderung dieser Ordnung.

(8) 'Die Sitzungen des Gemeinsamen Priifungsausschusses sind nicht 6ffentlich und
finden grundsatzlich in Préasenz statt. 2Die oder der Vorsitzende kann entscheiden, dass die
Sitzung in elektronischer Kommunikation stattfindet. *Die Entscheidung wird unwirksam, wenn
ihr vor der Sitzung die Halfte der Mitglieder des Prifungsausschusses widersprechen. “Bei
Sitzungen in elektronischer Kommunikation kann die oder der Vorsitzende ebenfalls
entscheiden, dass Beschliisse in elektronischer Kommunikation gefasst werden; hiervon kann
durch einen Beschluss des Gremiums abgewichen werden. °Absatz 6 Satz 1 gilt bei Sitzungen
in elektronischer Kommunikation mit der Maligabe, dass unter anwesend die Teilnahme an
der Sitzung gemeint ist. °Beschliisse konnen auch im Umlaufverfahren gefasst werden, soweit
kein Mitglied widerspricht. ‘Die Mitglieder sowie ihre Stellvertreterinnen und Stellvertreter
unterliegen der Amtsverschwiegenheit. 8Sofern sie nicht im 6ffentlichen Dienst stehen, sind
sie durch die Vorsitzende oder den Vorsitzenden zur Verschwiegenheit zu verpflichten.

(9) 'Die Mitglieder des Gemeinsamen Prifungsausschusses sowie deren
Stellvertreterinnen und Stellvertreter haben das Recht, bei Priifungen anwesend zu sein. ?Die
Anwesenheitsbefugnis erstreckt sich nicht auf die Beratung des Prifungsergebnisses.

(10) Dem Gemeinsamen Prifungsausschuss steht fir die organisatorische Abwicklung
des von ihm verwalteten Teils der Prifungsverfahren das Gemeinsame Prifungsamt fir die
Lehramtsstudiengange zur Verfligung.

(11) 'Die oder der Vorsitzende des Gemeinsamen Priifungsausschusses, im
Verhinderungsfall ihre beziehungsweise seine Stellvertreterin oder ihr beziehungsweise sein
Stellvertreter, vertritt den Gemeinsamen Prifungsausschuss, beruft die Sitzungen des
Gemeinsamen Prufungsausschusses ein, leitet diese und fuhrt die dort gefassten Beschlusse
durch. 2Der Gemeinsame Prifungsausschuss kann die Erledigung seiner Aufgaben fir alle
Regelfalle auf die Vorsitzende oder den Vorsitzenden (ibertragen. Bei Eilbedurftigkeit kann
die oder der Vorsitzende eine Abstimmung im Umlaufverfahren durchfihren.
“Unaufschiebbare Entscheidungen kann sie oder er anstelle des Gemeinsamen
Prifungsausschusses treffen; hiervon ist dem Gemeinsamen Prifungsausschuss
unverzlglich Kenntnis zu geben. °Dieser kann die Entscheidung aufheben; bereits
entstandene Rechte Dritter bleiben unberiihrt. 8Entscheidungen tiber Widerspriiche bleiben
dem Gemeinsamen Priifungsausschuss vorbehalten. Zu jeder Sitzung des Gemeinsamen
Prifungsausschusses wird ein Protokoll angefertigt.
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(12) Die oder der Vorsitzende des Gemeinsamen Prifungsausschusses gibt
Anordnungen, Festsetzungen von Terminen und Fristen sowie andere Mitteilungen des
Gemeinsamen Prifungsausschusses, die nicht nur einzelne Personen betreffen, mit
rechtsverbindlicher Wirkung durch Aushang oder auf andere geeignete Weise bekannt.

§ 22b

Fachpriifungsausschiisse

(1) Der Fachprifungsausschuss der Wirtschafts- und Sozialwissenschaftlichen Fakultat
setzt sich aus folgenden zehn stimmberechtigten Mitgliedern zusammen:

1. der oder dem Vorsitzenden aus der Gruppe der Hochschullehrerinnen und
Hochschullehrer der Wirtschafts- und Sozialwissenschaftlichen Fakultat,

2. funf weiteren Mitgliedern aus der Gruppe der Hochschullehrerinnen und
Hochschullehrer der Wirtschafts- und Sozialwissenschaftlichen Fakultat,

3. einem Mitglied aus der Gruppe der akademischen Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter der Wirtschafts- und Sozialwissenschaftlichen Fakultat,

4. einem Mitglied aus der Gruppe der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in Technik
und Verwaltung der Wirtschafts- und Sozialwissenschaftlichen Fakultat,

5. zwei Mitgliedern aus der Gruppe der Studierenden.

(2) Der Fachprifungsausschuss der Philosophischen Fakultat setzt sich aus folgenden
acht stimmberechtigten Mitgliedern zusammen:

1. der oder dem Vorsitzenden aus der Gruppe der Hochschullehrerinnen und
Hochschullehrer der Philosophischen Fakultat,

2. drei weiteren Mitgliedern aus der Gruppe der Hochschullehrerinnen und
Hochschullehrer der Philosophischen Fakultat,

3. zwei Mitgliedern aus der Gruppe der akademischen Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter der Philosophischen Fakultat,

4. einem Mitglied aus der Gruppe der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in Technik
und Verwaltung der Philosophischen Fakultat,

5. einem Mitglied aus der Gruppe der Studierenden.

(3) Der Fachpriufungsausschuss der Mathematisch-Naturwissenschaftlichen Fakultat fur
Didaktik der Mathematik setzt sich aus folgenden sechs stimmberechtigten Mitgliedern
zusammen:

1. der oder dem Vorsitzenden aus der Gruppe der Hochschullehrerinnen und
Hochschullehrer im Lernbereich Mathematische Grundbildung oder im
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Unterrichtsfach Mathematik, Lehramt an Haupt-, Real- Sekundar- und
Gesamtschulen oder Lehramt flir sonderpadagogische Férderung,

2. zwei weiteren Mitgliedern aus der Gruppe der Hochschullehrerinnen und
Hochschullehrer im  Lernbereich Mathematische Grundbildung oder im
Unterrichtsfach Mathematik, Lehramt an Haupt-, Real- Sekundar- und
Gesamtschulen oder Lehramt flir sonderpadagogische Forderung,

3. einem Mitglied aus der Gruppe der akademischen Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter im Lernbereich Mathematische Grundbildung oder im Unterrichtsfach
Mathematik, Lehramt an Haupt-, Real- Sekundar- und Gesamtschulen oder Lehramt
fur sonderpadagogische Férderung,

4. einem Mitglied aus der Gruppe der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in Technik
und Verwaltung im Lernbereich Mathematische Grundbildung oder im
Unterrichtsfach Mathematik, Lehramt an Haupt-, Real- Sekundar- und
Gesamtschulen oder Lehramt flir sonderpadagogische Forderung,

5. einem Mitglied aus der Gruppe der Studierenden.

(4) Der Fachprifungsausschuss der Mathematisch-Naturwissenschaftlichen Fakultat fur
Didaktik der Naturwissenschaften setzt sich aus folgenden sechs stimmberechtigten
Mitgliedern zusammen:

1. der oder dem Vorsitzenden aus der Gruppe der Hochschullehrerinnen und
Hochschullehrer in den Unterrichtsfachern Biologie, Chemie, Geographie oder
Physik, Lehramt an Haupt-, Real- Sekundar- und Gesamtschulen oder Lehramt flir
sonderpadagogische Forderung,

2. zwei weiteren Mitgliedern aus der Gruppe der Hochschullehrerinnen und
Hochschullehrer in den Unterrichtsfachern Biologie, Chemie, Geographie oder
Physik, Lehramt an Haupt-, Real- Sekundar- und Gesamtschulen oder Lehramt flir
sonderpadagogische Forderung,

3. einem Mitglied aus der Gruppe der akademischen Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter in den Unterrichtsfachern Biologie, Chemie, Geographie oder Physik,
Lehramt an Haupt-, Real- Sekundar- und Gesamtschulen oder Lehramt fir
sonderpadagogische Férderung,

4. einem Mitgliedern aus der Gruppe der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in Technik
und Verwaltung in den Unterrichtsfachern Biologie, Chemie, Geographie oder
Physik, Lehramt an Haupt-, Real- Sekundar- und Gesamtschulen oder Lehramt fiir
sonderpadagogische Férderung,

5. einem Mitglied aus der Gruppe der Studierenden.

(5) Der Fachprufungsausschuss der Mathematisch-Naturwissenschaftlichen Fakultat fur
das Unterrichtsfach Biologie setzt sich aus folgenden sechs stimmberechtigten Mitgliedern
zusammen:
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1. der oder dem Vorsitzenden aus der Gruppe der Hochschullehrerinnen und
Hochschullehrer im Unterrichtsfach Biologie, Lehramt an Gymnasien und
Gesamtschulen oder Lehramt an Berufskollegs,

2. zwei weiteren Mitgliedern aus der Gruppe der Hochschullehrerinnen und
Hochschullehrer im Unterrichtsfach Biologie, Lehramt an Gymnasien und
Gesamtschulen oder Lehramt an Berufskollegs,

3. einem Mitglied aus der Gruppe der akademischen Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter im Unterrichtsfach Biologie, Lehramt an Gymnasien und Gesamtschulen
oder Lehramt an Berufskollegs,

4. einem Mitglied aus der Gruppe der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in Technik
und Verwaltung im Unterrichtsfach Biologie, Lehramt an Gymnasien und
Gesamtschulen oder Lehramt an Berufskollegs,

5. einem Mitglied aus der Gruppe der Studierenden.

(6) Der Fachprifungsausschuss der Mathematisch-Naturwissenschaftlichen Fakultat fur
das Unterrichtsfach Chemie setzt sich aus folgenden sechs stimmberechtigten Mitgliedern
zusammen:

1. der oder dem Vorsitzenden aus der Gruppe der Hochschullehrerinnen und
Hochschullehrer im Unterrichtsfach Chemie, Lehramt an Gymnasien und
Gesamtschulen oder Lehramt an Berufskollegs,

2. zwei weiteren Mitgliedern aus der Gruppe der Hochschullehrerinnen und
Hochschullehrer im Unterrichtsfach Chemie, Lehramt an Gymnasien und
Gesamtschulen oder Lehramt an Berufskollegs,

3. einem Mitglied aus der Gruppe der akademischen Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter im Unterrichtsfach Chemie, Lehramt an Gymnasien und Gesamtschulen
oder Lehramt an Berufskollegs,

4. einem Mitglied aus der Gruppe der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in Technik
und Verwaltung im Unterrichtsfach Chemie, Lehramt an Gymnasien und
Gesamtschulen oder Lehramt an Berufskollegs,

5. einem Mitglied aus der Gruppe der Studierenden.

(7) Der Fachprufungsausschuss der Mathematisch-Naturwissenschaftlichen Fakultat fur
das Unterrichtsfach Geographie setzt sich aus folgenden sechs stimmberechtigten Mitgliedern
zusammen:

1. der oder dem Vorsitzenden aus der Gruppe der Hochschullehrerinnen und
Hochschullehrer im Unterrichtsfach Geographie, Lehramt an Gymnasien und
Gesamtschulen,

2. zwei weiteren Mitgliedern aus der Gruppe der Hochschullehrerinnen und
Hochschullehrer im Unterrichtsfach Geographie, Lehramt an Gymnasien und
Gesamtschulen,
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3. einem Mitglied aus der Gruppe der akademischen Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter im Unterrichtsfach Geographie, Lehramt an Gymnasien und
Gesamtschulen,

4. einem Mitglied aus der Gruppe der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in Technik
und Verwaltung im Unterrichtsfach Geographie, Lehramt an Gymnasien und
Gesamtschulen,

5. einem Mitglied aus der Gruppe der Studierenden.

(8) Der Fachprifungsausschuss der Mathematisch-Naturwissenschaftlichen Fakultat fir
das Unterrichtsfach Mathematik setzt sich aus folgenden sechs stimmberechtigten Mitgliedern
zusammen:

1. der oder dem Vorsitzenden aus der Gruppe der Hochschullehrerinnen und
Hochschullehrer im Unterrichtsfach Mathematik, Lehramt an Gymnasien und
Gesamtschulen oder Lehramt an Berufskollegs,

2. zwei weiteren Mitgliedern aus der Gruppe der Hochschullehrerinnen und
Hochschullehrer im Unterrichtsfach Mathematik, Lehramt an Gymnasien und
Gesamtschulen oder Lehramt an Berufskollegs,

3. einem Mitglied aus der Gruppe der akademischen Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter im Unterrichtsfach Mathematik, Lehramt an Gymnasien und
Gesamtschulen oder Lehramt an Berufskollegs,

4. einem Mitglied aus der Gruppe der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in Technik
und Verwaltung im Unterrichtsfach Mathematik, Lehramt an Gymnasien und
Gesamtschulen oder Lehramt an Berufskollegs,

5. einem Mitglied aus der Gruppe der Studierenden.

(9) Der Fachprufungsausschuss der Mathematisch-Naturwissenschaftlichen Fakultat fur
das Unterrichtsfach Physik setzt sich aus folgenden sechs stimmberechtigten Mitgliedern
zusammen:

1. der oder dem Vorsitzenden aus der Gruppe der Hochschullehrerinnen und
Hochschullehrer im Unterrichtsfach Physik, Lehramt an Gymnasien und
Gesamtschulen oder Lehramt an Berufskollegs,

2. zwei weiteren Mitgliedern aus der Gruppe der Hochschullehrerinnen und
Hochschullehrer im Unterrichtsfach Physik, Lehramt an Gymnasien und
Gesamtschulen oder Lehramt an Berufskollegs,

3. einem Mitglied aus der Gruppe der akademischen Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter im Unterrichtsfach Physik, Lehramt an Gymnasien und Gesamtschulen
oder Lehramt an Berufskollegs,

4. einem Mitglied aus der Gruppe der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in Technik
und Verwaltung im Unterrichtsfach Physik, Lehramt an Gymnasien und
Gesamtschulen oder Lehramt an Berufskollegs,
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5. einem Mitglied aus der Gruppe der Studierenden.

(10) Der Fachprifungsausschuss der Humanwissenschaftlichen Fakultat setzt sich aus
folgenden zehn stimmberechtigten Mitgliedern zusammen:

1. der Studiendekanin oder dem Studiendekan der Humanwissenschaftlichen
Fakultat als Vorsitzende oder Vorsitzender,

2. vier weiteren Mitgliedern aus der Gruppe der Hochschullehrerinnen und
Hochschullehrer der Humanwissenschaftlichen Fakultat,

3. zwei Mitgliedern aus der Gruppe der akademischen Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter der Humanwissenschaftlichen Fakultat,

4. einem Mitglied aus der Gruppe der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in Technik
und Verwaltung der Humanwissenschaftlichen Fakultat,

5. zwei Mitgliedern aus der Gruppe der Studierenden.

(11) Die Fachprifungsausschiisse wahlen jeweils aus dem Kreis der weiteren Mitglieder
aus der Gruppe der Hochschullehrerinnen und Hochschullehrer eine Stellvertreterin oder
einen Stellvertreter fir die Vorsitzende oder den Vorsitzenden.

(12) 'Fur alle Ubrigen Mitglieder der Fachprifungsausschisse ist gleichfalls mindestens
je eine Stellvertreterin oder ein Stellvertreter zu wahlen. 2Die Stellvertreterinnen oder
Stellvertreter werden tatig, wenn die Mitglieder aus der entsprechenden Gruppe an der
Teilnahme verhindert sind.

(13) 'Die oder der Vorsitzende kann weitere Personen, insbesondere stellvertretende
Mitglieder, zu den Sitzungen des Fachprifungsausschusses hinzuziehen, sofern dies
sachdienlich erscheint und nicht die Mehrheit der anwesenden stimmberechtigten Mitglieder
widerspricht. 2Bei fachlichen Entscheidungen wird eine Stellungnahme des jeweiligen Fachs
eingeholt und auf Wunsch eine vom Fach bestimmte Vertreterin oder ein vom Fach bestimmter
Vertreter vor der Entscheidung gehort. *Die Leiterin beziehungsweise der Leiter sowie die
stellvertretende Leiterin beziehungsweise der stellvertretende Leiter des gemal Absatz 19
zustandigen Prifungsamts kénnen zu allen Sitzungen des jeweiligen Fachprifungsausschus-
ses hinzugezogen werden.

(14) 'Die Mitglieder und ihre Stellvertreterinnen oder Stellvertreter werden von der
jeweiligen Fakultat nach Gruppen getrennt gewahlt. 2Die Gruppen haben ein Vorschlagsrecht.
3Die Mitglieder aus der Gruppe der Hochschullehrerinnen und Hochschullehrer, aus der
Gruppe der akademischen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sowie aus der Gruppe der
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in Technik und Verwaltung werden fir drei Jahre, die
Mitglieder aus der Gruppe der Studierenden fiir ein Jahr gewahlt. “Wiederwahl ist zulassig.
°Die Amtszeit einer Stellvertreterin oder eines Stellvertreters endet mit der Amtszeit des
entsprechenden Mitglieds. ®Scheidet ein Mitglied oder eine Stellvertreterin beziehungsweise
ein Stellvertreter vorzeitig aus, wird eine Nachfolgerin oder ein Nachfolger fiir die restliche
Amtszeit gewahlt.

(15) 'Der Fachprifungsausschuss gemaR Absatz 1 ist beschlussfahig, wenn die oder
der Vorsitzende oder ihre beziehungsweise seine Stellvertreterin oder ihr beziehungsweise
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sein Stellvertreter und mindestens finf weitere Mitglieder anwesend sind. Z2Der
Fachprifungsausschuss gemaR Absatz 2 ist beschlussfahig, wenn die oder der Vorsitzende
oder ihre beziehungsweise seine Stellvertreterin oder ihr beziehungsweise sein Stellvertreter
und mindestens vier weitere Mitglieder anwesend sind, davon mindestens zwei aus der
Gruppe der Hochschullehrerinnen und Hochschullehrer. °Die Fachprifungsausschiisse
gemal Absatz 3 bis 6 sind beschlussfahig, wenn die oder der Vorsitzende oder ihre
beziehungsweise seine Stellvertreterin oder ihr beziehungsweise sein Stellvertreter und
mindestens drei weitere Mitglieder anwesend sind, davon mindestens eines aus der Gruppe
der Hochschullehrerinnen und Hochschullehrer. “Die Fachpriifungsausschiisse gemaR Absatz
7 bis 9 sind beschlussfahig, wenn die oder der Vorsitzende oder ihre beziehungsweise seine
Stellvertreterin oder ihr beziehungsweise sein Stellvertreter und mindestens drei weitere
Mitglieder anwesend sind. °Der Fachpriifungsausschuss gemaf Absatz 10 ist beschlussfahig,
wenn die oder der Vorsitzende oder ihre beziehungsweise seine Stellvertreterin oder ihr
beziehungsweise sein Stellvertreter und mindestens zwei weitere Mitglieder anwesend sind.
®Leitet die oder der stellvertretende Vorsitzende eine Sitzung, weil die oder der Vorsitzende
an der Teilnahme gehindert ist, nimmt ihre Stellvertreterin oder ihr Stellvertreter oder seine
Stellvertreterin oder sein Stellvertreter gemaf Absatz 12 als stimmberechtigtes Mitglied an der
Sitzung teil. 'Die Fachprifungsausschiisse beschlieRen mit einfacher Mehrheit der
stimmberechtigten Anwesenden. ®Bei Stimmengleichheit entscheidet die Stimme der oder des
Vorsitzenden. °Das dem jeweiligen Fachpriifungsausschuss angehérende Mitglied aus der
Gruppe der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in Technik und Verwaltung hat in
Angelegenheiten der Lehre nur Stimmrecht, soweit es entsprechende Funktionen in der
Hochschule wahrnimmt und tber besondere Erfahrungen im jeweiligen Bereich verflgt; eine
solche Erfahrung ist insbesondere dann anzunehmen, wenn die Mitarbeiterin oder der
Mitarbeiter die Prifereigenschaft nach § 65 Absatz 1 Satz 2 HG erfiillt. "°Uber das Vorliegen
dieser Voraussetzungen entscheidet die oder der Vorsitzende zu Beginn der Amtszeit des
Mitglieds und in Zweifelsfallen das Rektorat. ''Die Mitglieder aus der Gruppe der Studierenden
stimmen bei padagogisch-wissenschaftlichen Entscheidungen, nur dann mit, wenn sie die
Prifereigenschaft nach § 65 Absatz 1 Satz 2 HG erfillen.

(16) 'Die Fachpriifungsausschiisse achten darauf, dass die Bestimmungen dieser
Ordnung eingehalten werden und organisieren die Priifungen gemaR Anhange 1 bis 97. 2Sie
beraten den Gemeinsamen Priifungsausschuss, insbesondere bei Widerspriichen gegen in
Prufungsverfahren getroffene Entscheidungen. 3Sie berichten der jeweiligen Fakultat
regelmafig, mindestens einmal jahrlich, Gber die Entwicklung der Bachelorprifungen und der
Studienzeiten, legen die Verteilung der Studienbereichsnoten offen und geben gegebenenfalls
Anregungen zur Anderung dieser Ordnung.

(17) 'Die Sitzungen der Fachprifungsausschiisse sind nicht oOffentlich und finden
grundsatzlich in Prasenz statt. 2Die oder der Vorsitzende des jeweiligen
Fachprifungsausschusses kann entscheiden, dass die Sitzung in elektronischer
Kommunikation stattfindet. *Die Entscheidung wird unwirksam, wenn ihr vor der Sitzung die
Halfte der Mitglieder des jeweiligen Fachpriifungsausschusses widersprechen. “Bei Sitzungen
in elektronischer Kommunikation kann die oder der Vorsitzende ebenfalls entscheiden, dass
Beschlisse in elektronischer Kommunikation gefasst werden; hiervon kann durch einen
Beschluss des Gremiums abgewichen werden. Absatz 15 Satze 1 bis 5 gilt bei Sitzungen in
elektronischer Kommunikation mit der Mal3gabe, dass unter anwesend die Teilnahme an der
Sitzung gemeint ist. ®Beschliisse kénnen auch im Umlaufverfahren gefasst werden, soweit
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kein Mitglied widerspricht. "Die Mitglieder sowie ihre Stellvertreterinnen und Stellvertreter
unterliegen der Amtsverschwiegenheit. 8Sofern sie nicht im 6ffentlichen Dienst stehen, sind
sie durch die Vorsitzende oder den Vorsitzenden zur Verschwiegenheit zu verpflichten.

(18) 'Die Mitglieder der Fachpriifungsausschiisse sowie deren Stellvertreterinnen und
Stellvertreter haben das Recht, bei Priifungen anwesend zu sein. 2Die Anwesenheitsbefugnis
erstreckt sich nicht auf die Beratung des Prifungsergebnisses.

(19) 'Den Fachpriifungsausschiissen stehen fiir die organisatorische Abwicklung der
Prifungsverfahren die Prifungsamter der jeweils zugehdrigen Fakultat zur Verfligung.

(20) 'Die Vorsitzenden der Fachpriifungsausschiisse, im Verhinderungsfall ihre
Stellvertreterinnen beziehungsweise Stellvertreter, vertreten die Fachprifungsausschisse,
berufen die Sitzung der Fachprifungsausschusse ein, leiten diese und flhren die dort
gefassten Beschllisse durch. ?Die Fachpriifungsausschiisse kénnen die Erledigung ihrer
Aufgaben fiir alle Regelfélle auf die Vorsitzenden (ibertragen. Bei Eilbedirftigkeit kann die
oder der Vorsitzende eine Abstimmung im Umlaufverfahren durchfiihren. “Unaufschiebbare
Entscheidungen kann sie oder er anstelle des Fachprifungsausschusses treffen; hiervon ist
dem Fachpriifungsausschuss unverziiglich Kenntnis zu geben. SDieser kann die Entscheidung
aufheben; bereits entstandene Rechte Dritter bleiben unberiihrt. °Zu jeder Sitzung des
Fachprifungsausschusses wird ein Protokoll angefertigt.

(21) 'Die Vorsitzenden der Fachpriifungsausschiisse geben Anordnungen,
Festsetzungen von Terminen und Fristen sowie andere Mitteilungen der
Fachprifungsausschisse, die nicht nur einzelne Personen betreffen, mit rechtsverbindlicher
Wirkung durch Aushang oder auf andere geeignete Weise bekannt.

§ 23

Priiferinnen und Priifer, Beisitzerinnen und Beisitzer, elektronische Uberpriifung

(1) 'Die Priferbestellung erfolgt aus der Gruppe der Hochschullehrerinnen und
Hochschullehrer sowie aus dem Kreis der Mitglieder und Angehérigen der am Studiengang
beteiligten Fakultaten gemaR § 65 Absatz 1 HG. ?Prifungsleistungen dlrfen nur von Personen
bewertet werden, die selbst mindestens die durch die Prifung festzustellende oder eine
gleichwertige Qualifikation besitzen. *Ausgeschiedene Priiferinnen und Priifer konnen flr die
Dauer von einem Jahr nach Ablauf des Semesters, in dem sie die Universitat zu KéIn verlassen
haben, nochmals zu Priferinnen und Prifern bestellt werden. “Zur Beisitzerin und zum
Beisitzer darf nur bestellt werden, wer an einer Hochschule einen einschlagigen Abschluss
mindestens auf Bachelorniveau oder eine gleichwertige Qualifikation erworben hat.

(2) 'Der oder die Vorsitzende des gemal § 22 zustandigen Prifungsausschusses
bestellt die Priferinnen und Priifer sowie die Beisitzerinnen und Beisitzer. ?Die Bestellung von
Priferinnen und Prifern und Beisitzerinnen und Beisitzern ist aktenkundig zu machen.
3Unbeschadet der Regelung in Satz 1 gilt: Eine Lehrende beziehungsweise ein Lehrender ist
Priferin beziehungsweise Prifer der von ihr beziehungsweise ihm verantworteten und
durchgeflihrten Lehrveranstaltung, sofern die oder der Vorsitzende des gemall § 22
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zustandigen Prifungsausschusses keine abweichende Bestellung einer Priiferin oder eines
Prifers vornimmt.

(3) 'Die beziehungsweise der Vorsitzende des Gemeinsamen Priifungsausschusses
bestellt im Einvernehmen mit der oder dem Vorsitzenden des Fachprifungsausschusses, in
dessen Verantwortung gemal® § 22 der Studienbereich féllt, in dem die Bachelorarbeit
angefertigt wird, die fachlich zustandigen Priferinnen und Prifer fir die Bachelorarbeit aus
dem Kreis der Professorinnen und Professoren, aulerplanméafigen Professorinnen und
Professoren, Honorarprofessorinnen und Honorarprofessoren, Juniorprofessorinnen und
Juniorprofessoren sowie Privatdozentinnen und Privatdozenten. 2In  begriindeten
Ausnahmefallen entscheidet die beziehungsweise der Vorsitzende des Gemeinsamen
Prifungsausschusses im Einvernehmen mit der oder dem Vorsitzenden des
Fachprifungsausschusses, in dessen Verantwortung gemaf § 22 der Studienbereich fallt, in
dem die Bachelorarbeit angefertigt wird, Gber die Bestellung weiterer Priferinnen und Prifer,
die die Voraussetzungen nach § 65 Absatz 1 HG erflillen. 3Ausgeschiedene, entpflichtete oder
in den Ruhestand versetzte Priferinnen und Priifer kdnnen fir die Dauer von einem Jahr nach
Ablauf des Semesters, in dem sie die Universitat zu Koln verlassen haben, nochmals zu
Priferinnen und Prifern fiir die Bachelorarbeit bestellt werden. “Die oder der Vorsitzende des
Gemeinsamen Prifungsausschusses kann diesen Zeitraum auf begriindeten Antrag im
Einvernehmen mit der oder dem Vorsitzenden des Fachprifungsausschusses, in dessen
Verantwortung gemaf § 22 der Studienbereich fallt, in dem die Bachelorarbeit angefertigt wird,
verlangern. SHochschullehrerinnen und Hochschullehrer einer durch ein
Partnerschaftsabkommen verbundenen Hochschule kénnen auf begrindeten Antrag der ein
Fach vertretenden Hochschullehrerinnen und Hochschullehrer als Themenstellerinnen oder
Themensteller fiir eine Bachelorarbeit bestellt werden. éIn besonderen Fallen kdnnen durch
die oder den Vorsitzenden des Gemeinsamen Prifungsausschusses in Absprache mit der
oder dem Vorsitzenden des Fachprifungsausschusses, in dessen Verantwortung gemaf § 22
der Studienbereich fallt, in dem die Bachelorarbeit angefertigt wird, auf begriindeten Antrag
der Themenstellerin oder des Themenstellers Pruferinnen und Prifer, die Mitglied einer
anderen Hochschule sind, mit der kein Partnerschaftsabkommen besteht, zu
Zweitgutachterinnen oder Zweitgutachtern der Bachelorarbeit bestellt werden. "Die Bestellung
von Pruferinnen und Prifern fir die Bachelorarbeit ist aktenkundig zu machen.

(4) 'Die Pruferinnen und Prifer benennen die fir die von ihnen abgenommenen
Prifungen zugelassenen Arbeits- und Hilfsmittel und geben diese rechtzeitig, spatestens mit
der Bekanntgabe des Prifungstermins der jeweiligen Prifung, auf geeignete Weise bekannt.
2Ist ein Einvernehmen nicht zu erzielen, entscheidet der gemal § 22 zustandige
Prufungsausschuss.

(5) 'Auf allgemeinen und bekannt gegebenen Beschluss des gemaR § 22 zustandigen
Prifungsausschusses hin kénnen schriftliche Prifungsleistungen auf nicht gekennzeichnete
Textibernahmen  elektronisch  Uberpriift werden. ?In  diesem Fall sind die
Prifungskandidatinnen und Prufungskandidaten verpflichtet, die Prifungsleistungen auch
elektronisch vorzulegen und die inhaltliche Ubereinstimmung zwischen der schriftlichen und
der elektronischen Fassung zu versichern. °Die elektronische Uberprifung nach Satz 1
schliet auch die Verwendung von schriftlichen Prifungsleistungen zum Zweck des Abgleichs
mit schriftlichen Prifungsleistungen Dritter ein, sofern zwischen den Prifungsleistungen ein
sachlicher Zusammenhang besteht. *Der Beschluss nach Satz 1 muss regeln,
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a) welche Prifungsleistungen elektronisch Uberprift werden kénnen,

b) ob sich der zustandige Priifungsausschuss eines Verwaltungshelfers bedient und
um wen es sich gegebenenfalls handelt,

c¢) in welchem Dateiformat, auf welche Weise und an welchem Ort die elektronische
Fassung vorzulegen ist,

d) nach welchen Kriterien die zu Uberprifenden Prifungsleistungen ausgewahlt
werden und

e) wie lange die elektronischen Fassungen verwendet werden dirfen.

SUngeachtet von Satz 1 ist bei begriindetem Anfangsverdacht auf Tauschung eine
elektronische Uberpriifung immer zuldssig. ®Ungeachtet von Satz 4 endet die Verwendung
spatestens zeitgleich mit der Aufbewahrungsfrist fur die Prifungsakte gemaR § 26 Absatz 4.
’"Ohne Einwilligung der Prifungskandidatin oder des Prifungskandidaten ist eine
abweichende, nicht der Beurteilung oder der Uberpriifung von Priifungsleistungen dienende
Verwendung der elektronischen Fassung durch Priferinnen oder Priifer oder den gemaf § 22
zustandigen Priifungsausschuss unzuldssig. ®Das Ergebnis einer elektronischen Uberpriifung
darf nur dann Grundlage einer belastenden Prifungsentscheidung werden, wenn es von den
zustandigen Priferinnen oder Prifern bestatigt wurde.

(6) "Pruferinnen und Priifer sind in ihrer Priifungstatigkeit unabhéangig von Weisungen.
2Sie und gegebenenfalls die Beisitzerinnen und Beisitzer unterliegen der Amtsverschwiegen-
heit. 3Sofern sie nicht im 6ffentlichen Dienst stehen, sind sie durch die Vorsitzende oder den
Vorsitzenden des gemal § 22 zustandigen Prifungsausschusses zur Verschwiegenheit zu
verpflichten.

§24
Tauschung, OrdnungsverstoR

(1) "Wersucht eine Prifungskandidatin oder ein Prifungskandidat, die Bewertung einer
Prifungsleistung durch Tauschung zu eigenem oder fremdem Vorteil zu beeinflussen, fihrt
sie oder er in der Prifung nicht zugelassene Hilfsmittel mit oder begeht bei der Erbringung der
Prifungsleistung wissenschaftliches Fehlverhalten, begeht sie oder er eine Tauschungs-
handlung. ?Nicht zugelassene Hilfsmittel knnen von den Aufsichtsfiihrenden nach Abschluss
der Prifung, zu deren Beendigung die Prufungskandidatin oder der Prifungskandidat
berechtigt ist, mit Zustimmung der Prifungskandidatin bzw. des Prifungskandidaten zur
Beweissicherung eingezogen werden.

(2) '"Eine Tauschungshandlung gemaf Absatz 1 wird durch den gemaR § 22 zustéandigen
Prufungsausschuss festgestellt. 2Je nach Schwere der Tauschungshandlung spricht der
Prifungsausschuss gegen die Prifungskandidatin oder den Prifungskandidaten eine der
folgenden Sanktionen aus:

a) eine Verwarnung;
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b) der Prifungskandidatin oder dem Prifungskandidaten wird die Wiederholung der
Prifungsleistung, auf die sich die Tauschungshandlung bezieht, aufgegeben,;

c¢) die Prufungsleistung, auf die sich die Tauschungshandlung bezieht, gilt als mit
»,mangelhaft (5,0)“ beziehungsweise ,nicht bestanden” bewertet;

d) die Prifung, auf die sich die Tauschungshandlung bezieht, wird fir endgultig nicht
bestanden erklart;

e) die Prifungskandidatin oder der Prufungskandidat wird von der Erbringung
weiterer Prufungsleistungen ausgeschlossen, wodurch der Prifungsanspruch im
Studiengang erlischt.

3Ein schwerer VerstoR kommt insbesondere in Fallen der Verwendung unerlaubter
Hilfsmittel, der (versuchten) Einflussnahme auf die Priferin oder den Prufer oder, in Fallen
eines Plagiates, in denen Quellen durch Umformulieren der Originaltexte, Umstellungen der
Syntax oder der Verwendung von Synonymen gezielt verschleiert werden in Betracht. “Ein
besonders schwerer Fall kommt insbesondere in Betracht bei einem aufwendigen Einsatz
technischer Hilfsmittel wie internetfahigen Mobiltelefonen, bei wiederholten Tauschungs-
handlungen in verschiedenen Prufungen, beim organisierten Zusammenwirken mehrerer
Personen, bei der Ubernahme einer gesamten fremden Arbeit als eigene Leistung, der
Falschung wissenschaftlicher Arbeiten oder der Sabotage von Prifungsarbeiten und der
Forschungstatigkeit Anderer. °Die gewahlte Sanktion wird in der Prifungsakte vermerkt.
6Samtliche am Studiengang der oder des betroffenen Studierenden beteiligten Priifungsaus-
schusse werden hiertber informiert.

(3) Insbesondere bei begriindetem Verdacht auf ein Plagiat kann der gemaR § 22
zustandige Prifungsausschuss auch ohne die Zustimmung der Prifungskandidatinnen oder
Prifungskandidaten weitere — auch elektronische — Uberpriifungen vornehmen lassen.

(4) Als Folge einer Tauschungshandlung nach Absatz 1 gilt bei Studienleistungen die
betreffende Studienleistung als nicht erbracht.

(5) "Wer die Abnahme einer Prifungsleistung stort, kann von den jeweiligen Priifenden
oder Aufsichtsfiihrenden abgemahnt werden. ?Bleiben die Abmahnungen wirkungslos oder
handelt es sich um eine schwerwiegende Stérung, kann die Prufungskandidatin oder der
Prifungskandidat von der weiteren Erbringung der Priifungsleistung ausgeschlossen werden.
3Der gemaR § 22 zustandige Prifungsausschuss kann in diesem Fall die Priifungsleistung als
mit ,mangelhaft (5,0)“ oder ,nicht bestanden” bewerten. *Die Griinde fiir den Ausschluss sind
aktenkundig zu machen.

(6) "Vor einer Entscheidung des gemaf § 22 zustandigen Prifungsausschusses ist der
Prufungskandidatin oder dem Prifungskandidaten rechtliches Gehor einzurdumen. 2Die
Entscheidung ist der Prifungskandidatin oder dem Prifungskandidaten unverziglich
schriftich oder elektronisch Form mitzuteilen, zu begrinden und mit einer
Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen.

(7) 'Zusatzlich kann durch den gemaR § 22 zustandigen Prifungsausschuss ein
Ordnungswidrigkeitenverfahren nach § 63 Abs. 5 HG eingeleitet werden. 2Ordnungswidrig
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handelt auch, wer versucht, das Ergebnis einer Prifungsleistung zu fremdem Vorteil zu
beeinflussen.

§25
Ungiiltigkeit von Priifungsleistungen, Aberkennung des Bachelorgrads

(1) 'Waren die Voraussetzungen flir die Zulassung zur Erbringung einer
Prifungsleistung nicht erflllt, ohne dass die Prifungskandidatin oder der Prifungskandidat
hierliber tduschen wollte, und wird diese Tatsache erst nach Aushandigung des Zeugnisses
bekannt, wird dieser Mangel durch das Bestehen der Prifung geheilt. 2Hat die
Prifungskandidatin oder der Prifungskandidat die Zulassung vorsatzlich zu Unrecht erwirkt,
entscheidet der Gemeinsame Prifungsausschuss unter Beachtung der Vorschriften des
Verwaltungsverfahrensgesetzes des Landes Nordrhein-Westfalen (VwVfG NRW) uUber die
Rechtsfolgen.

(2) 'Hat eine Priifungskandidatin oder ein Priifungskandidat bei einer Priifungsleistung
getauscht und wird diese Tatsache erst nach der Aushandigung des Zeugnisses bekannt,
kann der Gemeinsame Prifungsausschuss im Einvernehmen mit dem gemal § 22
zustandigen  Fachprifungsausschuss nachtraglich die Bewertung fir diejenige
Prufungsleistung, bei deren Erbringen die Prifungskandidatin oder der Prifungskandidat
getauscht hat, unter den Voraussetzungen des § 48 VwVfG NRW zurticknehmen sowie eine
der Schwere der Tauschung angemessene Sanktion gemaf § 24 aussprechen.

(3) 'Die Aberkennung des Bachelorgrads kann erfolgen, wenn sich herausstellt, dass er
durch Tauschung erworben ist oder wenn wesentliche Voraussetzungen fir die Verleihung
irrtbmlich als gegeben angesehen worden sind.

(4) 'Der Prifungskandidatin oder dem Prifungskandidaten ist vor einer Entscheidung
gemaR Absatz 1 bis 3 Gelegenheit zur Stellungnahme zu geben. 2Zustandig fur die
Entscheidung ist der Gemeinsame Prifungsausschuss, der seine Entscheidung unter
Beachtung der Vorschriften des Verwaltungsverfahrensgesetzes des Landes Nordrhein-
Westfalen (VWVfG NRW) trifft. *Eine Entscheidung ist nach einer Frist von fiinf Jahren ab dem
Datum des Zeugnisses ausgeschlossen.

(5) 'Das unrichtige Zeugnis sowie alle unrichtigen Anlagen werden eingezogen und
gegebenenfalls neu ausgestellt. ?Wurde das Studium insgesamt fiir nicht bestanden erklart,
ist der akademische Grad durch die Universitdt zu Koéln abzuerkennen und die
Bachelorurkunde einzuziehen.

§ 26
Priifungsakte, Akteneinsicht

(1) 'Fur jede Prifungskandidatin und jeden Prifungskandidaten wird beim gemafl § 22
zustandigen Prifungsausschuss eine Prifungsakte gefiihrt. 2Die Priifungsakte dokumentiert
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insbesondere die Prifungsversuche, die Prifungsarbeiten, die darauf bezogenen Gutachten
der Priferinnen oder Prufer, die Prifungsprotokolle, die Prifungsergebnisse,
Notenberechnungen und Durchschriften der Zeugnisse und Urkunden. Die Priifungsakte wird
schriftlich oder ganz oder teilweise elektronisch gefuhrt.

(2) Uber den Stand der Priifungsergebnisse kann sich eine Priifungskandidatin oder ein
Prifungskandidat im Rahmen der organisatorischen Moglichkeiten jederzeit informieren.

(3) "Nach Bekanntgabe eines Priifungsergebnisses wird jeder Prifungskandidatin und
jedem Prifungskandidaten beziehungsweise einer oder einem entsprechenden
Bevollmachtigten auf schriftlichen oder elektronischen Antrag Einsicht in ihre oder seine in
dieser Prifung erbrachten schriftlichen Leistungen und die darauf bezogenen Gutachten und
Korrekturvermerke der Pruferinnen oder Prifer sowie in die Protokolle zu muindlichen
Prifungen gewahrt. 2lm Rahmen dieser Einsichtnahme muss die Mdglichkeit eingeraumt
werden, dass die Prifungskandidatin und der Prifungskandidat beziehungsweise deren und
dessen Bevollmachtigte oder Bevollmachtigter entweder Kopien oder Fotografien der
Unterlagen anfertigen kann, ggf. ausgegebene Musterldsungen dirfen, da nicht Bestandteil
der Prufungsakte der Prifungskandidatin oder des Prifungskandidaten, nicht kopiert oder
fotografiert werden. 3Das weitere Verfahren der Einsichtnahme einschliellich einer
angemessenen Frist fir den Einsichtnahmeantrag regelt der gemal § 22 zustandige
Prufungsausschuss. “Nach Ablauf der festgelegten Fristen ist eine Einsichtnahme nur noch
moglich, wenn eine Prifungskandidatin oder ein Prifungskandidat das Versdumen der Frist
nachweisbar nicht zu vertreten hat. °Ein dariiber hinausgehendes Auskunftsrecht besteht in
der Regel nicht.

(4) 'Die Prufungsakte wird, mit Ausnahme der Bestimmungen in Satz 2, bis zum Ablauf des
funften auf die Exmatrikulation aus diesem Studiengang folgenden Jahres aufbewahrt und
anschlielend dem zustandigen Archiv angeboten; lehnt das Archiv die Annahme ab, muss sie
vernichtet werden. 2Schriftliche Priifungsunterlagen einschliellich zugehoriger Bewertungs-
unterlagen werden, soweit kein Rechtsstreit anhangig ist, zwei Jahre nach Bekanntgabe der
Bewertung dem Archiv angeboten; dies gilt fuir elektronische Fassungen entsprechend; lehnt
das Archiv die Annahme ab, missen sie vernichtet werden. 3In einem Verzeichnis durfen die
verliehenen akademischen Grade und eine katalogisierte Sammlung der ausgehandigten
Zeugnisse und Urkunden bis zum Ablauf des flinfzigsten auf die Beendigung des Studiums
folgenden Jahres aufbewahrt werden; Satz 1, zweiter Halbsatz gilt entsprechend.

§ 27

Studienabschluss und Studienabschlussdokumente

(1) 'Das Studium ist erfolgreich abgeschlossen, wenn samtliche geforderten
Prifungsleistungen bestanden und die Leistungspunkte gemal § 5a bis 5e erworben sind.
2Uber das bestandene Studium wird ein Zeugnis ausgestellt. *Das Zeugnis wird von der oder
dem Vorsitzenden des Gemeinsamen Prifungsausschusses unterzeichnet und mit dem
Siegel der Universitat versehen. *Erfolgt der Bachelorabschluss im Unterrichtsfach Sport, wird
das Zeugnis zusatzlich von einer von der Deutschen Sporthochschule Kéln benannten Person
unterzeichnet und zusatzlich mit dem Siegel der Deutschen Sporthochschule KdIn versehen.
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SErfolgt der Bachelorabschluss im Lehramt an Gymnasien und Gesamtschulen oder im
Lehramt an Berufskollegs im Unterrichtsfach Musik, wird das Zeugnis zusatzlich von einer von
der Hochschule fir Musik und Tanz Kdln benannten Person unterzeichnet und zusatzlich mit
dem Siegel der Hochschule fir Musik und Tanz Koln versehen. ®Das Zeugnis enthélt den
Namen des Studiengangs, die Studienbereiche einschlieRlich der erreichten Noten, das
Thema und die Note der Bachelorarbeit und die Gesamtnote. "Die Angabe von Noten erfolgt
in Worten und numerisch. 8Der Studienbereich Praxisphasen bleibt unbenotet. °Es wird mit
Datum des Tages ausgefertigt, an dem die letzte Prifungsleistung erbracht oder anerkannt
wurde. Ist die Bachelorarbeit die letzte Prifungsleistung, gilt das Datum der Abgabe.

(2) 'Zusammen mit dem Zeugnis wird der oder dem Studierenden die Bachelorurkunde
ausgehandigt, die die Verleihung des Grads gemaf § 3 beurkundet; diese tragt das Datum
des Zeugnisses. 2Die Bachelorurkunde wird von der oder dem Vorsitzenden des
Gemeinsamen Prifungsausschusses unterzeichnet und mit dem Siegel Universitat versehen.
3Erfolgt der Bachelorabschluss im Unterrichtsfach Sport, wird die Urkunde zusétzlich von einer
von der Deutschen Sporthochschule Kéin benannten Person unterzeichnet und zusatzlich mit
dem Siegel der Deutschen Sporthochschule KdIn versehen. “Erfolgt der Bachelorabschluss
im Lehramt an Gymnasien und Gesamtschulen oder im Lehramt an Berufskollegs im
Unterrichtsfach Musik, wird die Urkunde zusatzlich von einer von der Hochschule fir Musik
und Tanz KdIn benannten Person unterzeichnet und zusatzlich mit dem Siegel der Hochschule
fir Musik und Tanz Koln versehen.

(3) 'Zusammen mit dem Zeugnis und der Bachelorurkunde wird ein Diploma Supplement
in deutscher und englischer Sprache ausgehandigt, das Uber das fachliche Profil des
absolvierten Studiengangs und die mit dem Abschluss erworbenen akademischen und
beruflichen Qualifikationen informiert. 2Das Diploma Supplement beschreibt darliber hinaus
den absolvierten Studiengang. *Bestandteil des Diploma Supplements ist das Transcript of
Records.

(4) "Hat eine Studierende oder ein Studierender das Studium nicht oder endgiltig nicht
bestanden oder abgebrochen oder nimmt sie oder er einen Hochschulwechsel vor, wird ihr
oder ihm auf Antrag eine Bescheinigung (Transcript of Records) Uber die abgelegten
Prifungen, die erganzenden Studien und Leistungen, die Noten sowie die erworbenen
Leistungspunkte ausgestellt. 2Sie muss gegebenenfalls erkennen lassen, dass das Studium
nicht beziehungsweise endguiltig nicht bestanden ist.

§ 28

Ubergangsbestimmungen

'Diese Ordnung findet Anwendung auf alle Studierenden, die ab dem Wintersemester
2022/23 an der Universitat zu Kéln in einem der Studiengange gemal § 5a bis § 5e im ersten
oder hoheren Fachsemester eingeschrieben oder als Zweithérerin oder Zweithdrer
zugelassen sind. 2Durch die in dieser Ordnung getroffenen Regelungen darf keine Studierende
und kein Studierender, die oder der bereits vor dem Wintersemester 2022/23 in den
Studiengangen nach Satz 1 eingeschrieben oder zugelassen war, schlechter gestellt werden.
3Der Gemeinsame Prifungsausschuss tragt dafir Sorge, dass bereits erworbene
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Leistungspunkte in Modulen, die sich in Art oder Umfang andern oder wegfallen, weiter zum
Abschluss des Studiengangs herangezogen und sonstige mogliche Nachteile ausgeglichen

werden.

§ 29

Veroffentlichung,Inkrafttreten und AuBerkrafttreten

(1) Diese Ordnung wird in den Amtlichen Mitteilungen der Universitat zu Koin
veroffentlicht.

(2) 'Sie tritt am 1. Oktober 2022 in Kraft. Gleichzeitig treten folgende Ordnungen aufier

Kraft:

Gemeinsame Prifungsordnung der Universitat zu Koln fir den Studiengang Bachelor
of Arts, Lehramt an Grundschulen vom 26. Februar 2016 (Amtliche Mitteilungen
30/2016);

Gemeinsame Prifungsordnung der Universitat zu Koln flr den Studiengang Bachelor
of Arts, Lehramt an Haupt-, Real-, Sekundar- und Gesamtschulen vom 26. Februar
2016 (Amtliche Mitteilungen 32/2016);

Gemeinsame Prifungsordnung der Universitat zu Koln fir den Studiengang Bachelor
of Arts, Lehramt an Gymnasien und Gesamtschulen vom 26. Februar 2016 (Amtliche
Mitteilungen 31/2016);

Gemeinsame Prifungsordnung der Universitat zu Koln fir den Studiengang Bachelor
of Arts, Lehramt an Berufskollegs vom 26. Februar 2016 (Amtliche Mitteilungen
29/2016);

Gemeinsame Prifungsordnung der Universitat zu Koln fir den Studiengang Bachelor
of Arts, Lehramt flir sonderpadagogische Férderung vom 26. Februar 2016 (Amtliche
Mitteilungen 33/2016).

Die Anhange 7, 16, 35, 59 und 72 treten vorbehaltlich des Einvernehmens mit der
Evangelischen Kirche in Kraft.

Die Anhange 8, 20, 42, 61 und 74 treten vorbehaltlich des Einvernehmens mit der
Katholischen Kirche in Kraft.

Die Anhange 91 bis 97 treten zum 31. Marz 2027 auler Kraft.

Ausgefertigt aufgrund der Beschllisse des Senats der Universitat zu Kéln vom 20. Juli
2022 sowie nach Prifung der Rechtmafigkeit durch das Rektorat vom 14. Juni 2022.

KdIn, den 4. August 2022
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Der Rektor
der Universitat zu Koln

gez.

Universitatsprofessor Dr. Axel Freimuth
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Anhang 1

BACHELOR OF ARTS

LEHRAMT AN GRUNDSCHULEN

STUDIENBEREICH BILDUNGSWISSENSCHAFTEN

Erlauterung: Es sind die Basismodule 1" Erziehung ", 2" Leistungsmessung und -beurteilung " und 3 " Unterricht " sowie die Erganzungsmodule 1" Grundschulpéddagogik und -didaktik‘ und 2 "Bildung und friihe
Férderung im Kindesalter" zu studieren.
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G-BA-BiWi- WiSe/ SoSe I . . schriftlich
BM-1/ Erziehung keine jedes Semester Vggﬁ?::?ﬂ g:ﬁg:g::g:iﬂ:g :2 \S/g:ﬁrS]::% 2\/(\/2 er_)P ) Hausarbeit 3 P - 6/33
6370BMEr00 1 Semester 9 ' 2LP
G-BA-BiWi- WiSe/ SoSe —_ . . schriftlich
BM-2/ Leistungsmessung- und -beurteilung erfolgreicher Abschluss von BM 1 jedes Semester VcL)_JrIbeus:n% ! g:ﬂg:g::g:ztzgg :2 \'L(Jgﬂisur %\/1 gVI,_s)LP) Klausur 3 P 6 - 6/33
6694BMBe00 1 Semester 9 9 g1 90 Min./ 2 LP
G-BA-BiWi- WiSe/ SoSe - . ) schriftlich
BM-3/ Unterricht erfolgreicher Abschluss von BM 1 jedes Semester Vggf}?ﬁ:ﬁﬂ g:ﬂg:z::g:zmg :2 \S/g:ﬁrigp% 2\/(\/2 EI‘L_)P ) Hausarbeit 3 P 6 - 6/33
6370BMUn00 1 Semester 9 ' 2LP
G-BA-BiWi- WiSe/ SoSe Vorlesung 1 Studienleistung in Vorlesung 1 (V; 2 LP) schriftlich
EM-1/ Grundschulpadagogik und -didaktik erfolgreicher Abschluss von BM 1 und BM 2 jedes Semester Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 2 LP) Hausarbeit 3 P 9 - 9/33
6370EMGPO0 2 Semester Seminar 2 Studienleistung in Seminar 2 (V; 2 LP) 3LP
G-BABIWi- WiSe/ SoSe Vorlesung 1 Studienleistung in Vorlesung 1 (V; 2 LP) schrifich
EM-2/ Bildung und friihe Forderung im Kindesalter | erfolgreicher Abschluss von BM 1 und BM 2 jedes Semester Seminarg1 Studienleistung in Seminar% V: 2 LP) Hausarbeit 3 P 6 - 6/33
6370EMBF00 1 Semester 9 ' 2LP
- erfolgreicher Abschluss von drei der Module .
G-BABIW: . BM 1, BM 2, BM 3, EM 1 oder EM 2; studienbegleitend schiftich
BA/ Bachelorarbeit Fremdsprachenkenntnisse geméR § 8 Abs 12 Wochen ) ) Bachelorarbeit 2| WPt 2 12
7991Bach00 P g ' 12 Wochen

1 Die Bachelorarbeit wird nach Wahl der Studierenden in einem der studierten Lernbereiche oder im studierten Unterrichtsfach oder in Bildungswissenschaften angefertigt. Die Note der Bachelorarbeit geht mit der
Gewichtung 12/180 in die Gesamtnote ein.
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Anhang 2
BACHELOR OF ARTS

LEHRAMT AN HAUPT-, REAL-, SEKUNDAR- UND GESAMTSCHULEN

STUDIENBEREICH BILDUNGSWISSENSCHAFTEN

Erlauterung: Es sind die Basismodule 1 "Erziehung", 2 "Leistungsmessung und -beurteilung", 3 "Unterricht ", das Erganzungsmodul 3 "Soziale Intervention und Kommunikation" sowie eines der Schwerpunktmodule
1 "Interkulturelle Bildung", 2 "Historische Bildungsforschung und Geschlechterforschung" oder 3 "Entwicklung und Sozialisation im Jugendalter" zu studieren.
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BIWi-BM-1/ |Erziehung keine jedes Semester Vorlesung T g:ﬂg:gz:g:ziﬂgg in Joriesung zv(vz fFE)P ) Hausarbeit |3 | P 6/36
6370BMEr00 1 Semester ' 2LP
HRSGe-BA- WiSe/ SoSe . ) : schriftlich
BiWi-BM-2/ |Leistungsmessung und -beurteilung erfolgreicher Abschluss von BM 1 jedes Semester V?ﬂij s:n% ! g:ﬁg:g::g:iﬂ:g :2 \-L(Jgﬂisu? %\/1 gVI,_F%)LP) Klausur 3 P 6 6/36
6694BMBe00 1 Semester g 9 g1 90 Min./ 2 LP
HRSGe-BA- WiSe/ SoSe . ) ) schriftlich
BiWi-BM-3/  [Unterricht erfolgreicher Abschluss von BM 1 jedes Semester Vg:;?::gﬂ g:ﬂg:z::g:iﬂgg :2 \S/g:ﬁrs]:p% 2\/(\/2 fr!;)P ) Hausarbeit 3 P 6 6/36
6370BMUn00 1 Semester 9 ' 2LP
' schriftlich
HRSGe-BA- WiSe/ SoSe Lo ) )
BiWi-EM-3/ [Soziale Intervention und Kommunikation  |erfolgreicher Abschluss von BM 1 jedes Semester Vorle_sung 1 Stud!enle!stung n VorIe_sung 1 (Y’ 2LP) Klaus_ur 3 P 6 6/36
Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 2 LP) 90 Min.
6370EMSI00 1 Semester 2 LP
RA . Vorlesung 1 Studienleistung in Vorlesung 1 (V; 2 LP) -
HRS.G o-BA . . . WiSe/ SoSe Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 2 LP) SCh”ﬂI'.Ch
BiWi-SM-1/  |Interkulturelle Bildung erfolgreicher Abschluss von BM 1 und BM 2 jedes Semester Seminar 2 Studienleistuna in Seminar 2 (V- 2 LP Portfolio 3 12
6370SMIB0O 2 Semester eminar udienleistung in Seminar 2 (V 2 LP) 4LP
Seminar 3 Studienleistung in Seminar 3 (V; 2 LP)
RA . Vorlesung 1 Studienleistung in Vorlesung 1 (V; 2 LP) -
HRS.G o-BA Historische Bildungsforschung und . . WiSe/ SoSe Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 2 LP) SCh”ﬂ"Ch. WP 12 12136
BiWi-SM-2/ Geschlechterforsch erfolgreicher Abschluss von BM 1 und BM 2 jedes Semester Seminar 2 Studienlei in Seminar 2 (V- 2 LP Hausarbeit 3 12
6370SMHBO0 |Ceschled terforschung 2 Semester eminar udienleistung in Seminar (v; ) ALP
Seminar 3 Studienleistung in Seminar 3 (V; 2 LP)
RA . Vorlesung 1 Studienleistung in Vorlesung 1 (V; 2 LP) s ]
HRS.GB BA Entwicklung und Sozialisation im . . WiSe/ SoSe Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 2 LP) SCh”m'.Ch
BiWi-SM-3/ J dal erfolgreicher Abschluss von BM 1 und BM 2 jedes Semester Seminar 2 Studienlei in Seminar 2 (V- 2 LP Portfolio 3 12
63705MsJoo [Jugendalter 2 Semester eminar {udienleistung in Seminar 2 (V; 2 LP) 4LP
Seminar 3 Studienleistung in Seminar 3 (V; 2 LP)
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studienbegleitend
12 Wochen

BM1,BM2,BM 3, EM 3, SM 1, SM 2 oder
Fremdsprachenkenntnisse gemaf § 8 Abs. 1

erfolgreicher Abschluss von drei der Module
SM 3;

Bachelorarbeit !

HRSGe-BA-
BiWi-BA/

7991Bach00

Gesamtnote ein.

' Die Bachelorarbeit wird nach Wahl der Studierenden in einem der studierten Unterrichtsfacher oder in Bildungswissenschaften angefertigt. Die Note der Bachelorarbeit geht mit der Gewichtung 12/180 in die




Anhang 3
BACHELOR OF ARTS
LEHRAMT AN GYMNASIEN UND GESAMTSCHULEN
STUDIENBEREICH BILDUNGSWISSENSCHAFTEN

Erlauterung: Es sind die Basismodule 1" Erziehung ", 2 " Leistungsmessung und -beurteilung " und 3 " Unterricht " zu studieren.
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BIWi-BM-1/ | Erziehung keine jedes Semester Voresung 1| Suclenesung in Jortesung gv(-vz' fPL)P ) Hausarbeit 3| p |6 | - 618
6370BMEr00 1 Semester 9 ’ 2LP
GyGe-BA- . WiSe/ SoSe - . ) schriftlich
BIWLBN-2/ | EISWnISMeSSUng und = gojgreicher Abschiuss von B 1 jedes Semester Voresung 1| Studlenelsung i xgﬂff”;‘%] (2VL§)LP) Klausur 3| p |6 | - 6118
6694BMBe00 g 1 Semester 9 9 g1 90 Min./2 LP
GyGe-BA- WiSe/ SoSe . ) . schriftlich
BIWi-BM-3/ | Unterricht erfolgreicher Abschluss von BM 1 jedes Semester v§éﬁ?:§§11 g;ﬂg:gg:g:iﬂgg :2 \S/g:fl;gp% 2\/(\/2 fFE)P ) Hausarbeit 3| P | s - 618
6370BMUn00 1 Semester 9 ' 2LP
GyGe-BA- grafz:grrs(l)%hj;rﬁbst?hluss o studienbegleitend schriftich
BiWi-BA/ | Bachelorarbeit ! y . . 9 - - Bachelorarbeit 2 | WPt 12 12 -
Fremdsprachenkenntnisse gemal § 12 Wochen
7991Bach00 8 Abs. 1 und 2 12 Wochen

' Die Bachelorarbeit wird nach Wahl der Studierenden in einem der studierten Unterrichtsfacher oder Forderschwerpunkte oder in Bildungswissenschaften angefertigt. Die Note der Bachelorarbeit geht mit der
Gewichtung 12/180 in die Gesamtnote ein.
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Anhang 4
BACHELOR OF ARTS
LEHRAMT AN BERUFSKOLLEGS
STUDIENBEREICH BILDUNGSWISSENSCHAFTEN

Erlauterung: Es sind die Basismodule 1 "Erziehung", 2 "Leistungsmessung und -beurteilung" und 3 "Unterricht " zu studieren.
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BM-2/ tzlusrttl;rillgzmessung und - erfolgreicher Abschluss von BM 1 jedes Semester V(E{Lis#n% ! gtﬁg:zg::::mg :2 mﬂisu? %\) (ZVLIE)LP) Klausur 3 P 6 - 6/18
6694BMBe00 g 1 Semester 9 9 g1 90 Min./ 2 LP
BK-BA-BiWi- WiSe/ SoSe - . ) schriftlich
BM-3/ Unterricht erfolgreicher Abschluss von BM 1 jedes Semester Vggﬁ?ﬁfﬂ g:ﬂg:gg:g::ﬁﬂgg :2 \S/g::rs];p% 2\/(\/2 ﬁr!;)P ) Hausarbeit 3 P 6 - 6/18
6370BMUn00 1 Semester 9 ' 2LP
BK-BA-BIWI- grafz:grrs(i)%hj;rﬁbst?hluss onzue studienbegleitend schitich
BA/ Bachelorarbeit ' . " 9 - - Bachelorarbeit 2 | WP 12 12 -
Fremdsprachenkenntnisse gemal § 12 Wochen
7991Bach00 8 Abs. 1 12 Wochen

! Die Bachelorarbeit wird nach Wahl der Studierenden in der beruflichen Fachrichtung Wirtschaftswissenschaft oder im studierten Unterrichtsfach oder Forderschwerpunkt oder in Bildungswissenschaften angefertigt.
Die Note der Bachelorarbeit geht mit der Gewichtung 12/180 in die Gesamtnote ein.
65



BACHELOR OF ARTS

Anhang 5

LEHRAMT FUR SONDERPADAGOGISCHE FORDERUNG
STUDIENBEREICH BILDUNGSWISSENSCHAFTEN

Erlauterung: Es sind die Basismodule 1 ,Erziehung”und 3 ,Unterricht” zu studieren.
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SoP-BA-BiWi- WiSe/ SoSe Lo . ) schriftlich
BM-1/ Erziehung keine jedes Semester Vggﬁ?:;gﬂ giﬂg::g:::tﬂgg :2 \S/Z;Irﬁﬁ:?% ZV(VZ fFE)P ) Hausarbeit 3 P 6 6/12
6370BMEr00 1 Semester g ' 2LP
SoP-BA-BiWi- WiSe/ SoSe . ) : schriftlich
BM-3/ Unterricht erfolgreicher Abschluss von BM 1 jedes Semester Vsoélriis:ar\]rg11 g:ﬂg:gg:g::tﬂgg :2 \S/g::ﬁﬁ:?% gv(vszl;)P ) Hausarbeit 3 P 6 - 6/12
6370BMUN00 1 Semester g ’ 2LP
SoP-BA-BiWi- . . i . schriftlich
BA |Bachelorarbeit’ erfolgricher Abschiuss von S g%dZLS“q 5| suderbegetend Bachelorarbeit | 2 | WP' | 12| 12
7991Bach00 P gem. ' 12 Wochen

' Die Bachelorarbeit wird nach Wahl der Studierenden in einem der studierten Lernbereiche oder Unterrichtsfacher oder Férderschwerpunkte oder in Bildungswissenschaften angefertigt. Die Note der Bachelorarbeit
geht mit der Gewichtung 12/180 in die Gesamtnote ein.
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Anhang 6

BACHELOR OF ARTS

LEHRAMT AN GRUNDSCHULEN
LERNBEREICH ASTHETISCHE ERZIEHUNG

Erlduterung: Es sind die Basismodule 1 ,Multidisziplinére &sthetische Praxis‘ und 2 ,Grundlagen der Asthetischen Bildung und Erziehung* sowie die Aufbaumodule 1 ,Kiinstlerisch-asthetische Praxis* und 2
»Fachdidaktische Reflexion &sthetischer Handlungs- und Bildungsprozesse® zu studieren.
Wird der Lernbereich Asthetische Erziehung gemal § 5a Absatz 2 vertieft studiert, ist zusatzlich eines der Erganzungsmodule 1 "Fachspezifische Vertiefung Bewegung", 2 "Fachspezifische Vertiefung Kunst" oder
3 "Fachspezifische Vertiefung Musik" zu studieren.
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2 s = 252 R S5 3 g =35|s|28|=38
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c > e .E’E zg.g Eg_lg_g £ S= aﬁgaggga
S K] = 7] < = S 552 P=a 51 =8|35 S
2 = 22 &3 52 E F2ges2 &8 2 ES |8 32|63
Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 3 LP)
- ) Seminar 2 Studienleistung in Seminar 2 (V; 3 LP)
G-BAAEZ- |\ idisziplindre dsthetische . _ WiSe/ SoSe Seminar 3 Studienleistung in Seminar 3 (V- 3 LP)
BM-1/ Praxi keine jedes Semester Ubung 1 (TP. 20%)! | Studienlei in Ubuna 1 (V- 1 LP - P 12 -2
6675BMMPO0 | 1@ 2 Semester Joung 1 (TP, 20%)" | Studienleistung in Ubung 1 (V; 1 LP)
Ubung 2 (TP, 20%)! | Studienleistung in Ubung 2 (V; 1 LP)
Ubung 3 (TP, 20%)" | Studienleistung in Ubung 3 (V; 1 LP)
C-BAAEr- Grundlagen der Asthetischen . . WiSe/ SoSe Vorlesung 1 Studienleistung in Vorlesung 1 (V; 2 LP) SCh”fﬂICh. 0
BM-2/ Bildung und Erziehung 3 keine jedes Semester Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 2 LP) Hausarbeit 8 P 6 20%
6675BMGr00 1 Semester ' 2LP
. s . . raktisch
, ) Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 3 LP) " P '
G-BA-AErz- ) o . . . . WiSe/ SoSe Seminar 2 Studienleistung in Seminar 2 (V- 3 LP) Préasentation undl Reflexion .
AM-1/ Kiinstlerisch-asthetische Praxis keine jedes Semester i . o . i ! . der fachpraktischen 3 P 9 40%
Portfolioseminar 1 Studienleistung in Portfolioseminar 1 (V; 1 LP) ) ;
6675LBATKA 2 Semester . . o . . . Arbeitsergebnisse
Portfolioseminar2 | Studienleistung in Portfolioseminar 2 (V; 1 LP) 1P
i} Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 3 LP)
G-BA-AErz- | Fachdidaktische Reflexion erfolarsicher Abschluss von BM 1 WiSe/ SoSe Seminar 2 Studienleistung in Seminar 2 (V; 3 LP) mundlich
AM-2/ asthetischer Handlungs- und und %M 2 jedes Semester Seminar 3 Studienleistung in Seminar 3 (V; 3 LP) mindliche Prifung 3 P 12 40%
6675LBA2FR | Bildungsprozesse 2 Semester Portfolioseminar 1 Studienleistung in Portfolioseminar 1 (V; 1 LP) 20 Min./ 1 LP
Portfolioseminar 2 Studienleistung in Portfolioseminar 2 (V; 1 LP)

T Teilnahmepflicht gemaR § 9 Absatz 4 Buchstabe e).
2 Das Modul bleibt unbenotet.
3 In diesem Modul sind im Umfang von 2 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
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N = S= @ 3 32 e aS82= L a3 2 E=z |3 a2 |05
i ) kombiniert
G-BA-AErz- - ) . WiSe/ SoSe . . . . .
SM-1/ gachspemﬂsche Vertiefung erfolgreicher Abschluss von BM 2, AM 1 und jedes Semester Seminar1 | Studienleistung in Seminar 1 (V: 3LP) kunstlerlsch-plraknsches WelrkprOJekt mit 6)
ewegung AM 2 schriftlicher Reflexion
6674SMVB00 1 Semester 3P
: ) kombiniert
G-BA-AErz- . ) . WiSe/ SoSe i .sch-prakti i i 6 100%
SM-1/ Fachspezifische Vertiefung erfolgreicher Abschluss von BM 2, AM 1 und jedes Semester Seminar1 | Studienleistung in Seminar 1 (V: 3 LP) kinstlerisch plralktlsches WelrkprOJekt mit 3 (6) (6) | (100%)
Kunst AM 2 schriftlicher Reflexion
6675SMVKO00 1 Semester 3P
: ) kombiniert
G-BA-AErz- - ) . WiSe/ SoSe ; . : ) .
SM-1/ Fachspenﬂsche Vertiefung erfolgreicher Abschluss von BM 2, AM 1 und jedes Semester Seminar1 | Studienleistung in Seminar 1 (V: 3 LP) kunstlensch-plraktlsches WelrkprOJekt mit 3 (6)
Musik AM 2 schriftlicher Reflexion
6682SMVMO00 1 Semester 3P
G-BA-AErz- erfolgreicher Abschluss von BM 1 und BM studienbealeitend schriftlich
BA/ Bachelorarbeit 4 2; Fremdsprachenkenntnisse gemaf § 8 12Woghen - - Bachelorarbeit 2 WP+ |12 12
7991 Bach00 Abs. 1 12 Wochen

4 Die Bachelorarbeit wird nach Wahl der Studierenden in einem der studierten Lernbereiche oder im studierten Unterrichtsfach oder in Bildungswissenschaften angefertigt. Die Note der Bachelorarbeit geht mit der
Gewichtung 12/180 in die Gesamtnote ein.
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Anhang 7
BACHELOR OF ARTS
LEHRAMT FUR SONDERPADAGOGISCHE FORDERUNG
LERNBEREICH ASTHETISCHE ERZIEHUNG

Erlduterung: Es sind die Basismodule 1 ,Multidisziplinére &sthetische Praxis‘ und 2 ,Grundlagen der Asthetischen Bildung und Erziehung* sowie die Aufbaumodule 1 ,Kiinstlerisch-asthetische Praxis* und 2
JFachdidaktische Reflexion dsthetischer Handlungs- und Bildungsprozesse® zu studieren.
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Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 3 LP)
RA_RE. . Seminar 2 Studienleistung in Seminar 2 (V; 3 LP)
SoP-BA-AErz Multidisziplinare asthetische . . WiSe/ SoSe Seminar 3 Studienleistung in Seminar 3 (V; 3 LP)
BM-1/ Praxi keine jedes Semester Ubuna 1 (TP. 20%) | Studienlei in Ubuna 1 (V- 1 LP - P 12 2
6675BMMPO0 | 1@ 2 Semester Joung 1 (TP, 20%) ' | Studienleistung in Ubung 1 (V1 LP)
Ubung 2 (TP, 20%)" | Studienleistung in Ubung 2 (V; 1 LP)
Ubung 3 (TP, 20%)" | Studienleistung in Ubung 3 (V; 1 LP)
SoP -BA- P . WiSe/ SoSe Lo . ) schriftlich
ezl | st ateten ‘e ot 2L waet | 3| p (0| - |
6675BMGr00 9 9 1 Semester g ' 2LP
SoP -BA- WiSe/ SoSe Seminar f Studienleistung in Seminar 1 (V; 3 LP) prasentaton und Reflion
i . b B efhat . . . Seminar 2 Studienleistung in Seminar 2 (V; 3 LP) . 0
AErz-AM-1/ | Kiinstlerisch-asthetische Praxis keine jedes Semester . | e X . : . der fachpraktischen 3 P 9 - 40%
Portfolioseminar 1 Studienleistung in Portfolioseminar 1 (V; 1 LP) ) .
6675LBATKA 2 Semester . ) o . . ) ! Arbeitsergebnisse
Portfolioseminar 2 Studienleistung in Portfolioseminar 2 (V; 1 LP) 1LP
Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 3 LP)
SoP -BA- | Fachdidaktische Reflexion ) WiSe/ SoSe Seminar 2 Studienleistung in Seminar 2 (V; 3 LP) mundlich
rz-AM-2/ | &sthetischer Handlungs- un: jedes Semester eminar tudienleistung in Seminar 3 (V; miindliche Priifung - b
AErz-AM-2/ | asthetischer Handl g |Crclgreicher Abschluss von B jedes S Seminar 3 Studienleistung in Seminar 3 (V: 3LP tindliche Prif 3| P |12 40%
6675LBA2FR | Bildungsprozesse 2 Semester Portfolioseminar 1 Studienleistung in Portfolioseminar 1 (V; 1 LP) 20 Min./ 1 LP
Portfolioseminar 2 Studienleistung in Portfolioseminar 2 (V; 1 LP)

T Teilnahmepflicht gemaR § 9 Absatz 4 Buchstabe e).

2 Das Modul bleibt unbenotet.

3 In diesem Modul sind im Umfang von 2 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
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4 Die Bachelorarbeit wird nach Wahl der Studierenden in einem der studierten Lernbereiche oder Unterrichtsfacher oder Férderschwerpunkte oder in Bildungswissenschaften angefertigt. Die Note der Bachelorarbeit

geht mit der Gewichtung 12/180 in die Gesamtnote ein.
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Anhang 8
BACHELOR OF ARTS
LEHRAMT AN HAUPT-, REAL-, SEKUNDAR- UND GESAMTSCHULEN
UNTERRICHTSFACH BIOLOGIE

Erlduterung: Es sind die Basismodule HR-B-B1 "Grundlagen der Biologie", HR-B-B2 "Struktur und Funktion" und HR-B-B3 "Biologiedidaktik", die Aufbaumodule HR-B-B4 "Okologie und angewandte Biologie", HR-
B-B5 "Genetik, Entwicklung und Evolution" und HR-B-B6 "Biologiedidaktik: Praxisorientierte Projekte" sowie das Erganzungsmodul HR-MNF "Grundlagenmodul Naturwissenschaften" zu studieren. In den
Basismodulen werden die fiir das Unterrichtsfach Biologie wesentlichen fachinhaltlichen, fachmethodischen und fachdidaktischen Grundlagen gelegt. In den Aufbaumodulen erfolgen sowohl fachdidaktische als
auch fachliche Weiterfiihrungen. Das Seminar "Projektentwicklung" im Aufbaumodul "Biologiedidaktik: Praxisorientierte Projekte" bereitet die Studierenden auf die Bachelorarbeit vor, indem ihnen die Methoden des
wissenschaftlichen Arbeitens vermittelt sowie Projektideen entwickelt werden.
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WiSe . . . schriftlich
HR-B-B1 [Grundlagen der Biologie keine jedes 2. Semester Vorlesung erfolgreiche Teilnahme am Prakiikum (P) Klausur 3P | 12| - | 2%
Praktikum (TP, 10%).! Studienleistungen (V) .
1 Semester 120 Min.
. WiSe . . . schriftlich
HR-B-B2 |Struktur und Funktion erfolgreicher Abschluss von jedes 2. Semester _Vorlesung , erfol_grelche Teilnahme am Praktikum (P) Klausur 3 P 9 ) 16%
HR-B-B1 Praktikum (TP, 10%)" Studienleistungen (V) .
1 Semester 120 Min.
WiSe . . . schriftlich
HR-B-B3 |Biologiedidaktik keine jedes 2. Semester Vorlesung erfolgreiche Teinahme am Seminar () Klausur keine| P | 6 - 1%
Seminar (TP, 20%).2 Studienleistungen.? (V) !
1 Semester 60 Min.
WiSe/ Seminar (TP, 20%)2 erfolgreiche Teilnahme am Praktikum (V) miindlich
HR-B-B4 |®kologi I erfolgreicher Abschluss von SoSe . s erfolgreiche Teilnahme an den Seminaren - . 0
-B- ologie und angewandte Biologie HR-B-B1 jedes Semester ¢ Seminar (TP, 20%)? P) miindliche Prifung 16%
; o\ ;
2 Semester Praktikum (TP, 10%) Studienleistungen (V) 30 Min.
erfolgreicher Abschluss von Sc;Se Vorlesung erfolgreiche Teilnahme am Praktikum (P) schrifich
HR-B-B5 |Genetik, Entwicklung und Evolution g . Praktikum (TP, 10%)' greict Klausur 16%
HR-B-B1 jedes 2. Semester.5 Seminar(TR)2 Studienleistungen (V) 120 Min
1 Semester )

1 Teilnahmepflicht gemaR § 9 Absatz 4 Buchstabe e).
2 Teilnahmepflicht gemaRk § 9 Absatz 4 Buchstabe b).

3 Im Seminar ist ein Referat zu halten.

4 Praktikum und Modulpriifung finden nur im Sommersemester statt.
5 Praktikum und Modulpriifung finden nur im Sommersemester statt.
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HR-B-B6 Biologiedidaktik: Praxisorientierte erfolareicher Abschluss von HR-B-B3 SoSe Seminar (TP) 6 Teilnahme am Seminar und an den Pr?)(':Z:tﬂsIII((i::ze keine| P 9 17%
=D . D~ . . B . . 0
Projekte 9 jedes Semester 2 Projektseminare (TP)® Projektseminaren (P) 11 Lp
2 Semester
WiSe/ .
SoSe schriftlich
HR-MNF-B |Grundlagenmodul Naturwissenschaften keine . 3 Vorlesungen keine Klausur keine| P 6 - -
jedes Semester 120 Min
1 Semester )
erfolgreicher Abschluss von HR-B-B1, schriftlich
. HR-B-B2 und HR-B-B4 studienbegleitend .
HR-B-BA [Bachelorarbeit” . 9 - - Bachelorarbeit 2 WP7 | 12 12 -
Fremdsprachenkenntnisse gem. § 8 12 Wochen 12 Wochen
Abs. 1

& Teilnahmepflicht gemaRk § 9 Absatz 4 Buchstabe g).
7 Die Bachelorarbeit wird nach Wahl der Studierenden in einem der studierten Unterrichtsfacher oder in Bildungswissenschaften angefertigt. Die Note der Bachelorarbeit geht mit der Gewichtung 12/180 in die
Gesamtnote ein.
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Anhang 9
BACHELOR OF ARTS
LEHRAMT AN GYMNASIEN UND GESAMTSCHULEN
UNTERRICHTSFACH BIOLOGIE

Erlauterung: Es sind die Module MN-B-Bio-I/A "Molekulare Grundlagen der Zellbiologie und Biochemie", MN-B-Bio I/B "Genetik", GG-Bio-BFD "Biologiedidaktik", MN-B-Bio II/A "Evolution, Entwicklung und
Systematik der Tiere", MN-B-BCLA "Biochemie fiir Lehramtsstudierende”, GG-MNF-B "Mathematisch-Naturwissenschaftliche Grundlegung", MN-B-Bio II/B "Evolution, Entwicklung und Systematik der Pflanzen’,
MN-B-Bio 1ll/B "Physiologie" und MN-B-Bio IV "Okologie und Angewandte Biologie" zu studieren. Beim Modul "Mathematisch-Naturwissenschaftliche Grundlegung" sind die Belegungsregeln in der

Modulbeschreibung zu beachten.
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Molekulare Grundlagen WiSe Vorlesung erfolareiche Teilnahme am Praktikum schriftlich
MN-B-Bio I/A |der Zellbiologie und keine jedes 2. Semester Praktikum (TP, 10%).! Stud?enleistun en (P) ' Klausur 3 9 13%
Biochemie (Biologie I/A) 1 Semester Fachtutorium 9 120 Min.
SoSe Vorlesiing erfolgreiche Teilnahme am Praktikum schriftich
MN-B-Bio I/B |Genetik (Biologie 1/B) keine jedes 2. Semester Praktikum (TP, 10%)" Stud?enleistun en (P) ' Klausur 13%
1 Semester Fachtutorium 9 120 Min.
SoSe . . . schriftlich
GG-Bio-BFD |Biologiedidaktk 2 keine jedes 2. Semester s .VOF'GTS;,‘”gOO/ . Erf'g’e'che Tse"”f"hmepam Seminar(P) Klausur 1%
1 Semester eminar (TP, 20%) ungen im Seminar (P) 60 Min.
. |Evolution, Entwicklung WiSe Vorlesung . . . schriftlich
MNBB0  und Systemaik der Tiere | keine jedes 2. Semester Praktikum (TP, 10%) gm?;ﬁﬂs‘iuze'g‘:ge am Praktikum Klausur 13%
(Biologie II/A) 1 Semester Fachtutorium 9 120 Min.
. e WiSe Vorlesung . . ) schriftlich
MN-B-BCLA |Biochemie flr keine jedes 2. Semester Praktikum (TP, 10%) erfolgreiche Teilnahme am Praktikum(P) Klausur 1%
Lehramtsstudierende . Studienleistungen (P) ’
1 Semester Fachtutorium 90 Min.
Mathematisch- WiSe/ SoSe Vorlesung schriftlich mundlich
GG-MNF-B [Naturwissenschaftliche keine jedes Semester oder keine Klausur oder Referat -
Grundlegung 1 Semester Seminar# 120 Min. 60 Min.

1 Teilnahmepflicht gemaR § 11 Absatz 4 Buchstabe b), d) und e).
2 In diesem Modul sind im Umfang von 5 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
3 Teilnahmepflicht geman § 11 Absatz 4 Buchstabe b).

4 Das Modul umfasst nach Wahl der Studierenden eine Vorlesung (Prifungsleistung: Klausur) oder ein Seminar (Prifungsleistung: Referat bzw. bei Wahl der Grundlegung Geographie Klausur).




Sprachkenntnisse gemal § 8
Abs. 1und 2
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Evolution, Entwicklung SoSe Vorlesung . . . schriftlich
MN-B-Bio /B |und Systematik der keine jodes 2. Semester | Pradium (TP, fosy (STREE TenerT am Prakdiom () Klausur 3 P 9 13%
Pflanzen (Biologie II/B) 1 Semester Fachtutorium 9 120 Min.
L WiSe Vorlesung . . . schriftlich
MIN-B-Bio I11B | "ysiologie (Biologie keine jedes 2. Semester |  Prakiikum (TP, 10%)5 | Sroigreiche Teilnahme am Prakiikum (P) Klausur 3 P 9 13%
111/B) ; Studienleistungen (P) X
1 Semester Fachtutorium 120 Min.
Okologie und SoSe Vorlesung . . . schriftlich
MN-B-Bio IV |Angewandte Biologie keine jedes 2. Semester Praktikum (TP, 10%)? gm?;ﬁﬂs‘iuze'g‘:?ge am Praktikum (P) Klausur 3 P 9 13%
(Biologie 1V) 1 Semester Fachtutorium 9 120 Min.
erfolgreicher Abschluss der
Module MN-B-Bio I/A, I/B, II/A, schriftich
MN-B-BA [Bachelorarveits |0 sowie MN-B-BCLAUNd GG- - studienbegleitend . Bachelorarbeit 2 wes | 12 |12 .
Bio-BFD; 12 Wochen 12 Wochen

5 Teilnahmepflicht gemaRk § 11 Absatz 4 Buchstabe b), d) und e).

6 Die Bachelorarbeit wird nach Wahl der Studierenden in einem der studierten Unterrichtsfacher Férderschwerpunkte oder in Bildungswissenschaften angefertigt. Die Note der Bachelorarbeit geht mit der Gewichtung

12/180 in die Gesamtnote ein.
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Anhang 10
BACHELOR OF ARTS
LEHRAMT AN BERUFSKOLLEGS
UNTERRICHTSFACH BIOLOGIE

Erlauterung: Es sind die Module MN-B-Bio-I/A "Molekulare Grundlagen der Zellbiologie und Biochemie", MN-B-Bio I/B "Genetik", BK-Bio-BFD "Biologiedidaktik", MN-B-Bio II/A "Evolution, Entwicklung und Systematik
der Tiere", MN-B-BCLA "Biochemie fiir Lehramtsstudierende", BK-MNF-B "Mathematisch-Naturwissenschaftliche Grundlegung", MN-B-Bio II/B "Evolution, Entwicklung und Systematik der Pflanzen", MN-B-Bio I1I/B
"Physiologie" und MN-B-Bio IV "Okologie und Angewandlte Biologie" zu studieren. Beim Modul "Mathematisch-Naturwissenschaftliche Grundlegung" sind die Belegungsregeln in der Modulbeschreibung zu beachten.
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Molekulare Grundlagen WiSe Vorlesung erfolgreiche Teilnahme am Praktikum schriftlich
MN-B-Bio I/A |der Zellbiologie und keine jedes 2. Semester Praktikum (TP, 10%).! (P) Klausur 3 P 9 - 13%
Biochemie (Biologie I/A) 1 Semester Fachtutorium Studienleistungen (P) 120 Min.
SoSe Vorlesung erfolgreiche Teilnahme am Praktikum schriftlich
MN-B-Bio I/B |Genetik (Biologie I/B) keine jedes 2. Semester Praktikum (TP, 10%)" (P) Klausur 13%
1 Semester Fachtutorium Studienleistungen (P) 120 Min.
SoSe ) . ) schriftlich
BK-Bio-BFD [Biologiedidakik 2 keine jedes 2. Semester Vorlesung erfolgreiche Teilnahme am Seminar (P) Klausur 1%
Seminar (TP, 20%).3 Ubungen im Seminar (P) .
1 Semester 60 Min.
MN-B-Bio Evolution, Entwicklung WiSe Vorlesung erfolgreiche Teilnahme am Praktikum schriftlich
A und Systematik der Tiere keine jedes 2. Semester Praktikum (TP, 10%)" (P) Klausur 13%
(Biologie 1I/A) 1 Semester Fachtutorium Studienleistungen (P) 120 Min.
Biochemie fiir WiSe Vorlesung erfolgreiche Teilnahme am Praktikum schriftlich
MN-B-BCLA Lehramtsstudierende keine jedes 2. Semester Praktikum (TP, 10%)" (P) Klausur 11%
1 Semester Fachtutorium Studienleistungen (P) 90 Min.
Mathematisch- WiSe/ SoSe Vorlesung schriftlich mindlich
BK-MNF-B |Naturwissenschaftliche keine jedes Semester oder keine Klausur oder Referat -
Grundlegung 1 Semester Seminar 4 120 Min. 60 Min.

1 Teilnahmepflicht gemaR § 11 Absatz 4 Buchstabe b), d) und e).

2 In diesem Modul sind im Umfang von 5 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.

3 Teilnahmepflicht geman § 11 Absatz 4 Buchstabe b).

4 Das Modul umfasst nach Wahl der Studierenden eine Vorlesung (Prifungsleistung: Klausur) oder ein Seminar (Prifungsleistung: Referat bzw. bei Wahl der Grundlegung Geographie Klausur).
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Sprachkenntnisse gemal § 8
Abs. 1
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Evolution, Entwicklung SoSe Vorlesung . . . schriftlich
MIN-B-Bio VB |und Systematik der keine jedes 2. Semester | Praktikum (TP, 10%)’ gm?;ﬁ:js‘iu{f‘g‘:ge am Praktikum (P) Klausur 3 P 9 13%
Pflanzen (Biologie 1I/B) 1 Semester Fachtutorium g 120 Min.
L WiSe Vorlesung . . . schriftlich
MIN-B-Bio I11B | "ysiologie (Biologie keine jedes 2. Semester |  Prakiikum (TP, 10%)5 | Srolgreiche Teilnahme am Prakiikum (P) Klausur 3 P 9 13%
111/B) ; Studienleistungen (P) ;
1 Semester Fachtutorium 120 Min.
Okologie und SoSe Vorlesung . . . schriftlich
MN-B-Bio IV |Angewandte Biologie keine jedes 2. Semester | Praktikum (TP, 10%)5 2??&?3]211?'2??38 am Praktikum (P) Klausur 3 P 9 13%
(Biologie 1V) 1 Semester Fachtutorium 9 120 Min.
erfolgreicher Abschluss der
Module MN-B-Bio I/A, 1/B, II/A, schriftich
MN-BBA |Bachelorarbeits |0 Sowie MN-B-BCLAUd BK- | studienbegleitend . Bachelorarbeit | 2 wes | 12 | 12 .
Bio-BFD; 12 Wochen 12 Wochen

5 Teilnahmepflicht gemaRk § 11 Absatz 4 Buchstabe b), d) und e).

6 Die Bachelorarbeit wird nach Wahl der Studierenden in der beruflichen Fachrichtung Wirtschaftswissenschaft oder im studierten Unterrichtsfach oder Férderschwerpunkt oder in Bildungswissenschaften angefertigt.

Die Note der Bachelorarbeit geht mit der Gewichtung 12/180 in die Gesamtnote ein.
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Anhang 11

_ BACHELOROFARTS
LEHRAMT FUR SONDERPADAGOGISCHE FORDERUNG

UNTERRICHTSFACH BIOLOGIE

Erlauterung: Es sind die Basismodule SP-B-B1 ,Aspekte der Biologie* und SP-B-B1 ,Biologiedidaktik, die Aufbaumodule SP-B-B3 ,Okologie und angewandte Biologie* und SP-B-B4 ,Biologiedidaktik:
Praxisorientierte Projekte” sowie das Erganzungsmodul SP-MNF-B ,Grundlagenmodul Naturwissenschaften" zu studieren. In den Basismodulen sollen die fiir das Unterrichtsfach Biologie wesentlichen
fachinhaltlichen, fachmethodischen und fachdidaktischen Grundlagen gelegt werden. In den Aufbaumodulen erfolgen sowohl fachdidaktische als auch fachliche Weiterfiinrungen. Das Seminar Projektentwicklung
im Aufbaumodul "Biologiedidaktik" bereitet die Studierenden auf die Bachelorarbeit vor, indem ihnen die Methoden des wissenschaftlichen Arbeitens vermittelt sowie Projektideen entwickelt werden.
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SoSe ) . ' schriftlich
SP-B-B1 | Aspekte der Biologie keine jedes 2. Semester ! .Vorlesung o erfolgrelche Teilnahme am Praktikum (P) Klausur 3 P 9 - 21%
Praktikum (TP, 10%).2 Studienleistungen (V) .
1 Semester 90 Min.
WiSe . . . schriftlich
SP-B-B2 | Biologiedidaktik keine jedes 2. Semester Vorlesung erfolgreiche Teinahme am Seminar () Klausur keine | P | 6 - | 9%
Seminar (TP, 20%) 3 Studienleistungen (V) .
1 Semester 60 Min.
) erfolareicher Abschluss von SP-B- WiSe/ SoSe Seminar (TP, 20%)? erfolgreiche Teilnahme am Praktikum (V) miindlich
SP-B-B3 | Okologie und angewandte Biologie B 9 jedes Semester Seminar (TP, 20%)? Teilnahme an den Seminaren (P) mindliche Prifung 3 P 9 - 27%
2 Semester Praktikum (TP, 10%)2 Studienleistungen (V) 30 Min.
L N ) WiSe/ SoSe . o\ 4 . . schriftlich
SP-B-B4 B|oIlog|ed|dakt|k. Praxisorientierte | erfolgreicher Abschluss von SP-B- jedes Semester S_emlnar_(TP, 20%) . Tell_nahme am Seminar und an den Projekiskizze keine P 9 ) 27%
Projekte B2 2 Projektseminare (TP, 20%)* | Projektseminaren (P)
2 Semester 1LP
Grundlagenmodul WiSe/ SoSe schriftlich
SP-MNF-B 9 keine jedes Semester 3 Vorlesungen keine Klausur keine P 6 -
Naturwissenschaften ;
1 Semester 120 Min.

1 Praktikum und Modulprifung finden nur im Sommersemester statt.
2 Teilnahmepflicht gemaRk § 9 Absatz 4 Buchstabe e).
3 Teilnahmepflicht gemaR § 9 Absatz 4 Buchstabe b).
4 Teilnahmepflicht gemaR § 9 Absatz 4 Buchstabe g).
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erfolgreicher Abschluss von SP-B-

B1 und SP-B-B3;

Fremdsprachenkenntnisse gemal §

8 Abs. 1

SINPOIN Sap [BYLL

Bachelorarbeit 5

S[NPOJ\ S9p Jawwnuuuay|

SP-BA-Bio-
BA

5 Die Bachelorarbeit wird nach Wahl der Studierenden in einem der studierten Lernbereiche oder Unterrichtsfacher oder Férderschwerpunkte oder in Bildungswissenschaften angefertigt. Die Note der Bachelorarbeit

geht mit der Gewichtung 12/180 in die Gesamtnote ein.
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Anhang 12
BACHELOR OF ARTS
LEHRAMT AN HAUPT-, REAL-, SEKUNDAR- UND GESAMTSCHULEN
UNTERRICHTSFACH CHEMIE

Erlauterung: Es sind die Basismodule HR-Ch-B1 "Allgemeine Chemie (AC)", HR-Ch-B2 "Grundlegende Aspekte der Fachdidaktik", HR-Ch-B3 "Organische Chemie (OC)" und HR-Ch-B4 "Systemische Sichtweisen
in der anorganischen Chemie", die Aufbaumodule HR-Ch-B5 "Ausgewdhlte Aspekte der Fachdidaktik und des Chemieunterrichts" und HR-Ch-B6 "Vertiefung Chemie und Chemiedidaktik" sowie das
Erganzungsmodul HR-MNF "Grundlagenmodul Naturwissenschaften" zu studieren. In den Basismodulen werden die fir das Unterrichtsfach Chemie wesentlichen fachinhaltlichen, fachmethodischen und
fachdidaktischen Grundlagen gelegt. In den Aufbaumodulen erfolgen sowohl fachdidaktische als auch fachliche Weiterfiihrungen. Das Aufbaumodul "Vertiefung Chemie und Chemiedidaktik" beinhaltet ein
wechselndes Angebot aus fachlichen und fachdidaktischen Lehrveranstaltungen und bietet den Studierenden die Méglichkeit, Interessensschwerpunkte zu setzen.
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WiSe 2 Vorlesungen kombiniert
HR-Ch-B1 | Allgemeine Chemie (AC) keine jedes 2. Semester Ubung Studienleistungen (V) Klausur/ 180 Min. und keine P 12 20%
2 Semester 2 Praktika (TP, 10%).! praktische Priifung/ 30 Min.
Grundleaende Aspekte der SoSe Vorlesung schriftlich
HR-Ch-B2 Fachdidgktikz P keine jedes 2. Semester Seminar (TP, 20%).2 Studienleistungen (V) Klausur keine P 6 - 15%
1 Semester Seminar (TP, 20%)? 90 Min.
WiSe Vorlesung kombiniert
HR-Ch-B3 | Organische Chemie (OC) erfolgreicher Abschluss von HR-Ch-B1 |  jedes 2. Semester Seminar (TP, 20%)? Studienleistungen (V) Klausur/ 90 Min. und keine P 9 - 15%
1 Semester Praktikum (TP, 10%)" praktische Priifung/ 30 min
Systemische Sichtweisen in SoSe Vorlesung kombiniert
HR-Ch-B4 der anoraanischen Chemie erfolgreicher Abschluss von HR-Ch-B1 | jedes 2. Semester Ubung Studienleistungen (V) Klausur/ 90 Min. und keine P 9 - 15%
9 1 Semester Praktikum (TP, 10%)! praktische Priifung/ 30 min
Ausgewahlte Aspekte der WiSe . 0 schriftlich
g . . 2 Seminare (TP, 20%)* Lo . . 0
HR-Ch-B5 | Fachdidaktik und des erfolgreicher Abschluss von HR-Ch-B2 | jedes 2. Semester Praktikum (TP, 10%)’ Studienleistungen (V) Hausarbeit keine P 9 - 20%
Chemieunterrichts 4 2 Semester PR 1LP

1 Teilnahmepflicht gemaR § 9 Absatz 4 Buchstabe e).

2 |n diesem Modul sind im Umfang von 3 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.

3 Teilnahmepflicht gemaR § 9 Absatz 4 Buchstabe a).

4 In diesem Modul sind im Umfang von 2 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaf § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
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. kombiniert
. . . SoSe Seminar (TP, 20%).5 . .
HR-Ch-B6 Vertlefung Chfamle und erfolgrelcherAbscthss von HR-Ch-B1 jedes 2. Semester (lbung Studienleistungen (V) Hausarbeit Hnd praktische keine P 9 15%
Chemiedidaktik bis B4 ' 0 Prifung
1 Semester Praktikum (TP, 10%)" 92LP
Grundlagenmodul WiSe/ SoSe schriftlich
HR-MNF-B g keine jedes Semester 3 Vorlesungen keine Klausur keine P 6
Naturwissenschaften .
1 Semester 120 Min.
erfolgreicher Abschluss von HR-Ch-B1 schriftich
HR-Ch-BA | Bachelorarbeit bis HR-Ch-84 . ) studienbegleitend . . Bachelorarbeit 2 | wes | 12| 12
Fremdsprachenkenntnisse gemal § 8 12 Wochen 12 Woch
Abs. 1 ochen

5 Teilnahmepflicht gemaRk § 9 Absatz 4 Buchstabe b).
6 Die Bachelorarbeit wird nach Wahl der Studierenden in einem der studierten Unterrichtsfacher oder in Bildungswissenschaften angefertigt. Die Teilnahme an Forschungskolloquien und fachdidaktischen
Kolloquien wird fir Studierende, die im Unterrichtsfach Chemie eine Bachelorarbeit anfertigen, dringend empfohlen. Die Note der Bachelorarbeit geht mit der Gewichtung 12/180 in die Gesamtnote ein.

80




Anhang 13
BACHELOR OF ARTS
LEHRAMT AN GYMNASIEN UND GESAMTSCHULEN
UNTERRICHTSFACH CHEMIE

Erlauterung: Es sind die Basismodule GG-Che-B01 "Allgemeine Chemie", GG-Che-B02 "Anorganische Chemie", GG-Che-B03 "Grundlegende Aspekte der Fachdidaktik", GG-Che-B04 "Organische Chemie" und
GG-Che-B06 "Physikalische Chemie", die Aufbaumodule GG-Che-B05 "Ausgewdhlte Aspekte des Chemieunterrichts", GG-Che-B07 "Aufbau der Materie, GG-Che-B08 Analytische Methoden der Chemie", GG-
Che-B09 "Wahlpflicht Chemie" sowie das Erganzungsmodul GG-MNF-B "Mathematisch-Naturwissenschaftliche Grundlegung" zu studieren.
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Vorlesung
WiSe Ubung . . . schriftlich
GG-Che-B01 |Allgemeine Chemie keine jedes 2. Semester | Praktikum (TP, 20%) ?gﬁ:]%rﬁr'ﬁzz;egmr::r?gPrak“k“m ) Klausur keine| P 9| - |13%
1 Semester inklusive Seminar (TP, 120 Min.
20%)2
SoSe Vorlesung . . . mindlich
GG-Che-B02 |Anorganische Chemie keine jedes 2. Semester Seminar (TP, 20%)? $gﬁ;%rﬁggz;eg’::|?:r?g Praktikum (P) miindliche Priifung keine| P |9 | - |13%
1 Semester Praktikum (TP, 20%)’ 30 Min.
WiSe/ SoSe schriftlich
GG-Che-B03 Grund!egeqdeAspekteder keine jedes Semester V orlesung o keine Klausur keine 6 9%
Fachdidaktik 3 2 Seminare (TP, 20%).4 ,
2 Semester 90 Min.
. . erfolgreicher Abschluss von GG-Che- | . WiSe V orlesung erfolgreiche Teilnahme am Praktikum (P) schriftich .
GG-Che-B04 |Organische Chemie BO1 jedes 2. Semester Seminar (TP, 20%)? Teilnahme am Seminar (P) Klausur keine 12 20%
1 Semester Praktikum (TP, 20%)’ 120 Min.
] . SoSe . . . " kombiniert
b Ausgewahlte Aspekte des  |erfolgreicher Abschluss von GG-Che- | . Seminar erfolgreiche Teilnahme am Praktikum (V) . . . ) 0
GC-Che-B05 | cpemieunterrichs BO1 und GG-Che-B03 Jedes 2 SEMESIEr | prakikum (TP, 20%)' |Studienleistungen (V) Referat mil Ausarbeiting  \keine) - P © %
. SoSe schriftlich
GG-CheB06 [Physikalische Chemie ~|Sfol0reioher Abschluss von GG-Che- o5 5 Semesier Vortesung keine Klausur keine| P |6 | - | 9%
1 Semester 9 90 Min.

1 Teilnahmepflicht gemaR § 9 Absatz 4 Buchstabe e).

2 Teilnahmepflicht gemaRk § 9 Absatz 4 Buchstabe d).

3 In diesem Modul sind im Umfang von 3 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemal § 1 Absatz 2 LZV enthalten.

4 Teilnahmepflicht gemaR § 9 Absatz 4 Buchstabe a).

5 In diesem Modul sind im Umfang von 2 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
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. WiSe Vorlesung miindlich
GG-Che-B07 |Aufbau der Materie gl;)f(:lgremherAbschluss von GG-Che- jedes 2. Semester Ubun erfolgreiche Teilnahme am Praktikum (P) miindliche Priifung keine | P - 9%
1 Semester Praktikum (TP, 20%).¢ 30 Min.
. . WiSe Vorlesung . . . mundlich
Go-Che-g0g.|gpaioche Mehoden cero7glorecher ADschluss von G&-Ce | joges 2. Semester | Seminar (TP, 20%)7 | T019 K0 Teeaine o Praicim () mindiche Prifung  |keine| P |6 | - | 9%
1 Semester Praktikum (TP, 20%)¢ 30 Min.
. WiSe/ SoSe Vorlesung . . . mundlich
GG-Che-B09 | Wahlpfiicht Chemie ® erolgrecher Abschluss von GG-Che- | jeges Semester Seminar (TP, 20%)’ ?gﬁ;%rﬁﬁgz;eggﬂ::r?g Prakiikum (P) miindliche Prifung keine| P |6 | - |9%
1 Semester Praktikum (TP, 20%)® 30 Min.
Mathematisch- WiSe/ SoSe Vorlesung schriftlich mundlich
GG-MNF-B  |Naturwissenschaftliche keine jedes Semester oder keine Klausur ~ oder Referat |keine P 3 -
Grundlegung 1 Semester Seminar.? 120 Min. 60 Min.
erfolgreicher Abschluss der
Basismodule GG-Che-B01 bis GG-
Che-B04 und GG-Che-B06, bei einer schriftlich
GG-Che-BA  |Bachelorarbeit Bachelorarbeit in der Fachdidaktik studienbegleitend ) Bachelorarbeit 2 [ weo [12] 12
auch des Aufbaumoduls GG-Che- 12 Wochen 12 Woch
B05: ochen
Fremdsprachenkenntnisse gemaf §
8 Abs. 1und 2

6 Teilnahmepflicht gemaR § 9 Absatz 4 Buchstabe e).
7 Teilnahmepflicht gemaR § 9 Absatz 4 Buchstabe d).
8 In diesem Modul sind im Umfang von 3 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemal § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
9 Das Modul umfasst nach Wahl der Studierenden eine Vorlesung (Prifungsleistung: Klausur) oder ein Seminar (Priifungsleistung: Referat bzw. bei Wahl der Grundlegung Geographie Klausur).
1°Die Bachelorarbeit wird nach Wahl der Studierenden in einem der studierten Unterrichtsfacher oder Forderschwerpunkte oder in Bildungswissenschaften angefertigt. Die Note der Bachelorarbeit geht mit der

Gewichtung 12/180 in die Gesamtnote ein.
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Anhang 14
BACHELOR OF ARTS
LEHRAMT AN BERUFSKOLLEGS
UNTERRICHTSFACH CHEMIE

Erlauterung: Es sind die Basismodule BK-Che-B01 "Aligemeine Chemie", BK-Che-B02 "Anorganische Chemie", BK-Che-B03 "Grundlegende Aspekte der Fachdidaktik", BK-Che-B04 "Organische Chemie" und BK-
Che-B06 "Physikalische Chemie", die Aufbaumodule BK-Che-B05 "Ausgewdhlte Aspekte des Chemieunterrichts", BK-Che-B07 "Aufbau der Materie, BK-Che-B08 Analytische Methoden der Chemie", BK-Che-B09
"Wahlpflicht Chemie" sowie das Erganzungsmodul BK-MNF-B "Mathematisch-Naturwissenschaftliche Grundlegung" zu studieren.
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Vorlesung
WiSe Ubung . . . schriftlich
BK-Che-B01 | Allgemeine Chemie keine jedes 2. Semester | Praktikum (TP, 20%) ?gﬁr']%rﬁr'szz;eglﬂ::ram Prakiikum (P) Klausur keine| P 9| - |13%
1 Semester inklusive Seminar (TP, 120 Min.
20%)2
SoSe Vorlesung . . . mindlich
BK-Che-B02 |Anorganische Chemie keine jedes 2. Semester Seminar (TP, 20%)? $gﬁ;%rﬁggz;eg’:m:r?gPrak"k“m ) miindliche Priifung keine| P |9 | - |13%
1 Semester Praktikum (TP, 20%)’ 30 Min.
WiSe/ SoSe schriftlich
BK-Che-B03 Grund!egeqde Aspekte der keine jedes Semester V orlesung o keine Klausur keine P 6 - 9%
Fachdidaktik 3 2 Seminare (TP, 20%).4 ,
2 Semester 90 Min.
. . erfolgreicher Abschluss von BK-Che- | . WiSe V orlesung . : . schriftich .
BK-Che-B04 |Organische Chemie BO1 jedes 2. Semester Seminar (TP, 20%)? erfolgreiche Teilnahme am Praktikum (P) Klausur keine | P 12 - 20%
1 Semester Praktikum (TP, 20%)’ 120 Min.
] . SoSe ) . . " kombiniert
Ao Ausgewahlte Aspekte des  |erfolgreicher Abschluss von BK-Che- | . Seminar erfolgreiche Teilnahme am Praktikum (V) . . . ) 0
BK-Che-B0S | - omieunterrichts 5 BO1 und BK-Che-B03 Jedﬁsgéns]eeg:f‘er Praktikum (TP, 20%)"  |Studienleistungen (V) Referat m ’Eﬁ,sarbe"”"g keine | P16 %
. SoSe schriftlich
BK-Che-B0G  [Physiklische Chemie (o0 0"2ener ADSChluss von BKCRe- | jejes o someser Vortesung keine Klausur keine| P |6 | - | 9%
1 Semester 9 90 Min.

1 Teilnahmepflicht gemaR § 9 Absatz 4 Buchstabe e).

2 Teilnahmepflicht gemaRk § 9 Absatz 4 Buchstabe d).

3 In diesem Modul sind im Umfang von 3 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemal § 1 Absatz 2 LZV enthalten.

4 Teilnahmepflicht gemaR § 9 Absatz 4 Buchstabe a).

5 In diesem Modul sind im Umfang von 2 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
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. WiSe Vorlesung . . . miindlich
BK-Che-B07 |Aufbau der Materie ggjlgremherAbschluss von BK-Che- jedes 2. Semester Ubun ?gﬁ:%ﬁﬁ:é;eglmr::ram Prakiikum (P) miindliche Priifung keine | P - 9%
1 Semester Praktikum (TP, 20%).6 30 Min.
' . WiSe Vorlesung . . . mundlich
BK-Che-B0g |y che Methoden der jertalgreicher Abschluss von BKCCE- | jeqes 2. Semester | Seminar (TP, 20%)7 ~ |Sfldreiche Tefnanime am Praldtium (F) mindiche Prifung  |keine| P |6 | - | 9%
1 Semester Praktikum (TP, 20%)¢ 30 Min.
. WiSe/ SoSe Vorlesung . . . mundlich
BK-Che-B09 |Wahlpflicht Chemie ¢ erolgrecher Abschluss von BK-CE- | jeges Semester Seminar (TP, 20%)7 ~ |Sogreiche Teinanime am Praktium (7) miindliche Prifung keine| P |6 | - |9%
1 Semester Praktikum (TP, 20%)® 30 Min.
Mathematisch- WiSe/ SoSe Vorlesung schriftlich mundlich
BK-MNF-B  |Naturwissenschaftliche keine jedes Semester oder keine Klausur ~ oder Referat |keine P 3 -
Grundlegung 1 Semester Seminar.? 120 Min. 60 Min.
erfolgreicher Abschluss der
Basismodule BK-Che-B01 bis BK-
Che-B04 und BK-Che-B06, bei einer schriftlich
BK-Che-BA |Bachelorarbeit Bachelorarbeit in der Fachdidaktik studienbegleitend ) Bachelorarbeit 2 [ weo [12] 12
auch des Aufbaumoduls BK-Che- 12 Wochen 12 Woch
B05: ochen
Fremdsprachenkenntnisse gemaf §
8 Abs. 1

6 Teilnahmepflicht gemaR § 9 Absatz 4 Buchstabe e).
7 Teilnahmepflicht gemaR § 9 Absatz 4 Buchstabe d).
8 In diesem Modul sind im Umfang von 3 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemal § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
9 Das Modul umfasst nach Wahl der Studierenden eine Vorlesung (Prifungsleistung: Klausur) oder ein Seminar (Priifungsleistung: Referat bzw. bei Wahl der Grundlegung Geographie Klausur).
10Die Bachelorarbeit wird nach Wahl der Studierenden in der beruflichen Fachrichtung Wirtschaftswissenschaft oder im studierten Unterrichtsfach oder Férderschwerpunkt oder in Bildungswissenschaften angefertigt.

Die Note der Bachelorarbeit geht mit der Gewichtung 12/180 in die Gesamtnote ein.
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Anhang 15
BACHELOR OF ARTS
LEHRAMT FUR SONDERPADAGOGISCHE FORDERUNG
UNTERRICHTSFACH CHEMIE

Erlauterung: Es sind die Basismodule SP-Ch-B1 ,Allgemeine Chemie (AC)*“ und SP-Ch-B2 ,Grundlegende Aspekte der Fachdidaktik, das Aufbaumodul SP-Ch-B3 ,Ausgewéhlte Aspekte der Fachdidaktik und des
Chemieunterrichts®, eines der Schwerpunktmodule SP-Ch-B4 ,Organische Chemie“ oder SP-Ch-B5 ,Systemische Sichtweisen in der anorganischen Chemie” sowie das Erganzungsmodul HR-MNF-B
,Grundlagenmodul Naturwissenschaften" zu studieren. In den Basismodulen werden die fir das Unterrichtsfach Chemie wesentlichen fachinhaltlichen, fachmethodischen und fachdidaktischen Grundlagen gelegt.
In den Aufbaumodulen erfolgen sowohl fachdidaktische als auch fachliche Weiterflihrungen. Durch Wahl eines der beiden Schwerpunktmodule haben die Studierenden die Moglichkeit, Interessensschwerpunkte zu
setzen.
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WiSe 2 Vorlesungen kombiniert
SP-Ch-B1 [Allgemeine Chemie keine jedes 2. Semester Ubung Studienleistungen (V) Klausur/ 180 Min. und keine| P 12 - 25%
2 Semester 2 Praktika (TP, 10%)." praktische Priifung/ 30 Min.
Grundlegende Aspekte der SoSe Vorlesung schriftlich
SP-Ch-B2 Fachdi dgktikz P keine jedes 2. Semester Seminar (TP, 20%)2  |Studienleistungen (V) Klausur keine| P 6 - 25%
1 Semester Seminar (TP, 20%)? 90 Min.
Ausgewahlte Aspekte der ) WiSe . o\ s schriftlich
SP-Ch-B3 |Fachdidaktik und des erfolgreicher ASClUsS von | o4 9 Semester | Sominar (TP, 20%)° gy ienieistungen (v) Hausarbeit keine| P 15%
X : SP-Ch-B2 Seminar (TP, 20%)°
Chemieunterrichts 4 1 Semester 1LP
erfolgreicher Abschluss von WiSe Vorlesung kombiniert
SP-Ch-B4 |Organische Chemie ¢ jedes 2. Semester Seminar (TP, 20%)°  |Studienleistungen (V) Klausur/ 90 Min. und keine| WP
SP-Ch-B1 : o ; . !
1 Semester Praktikum (TP, 10%)’ praktische Priifung/ Min. 359
Systemische Sichtweisen in der erfolgreicher Abschluss von . SoSe Vorlesung N kombinieﬁ . ’
SP-Ch-B5 anoraanischen Chemie SP-Ch-B1 jedes 2. Semester Ubung Studienleistungen (V) Klausur/ 90 Min. und keine| WP
9 1 Semester Praktikum (TP, 10%)' praktische Priifung/ 30 Min.

1 Teilnahmepflicht gemaR § 9 Absatz 4 Buchstabe e).

2 In diesem Modul sind im Umfang von 3 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.

3 Teilnahmepflicht gemaR § 9 Absatz 4 Buchstabe b).

4 In diesem Modul sind im Umfang von 2 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemal § 1 Absatz 2 LZV enthalten.

5 Teilnahmepflicht gemaRk § 9 Absatz 4 Buchstabe a).

6 Von den Wahlpflichtmodulen ,Organische Chemie“ und B5 ,Systematische Sichtweisen in der anorganischen Chemie” muss eines erfolgreich abgeschlossen werden. Sollten beide erfolgreich abgeschlossen

werden, z&hlt fir die Ermittlung der Unterrichtsfachnote die bessere der beiden Noten.
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WiSe/ SoSe schriftlich
Grundlagenmodul . . . .
HR-MNF-B . keine jedes Semester 3 Vorlesungen keine Klausur keine| P 6| - -
Naturwissenschaften ;
1 Semester 120 Min.
erfolgreicher Abschluss von schriftlich
. SP-Ch-B1 bis SP-Ch-B3; studienbegleitend . .
SP-Ch-BA (Bachelorarbeit” : 9 - keine Bachelorarbeit 2 WP? 12| - -
Fremdsprachenkenntnisse 12 Wochen 12 Wochen
gemal § 8 Abs. 1

7 Die Bachelorarbeit wird nach Wahl der Studierenden in einem der studierten Lernbereiche oder Unterrichtsfacher oder Férderschwerpunkten oder in Bildungswissenschaften angefertigt. Die Note der Bachelorarbeit
geht mit der Gewichtung 12/180 in die Gesamtnote ein

86



Anhang 16
BACHELOR OF ARTS

LEHRAMT AN HAUPT-, REAL-, SEKUNDAR- UND GESAMTSCHULEN

UNTERRICHTSFACH DEUTSCH

Erlauterung: Es sind die Basismodule 1a "Grundlagen des Studiums der Neueren deutschen Literatur", 1b "Grundlagen des Studiums der Sprachwissenschaft des Deutschen", 2 "Fachwissenschaftliche
Kompetenzen" und 3 "Sprach- und Literaturgeschichte" sowie die Aufbaumodule 1 "Grundlagen der Literatur- und Sprachdidaktik", 2 "Vertiefung eines deutschdidaktischen Kompetenzbereichs" und 3 "Sprach- und
Literaturwissenschaft" zu studieren.
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. WiSe/ SoSe . - . schriftlich
BM 1a Grundlagen des Studllums der keine jedes Semester Vorlesung a qder Seminar a Stud!enlelstungen in Vorlesung a/ Klausur keine p 10%
Neueren deutschen Literatur Seminar b Seminar a und Seminar b (V) ;
2 Semester 180 Min.
Grundlagen des Studiums der WiSe/ SoSe Vorlesung a oder Seminar a | Studienleistungen in Vorlesung a/ schriftich
BM 1b Sprachwissenschaft des keine jedes Semester gao . genin 9 Klausur keine P 9 10%
Seminar b Seminar a und Seminar b (V) ;
Deutschen 2 Semester 180 Min.
. . WiSe/ SoSe . o . . kombiniert
BM 2 Pachwissenschaftiiche keine jedes Semester Sem!nar a Stud!enlelstungen in Seminar a und Hausarbeit mit Reflexionsgesprach | keine P 6 5%
Kompetenzen Seminar b Seminar b (V)
1 Semester 2LP
WiSe/ SoSe Seminar a Studienleistungen in Seminar a und schriftich
BM 3 Sprach- und Literaturgeschichte keine jedes Semester . . 9 Klausur keine P 6 5%
Seminar b Seminar b (V) ,
1 Semester 90 Min.
. ) WiSe/ SoSe o . schriftlich
AM 1 Grundlagen dgr Literatur- und erfo!grelcher Abschluss aller jeddes Semester Vorle§ung a Stud!enle|stungen in Vorlesung a und Klausur keine | P 9 5%
Sprachdidaktik ! Basismodule Seminar b Seminar b (V) ;
2 Semester 120 Min.
Vertiefung eines erfolgreicher Abschluss aller WiSe/ SoSe r?:tlunnddli“c%he
AM 2 deutschdidaktischen 9 jedes Semester Seminar a Studienleistungen in Seminar a (V) . keine | P 6 15%
; Basismodule Priifung
Kompetenzbereichs 1 Semester 30 Min
erfolareicher Abschluss aller WiSe/ SoSe ¥g::::ﬂzg g Studienleistungen in Vorlesung a, schriftlich
AM 3 Sprach- und Literaturwissenschaft 9 jedes Semester sUung Vorlesung b, Seminar ¢ und Seminar Hausarbeit keine | P 15 30%
Basismodule Seminar ¢
2 Semester Seminar d d(v) 3LP

' In diesem Modul sind im Umfang von 5 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
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erfolgreicher Abschluss aller

Basismodule;

Fremdsprachenkenntnisse gem. § 8

Abs. 1

SINPOIN SBp [3)1L

Bachelorarbeit 2

S[NPOJ Sap Jawwnuuuay|

HRG-BA-Deu-
BA

2 Die Bachelorarbeit wird nach Wahl der Studierenden in einem der studierten Unterrichtsfacher oder in Bildungswissenschaften angefertigt. Die Note der Bachelorarbeit geht mit der Gewichtung 12/180 in die

Gesamtnote ein.
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BACHELOR OF ARTS

Anhang 17

LEHRAMT AN GYMNASIEN UND GESAMTSCHULEN
UNTERRICHTSFACH DEUTSCH

Erlauterung: Es sind die Basismodule 1a "Grundlagen des Studiums der Neueren deutschen Literatur", 1b "Grundlagen des Studiums der Sprachwissenschaft des Deutschen", 1¢ "Grundlagen des Studiums der
Alteren deutschen Sprache und Literatur" und 2 "Anwendung fachwissenschaftlicher Kompetenzen (NDL)" sowie die Aufbaumodule 1 "Neuere deutsche Literatur: Geschichte, Vermittlung, Aspekte der Forschung",
2 "Sprachwissenschaft des Deutschen", 3 "Altere deutsche Sprache und Literatur" und 4 "Grundlagen der Sprach- und Literaturdidaktik (GyGe, BK)" zu studieren.
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3 s 5 Eo 2323872 823 = =|35|£8
o = - S s S22 ac —ao 2 =| 8| 55|3¢
= = 3 22 S NT 2 o3 o 9 < S|l 92| 8| o2
® c = o6 = 5588 €63 S |—s5| 2|28 |=5
3 2 S 2 8 SEN S22 3 2S5 = |e8| 2| 283| 88
S S € = c ®5S S 5m=2 S oo - = e c | S |TS o
<) 26 50 % =L OREcS 258 8 3| a|58| 2=
£ = N = > 2 2 3= SNSEeEQ o8 s o SE| 2|8=|<c§
E 2 23 =3 SE2 58223 223 £ 128/ 85|38|2%8
2 3 4 = £2 SSE S£3c3 =52 S |E5| 5 |E5|582
g s 3 > Es% SE8c23 EcZ 2 |SE |3 |EZ|3Y
2 = S = @ 3 R aS82= A 2 | E=| S| acs|d5
. WiSe/ SoSe Vorlesung a oder - . schriftlich
BM 1a Grundlagen Qes Studiums der Neueren keine jedes Semester Seminar a Stud!enle|stungen in Vorlesung a/ Klausur keine P 9 8%
deutschen Literatur . Seminar a und Seminar b (V) .
2 Semester Seminar b 180 Min.
. WiSe/ SoSe Vorlesung a oder - . schriftlich
BM 1b Grundlagen des Studiums der keine jedes Semester Seminar a Stud!enlelstungen in Vorlesung a/ Klausur keine P 9 8%
Sprachwissenschaft des Deutschen . Seminar a und Seminar b (V) X
2 Semester Seminar b 180 Min.
. 5 WiSe/ SoSe Lo . schriftlich
BM 1c Grundlagen des Stud|um§ der Alteren keine jedes Semester Vorle§ung a Studlenlqstungen in Vorlesung a Klausur keine P 9 8%
deutschen Sprache und Literatur Seminar b und Seminar b (V) ;
2 Semester 180 Min.
WiSe/ SoSe kombiniert
Anwendung fachwissenschaftlicher ) . Seminar a Studienleistungen in den Seminaren Hausarbeit mit . 0
BM 2 erfolgreicher Abschluss von BM 1a jedes Semester . . - keine P 6 8%
Kompetenzen (NDL) Seminar b aundb (V) Reflexionsgespréach
1 Semester 2LP
. . ) . WiSe/ SoSe Vorlesung a oder Lo . schriftlich
AM 1 Neuere deutsche Literatur: Geschichte, erfolgreicher Abschluss von BM 1a jedes Semester Seminar a Stud!enlelstungen in Vorlesung a/ Hausarbeit keine P 9 17%
Vermittlung, Aspekte der Forschung und BM 2 . Seminar a und Seminar b (V)
2 Semester Seminar b 3LP
. WiSe/ SoSe . — . . schriftlich
AM 2 Sprachwissenschaft des Deutschen erfolgreicher Abschluss von BM 1b jedes Semester Sem!nar a Studienleistungen in den Seminaren Hausarbeit keine P 9 17%
und BM 2 Seminar b aundb (V)
2 Semester 3LP
) WiSe/ SoSe . - . . miindlich
AM 3 Altere deutsche Sprache und Literatur erfolgreicher Abschluss von BM 1 jedes Semester Sem!nar a Studienleistungen in den Seminaren mundliche Prifung keine P 9 17%
und BM 2 Seminar b aundb (V) .
2 Semester 20 Min.
. . WiSe/ SoSe Lo . schriftlich
AM 4 Qrundlaggn dgr Sprach- und erfo!grelcher Abschluss von zwei der jedes Semester Vorle§ung a Studlenlglstungen in Vorlesung a Klausur keine P 9 17%
Literaturdidaktik (GyGe, BK).! Basismodule 1a, 1b oder 1c 2 Semester Seminar b und Seminar b (V) 120 Min

1 In diesem Modul sind im Umfang von 5 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
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erfolgreicher Abschluss aller . . schriftlich
GyGe-BA- 4o 9 . studienbegleitend . )
Deu-BA Bachelorarbeit Basismodule; Fremdsprachen- 12 Wochen - - Bachelorarbeit 2 WP! 12 12 -
kenntnisse gem. § 8 Abs. 1 und 2 12 Wochen

2 Die Bachelorarbeit wird nach Wahl der Studierenden in einem der studierten Unterrichtsfacher oder Forderschwerpunkte oder in Bildungswissenschaften angefertigt. Wird die Bachelorarbeit im Unterrichtsfach
Deutsch geschrieben, so kann sie nur in einem der Bereiche Altere Deutsche Sprache und Literatur, Neuere Deutsche Literatur oder Sprachwissenschaft des Deutschen angefertigt werden. Die Note der
Bachelorarbeit geht mit der Gewichtung 12/180 in die Gesamtnote ein.
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BACHELOR OF ARTS

Anhang 18

LEHRAMT AN BERUFSKOLLEGS
UNTERRICHTSFACH DEUTSCH

Erlauterung: Es sind die Basismodule 1a "Grundlagen des Studiums der Neueren deutschen Literatur", 1b "Grundlagen des Studiums der Sprachwissenschaft des Deutschen", 1¢ "Grundlagen des Studiums der
Alteren deutschen Sprache und Literatur" und 2 "Anwendung fachwissenschaftlicher Kompetenzen (NDL)" sowie die Aufbaumodule 1 "Neuere deutsche Literatur: Geschichte, Vermittlung, Aspekte der Forschung",
2 "Sprachwissenschaft des Deutschen", 3 "Altere deutsche Sprache und Literatur" und 4 " Grundlagen der Sprach- und Literaturdidaktik (GyGe, BK)" zu studieren.
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. WiSe/ SoSe Vorlesung a oder - . schriftlich
BM 1a Grundlagen Qes Studiums der Neueren keine jedes Semester Seminar a Stud!enle|stungen in Vorlesung a/ Klausur keine P 9 8%
deutschen Literatur . Seminar a und Seminar b (V) .
2 Semester Seminar b 180 Min.
. WiSe/ SoSe Vorlesung a oder - . schriftlich
BM 1b Grundlagen des Studiums der keine jedes Semester Seminar a Stud!enlelstungen in Vorlesung a/ Klausur keine P 9 8%
Sprachwissenschaft des Deutschen . Seminar a und Seminar b (V) X
2 Semester Seminar b 180 Min.
. 5 WiSe/ SoSe Lo . schriftlich
BM 1c Grundlagen des Stud|um§ der Alteren keine jedes Semester Vorle§ung a Studlenlqstungen in Vorlesung a Klausur keine P 9 8%
deutschen Sprache und Literatur Seminar b und Seminar b (V) ;
2 Semester 180 Min.
WiSe/ SoSe kombiniert
Anwendung fachwissenschaftlicher ) . Seminar a Studienleistungen in den Seminaren Hausarbeit mit . 0
BM 2 erfolgreicher Abschluss von BM 1a jedes Semester . . - keine P 6 8%
Kompetenzen (NDL) Seminar b aundb (V) Reflexionsgespréach
1 Semester 2LP
. . ) . WiSe/ SoSe Vorlesung a oder Lo . schriftlich
AM 1 Neuere deutsche Literatur: Geschichte, erfolgreicher Abschluss von BM 1a jedes Semester Seminar a Stud!enlelstungen in Vorlesung a/ Hausarbeit keine P 9 17%
Vermittlung, Aspekte der Forschung und BM 2 . Seminar a und Seminar b (V)
2 Semester Seminar b 3LP
. WiSe/ SoSe . — . . schriftlich
AM 2 Sprachwissenschaft des Deutschen erfolgreicher Abschluss von BM 1b jedes Semester Sem!nar a Studienleistungen in den Seminaren Hausarbeit keine P 9 17%
und BM 2 Seminar b aundb (V)
2 Semester 3LP
) WiSe/ SoSe . - . . miindlich
AM 3 Altere deutsche Sprache und Literatur erfolgreicher Abschluss von BM 1 jedes Semester Sem!nar a Studienleistungen in den Seminaren mundliche Prifung keine P 9 17%
und BM 2 Seminar b aundb (V) .
2 Semester 20 Min.
. . WiSe/ SoSe Lo . schriftlich
AM 4 Qrundlaggn dgr Sprach- und erfo!grelcher Abschluss von zwei der jedes Semester Vorle§ung a Studlenlglstungen in Vorlesung a Klausur keine P 9 17%
Literaturdidaktik (GyGe, BK).! Basismodule 1a, 1b oder 1c 2 Semester Seminar b und Seminar b (V) 120 Min

1 In diesem Modul sind im Umfang von 5 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
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erfolgreicher Abschluss aller . . schriftlich
GyGe-BA- 4o 9 . studienbegleitend . )
Bachelorarbeit Basismodule; Fremdsprachen- - - Bachelorarbeit 2 WP! 12 12 -
Deu-BA . 12 Wochen
kenntnisse gem. § 8 Abs. 1 12 Wochen

2 Die Bachelorarbeit wird nach Wahl der Studierenden in der beruflichen Fachrichtung Wirtschaftswissenschaft oder im studierten Unterrichtsfach oder Forderschwerpunkt oder in Bildungswissenschaften angefertigt.
Wird die Bachelorarbeit im Unterrichtsfach Deutsch geschrieben, so kann sie nur in einem der Bereiche Altere Deutsche Sprache und Literatur, Neuere Deutsche Literatur oder Sprachwissenschaft des Deutschen
angefertigt werden. Die Note der Bachelorarbeit geht mit der Gewichtung 12/180 in die Gesamtnote ein.
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Anhang 19

_ BACHELOROFARTS
LEHRAMT FUR SONDERPADAGOGISCHE FORDERUNG

UNTERRICHTSFACH DEUTSCH

Erlauterung: Es sind die Basismodule 1a ,Grundlagen des Studiums der Neueren deutschen Literatur’, 1b ,Grundlagen des Studiums der Sprachwissenschaft des Deutschen” und 2 ,Fachwissenschaftliche
Kompetenzen* sowie die Autbaumodule 1 ,Grundlagen der Literatur- und Sprachdidaktik“ und 2 ,Vertiefung eines deutschdidaktischen Kompetenzbereichs” zu studieren.

o =g £ 5
S = [ —c o L’ e =
» S c e 2 285 3| =2 2
S 2@ — E g S2=25 0o 255 o | 3 29
e 5 ) £EZ2 €S cS S oo s g =& ER
o = = S S= S= 0 c & -0 2 = 9 |55| B85
= 2 a 2 ES Tox23 o 3 5 S3(s2l 28
> pat - o= 5 > o c = = — 5 = O Q
8 2 S g @ SE8 852% 2 EX-E- 2 g8 2|2¢e| 5
5 S € = c ®5S Ecmmg T o wn - _E: a9 T o
o S5 50 B S2 G RE S o5 3 3 S5 3|5 o2
£ = N = E— 2(1,“' S NsEO n S © = T Ee 2| o= :S
IS e Q= __g s E2 modt;;q;g 2:”: n O_gg, T o 32
2 g 5 2 c3 g5 g 288°S =28 5 |Eg S |25| £3
= ° 53 = s S E 53353 S = S |E8 3| E2 &
£ = £3 B ££% 5833 Ess b |lsg B |ES| 2%
2 = S= @3S 3SRE £382= a3 2 | Ex 3 |a=| 85
. WiSe/ SoSe Vorlesung a oder Lo . . schriftlich
BM 1a Grundlagen fies Studiums der Neueren keine jedes Semester Seminar a Studlenlglstungen in Vorlesung a/ Seminar a Klausur keine | P ) 10%
deutschen Literatur . und Seminar b (V) ;
2 Semester Seminar b 180 Min.
. WiSe/ SoSe Vorlesunga oder Lo . . schriftlich
BM 1b Grundlagen des Studiums der keine jedes Semester Seminar a Studlenlglstungen in Vorlesung a/ Seminar a Klausur keine | P 9 ) 10%
Sprachwissenschaft des Deutschen . und Seminar b (V) X
2 Semester Seminar b 180 Min.
WiSef SoSe Seminar a Studienleistungen in den Seminaren a und b kombiniert
BM 2 Fachwissenschaftliche Kompetenzen keine jedes Semester . g Hausarbeit mit Reflexionsgesprach | keine | P 6 - 10%
Seminar b V)
1 Semester 2LP
Grundlagen der Literatur- und erfolgreicher Abschluss aller . WiSe/ SoSe Vorlesung a Studienleistungen in Vorlesung a und schrifich . 0
AM 1 Y e . jedes Semester ) . Klausur keine | P 9 - 45%
Sprachdidaktik ! Basismodule Seminar b Seminar b (V) ;
2 Semester 120 Min.
) . e . WiSe/ SoSe miindlich
AM 2 Vertiefung eines deutschdidaklischen erfo!gremher Abschluss aller jedes Semester Seminar a Studienleistungen in Seminar a (V) mundliche Prifung keine | P 6 - 25%
Kompetenzbereichs Basismodule )
1 Semester 30 Min.
erfolgreicher Abschluss aller e
SP-BA-Deu- Basismodule; studienbegleitend schriftich
Bachelorarbeit 2 ' . 9 - Bachelorarbeit 2 WP2 | 12 12 -
BA Fremdsprachenkenntnisse 12 Wochen
12 Wochen
gem. § 8 Abs. 1

1 In diesem Modul sind im Umfang von 5 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
2 Die Bachelorarbeit wird nach Wahl der Studierenden in einem der studierten Lernbereiche oder Unterrichtsfacher oder Forderschwerpunkte oder in Bildungswissenschaften angefertigt. Die Note der

Bachelorarbeit geht mit der Gewichtung 12/180 in die Gesamtnote ein.
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Anhang 20
BACHELOR OF ARTS
LEHRAMT AN GRUNDSCHULEN
LERNBEREICH SPRACHLICHE GRUNDBILDUNG

Erlauterung: Es sind die Basismodule 1a ,Grundlagen des Studiums der Neueren deutschen Literatur”, 1b ,Grundlagen des Studiums der Sprachwissenschaft des Deutschen” und 2 ,Fachwissenschaftliche
Kompetenzen® sowie die Aufbaumodule 1 ,Grundlagen der Literatur- und Sprachdidaktik” und 2 ,Vertiefung eines deutschdidaktischen Kompetenzbereichs” zu studieren. Wird der Lernbereich Sprachliche
Grundbildung gemal § 5a Absatz 2 vertieft studiert, ist zusatzlich das Erganzungsmodul 1, Vertiefung Sprach- und Literaturwissenschaften” zu studieren.
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. WiSe/ SoSe Vorlesung a oder Lo . . schriftlich
BM 1a Grundlagen fies Studiums der Neueren keine jedes Semester Seminar a Studlenlels.tungen in Vorlesung a/ Seminar Klausur keine P 10%
deutschen Literatur . a und Seminar b (V) .
2 Semester Seminar b 180 Min.
. WiSe/ SoSe Vorlesung a oder _ . . schriftlich
BM 1b Grundlagen des Studiums der keine jedes Semester Seminar a Studlenlels_tungen in Vorlesung a/ Seminar Klausur keine P 9 i 10%
Sprachwissenschaft des Deutschen . a und Seminar b (V) .
2 Semester Seminar b 180 Min.
) kombiniert
WiSe/ SoSe . —_ . . N
BM 2 Fachwissenschaftliche Kompetenzen keine jedes Semester Sem!nar a Studienleistungen in den Seminaren a und Haulsarben m'.t. keine P 6 - 10%
Seminar b b (V) Reflexionsgespréach
1 Semester 2LP
Grundlagen der Literatur- und erfolgreicher Abschluss aller . WiSe/ SoSe Vorlesung a Studienleistungen in Vorlesung a und schrifich . o
AM 1 Y e . jedes Semester . . Klausur keine P 9 - 45%
Sprachdidaktik.! Basismodule Seminar b Seminar b (V) .
2 Semester 120 Min.
) . e . WiSe/ SoSe miindlich
AM 2 Vertiefung eines deutschdidaklischen erfo!gremher Abschluss aller jedes Semester Seminar a Studienleistungen in Seminar a (V) mundliche Prifung keine P 6 - 25%
Kompetenzbereichs Basismodule .
1 Semester 30 Min.
) . WiSe/ SoSe . . . . schriftlich
EM 1 \(erhefung Sprach- und erfo!grelcher Abschluss aller jedes Semester Semlnqr a oder Stud!enlelstungen in Seminar a oder Hausarbeit keine | (WP)| (6) 6) | (100%)
Literaturwissenschaften Basismodule 1 Semester Seminar b Seminar b (V) 3P

1 In diesem Modul sind im Umfang von 5 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
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erfolgreicher Abschluss aller

Basismodule;
Fremdsprachenkenntnisse

gemal § 8 Abs. 1

SINPON sop [P

Bachelorarbeit 2
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Gewichtung 12/180 in die Gesamtnote ein.

G-BA-
SprGrb-BA

2 Die Bachelorarbeit wird nach Wahl der Studierenden in einem der studierten Lernbereiche oder im studierten Unterrichtsfach oder in Bildungswissenschaften angefertigt. Die Note der Bachelorarbeit geht mit der




Anhang 21

_ BACHELOROFARTS
LEHRAMT FUR SONDERPADAGOGISCHE FORDERUNG
LERNBEREICH SPRACHLICHE GRUNDBILDUNG

Erlauterung: Es sind die Basismodule 1a ,Grundlagen des Studiums der Neueren deutschen Literatur’, 1b ,Grundlagen des Studiums der Sprachwissenschaft des Deutschen” und 2 ,Fachwissenschaftliche
Kompetenzen* sowie die Autbaumodule 1 ,Grundlagen der Literatur- und Sprachdidaktik“ und 2 ,Vertiefung eines deutschdidaktischen Kompetenzbereichs” zu studieren.
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. WiSe/ SoSe . . . . schriftlich
BM 1a Grundlagen fies Studiums der Neueren keine jedes Semester Vorlesung./Semlnar a Studlenlglstungen in Vorlesung a/ Seminar a Klausur keine | P ) 10%
deutschen Literatur Seminar b und Seminar b (V) ;
2 Semester 180 Min.
. WiSe/ SoSe . Lo . . schriftlich
BM 1b Grundlagen des Studiums der keine jedes Semester Vorlesung./Semlnar a Studlenlglstungen in Vorlesung a/ Seminar a Klausur keine | P 9 ) 10%
Sprachwissenschaft des Deutschen Seminar b und Seminar b (V) X
2 Semester 180 Min.
WiSef SoSe Seminar a Studienleistungen in den Seminaren a und b kombiniert
BM 2 Fachwissenschaftliche Kompetenzen keine jedes Semester . g Hausarbeit mit Reflexionsgesprach | keine | P 6 - 10%
Seminar b V)
1 Semester 2LP
Grundlagen der Literatur- und erfolgreicher Abschluss aller . WiSe/ SoSe Vorlesung a Studienleistungen in Vorlesung a und schrifich . 0
AM 1 Y e . jedes Semester ) . Klausur keine | P 9 - 45%
Sprachdidaktik ! Basismodule Seminar b Seminar b (V) ;
2 Semester 120 Min.
) . e . WiSe/ SoSe miindlich
AM 2 Vertiefung eines deutschdidaklischen erfo!gremher Abschluss aller jedes Semester Seminar a Studienleistungen in Seminar a (V) mundliche Prifung keine | P 6 - 25%
Kompetenzbereichs Basismodule )
1 Semester 30 Min.
erfolgreicher Abschluss aller e
SP-BA-Deu- Basismodule; studienbegleitend schriftich
Bachelorarbeit 2 ' . 9 - Bachelorarbeit 2 WP2 | 12 12 -
BA Fremdsprachenkenntnisse 12 Wochen
12 Wochen
gem. § 8 Abs. 1

' In diesem Modul sind im Umfang von 5 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemat § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
2 Die Bachelorarbeit wird nach Wahl der Studierenden in einem der studierten Lernbereiche oder Unterrichtsfacher oder Forderschwerpunkte oder in Bildungswissenschaften angefertigt. Die Note der

Bachelorarbeit geht mit der Gewichtung 12/180 in die Gesamtnote ein.
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Anhang 22
BACHELOR OF ARTS
LEHRAMT AN GRUNDSCHULEN
UNTERRICHTSFACH ENGLISCH

Erlauterung: Es sind die Basismodule 1 ,Sprachpraxis* und 2 ,Fachwissenschaft” sowie die Aufbaumodule 1 ,Fachwissenschaftund 2 ,Fachdidaktik® zu studieren. Wird das Unterrichtsfach Englisch gemaR § 5a
Absatz 2 vertieft studiert, ist zusatzlich eines der Erganzungsmodule 1 "Sprachwissenschaft’, 2 ,Literatur- und Kulturwissenschaften" oder 3 ,Fachdidaktik‘ zu studieren.
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Sprachkurs a (TP, 20%).! kombiniert
WiSe/ SoSe Sprachkurs b (TP, 20%) Studienleistunaen in den Sorachkursen a mundliche Prifung;
BM 1 Sprachpraxis keine jedes Semester Sprachkurs ¢ (TP, 20%) ! bis & (V) 9 P 15 Min./ Englisch keine P 12 - 1%
2 Semester Sprachkurs d (TP, 20%) ! Klausur
Sprachkurs e (TP, 20%) ! 120 Min./ Englisch
kombiniert
WiSe/ SoSe Seminar a schriftliche Ausarbeitung
. . . Seminar b Studienleistungen in den Seminaren a bis Englisch . o
BM 2 Fachwissenschaft keine jedes Semester Semi d(v indliche Priifi keine P 12 - 1%
2 Semester eminar ¢ (V) miindliche Priifung
Seminar d 15 Min./ Englisch
insgesamt 2 LP
WiSe/ SoSe Seminar a Studienleistungen in den Seminaren a schiftich
AM 1 Fachwissenschaft 2 erfolgreicher Abschluss von BM 2 jedes Semester . 9 Hausarbeit keine P 6 - 49%
Seminar b und b (V) ;
1 Semester 2 LP/ Englisch
WiSe/ SoSe Seminar a Studienleistungen in den Seminaren a bis schriftich
AM 2 Fachdidaktik 3 Englisch B2 GeR jedes Semester Seminar b o (V) 9 Hausarbeit keine P 9 - 49%
2 Semester Seminar ¢ 2 LP/ Englisch
WiSe/ SoSe Seminar a Studienleistungen in den Seminaren a schriftich
EM1 Sprachwissenschaft Englisch B2 GeR jedes Semester . 9 Klausur keine (6)
Seminar b und b (V) . .
1 Semester 60 Min./ Englisch
. WiSe/ SoSe . - . . schriftlich
EM 2 theratur- und Kul- Englisch B2 GeR jedes Semester Sem!nar a Studienleistungen in den Seminaren a Klausur keine | (WP) | (6)| (6) (100%)
turwissenschaften Seminar b und b (V) . .
1 Semester 60 Min./ Englisch
WiSe/ SoSe Seminar a Studienleistungen in den Seminaren a schriftich
EM3 Fachdidaktik Englisch B2 GeR jedes Semester . Klausur keine (6)
Seminar b und b (V) . .
1 Semester 60 Min./ Englisch

1 Teilnahmepflicht gemaR § 9 Absatz 4 Buchstabe e).

2 In diesem Modul sind im Umfang von 2 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
3 In diesem Modul sind im Umfang von 2 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
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erfolgreicher Abschluss aller schriftlich
. Basismodule; studienbegleitend Bachelorarbeit
G-BA-Eng-BA | Bachelorarbeit 4 y . - - 2 | WP+ | 12 12 -
9 Fremdsprachenkenntnisse gem. § 12 Wochen 12 Wochen
8 Abs. 1.5 Englisch.¢

4 Die Bachelorarbeit wird nach Wahl der Studierenden in einem der studierten Lernbereiche oder im studierten Unterrichtsfach oder in Bildungswissenschaften angefertigt. Die Note der Bachelorarbeit geht mit der
Gewichtung 12/180 in die Gesamtnote ein.
5 Der Auslandsaufenthalt gemal § 8 Absatz 3 soll absolviert sein.
6 Wird die Bachelorarbeit im Bereich Fachdidaktik geschrieben, kann sie nach Wahl der Studierenden in deutscher oder englischer Sprache verfasst werden. Wird die Bachelorarbeit in deutscher Sprache
geschrieben, ist eine vierseitige Zusammenfassung in englischer Sprache beizulegen.
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Anhang 23

BACHELOR OF ARTS

LEHRAMT AN HAUPT-, REAL-, SEKUNDAR- UND GESAMTSCHULEN

UNTERRICHTSFACH ENGLISCH

Erlauterung: Es sind die Basismodule 1 “Sprachpraxis®, 2 “Sprachwissenschaft*, 3 "Literatur- und Kulturwissenschaft* und 4 “Fachdidaktik‘ sowie die Aufbaumodule 1 “Sprachpraxis®, 2 “Fachwissenschaft' und 3
“Fachdidaktik* zu studieren.
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Sprachkurs a (TP, 20%).! kombiniert
WiSe/ SoSe Sprachkurs b (TP, 20%)" Lo . mundliche Prifung;
BM 1 Sprachpraxis keine jedes Semester Sprachkurs ¢ (TP, 20%) ! Stu.d ienleistungen in den Sprachkursen 15 Min./ Englisch | keine P 12 1%
abise (V)
2 Semester Sprachkurs d (TP, 20%) ! Klausur
Sprachkurs e (TP, 20%) ! 120 Min./ Englisch
WiSe/ SoSe Seminar a o . . schriftlich
BM 2 Sprachwissenschaft 2 keine jedes Semester Seminar b S.t udienleistungen in den Seminaren a Hausarbeit keine P 9 1%
. bis ¢ (V) ;
2 Semester Seminar ¢ 2 LP/ Englisch
. WiSe/ SoSe Seminar a Lo . . schriftlich
BM3 Literatur- und Englisch B2 GeR jedes Semester Seminar b Studienleistungen in den Seminaren a Hausarbeit keine P 9 1%
Kulturwissenschaft 2 Semester Seminar ¢ bisc (V) 2 LP/ Englisch
WiSe/ SoSe . o . . schriftlich
BM4 |Fachdidakik Englisch B2 GeR jedes Semester Seminar a Studienleistungen in den Seminaren a Klausur kene | P | 6 1%
Seminar b und b (V) . .
1 Semester 90 Min./ Englisch
kombiniert
WiSe/ SoSe - . mindliche Prifung
. . . Sprachkurs a (TP, 20%)’ Studienleistungen in den Sprachkursen . ) . o
AM 1 Sprachpraxis erfolgreicher Abschluss von BM 1 jedes Semester Sprachkurs b (TP, 20%)' aundb (V) 20 Min./ Englisch | keine P 6 18%
1 Semester Klausur
45 Min./ Englisch
. . schriftlich
AM 2 Fachwissenschaft erfolgreicher Abschluss von BM 2 und 'ez\gssggﬁess?er g:m:gz:s Studienleistungen in den Seminaren a Hausarbeit keine p 9 39
BM3 J 2 Semester Seminar ¢ bis ¢ (V) 2LP '
Englisch

1 Teilnahmepflicht gemaR § 9 Absatz 4 Buchstabe e).
2 |n diesem Modul sind im Umfang von 4 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemal § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
3 In diesem Modul sind im Umfang von 4 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
4 In diesem Modul sind im Umfang von 2 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaf § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
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WiSe/ SoSe Seminar a Studienleistungen in den Seminaren a bis miindlich
AM 3 Fachdidaktik erfolgreicher Abschluss von BM 4 jedes Semester Seminar b o (V) mindliche Priifung | keine| P 9 - 39%
2 Semester Seminar ¢ 45 Min./ Englisch
erfolgreicher Abschluss aller schriftlich
HRGe-BA-Eng- . Basismodule; studienbegleitend Bachelorarbeit
9" | Bachelorarbeit , 9 - - 2 | wes [ 12| 12 | -
BA Fremdsprachenkenntnisse gem. § 8 12 Wochen 12 Wochen
Abs. 1.6 Englisch.”

5 Die Bachelorarbeit wird nach Wahl der Studierenden in einem der studierten Unterrichtsfacher oder in Bildungswissenschaften angefertigt. Die Note der Bachelorarbeit geht mit der Gewichtung 12/180 in die
Gesamtnote ein.
6 Der Auslandsaufenthalt gemaR § 8 Absatz 3 soll absolviert sein.
7 Wird die Bachelorarbeit im Bereich Fachdidaktik geschrieben, kann sie nach Wahl der Studierenden in deutscher oder englischer Sprache geschrieben werden. Wird die Bachelorarbeit in deutscher Sprache
geschrieben, ist eine vierseitige Zusammenfassung in englischer Sprache beizuftgen.
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Anhang 24
BACHELOR OF ARTS
LEHRAMT AN GYMNASIEN UND GESAMTSCHULEN
UNTERRICHTSFACH ENGLISCH

Erlauterung: Es sind die Basismodule 1 "Sprachpraxis Sprachgebrauch", 2 "Sprachpraxis Beschreibung und Analyse", eines der Basismodule 3a "Sprachwissenschaft (schriftlich)" oder 3b "Literaturwissenschaft
(schriftlich)" und eines der Basismodule 4a "Sprachwissenschaft (miindlich)" oder 4b "Literaturwissenschaft (miindlich)", die Aufbaumodule 1 "Sprachpraxis", 4 "Fachdidaktische Grundlagen", eines der Aufbaumodule
2a "Sprachwissenschaft (schriftlich)" oder 2b "Literaturwissenschaft (schriftlich)" und eines der Aufbaumodule 3a "Sprachwissenschaft (miindlich)" oder 3b "Literaturwissenschaft (miindlich)" sowie das
Erganzungsmodul "Mobilitét/Kulturwissenschaft' zu studieren.
Bei Wahl von Basismodul 3a ist das Basismodul 4b, bei Wahl von Basismodul 3b ist das Basismodul 4a verpflichtend zu studieren. Bei Wahl von Aufbaumodul 2a ist das Aufbaumodul 3b, bei Wahl von Aufbaumodul
2b ist das Aufbaumodul 3a verpflichtend zu studieren.
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) WiSe/ SoSe o 1 schriftlich
BM 1 Sprachpraxis keine jedes Semester Sprachkurs a (TP, 20 f’) Studienleistungen in den Sprachkursen a und b (V) Klausur keine P - 1%
Sprachgebrauch Sprachkurs b (TP, 20%) . .
1 Semester ' 120 Min./ Englisch
. . WiSe/ SoSe o/ \1 schriftlich
BM 2 Sprachpraxis Beschreibung keine jedes Semester Sprachkurs a (TP, 200A’ ) Studienleistungen in den Sprachkursen a und b (V) Klausur keine P 6 - 1%
und Analyse Sprachkurs b (TP, 20%)" . .
1 Semester ' 120 Min./ Englisch
Sprachwissenschaft WiSe/ SoSe Seminar a schrifich
BM 3a (schritich) Englisch B2 GeR jedes Semester Seminar b Studienleistungen in den Seminaren a und b (V) Hausarbeit keine 9
2 Semester 3 LP/ Englisch WP 9 19%
Literaturwissenschaft WiSe/ SoSe Seminar a schiftich '
BM 3b (schrifich) Englisch B2 GeR jedes Semester Seminar b Studienleistungen in den Seminaren a und b (V) Hausarbeit keine 9
2 Semester 3 LP/ Englisch
Sprachwissenschaft . _ WiSe/ SoSe Seminar a —_ . , _ Mundiich .
BM 4a (miindiich) Englisch B2 GeR jedes Semester Seminar b Studienleistungen in den Seminaren a und b (V) miindliche Priifung keine 9
2 Semester 20 Min./ Englisch WP 9 19%
Literaturwissenschaft WiSe/ SoSe Seminar a mdndlich '
BM 4b (miindlich) Englisch B2 GeR jedes Semester Seminar b Studienleistungen in den Seminaren a und b (V) mundliche Prifung keine 9
2 Semester 20 Min./ Englisch
WiSe/ SoSe kombiniert
) erfolgreicher Abschluss von BM 1 . Sprachkurs a (TP, 20%)" - . Portfolio und miindliche Priifung . ) o
AM 1 Sprachpraxis und BM 2 Je(iegesrs;etzsﬁer Sprachkurs b (TP, 20%)" Studienleistungen in den Sprachkursen a und b (V) 15 Min./ Englisch keine P 6 20%

insgesamt 2 LP

1 Teilnahmepflicht gemaf § 9 Absatz 4 Satz 4 Buchstabe f).
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WiSe/ SoSe Vorlesung a schriftlich
AM 23 Sprachwissenschaft erfolgreicher Abschluss von BM 3a iades Semester Seminar b Studienleistungen in Vorlesung a, den Seminaren b Hausarbeit keine 12
schriftlich).2 oder BM 4a J Seminar ¢ und ¢ und in Kolloquium d (V 2LP
2 Semester 4
Kolloguium d Englisch We 12 289,
WiSe/ SoSe Vorlesung a schriftlich °
AM 2b Literaturwissenschaft erfolgreicher Abschluss von BM 3b iedes Semester Seminar b Studienleistungen in Vorlesung a, den Seminaren b Hausarbeit keine 12
(schriftlich).3 oder BM 4b ! Seminar ¢ und ¢ und in Kolloquium d (V) 2LP
2 Semester . .
Kolloguium d Englisch
. . WiSe/ SoSe Vorlesung a - . . . mIUndIich"
Sprachwissenschaft erfolgreicher Abschluss von BM 3a ) ) Studienleistungen in Vorlesung a, Seminar b und miindliche Priifung )
AM 3a A jedes Semester Seminar b . X keine 9
(miindlich).4 oder BM 4a . Kolloquium ¢ (V) Englisch
2 Semester Kolloguium ¢ 30Min
o WP 9 28%
. . . WiSe/ SoSe Vorlesung a - . . . mlundllch"
Literaturwissenschaft erfolgreicher Abschluss von BM 3b ) ) Studienleistungen in Vorlesung a, Seminar b und miindliche Priifung )
AM 3b e jedes Semester Seminar b . X keine 9
(miindlich).5 oder BM 4b . Kolloquium ¢ (V) Englisch
2 Semester Kolloguium ¢ 30 Min
Fachdidaktische . _ WiSe/ SoSe Seminar a - . . , schriftich .
AM 4 keine jedes Semester . Studienleistungen in den Seminaren a bis b (V) Klausur keine| P 6 - 20%
Grundlagen.® Seminar b .
1 Semester 90 Min.
schriftlich
Vorlesung a/Tutorium a | Studienleistungen in Vorlesung a/Tutorium a und in Portfolio
Mobilitat/ WiSe/ SoSe Seminar b Seminar b (V) 1LP
EM Kulturwissenschaft keine jedes Semester Englisch keine| P 6 B
1 Semester

oder
Studien- und Prifungsleistungen in einem Auslandsstudium

2 In diesem Modul sind im Umfang von 1 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
3 In diesem Modul sind im Umfang von 1 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
4 In diesem Modul sind im Umfang von 1 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaf § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
5 In diesem Modul sind im Umfang von 1 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
6 In diesem Modul sind im Umfang von 1 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
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erfolgreicher Abschluss aller .
. schriftlich
Basismodule und des ) . .
GyGe-BA- w7 s studienbegleitend Bachelorarbeit ;
Bachelorarbeit. entsprechenden Aufbaumoduls; - - 2 WP 12 12 -
Eng-BA . 12 Wochen 12 Woche
Fremdsprachenkenntnisse gem.§ 8 Englisch 10
Abs. 1und 2 g

7 Die Bachelorarbeit wird nach Wahl der Studierenden in einem der studierten Unterrichtsfacher oder Férderschwerpunkte oder in Bildungswissenschaften angefertigt. Die Note der Bachelorarbeit geht mit der
Gewichtung von 12/180 in die Gesamtnote ein.
8 Wird die Bachelorarbeit im Bereich Sprachwissenschaft geschrieben, muss AM 2a oder AM 3a erfolgreich abgeschlossen sein; wird die Bachelorarbeit im Bereich Literaturwissenschaft geschrieben, muss AM 2b
oder AM 3b erfolgreich abgeschlossen sein; wird die Bachelorarbeit im Bereich Fachdidaktik geschrieben, muss AM 4 abgeschlossen sein.
9 Der Auslandsaufenthalt gemaR § 8 Absatz 3 soll absolviert sein.
10Wird die Bachelorarbeit im Bereich Fachdidaktik geschrieben, kann sie nach Wahl der Studierenden in deutscher oder englischer Sprache geschrieben werden.
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Anhang 25
BACHELOR OF ARTS
LEHRAMT AN BERUFSKOLLEGS
UNTERRICHTSFACH ENGLISCH

Erlauterung: Es sind die Basismodule 1 "Sprachpraxis Sprachgebrauch", 2 "Sprachpraxis Beschreibung und Analyse", eines der Basismodule 3a "Sprachwissenschaft (schriftlich)" oder 3b "Literaturwissenschaft
(schriftlich)" und eines der Basismodule 4a "Sprachwissenschaft (miindlich)" oder 4b "Literaturwissenschaft (miindlich)", die Aufbaumodule 1 "Sprachpraxis", 4 "Fachdidaktische Grundlagen", eines der Aufbaumodule
2a "Sprachwissenschaft (schriftlich)" oder 2b "Literaturwissenschaft (schriftlich)" und eines der Aufbaumodule 3a "Sprachwissenschaft (mindlich)" oder 3b "Literaturwissenschaft (miindlich)" sowie das
Erganzungsmodul "Mobilitét/Kulturwissenschaft' zu studieren.
Bei Wahl von Basismodul 3a ist das Basismodul 4b, bei Wahl von Basismodul 3b ist das Basismodul 4a verpflichtend zu studieren. Bei Wahl von Aufbaumodul 2a ist das Aufbaumodul 3b, bei Wahl von Aufbaumodul
2b ist das Aufbaumodul 3a verpflichtend zu studieren.
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) WiSe/ SoSe o 1 schriftlich
BM 1 gp:zgﬂpixrl:uch keine jedes Semester SSprraaiTﬁ(L:Jrrssi((Tl'i’ 22%0//"))1 Studienleistungen in den Sprachkursen a und b (V) Klausur keine P - 1%
prachg 1 Semester P 1 £0% 120 Min./ Englisch
. . WiSe/ SoSe "y schriftlich
BM 2 Sprachpraxis Beschreibung keine jedes Semester Sprachkurs a (TP, 200A>) Studienleistungen in den Sprachkursen a und b (V) Klausur keine P 6 - 1%
und Analyse Sprachkurs b (TP, 20%)" . .
1 Semester ' 120 Min./ Englisch
Sprachwissenschaft WiSe/ SoSe Seminar a schrifich
BM 3a (schritich) Englisch B2 GeR jedes Semester Seminar b Studienleistungen in den Seminaren a und b (V) Hausarbeit keine 9
2 Semester 3 LP/ Englisch WP 9 19%
Literaturwissenschaft WiSe/ SoSe Seminar a schiftich '
BM 3b (schrifich) Englisch B2 GeR jedes Semester Seminar b Studienleistungen in den Seminaren a und b (V) Hausarbeit keine 9
2 Semester 3 LP/ Englisch
Sprachwissenschaft . _ WiSe/ SoSe Seminar a —_ . , _ Mundiich .
BM 4a (miindiich) Englisch B2 GeR jedes Semester Seminar b Studienleistungen in den Seminaren a und b (V) miindliche Priifung keine 9
2 Semester 20 Min./ Englisch WP 9 19%
Literaturwissenschaft WiSe/ SoSe Seminar a mdndlich '
BM 4b (miindlich) Englisch B2 GeR jedes Semester Seminar b Studienleistungen in den Seminaren a und b (V) mundliche Prifung keine 9
2 Semester 20 Min./ Englisch
WiSe/ SoSe kombiniert
) erfolgreicher Abschluss von BM 1 . Sprachkurs a (TP, 20%)" - . Portfolio und miindliche Priifung . ) o
AM 1 Sprachpraxis und BM 2 Je(iegesrs;etzsﬁer Sprachkurs b (TP, 20%)" Studienleistungen in den Sprachkursen a und b (V) 15 Min./ Englisch keine P 6 20%

insgesamt 2 LP

1 Teilnahmepflicht gemaf § 9 Absatz 4 Satz 4 Buchstabe f).
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WiSe/ SoSe Vorlesung a schriftlich
Sprachwissenschaft erfolgreicher Abschluss von BM 3a . Seminar b Studienleistungen in Vorlesung a, den Seminaren b Hausarbeit )
AM 2a s jedes Semester . ’ . keine 12
(schriftlich).2 oder BM 4a 2 Semester Seminar ¢ und c und in Kolloquium d (V) 2LP
Kolloguium d Englisch
. WP 12 28%
. . . WiSe/ SoSe Vorlegung a o . . schnﬂllchl
Literaturwissenschaft erfolgreicher Abschluss von BM 3b . Seminar b Studienleistungen in Vorlesung a, den Seminaren b Hausarbeit )
AM 2b e jedes Semester . . . keine 12
(schriftlich).3 oder BM 4b Seminar ¢ und c und in Kolloquium d (V) 2LP
2 Semester . :
Kolloquium d Englisch
. . WiSe/ SoSe Vorlesung a Lo . . . mUndIich‘
Sprachwissenschaft erfolgreicher Abschluss von BM 3a . ) Studienleistungen in Vorlesung a, Seminar b und mindliche Priifung .
AM 3a A jedes Semester Seminar b . : keine 9
(mundlich).4 oder BM 4a . Kolloguium ¢ (V) Englisch
2 Semester Kolloguium ¢ 30Min
TRy WP 9 28%
WiSe/ SoSe Vorlesung a mindlich
Literaturwissenschaft erfolgreicher Abschluss von BM 3b . ) Studienleistungen in Vorlesung a, Seminar b und mundliche Prifung .
AM 3b g jedes Semester Seminar b . : keine 9
(mundlich). oder BM 4b . Kolloguium ¢ (V) Englisch
2 Semester Kolloguium ¢ 30 Min
Fachdidaktische WiSe/ SoSe Seminar a schriftich
AM 4 keine jedes Semester . Studienleistungen in den Seminaren a bis b (V) Klausur keine| P 6 - 20%
Grundlagen ¢ Seminar b .
1 Semester 90 Min.
schriftlich
Vorlesung a/Tutorium a | Studienleistungen in Vorlesung a/Tutorium a und in Portfolio
Mobilitt/ WiSe/ SoSe Seminar b Seminar b (V) 1LP
EM Kulturwissenschaft keine jedes Semester Englisch keine| P 6 -
1 Semester

oder
Studien- und Priifungsleistungen in einem Auslandsstudium

2 In diesem Modul sind im Umfang von 1 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
3 In diesem Modul sind im Umfang von 1 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemal § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
4 In diesem Modul sind im Umfang von 1 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaf § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
5 In diesem Modul sind im Umfang von 1 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
6 In diesem Modul sind im Umfang von 1 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
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erfolgreicher Abschluss aller .
) schriftlich
Basismodule und des ) . .
BK-BA-Eng- e s studienbegleitend Bachelorarbeit ;
Bachelorarbeit entsprechenden Aufbaumoduls; - - 2 WP 12 12 -
BA . 12 Wochen 12 Wochen
Fremdsprachenkenntnisse gem.§ 8 o 10
Abs. 1.9 Englisch

7 Die Bachelorarbeit wird nach Wahl der Studierenden in der beruflichen Fachrichtung Wirtschaftswissenschaft oder im studierten Unterrichtsfach oder Férderschwerpunkt oder in Bildungswissenschaften angefertigt.
Die Note der Bachelorarbeit geht mit der Gewichtung 12/180 in die Gesamtnote ein.
8 Wird die Bachelorarbeit im Bereich Sprachwissenschaft geschrieben, muss AM 2a oder AM 3a erfolgreich abgeschlossen sein; wird die Bachelorarbeit im Bereich Literaturwissenschaft geschrieben, muss AM 2b
oder AM 3b erfolgreich abgeschlossen sein; wird die Bachelorarbeit im Bereich Fachdidaktik geschrieben, muss AM 4 abgeschlossen sein.
9 Der Auslandsaufenthalt gemaR § 8 Absatz 3 soll absolviert sein.
10Wird die Bachelorarbeit im Bereich Fachdidaktik geschrieben, kann sie nach Wahl der Studierenden in deutscher oder englischer Sprache geschrieben werden.
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Anhang 26
BACHELOR OF ARTS
LEHRAMT FUR SONDERPADAGOGISCHE FORDERUNG
UNTERRICHTSFACH ENGLISCH

Erlauterung: Es sind die Basismodule 1 ,Sprachpraxis® und 2 ,Fachwissenschaft” sowie die Aufbaumodule 1 ,Fachwissenschaft”und 2 ,Fachdidaktik” zu studieren.
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Sprachkurs a (TP, 20%)." kombiniert
WiSe/ SoSe Sprachkurs b (TP, 20%) Studienleistunaen in den Sorachkursen mundliche Prifung;
BM 1 Sprachpraxis keine jedes Semester Sprachkurs ¢ (TP, 20%) ! 9 P 15 Min./ Englisch keine P 12 - 1%
2 Semester Sprachkurs d (TP, 20%) ! V) Klausur
Sprachkurs e (TP, 20%) ! 120 Min./ Englisch
kombiniert
WiSe/ SoSe Seminar a schriftliche Ausarbeitung
BM 2 Fachwissenschaft keine jedes Semester Seminar b Studienleistungen in den Seminaren a bis Englisch keine P 12 ) 1%
2 Semester Seminar ¢ d (V) mindliche Prifung
Seminar d 15 Min./ Englisch
insgesamt 2 LP
WiSe/ SoSe . - . . schriftlich
AM 1 Fachwissenschaft 2 erfolgreicher Abschluss von BM 2 jedes Semester Sem!nar a Studienleistungen in den Seminaren a Hausarbeit keine P 6 - 49%
Seminar b und b (V) :
1 Semester 2 LP/ Englisch
WiSe/ SoSe Seminar a Studienleistungen in den Seminaren a bis schriftich
AM 2 Fachdidaktik 3 Englisch B2 GeR jedes Semester Seminar b c(v) 9 Hausarbeit keine P 9 - 49%
2 Semester Seminar ¢ 2 LP/ Englisch

1 Teilnahmepflicht gemaR § 9 Absatz 4 Buchstabe e).

2 |n diesem Modul sind im Umfang von 2 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.

3 In diesem Modul sind im Umfang von 2 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
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erfolgreicher Abschluss aller schriftlich
. Basismodule; studienbegleitend Bachelorarbeit
SP-BA-Eng-BA | Bachelorarbeit 4 ’ . - - 2 WP* | 12 12 -
9 Fremdsprachenkenntnisse gem. § 12 Wochen 12 Wochen
8 Abs. 1.5 Englisch 6

4 Die Bachelorarbeit wird nach Wahl der Studierenden in einem der studierten Lernbereiche oder Unterrichtsfacher oder Férderschwerpunkte oder in Bildungswissenschaften angefertigt. Die Note der Bachelorarbeit
geht mit der Gewichtung 12/180 in die Gesamtnote ein.
5 Der Auslandsaufenthalt gemaR § 8 Absatz 3 soll absolviert sein.
6 Wird die Bachelorarbeit im Bereich Fachdidaktik geschrieben, kann sie nach Wahl der Studierenden in deutscher oder englischer Sprache verfasst werden. Wird die Bachelorarbeit in deutscher Sprache
geschrieben, ist eine vierseitige Zusammenfassung in englischer Sprache beizulegen.
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Anhang 27
BACHELOR OF ARTS
LEHRAMT AN GRUNDSCHULEN

UNTERRICHTSFACH EVANGELISCHE RELIGIONSLEHRE

Erlauterung: Es sind die Basismodule 1 "Methodische Grundlagen", 2 "Grundwissen" und 3 "Fachdidaktik" sowie das Aufbaumodul 1 "Fachwissenschaft" zu studieren. Wird das Unterrichtsfach Evangelische

Religionslehre gemaRl § 5a Absatz 2 vertieft studiert, ist zusatzlich das Erganzungsmodul 1 "Vertiefung” zu studieren.
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WiSe/ SoSe Seminar a Studienleistungen in den Seminaren a bis ¢| schrifich
BM 1 Methodische Grundlagen keine jedes Semester Seminar b v) 9 Hausarbeit keine P 9 - 1%
2 Semester Seminar ¢ 3LP
WiSe/ SoSe Voreeung & Studionte o Vo bo  schifich
BM 2 Grundwissen keine jedes Semester oriesung tudien eistungen in den Vorlesungen a bis Klausur keine P 9 - 19%
Vorlesung ¢ c und in Ubung d (V) .
2 Semester " 60 Min.
Ubung d
WiSe/ SoSe Seminar a Studienleistungen in Seminar a und Ubun schrifich
BM 3 Fachdidaktik.! keine jedes Semester Ubuna b b 9 9 Hausarbeit keine P 6 - 30%
1 Semester ung 2LP
Seminar a
WiSe/ SoSe Seminar b Studienleistungen in den Seminaren a bis d miindlich
AM 1 Fachwissenschaft lerfolgreicher Abschluss von BM 1 jedes Semester Seminar ¢ din Vorl 9 mindliche Prifung | keine P 15 - 50%
2 Semester Seminar d und in Voriesung e 25 Min.
Vorlesung e
. WiSe/ SoSe Lo ) . schriftlich
EM 1 ertiefung lerfolgreicher Abschluss von BM 1 und jedes Semester Vorle§ung a Stud!enlelstungen in Vorlesung a und in Essay keine | (WP) | (6)| (6) (100%)
BM 2 Seminar b Seminar b
1 Semester 1LP
erfolgreicher Abschluss aller schriftlich
G-BAEVRelBA | Bachelorarbeit? Basismodule; . . studienbegleitend . . Bachelorarbet | 2 | WP [12] 12 .
Fremdsprachenkenntnisse gemaR § 12 Wochen 12 Woch
8 Abs. 1 ochen

1 In diesem Modul sind im Umfang von 5 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.

2 Die Bachelorarbeit wird nach Wahl der Studierenden in einem der studierten Lernbereiche oder im studierten Unterrichtsfach oder in Bildungswissenschaften angefertigt. Die Note der Bachelorarbeit geht mit der
Gewichtung 12/180 in die Gesamtnote ein.
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BACHELOR OF ARTS

Anhang 28

LEHRAMT AN HAUPT-, REAL-, SEKUNDAR- UND GESAMTSCHULEN
UNTERRICHTSFACH EVANGELISCHE RELIGIONSLEHRE

Erlduterung: Es sind Basismodule 1b "Methodische Grundlagen", 2 "Grundwissen" und 3 "Fachdidaktik" sowie die Aufbaumodule 1 "Altes Testament/Kirchengeschichte/Religionen" und 2 "Neues
Testament/Systematische Theologie" zu studieren.
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WiSef SoSe 222:22;2 Studienleistungen in den Seminaren a schritich
BM 1b Methodische Grundlagen keine jedes Semester . . 9 Hausarbeit keine P 12 1%
Seminar ¢ bis d (V)
2 Semester . 3LP
Seminar d
Vorlesung a
WiSe/ SoSe \\;2;122329 2 Studienleistungen in den Vorlesungen schriftich
BM 2 Grundwissen keine jedes Semester 9 . ung 9 Klausur keine P 15 24%
Vorlesung d a bis e und in Ubung f (V) ;
2 Semester 180 Min.
Vorlesung e
Ubung f
WiSe/ SoSe Seminar a Studienleistungen in Seminar a und schiftich
BM 3 Fachdidaktik ! keine jedes Semester -- - 9 Hausarbeit keine P 6 25%
Ubung b Ubung b
1 Semester 2LP
) Seminar a .
WiSe/ SoSe . o . . schriftlich
AM 1 A!tes Testamgnt/ . erfolgreicher Abschluss von BM 1b jedes Semester Sem!nar b S.t udienleistungen in den Seminaren a Hausarbeit keine P 15 25%
Kirchengeschichte/ Religionen Seminar ¢ bisd (V)
2 Semester ) 3LP
Seminar d
Neues Testament/ WiSe/ SoSe Seminar a Studienleistungen in den Seminaren a mindlich
AM 2 . . erfolgreicher Abschluss von BM 1b jedes Semester Seminar b : mundliche Prifung keine P 12 25%
Systematische Theologie . bis ¢ (V) .
2 Semester Seminar ¢ 45 Min.
erfolgreicher Abschluss aller e
HRGe-BA- Basismodule; studienbegleitend schriftich
Bachelorarbeit 2 y . g - Bachelorarbeit 2 WP2 | 12 12 -
EvRel-BA Fremdsprachenkenntnisse gem. § 8 12 Wochen
Abs. 1 12 Wochen

' In diesem Modul sind im Umfang von 5 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.

2 Die Bachelorarbeit wird nach Wahl der Studierenden in einem der studierten Unterrichtsfacher oder in Bildungswissenschaften angefertigt. Die Note der Bachelorarbeit geht mit der Gewichtung 12/180 in die
Gesamtnote ein.
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Anhang 29
BACHELOR OF ARTS

LEHRAMT AN GYMNASIEN UND GESAMTSCHULEN
UNTERRICHTSFACH EVANGELISCHE RELIGIONSLEHRE

Erlauterung: Es sind Basismodule 1a "Methodische Grundlagen (Lehramt GyGe)", 2 "Grundwissen" und 3 "Fachdidaktik" sowie die Aufbaumodule 1 "Altes Testament/Kirchengeschichte/Religionen", 2 "Neues
Testament/Systematische Theologie" und 3 "Okumene, Religion, Gesellschaft' zu studieren.
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) Seminar a .
Methodische Grundlagen (Lehramt . ) WiSe/ SoSe Seminar b Studienleistungen in den Seminaren a bis SChr'm'Ch. . o
BM 1a keine jedes Semester . Hausarbeit keine P 12 - 1%
GyGe) Seminar ¢ d (V)
2 Semester . 3LP
Seminar d
Vorlesung a
WiSe/ SoSe \\;g?l:zldgg tc) Studienleistungen in den Vorlesungen a schiftich
BM 2 Grundwissen keine jedes Semester 9 ) SUng 9 Klausur keine P 15 - 24%
Vorlesung d bis e und in Ubung f (V) :
2 Semester 180 Min.
Vorlesung e
Ubung f
WiSe/ SoSe Seminar a Studienleistungen in Seminar a und schiftich
BM3 Fachdidaktik." keine jedes Semester & " 9 Hausarbeit keine P 6 - 25%
Ubung b Ubung b
1 Semester 2LP
) Seminar a -
. . WiSe/ SoSe . Lo . . . schriftlich
AM 1 AItqs_Testament/ Kirchengeschichte/ erfolgreicher Abschluss von BM 1a jedes Semester Sem!narb Studienleistungen in den Seminaren a bis Hausarbeit keine p 15 ) 15%
Religionen Seminar ¢ d(v)
2 Semester . 3LP
Seminar d
. WiSe/ SoSe Seminar a Lo . h . miindlich
AM 2 Neues Testament/ Systematische erfolgreicher Abschluss von BM 1a jedes Semester Seminar b Studienleistungen in den Seminaren a bis miindliche Priifung | keine P 12 - 25%
Theologie . c(V) .
2 Semester Seminar ¢ 45 Min.
" WiSe/ SoSe Vorlesung a Studienleistungen in Vorlesung a schriftich
AM 3 Okumene, Religion, Gesellschaft erfolgreicher Abschluss von BM 1a jedes Semester Vorlesung/ Ubung b 1ng 9, Hausarbeit keine P 9 - 10%
4 Vorlesung/ Ubung b und Seminar ¢ (V)
2 Semester Seminar ¢ 2LP

1 In diesem Modul sind im Umfang von 5 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
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12

12

WP2

schriftlich
Bachelorarbeit
12 Wochen
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studienbegleitend
12 Wochen

Fremdsprachenkenntnisse gem. § 8

erfolgreicher Abschluss aller
Abs. 1 und 2

Basismodule;

Bachelorarbeit 2
Gewichtung 12/180 in die Gesamtnote ein.

GyGe-BA-
EvRel-BA

2 Die Bachelorarbeit wird nach Wahl der Studierenden in einem der studierten Unterrichtsfacher oder Férderschwerpunkte oder in Bildungswissenschaften angefertigt. Die Note der Bachelorarbeit geht mit der




Erlauterung: Es sind Basismodule 1b "Methodische Grundlagen (Lehramt BK)", 2 "Grundwissen" und 3 "Fachdidaktik" sowie die Aufbaumodule 1 "Altes Testament/Kirchengeschichte/Religionen", 2

Anhang 30

BACHELOR OF ARTS

LEHRAMT AN BERUFSKOLLEGS
UNTERRICHTSFACH EVANGELISCHE RELIGIONSLEHRE

Testament/Systematische Theologie" und 3 "Okumene, Religion, Gesellschaft" zu studieren.
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) Seminar a .
Methodische Grundlagen (Lehramt . . WiSe/ SoSe Seminar b Studienleistungen in den Seminaren a bis SChr'm'Ch. . o
BM 1a keine jedes Semester . Hausarbeit keine P 12 - 1%
BK) Seminar ¢ d (V)
2 Semester . 3LP
Seminar d
Vorlesung a
WiSe/ SoSe \\;g?l:zldgg tc) Studienleistungen in den Vorlesungen a schriftich
BM 2 Grundwissen keine jedes Semester 9 ) SUng 9 Klausur keine P 15 - 24%
Vorlesung d bis e und in Ubung f (V) :
2 Semester 180 Min.
Vorlesung e
Ubung f
WiSe/ SoSe Seminar a Studienleistungen in Seminar a und schiftich
BM3 Fachdidaktik.! keine jedes Semester - - 9 Hausarbeit keine P 6 - 25%
Ubung b Ubung b
1 Semester 2LP
: Seminar a -
. . WiSe/ SoSe . Lo . . . schriftlich
AM 1 AItqs_Testament/ Kirchengeschichte/ erfolgreicher Abschluss von BM 1a jedes Semester Sem!narb Studienleistungen in den Seminaren a bis Hausarbeit keine p 15 ) 15%
Religionen Seminar ¢ d(v)
2 Semester . 3LP
Seminar d
. WiSe/ SoSe Seminar a Lo . h . miindlich
AM 2 Neues Testament/ Systematische erfolgreicher Abschluss von BM 1a jedes Semester Seminar b Studienleistungen in den Seminaren a bis miindliche Priifung | keine P 12 - 25%
Theologie . c(V) .
2 Semester Seminar ¢ 45 Min.
" WiSe/ SoSe Vorlesung a Studienleistungen in Vorlesung a schriftich
AM 3 Okumene, Religion, Gesellschaft erfolgreicher Abschluss von BM 1a jedes Semester Vorlesung/ Ubung b 1ng 93, Hausarbeit keine P 9 - 10%
4 Vorlesung/ Ubung b und Seminar ¢ (V)
2 Semester Seminar ¢ 2LP

1 In diesem Modul sind im Umfang von 5 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
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erfolgreicher Abschluss aller

Basismodule;

Fremdsprachenkenntnisse gem. § 8

Abs. 1

SINPOIN SBp [3)1L

Bachelorarbeit 2

S[NPOJ Sap Jawwnuuuay|

BK-BA-EvRel-
BA

2 Die Bachelorarbeit wird nach Wahl der Studierenden in der beruflichen Fachrichtung Wirtschaftswissenschaft oder im studierten Unterrichtsfach oder Férderschwerpunkt oder in Bildungswissenschaften

angefertigt. Die Note der Bachelorarbeit geht mit der Gewichtung 12/180 in die Gesamtnote ein.
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Anhang 31
BACHELOR OF ARTS
LEHRAMT FUR SONDERPADAGOGISCHE FORDERUNG
UNTERRICHTSFACH EVANGELISCHE RELIGIONSLEHRE

Erlauterung: Es sind die Basismodule 1 "Methodische Grundlagen", 2 "Grundwissen" und 3 "Fachdidaktik" sowie das Aufbaumodul 1 "Fachwissenschaft" zu studieren.
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WiSe/ SoSe Seminar a Studienleistungen in den Seminaren a bis c| schriflich
BM 1 Methodische Grundlagen keine jedes Semester Seminar b V) 9 Hausarbeit keine P 9 - 1%
2 Semester Seminar ¢ 3LP
WiSe/ SoSe Vorlesung a - . | schiftich
BM 2 Grundwissen keine jedes Semester Vorlesung b Studle.nle__lstungen in den Vorlesungen a bis Klausur keine P 9 - 19%
Vorlesung ¢ c und in Ubung d (V) .
2 Semester - 60 Min.
Ubung d
WiSe/ SoSe Seminar a Studienleistungen in Seminar a und Ubun schrifich
BM3 Fachdidaktik ! keine jedes Semester - 9 9 Hausarbeit keine P 6 - 30%
1 Semester Ubung b b 2LP
Seminar a
WiSe/ SoSe Seminar b Studienleistungen in den Seminaren a bis d miindlich
AM 1 Fachwissenschaft lerfolgreicher Abschluss von BM 1 jedes Semester Seminar ¢ din Vorl 9 mundliche Prifung | keine P 15 - 50%
2 Semester Seminar d und in Voriesung e 25 Min.
Vorlesung e
erfolgreicher Abschluss aller schriftich
SP-BA-EvRel-BA | Bachelorarbeit 2 Basismodule; . . studienbegleitend . . Bachelorarbet | 2 | WP [12] 12 .
Fremdsprachenkenntnisse gemaR § 12 Wochen 12 Woch
8 Abs. 1 ochen

1 In diesem Modul sind im Umfang von 5 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
2 Die Bachelorarbeit wird nach Wahl der Studierenden in einem der studierten Lernbereiche oder Unterrichtsfacher oder Férderschwerpunkte oder in Bildungswissenschaften angefertigt. Die Note der Bachelorarbeit
geht mit der Gewichtung 12/180 in die Gesamtnote ein.
115



Anhang 32a
BACHELOR OF ARTS
LEHRAMT FUR SONDERPADAGOGISCHE FORDERUNG
FORDERSCHWERPUNKT EMOTIONALE UND SOZIALE ENTWICKLUNG ALS ERSTE SONDERPADAGOGISCHE FACHRICHTUNG

Erlauterung: Es sind die Schwerpunktmodule 1" Grundlagen der Pédagogik und Didaktik im Forderschwerpunkt Emotionale und soziale Entwicklung " und 2 "Spezifische Pddagogik und Didaktik in der schulischen
Arbeit mit Kindern und Jugendlichen mit dem Férderschwerpunkt Emotionale und soziale Entwicklung" sowie die Basismodule 2 "Grundlagen der Entwicklungspsychologie und Entwicklungspsychopathologie”, 4
"Grundlagen der Beratung" und 5 "Grundlagen sonderpédagogischer Diagnostik " zu studieren.

= — o £ —
SE es —T o 2z |2
P g5 $5s 885 g |E £
—_— q.; S =t
] S 5 Eo 23:3¢ 832 = =2 |58
o = - S S — S2ac —ao 2 w | &=s|38<c
= 2 a8 BES 8Tgsi5 e 3 < £ 3| 2c|8¢8
p p= = o5 = 2558 o €5 3 S|l—=s| 9| 28|=S5
S 3 Se a ER 2'58% 8 25 |Z|zg| £ (22|55
= S c c T =< s c 28> T 0w @ E| =8| |30 |9
> S 5 < £ S oo = S5 Om = 8= 29 7] s £ S 2| 5o
£ = NE > 2 2gu SNSeg o E S 2 32| 2/8E| 25
€ p 2= =3 SE2 225823 253 s 25| |8 |22
2 [} 02 c O e < &8 D263 =273 S| EE c oE | 3
o S c < E > = S S | =2 3| EL2|Lx2
£ et 23 E£E= s &E S~ o3 Ec= ] » n
5 2 S8 2y £S5 3 5E:83 EsT |2|85|B|ES|29
N (= == ] o I a=8¢2= Los S|z | S | a=|os
SOP-BA-FSP- | Grundlagen der Padagogik und Didaktik WiSe/ SoSe Vorlesung 1 - . : schriftlich
E1-SM-1/ | im Férderschwerpunkt Emotionale und keine jedes Semester Seminar 1 (TP, g:ﬁg:g::g:iﬂ:g :2 \S/Z:Lelrsl::% 2\/(\/2 er_)P ) Klausur 3 P 6 - 30%
6409E2GP00 | soziale Entwicklung .! 1 Semester 20%).2 9 ' 60 Min./2 LP
SOP-BA-Fap. | Seziische Padagogic und Didaldk in WiSe/ SoSe Vorlesung1 | Studienleistung in Vorlesung 1 (V; 2 LP) schriftich
E1-SM-3/ Jugendlichen mit dem Férderschwerpunkt erfolgreicher Abschluss von SM 1 jedes Semester | Seminar 1 (TP, 20%)? | Studienleistung in Seminar 1 (V; 2 LP) Hausarbeit 3 P 9 - 40%
6409E2SP00 ger . . P 2 Semester Seminar 2 Studienleistung in Seminar 2 (V; 2 LP) 3LP
Emotionale und soziale Entwicklung.?
SOP-BA-FSP- Grundlagen der Entwicklungspsychologie . . WiSe/ SoSe Vorlesung 1 Studienleistung in Vorlesung 1 (V; 2 LP) schriftich 0
BM-2/ und Entwicklungspsychopathologie keine Jedes Semester Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 2 LP) Klausur 3 P 6 ) 15%
6409BBGE00 gspsychopatolog 1 Semester 9 * 60 Min./ 2 LP

1 In diesem Modul sind im Umfang von 1 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.

2 Teilnahmepflicht gemaR § 9 Absatz 4 Buchstabe b).

3 In diesem Modul sind im Umfang von 2 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
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SOP-BA-FSP- WiSe/ SoSe - . . schriftlich
BM-4 / Grundlagen der Beratung keine jedes Semester Ubur\]/oqle(sTuF:l 92(1)0/) . 2}33:22:::3329 :2 ggﬂﬁsu;\ 9(1\/1 gvl’_g)LP) Portfolio 3 P 6 - 7,5%
6409BMGBO0 1 Semester g 1IF, &% 9 g 2LP
SOP-BA-FSP- Grundlagen sonderpadagogischer . . WiSe/ SoSe Vorlesung 1 Studienleistung in Vorlesung 1 (V; 2 LP) schriftich o
BM-5 | Diagnostik keine Jedes Semester Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V: 2 LP) Klausur S| P8 - | T5%
6409BMGDO00 | %9 1 Semester 9 ’ 60 Min./2 LP
erfolgreicher Abschluss von SM 1 und BM 2 schriftlich
SOP-BA-BA/ s (FSP 1).6 sowie von SM1,SM 2,BM 1und | studienbegleitend i ) . s )
7991Bach0p | Bachelorarbeit BM 3 (FSP I 12 Wochen Bactelorarbell | 2| WPe | 12 ) 12
Fremdsprachenkenntnisse gem. § 8 Abs. 1

4 Teilnahmepflicht gemaR § 9 Absatz 4 Buchstabe b).
5 Die Bachelorarbeit wird nach Wahl der Studierenden in einem der studierten Lernbereiche oder Unterrichtsfacher oder Férderschwerpunkte oder in Bildungswissenschaften angefertigt. Die Note der Bachelorarbeit
geht mit der Gewichtung 12/180 in die Gesamtnote ein.
6 FSP | = Erste sonderpadagogische Fachrichtung; FSP Il = Zweite sonderpadagogische Fachrichtung
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Anhang 32b
BACHELOR OF ARTS
LEHRAMT FUR SONDERPADAGOGISCHE FORDERUNG
FORDERSCHWERPUNKT EMOTIONALE UND SOZIALE ENTWICKLUNG ALS ZWEITE SONDERPADAGOGISCHE FACHRICHTUNG

Erlauterung: Es sind die Schwerpunktmodule 1 "Grundlagen der Pédagogik und Didaktik im Férderschwerpunkt Emotionale und soziale Entwicklung", 2 "Professionalisierung des Lehrer*innenverhaltens im
Férderschwerpunkt Emotionale und soziale Entwicklung" und 3 "Spezifische Pddagogik und Didaktik in der schulischen Arbeit mit Kindern und Jugendlichen mit dem Férderschwerpunkt Emotionale und soziale
Entwicklung" sowie die Basismodule 1 "Grundlagen der Heilpddagogik und Medizin" und 3 "Forschungsmethodische Grundlagen in sonder- und rehabilitationspddagogischen Handlungsfeldern" zu studieren.
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SOP-BA-FSP- | Grundlagen der Padagogik und Didaktik WiSe/ SoSe Vorlesung 1 - . . schriftlich
E2-SM-1/ | im Férderschwerpunkt Emotionale und keine jedes Semester Seminar 1 (TP, gtﬁg:gz:g:zmg :2 \S/Z:Le"?:?% 2\/(V2 f'lz‘)P ) Klausur 3 P 6 20%
6409E2GP00 | soziale Entwicklung .! 1 Semester 20%).2 9 ’ 60 Min./ 2 LP
Professionalisierung des ) e
SOP-BAFSP- || chrerinnenverhaltens im . _ WiSe/ SoSe Seminar 1 (TP, 20%)? | Studienleistung in Seminar 1 (V; 2 LP) sohriftich )
E2-SM-2/ Férdersch kt Emotionale und erfolgreicher Abschluss von SM 1 jedes Semester Seminar 2 (TP. 20%)2 | Studienleistund in Seminar 2 (V- 2 LP Portfolio 3 P 6 20%
6409E2PLOo | FOrderschwerpunkt Emotionale un 1 Semester eminar 2 (TP, 20%) udienleistung in Seminar 2 (V; ) JLP
soziale Entwicklung .3
SOP-BAFsp- | SPezfische Padagogic und Didaktk in WiSe/ SoSe Voresung1 | Studienleistung in Vorlesung 1 (V; 2 LP) schriftich
E2-SM-3/ Jugendlichen mit dem Férderschwerpunkt erfolgreicher Abschluss von SM 1 jedes Semester | Seminar 1 (TP, 20%)? | Studienleistung in Seminar 1 (V; 2 LP) Hausarbeit 3 P 9 30%
6409E2SP00 ErT?otionaIe und soziale Entwicklunge 2 Semester Seminar 2 Studienleistung in Seminar 2 (2 LP) 3LP
SOPél’?A/ﬁI;‘SP- Grundlagen der Heilpadagogik und keine je\é\gssgle?r?ess?er Vorlesung 1 Studienleistung in Vorlesung 1 (V; 2 LP) SEETSILC:] 3 P 6 15%
6409BBGHO0 Medizin 1 Semester Vorlesung 2 Studienleistung in Vorlesung 2 (V; 2 LP) 60 Min/ 2 LP

1 In diesem Modul sind im Umfang von 1 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
2 Teilnahmepflicht gemaRk § 9 Absatz 4 Buchstabe b).
3 In diesem Modul sind im Umfang von 1 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
4 In diesem Modul sind im Umfang von 2 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaf § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
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SOP-BA-FSP- | Forschungsmethodische Grundlagen in WiSe/ SoSe Vorlesung 1 und Studienleistung in Vorlesung 1 / Tutorium 1 schriftlich
BM-3/ sonder- und rehabilitationspadagogischen | erfolgreicher Abschluss von BM 1 jedes Semester Tutorium 1 (V;2LP) Klausur 3 P 6 15%
6409BBFGO00 | Handlungsfeldern 1 Semester Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 2 LP) 60 Min./ 2 LP
erfolgreicher Abschluss von SM 1 und BM 2 schriftlich
SOP-BA-BA/ s (FSP 1).6 sowie von SM 1,SM 2,BM 1und | studienbegleitend i ) . s
7991Bach00 Bachelorarbeit BM 3 (FSP Il 12 Wochen Bacrelorarbet | 2| WP® | 12} 12
Fremdsprachenkenntnisse gem. § 8 Abs. 1

5 Die Bachelorarbeit wird nach Wahl der Studierenden in einem der studierten Lernbereiche oder Unterrichtsfacher oder Férderschwerpunkte oder in Bildungswissenschaften angefertigt. Die Note der Bachelorarbeit
geht mit der Gewichtung 12/180 in die Gesamtnote ein.
6 FSP | = Erste sonderpadagogische Fachrichtung; FSP Il = Zweite sonderpadagogische Fachrichtung
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Erlauterung: Es sind die Schwerpunktmodule 1 "Einfiihrung in die Pddagogik und Rehabilitation bei Menschen mit geistiger und Komplexer Behinderung", 2 "Handlungskompetenzen und ausgewéhlte
Fragestellungen der Pddagogik und Rehabilitation von Menschen mit geistiger und Komplexer Behinderung" und 3 "Didaktik und Padagogik im FOrderschwerpunkt Geistige Entwicklung" sowie die Basismodule 1

Anhang 33
BACHELOR OF ARTS
LEHRAMT FUR SONDERPADAGOGISCHE FORDERUNG
FORDERSCHWERPUNKT GEISTIGE ENTWICKLUNG

"Grundlagen der Heilpddagogik und Medizin" und 3 "Forschungsmethodische Grundlagen in sonder- und rehabilitationspddagogischen Handlungsfeldern" zu studieren.
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SOP-BA-FSP- | Einfiihrung in die Padagogik und WiSe/ SoSe - . ) schriftlich
GE-SM-1/ | Rehabilitation bei Menschen mit geistiger keine jedes Semester VSO;I;?;QEJ gtﬁg:gz:g:ziﬂgg :2 \S/Z:ﬁrs]:?% 2\/(V2 i'lz‘)P ) Klausur 3 P 6 20%
6409GEGP01 | und Komplexer Behinderung .! 1 Semester 9 ' 60 Min./ 2 LP
Handlungskompetenzen und
SOP-BA-FSP- | ausgewahlte Fragestellungen der WiSe/ SoSe . N . . . schriftlich
GE-SM-2/ | Péidagogik und Rehabilitation von keine jedes Semester qomnar’ | Sueriesiung n Seminar % : tE; Hausaroeit | 3 | P | 6 20%
6409GEGP02 | Menschen mit geistiger und Komplexer 1 Semester 9 ' 2LP
Behinderung
. ) Lo . . ) miindlich
SOP-BA-FSP- | ., ... " @ WiSe/SoSe Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 2 LP) -
Didaktik und Padagogik im . ) . o . ) ! mundliche 0
GE-SM-3/ Férderschwerpunkt Geistige Entwicklun erfolgreicher Abschluss von SM 1und SM2 | jedes Semester Seminar 2 Studienleistung in Seminar 1 (V; 2 LP) Priifun 3 P 9 30%
6409GEPRO0 P 9 9 2 Semester Ubung 1 Studienleistung in Ubung 2 (V; 2 LP) 20 M 39LP
SOP-BA-FSP- Grundlagen der Heilpadagogik und . _ WiSe/ Sose Vorlesung 1 Studienleistung in Vorlesung 1 (V; 2 LP) schrifich 0
BM-1/ Medizin keine Jedes Semester Vorlesung 2 Studienleistung in Vorlesung 2 (V; 2 LP) Klausur 3 P 6 15%
6409BBGHO0 1 Semester g g g2tV 60 Min./ 2 LP

! In diesem Modul sind im Umfang von 1 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gem&R § 1 Absatz 2 LZV enthalten.

120




-g o = g £ :‘5
Sk L —T o 212 =
. sz c 2 _ $3S 3| € £
= 2 . 23 L2250 FR-E= | 8|5 S o
o b= (] =l S0 = S Qo= el = % =)
8 5 2 S35F SSE55 =2 2 = 8|25| 82
= 2 S BES NT g o3 or 8 c =S|l e | 2| o8
3 » S - £S5 23582 S22 |€|=5| e |28| =8
° 3 52 8 28N o222 @ 2ES | £ | 3| £|28| 58
5 o € = = 5o S 5m = T o a 2| =€ c | g9 T o
2 Re » ® > 6 RE 5 o= 9 21 SE| 2| =2 o2
£ = N = s = 2 5 SNSEQ o8 S 18| 2 /83| 5
£ P v = __g c E2 mg*t;;og 2;’: 7 o ©c g T 6 32
2 8 g2 =8 s < g 2282 S =28 |G |EE| £ 28| £3
= ° S5 c = < £ 535 ] S| 2| 3| E2| =
= P 53 S w =5 SE:-23 ES= |2 | S| & |ES| =9
= o S © B <} = D [}
2 = S= @ 3 SeE g2¢8¢2= Cad |2 E=| 8|32 85
SOP-BA-FSP- | Forschungsmethodische Grundlagen in WiSe/ SoSe Vorlesung 1 und Studienleistung in Vorlesung 1 / Tutorium 1 schriftlich
BM-3/ sonder- und rehabilitationspadagogischen | erfolgreicher Abschluss von BM 1 jedes Semester Tutorium 1 (V;2LP) Klausur 3 P 6 15%
6409BBFGO00 | Handlungsfeldern 1 Semester Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 2 LP) 60 Min./ 2 LP
erfolgreicher Abschluss von SM 1 und BM 2 schriftlich
SOP-BA-BA/ o (FSP 1).3 sowie von SM 1,SM 2,BM 1und | studienbegleitend i ) . s
7991Bach00 Bachelorarbeit BM 3 (FSP Il 12 Wochen Bacrelorarbet | 2| WP® | 12} 12
Fremdsprachenkenntnisse gem. § 8 Abs. 1

2 Die Bachelorarbeit wird nach Wahl der Studierenden in einem der studierten Lernbereiche oder Unterrichtsfacher oder Forderschwerpunkte oder in Bildungswissenschaften angefertigt. Die Note der Bachelorarbeit
geht mit der Gewichtung 12/180 in die Gesamtnote ein.
3 FSP | = Erste sonderpadagogische Fachrichtung; FSP Il = Zweite sonderpadagogische Fachrichtung
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Anhang 34
BACHELOR OF ARTS
LEHRAMT FUR SONDERPADAGOGISCHE FORDERUNG
FORDERSCHWERPUNKT HOREN UND KOMMUNIKATION

Erlauterung: Es sind die Schwerpunktmodule 1 " Grundlagen der Hérbehindertenpddagogik I', 2 "Grundlagen der Hérbehindertenpédagogik II" und 3 "Didaktik und Férderung in der Horbehindertenpddagogik "
sowie die Basismodule 1 "Grundlagen der Heilpddagogik und Medizin" und 3 "Forschungsmethodische Grundlagen in sonder- und rehabilitationspddagogischen Handlungsfeldern" zu studieren.
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SOP-BA-FSP- WiSe/ SoSe . Lo . . ) schriftlich
S | enpidagogik eine jedes Semester |\ 00N |G sung nvVoresung 1 (v 207y | Kewsu | 3P| e 20%
6409HKGHO00 1 Semester ' 60 Min./ 2 LP
SOP-BA-FSP- WiSe/ SoSe . . . . ) schriftlich
HK-SM-2/ ﬁ(’rjligg:]?gsgr?eer:pédagogikII 2 keine Jedes Semester Ubuniin2$§r210%)a §§3§l§2:§l§§32§ i SETA?: 2\/(\/2 fFl;)P ! Heusarbeit | 3 | P | 6 | - 20%
6409HKPAQ0 1 Semester ' ' 60 Min./ 2 LP
SOPBAFSP- | 0 e WiSe/ SoSe Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 2 LP) rg“u“n”d(ii“cihe
HK-SM-3/ Horbehindertennada 3 ik 4 erfolgreicher Abschluss von SM1und SM2 | jedes Semester Seminar 2 Studienleistung in Seminar 2 (V; 2 LP) Priifun 3 P 9 - 30%
6409HKFR00 pacagog 2 Semester Seminar 3 Studienleistung in Seminar 3 (V; 2 LP) Uung
30 Min./3LP
SOP-BA-FSP- Grundlagen der Heilpadagogik und . _ WiSe/ SoSe Vorlesung 1 Studienleistung in Vorlesung 1 (V; 2 LP) schiftich 0
BM-1/ | Medizin keine Jedes Semester Voresung2 | Studienleistung in Vorlesung 2 (V: 2 LP) Klausur | 3 | P 1 6 | - 15%
6409BBGH00 1 Semester ' 60 Min./ 2 LP

1 In diesem Modul sind im Umfang von 1 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.

2 |n diesem Modul sind im Umfang von 1 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.

3 Teilnahmepflicht gemaR § 9 Absatz 4 Buchstabe b).

4 In diesem Modul sind im Umfang von 1 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaf § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
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SOP-BA-FSP- | Forschungsmethodische Grundlagen in WiSe/ SoSe Vorlesung 1 und Studienleistung in Vorlesung 1 / Tutorium 1 schriftlich
BM-3/ sonder- und rehabilitationspadagogischen | erfolgreicher Abschluss von BM 1 jedes Semester Tutorium 1 (V;2LP) Klausur 3 P 6 15%
6409BBFGO00 | Handlungsfeldern 1 Semester Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 2 LP) 60 Min./ 2 LP
erfolgreicher Abschluss von SM 1 und BM 2 schriftlich
SOP-BA-BA/ s (FSP 1).6 sowie von SM 1,SM 2,BM 1und | studienbegleitend i ) . s
7991Bach00 Bachelorarbeit BM 3 (FSP Il 12 Wochen Bacrelorarbet | 2| WP® | 12} 12
Fremdsprachenkenntnisse gem. § 8 Abs. 1

5 Die Bachelorarbeit wird nach Wahl der Studierenden in einem der studierten Lernbereiche oder Unterrichtsfacher oder Forderschwerpunkte oder in Bildungswissenschaften angefertigt. Die Note der Bachelorarbeit
geht mit der Gewichtung 12/180 in die Gesamtnote ein.
6 FSP | = Erste sonderpadagogische Fachrichtung; FSP Il = Zweite sonderpadagogische Fachrichtung
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Anhang 35
BACHELOR OF ARTS
LEHRAMT FUR SONDERPADAGOGISCHE FORDERUNG
FORDERSCHWERPUNKT KORPERLICHE UND MOTORISCHE ENTWICKLUNG

Erlauterung: Es sind die Schwerpunktmodule 1 "Grundlagen im Férderschwerpunkt Kérperliche und motorische Entwicklung", 2 "Péddagogisch-therapeutische Konzepte im Férderschwerpunkt Kérperliche und
motorische Entwicklung" und 3 " Erziehung und Bildung von Menschen mit Beeintréchtigungen der kbrperlichen und motorischen Entwicklung unter besonderer Berticksichtigung von Unterstiitzter Kommunikation
und Komplexer Behinderung " sowie die Basismodule 1 "Grundlagen der Heilpddagogik" und 3 ,Forschungsmethodische Grundlagen in sonder- und rehabilitationspddagogischen Handlungsfeldern" zu studieren.
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SOP-BA-FSP- Grundlagen im Férderschwerpunkt . _ WiSe/ SoSe Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 2 LP) schriftich .
KME-SM-1/ Kérperliche und motorische Entwicklung. ! keine Jedes Semester Seminar 2 Studienleistung in Seminar 2 (V; 2 LP) Klausur 3 P 6 20%
6409KMEGO0 | O g 1 Semester g ! 60 Min./ 2 LP
SOP-BA-FSP- | Padagogisch-therapeutische Konzepte im WiSe/ SoSe . N . . . schriftlich
KME-SM-2/ | Forderschwerpunkt Kérperliche und erfolgreicher Abschluss von SM 1 jedes Semester ggm::::; g:ﬂg:g::g:iﬂ:g :2 222:22: ; % g tE; Hausarbeit 3 P 6 20%
6409KMEPO0 | motorische Entwicklung.2 1 Semester 9 ' 2LP
Erziehung und Bildung von Menschen mit
SOP-BAFp- | Becinrachtigungen der kOrperlchen und WiSe/ SoSe Seminar1 | Studienleistung in Seminar 1 (V; 2 LP) schrifich
KME-SM-3/ besonderer Beri]cksichtig una von erfolgreicher Abschluss von -SM 1 und SM2 |  jedes Semester Ubung 1 Studienleistung in Ubung 1 (V; 2 LP) Projektarbeit | 3 P 9 30%
6409KMEE00 - r1oung 2 Semester Seminar 2 Studienleistung in Seminar 2 (V; 2 LP) 3LP
Unterstiitzter Kommunikation und
Komplexer Behinderung 3
SOP-BA-FSP- Grundlagen der Heilpadagogik und . _ WiSe/ SoSe Vorlesung 1 Studienleistung in Vorlesung 1 (V; 2 LP) schiftich 0
BM-1/ | Medizin keine Jedes Semester Voresung2 | Studienleistung in Vorlesung 2 (V: 2 LP) Klausur |3 | P | 6 15%
6409BBGH00 1 Semester 9 9 gt 60 Min/ 2 LP

1 In diesem Modul sind im Umfang von 1 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
2 |n diesem Modul sind im Umfang von 1 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
3 In diesem Modul sind im Umfang von 1 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
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SOP-BA-FSP- | Forschungsmethodische Grundlagen in WiSe/ SoSe Vorlesung 1 und Studienleistung in Vorlesung 1 / Tutorium 1 schriftlich
BM-3/ sonder- und rehabilitationspadagogischen | erfolgreicher Abschluss von BM 1 jedes Semester Tutorium 1 (V;2LP) Klausur 3 P 6 15%
6409BBFGO00 | Handlungsfeldern 1 Semester Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 2 LP) 60 Min./ 2 LP
erfolgreicher Abschluss von SM 1 und BM 2 schriftlich
SOP-BA-BA/ w4 (FSP 1).5 sowie von SM 1,SM 2,BM 1und | studienbegleitend i ) . s
7991Bach00 Bachelorarbeit BM 3 (FSP Il 12 Wochen Bacrelorarbet | 2| WP® | 12} 12
Fremdsprachenkenntnisse gem. § 8 Abs. 1

4 Die Bachelorarbeit wird nach Wahl der Studierenden in einem der studierten Lernbereiche oder Unterrichtsfacher oder Férderschwerpunkte oder in Bildungswissenschaften angefertigt. Die Note der Bachelorarbeit
geht mit der Gewichtung 12/180 in die Gesamtnote ein.
5 FSP | = Erste sonderpadagogische Fachrichtung; FSP Il = Zweite sonderpadagogische Fachrichtung
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Anhang 36a
BACHELOR OF ARTS
) LEHRAMT FUR SONDERPADAGOGISCHE FORDERUNG
FORDERSCHWERPUNKT LERNEN ALS ERSTE SONDERPADAGOGISCHE FACHRICHTUNG

Erlauterung: Es sind die Schwerpunktmodule 1 ,Grundlagen der Pddagogik und Didaktik bei Kindern und Jugendlichen mit dem Férderschwerpunkt Lernen® und 2 ,Interventionskonzepte im Férderschwerpunkt
Lernen" sowie die Basismodule 2 ,Grundlagen der Entwicklungspsychologie und Entwicklungspsychopathologie” und 4 ,Grundlagen der Beratung“und 5 "Grundlagen sonderpéddagogischer Diagnostik” zu studieren.
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SOP-BA-FSP- | Grundlagen der Padagogik und Didaktik WiSe/ SoSe - . ) schriftlich
L1-SM-1/ | bei Kindern und Jugendlichen mit dem keine jedes Semester VSO;I;?#QEJ gmg:gz:g:ziﬂgg :2 \S/erﬁrsl:?% 2\/(V2 f;,')P ) Klausur 3 P 6 - 30%
6409L1GP00 | Forderschwerpunkt Lernen. ! 1 Semester 9 ' 45 Min/ 2 LP
SOPBAFSP-| .o WiSe/ SoSe Semz'%?,/r;z(TP* Studienleistung in Seminar 1 (V; 2 LP) schriftich
L1-SM-2/ Férderschwer unktp Lernen keine jedes Semester Seminar 2 E)TP 20%)2 Studienleistung in Seminar 2 (V; 2 LP) Klausur 3 P 9 - 40%
6409L1UK00 P 2 Semester . 220 | Studienleistung in Seminar 3 (V; 2 LP) 60 Min./ 3 LP
Seminar 3 (TP, 20%)?
SOP-BAFSP- Grundlagen der Entwicklungspsychologie . ) WiSe/ SoSe Vorlesung 1 Studienleistung in Vorlesung 1 (V; 2 LP) schriftich 0
BM-2/ und Entwicklungspsychopathologie keine Jedes Semester Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 2 LP) Klausur 3 P 6 ) 15%
6409BBGE00 1 Semester ' 60 Min./2 LP
SOP-BA-FSP- WiSe/ SoSe - . ) schriftlich
BM-4/ Grundlagen der Beratung keine jedes Semester Ubur\1/0r1le(§|'u; g2(1)0/) 3 g:ﬁg:g::g:iﬂ:g :2 \-L(Jgﬂisu? %\/1 ng,_s)LP) Portfolio 3 P 6 - 7,5%
6409BMGBOO 1 Semester g 1 {IF, 0% 9 g1 2LP

1 In diesem Modul sind im Umfang von 1 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.

2 Teilnahmepflicht gemaR § 9 Absatz 4 Buchstabe b).
3 Teilnahmepflicht gemaR § 9 Absatz 4 Buchstabe b).
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SOP-BAFSP- Grundlagen sonderpadagogischer . ) WiSe/ SoSe Vorlesung 1 Studienleistung in Vorlesung 1 (V; 2 LP) schriftich 0
BM-5/ Diagnostik keine Jedes Semester Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 2 LP) Klausur 3 P 6 ) 7.5%
6409BMGDO0 | 29 1 Semester 9 ' 60 Min./ 2 LP
erfolgreicher Abschluss von SM 1 und BM 2 schriftiich
SOP-BA-BA/ . (FSP1).5 sowie von SM1,SM 2,BM 1und | studienbegleitend .
4 - - 5 -
7991Bachog | Sachelorarbet BM 3 (FSP I 12 Wochen Pacelorarbell | 2 | WP | 12| 12
Fremdsprachenkenntnisse gem. § 8 Abs. 1

4 Die Bachelorarbeit wird nach Wahl der Studierenden in einem der studierten Lernbereiche oder Unterrichtsfacher oder Férderschwerpunkte oder in Bildungswissenschaften angefertigt. Die Note der Bachelorarbeit
geht mit der Gewichtung 12/180 in die Gesamtnote ein.
5 FSP | = Erste sonderpadagogische Fachrichtung; FSP Il = Zweite sonderpadagogische Fachrichtung
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Anhang 36b
BACHELOR OF ARTS
) LEHRAMT FUR SONDERPADAGOGISCHE FORDERUNG
FORDERSCHWERPUNKT LERNEN ALS ZWEITE SONDERPADAGOGISCHE FACHRICHTUNG

Erlauterung: Es sind die Schwerpunktmodule 1 "Grundlagen der Pddagogik und Didaktik bei Kindern und Jugendlichen mit dem Férderschwerpunkt Lernen", 2 "Planung und Evaluation von Unterricht bei Kindern
und Jugendlichen mit dem Férderschwerpunkt Lernen" und 3 "Interventionskonzepte im Fdrderschwerpunkt Lernen" sowie die Basismodule 1 "Grundlagen der Heilpddagogik und Medizin" und 3
"Forschungsmethodische Grundlagen in sonder- und rehabilitationspéddagogischen Handlungsfeldern" zu studieren.
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SOP-BA-FSP- | Grundlagen der Padagogik und Didaktik WiSe/ SoSe - . ) schriftlich
L2-SM-1/ | bei Kinder und Jugendlichen mit dem keine jedes Semester Vs"’;'rf“sr:‘a"r911 giﬂg:gg:g:ziﬂgg " \S’Z:L‘fﬁ:;‘% EV(VZ fFE)P ) Kausur | 3 | P | 6 20%
6409L1GP00 | Forderschwerpunkt Lernen. ! 1 Semester 9 ' 45Min./ 2 LP
SOP-BA-FSP- | Planung und Evaluation von Unterricht WiSe/ SoSe Seminar 1 (TP)® | Studienleistung in Seminar 1 (V; 2LP) r;“u“n”dd"”;he
L2-SM-2/ | bei Kindern und Jugendlichen mit dem erfolgreicher Abschluss von SM 1 jedes Semester ) eneistung | . ! . 3 P 6 - 20%
N Seminar 2 (TP)3 Studienleistung in Seminar 2 (V; 2 LP) Priifung
6409L2PEQ0 | Férderschwerpunkt Lernen.2 1 Semester .
20 Min/2LP
SOPBAFSP- |, o WiSe/ SoSe Semz'gi/’;}TP’ Studienleistung in Seminar 1 (V; 2 LP) schriftich
L1-SM-2/ Férderschwen unktp Lemen keine jedes Semester Seminar 2 E)TP 20%)2 Studienleistung in Seminar 2 (V; 2 LP) Klausur 3 P 9 - 30%
6409L1UK00 P 2 Semester . "o | Studienleistung in Seminar 3 (V; 2 LP) 60 Min./ 3 LP
Seminar 3 (TP, 20%)?
SOP-BA-FSP- Grundlagen der Heilpadagogik und . ) WiSe/ SoSe Vorlesung 1 Studienleistung in Vorlesung 1 (V; 2 LP) schrifich 0
BM-1 | Medizin keine Jedes Semester Voresung2 | Studienleistung in Vorlesung 2 (V: 2 LP) Klausur 3 | P | 6 | - 15%
6409BBGH00 1 Semester 9 9 gt 60 Min/ 2 LP

' In diesem Modul sind im Umfang von 1 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
2 |n diesem Modul sind im Umfang von 6 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
3 Teilnahmepflicht gemaR § 9 Absatz 4 Buchstabe a).
4 Teilnahmepflicht gemaR § 9 Absatz 4 Buchstabe b).
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SOP-BA-FSP- | Forschungsmethodische Grundlagen in WiSe/ SoSe Vorlesung 1 und Studienleistung in Vorlesung 1 / Tutorium 1 schriftlich
BM-3/ sonder- und rehabilitationspadagogischen | erfolgreicher Abschluss von BM 1 jedes Semester Tutorium 1 (V;2LP) Klausur 3 P 6 15%
6409BBFGO00 | Handlungsfeldern 1 Semester Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 2 LP) 60 Min./ 2 LP
erfolgreicher Abschluss von SM 1 und BM 2 schriftlich
SOP-BA-BA/ s (FSP 1).6 sowie von SM 1,SM 2,BM 1und | studienbegleitend i ) . s
7991Bach00 Bachelorarbeit BM 3 (FSP Il 12 Wochen Bacrelorarbet | 2| WP® | 12} 12
Fremdsprachenkenntnisse gem. § 8 Abs. 1

5 Die Bachelorarbeit wird nach Wahl der Studierenden in einem der studierten Lernbereiche oder Unterrichtsfacher oder Férderschwerpunkte oder in Bildungswissenschaften angefertigt. Die Note der Bachelorarbeit
geht mit der Gewichtung 12/180 in die Gesamtnote ein.
6 FSP | = Erste sonderpadagogische Fachrichtung; FSP Il = Zweite sonderpadagogische Fachrichtung
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Anhang 37
BACHELOR OF ARTS
LEHRAMT FUR SONDERPADAGOGISCHE FORDERUNG
FORDERSCHWERPUNKT SPRACHE

Erlauterung: Es sind die Schwerpunktmodule 1 "Linguistische und sprachpathologische Grundlagen der Sprachbehindertenpddagogik”, 2 "Grundlagen der Pddagogik, Didaktik und Therapie von Menschen mit
Sprach- und Kommunikationsstérungen" sowie die Basismodule 1 "Grundlagen der Heilpddagogik und Medizin" und 3 "Forschungsmethodische Grundlagen in sonder- und rehabilitationspddagogischen
Handlungsfeldern" zu studieren.
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SOP-BA-FSP- | Linguistische und sprachpathologische WiSe - . ) schriftlich
SP-SM-1/ | Grundlagen der Sprachbehinderten- keine jedes 2. Semester ¥g:§2329 ; gtﬁg:gz:g:zmg :2 xg;:::ﬁgg ; % g bz; Klausur 3 P 6 20%
6409SPLS00 | padagogik 1 Semester 9 9 gV 60 Min/ 2 LP
SOP-BA-FSP- | Grundlagen der Padagogik, Didaktik und WiSe/ SoSe - . ) schriftlich
SP-SM-2/ | Therapie von Menschen mit Sprach- und erfolgreicher Abschluss von SM 1 jedes Semester xg::g:ﬂgg ; g:ﬂg:g::g:iﬂ:g :2 xg::g:ﬂzg ; % g tE; Hausarbeit 3 P 6 20%
6409SPES00 | Kommunikationsstérungen . 1 Semester 9 9 g 2LP
SOPBAFSP- | o WiSe/ SoSe Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 2 LP) mindich
SP-SM-3/ Uﬁterricht ) 9 P erfolgreicher Abschluss von SM 2 jedes Semester Seminar 2 Studienleistung in Seminar 2 (V; 2 LP) Priifun 3 P 9 30%
6409SPST00 1 Semester Seminar 3 Studienleistung in Seminar 3 (V; 2 LP) Uung
20 Min./ 3LP
SOP-BA-FSP- Grundlagen der Heilpadagogik und . ) WiSe/ SoSe Vorlesung 1 Studienleistung in Vorlesung 1 (V; 2 LP) schrifich 0
BM-1 | Medizin keine Jedes Semester Voresung2 | Studienleistung in Vorlesung 2 (V: 2 LP) Klausur 3| P | 6 15%
6409BBGH00 1 Semester ' 60 Min./ 2 LP

! In diesem Modul sind im Umfang von 1 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gem&R § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
2 |n diesem Modul sind im Umfang von 2 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
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SOP-BA-FSP- | Forschungsmethodische Grundlagen in WiSe/ SoSe Vorlesung 1 und Studienleistung in Vorlesung 1 / Tutorium 1 schriftlich
BM-3/ sonder- und rehabilitationspadagogischen | erfolgreicher Abschluss von BM 1 jedes Semester Tutorium 1 (V;2LP) Klausur 3 P 6 15%
6409BBFGO00 | Handlungsfeldern 1 Semester Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 2 LP) 60 Min./ 2 LP
erfolgreicher Abschluss von SM 1 und BM 2 schriftlich
SOP-BA-BA/ s (FSP 1).4 sowie von SM1,SM 2,BM 1und | studienbegleitend i ) . s
7991Bach00 Bachelorarbeit BM 3 (FSP Il 12 Wochen Bacrelorarbet | 2| WP® | 12} 12
Fremdsprachenkenntnisse gem. § 8 Abs. 1

3 Die Bachelorarbeit wird nach Wahl der Studierenden in einem der studierten Lernbereiche oder Unterrichtsfacher oder Férderschwerpunkte oder in Bildungswissenschaften angefertigt. Die Note der Bachelorarbeit
geht mit der Gewichtung 12/180 in die Gesamtnote ein.
4 FSP | = Erste sonderpadagogische Fachrichtung; FSP Il = Zweite sonderp&dagogische Fachrichtung
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Anhang 38
BACHELOR OF ARTS
LEHRAMT AN HAUPT-, REAL-, SEKUNDAR- UND GESAMTSCHULEN
UNTERRICHTSFACH FRANZOSISCH

Erlauterung: Es sind Basismodule 1 "Sprachpraxis I', 2 "Grundlagen der romanischen Sprachwissenschaft I', 3 "Grundlagen der romanischen Literaturwissenschaft I', 4 "Sprachpraxis II" und eines der Basismodule
5 "Grundlagen der romanischen Sprachwissenschaft II" oder 6 "Grundlagen der romanischen Literaturwissenschaft II" sowie die Aufbaumodule 1 "Sprachpraxis III', 4 "Fachdidaktik Franzésisch" und eines der
Aufbaumodule 2 "Sprachwissenschaft' oder 3 "Literatur-, Kultur- und Medienwissenschaft' zu studieren. Bei Wahl von Basismodul 5 ist das Aufbaumodul 2, bei Wahl von Basismodul 6 ist das Aufbaumodul 3

verpflichtend zu studieren.
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BM1 | Sorachoraxis | Franzésischk isse Ni B1GeR . \éViS%/ SoSe Sprachkurs a (TP, 20%).! | Studienleistungen in den Sprachkursen a Siirargtslfrh kei p 6 19
prachpraxis ranzésischkenntnisse Niveau e jedes Semester Sprachkurs b (TP, 20%)" | und b (V) 90 Min. eine - %
1 Semester .
Franzésisch und Deutsch
. WiSe/ SoSe Vorlesung a Lo ) . schriftlich
BM 2 Grundlag_en der romanischen keine jedes Semester Tutorium b Studlenlels_tungen in Vorlesung a, Tutorium Klausur keine P 9 ) 1%
Sprachwissenschaft | . b und Seminar ¢ (V) .
1 Semester Seminar ¢ 120 Min.
. WiSe/ SoSe Vorlesung a _ ) . schriftlich
BM3 Qrundlaggn der romanischen keine jedes Semester Tutorium b Studlenlels_tungen in Vorlesung a, Tutorium Klausur keine P 9 ) 1%
Literaturwissenschaft | . b und Seminar ¢ (V) .
1 Semester Seminar ¢ 120 Min.
' schriftlich
WiSe/SoSe N .
) ) . Sprachkurs a (TP, 20%)" | Studienleistungen in den Sprachkursen a Klausur . o
BM4 | Sprachpraxis Il erfolgreicher Abschluss von BM 1 jedes Semester Sprachkurs b (TP, 20%)' | und b (V) 90 Min. keine P 6 - 10%
1 Semester .
Franzdsisch und Deutsch
Grundlagen der romanischen | Franzésischkenntnisse Niveau B 1 GeR, . WiSe/ SoSe Seminar a Studienleistungen in Seminar a und kor_nb|n|ert . .
BM 5 4 ! jedes Semester Referat mit Ausarbeitung keine 6
Sprachwissenschaft Il erfolgreicher Abschluss von BM 2 Vorlesung b Vorlesung b (V)
1 Semester 2LP WP 6 1%
. iy N WiSe/ SoSe . o - kombiniert ’
Grundlagen der romanischen | Franzésischkenntnisse Niveau B 1 GeR, . Seminar a Studienleistungen in Seminar a und ) . .
BM 6 . . f jedes Semester Referat mit Ausarbeitung keine 6
Literaturwissenschatt Il erfolgreicher Abschluss von BM 3 Vorlesung b Vorlesung b (V)
1 Semester 2LP
WiSe/ SoSe méndlich
AM1 | Sorachoraxis i Franzdsischkenntnisse Niveau B 2 GeR, iades Semester Sprachkurs a (TP, 20%)! | Studienleistungen in den Sprachkursen a mundliche Prifung keine p 6 ) 16%
prachp erfolgreicher Abschluss von BM 4 ! Sprachkurs b (TP, 20%)' | und b (V) 30 Min. °
1 Semester .
Franzdsisch und Deutsch

1 Teilnahmepflicht gemaR § 9 Absatz 4 Buchstabe f).
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WiSe/ schriftlich
AM 2 | Sprachwissenschaft erfolgreicher Abschluss von BM 4 und . SoSe Seminar a Studienleistungen in Seminar a (V) Hausarbeit keine 6
BM 5 jedes Semester 3LP
1 Semester Franzdsisch oder Deutsch o
Wisel schrifich WP 6 | 3%
Literatur-, Kultur- und erfolgreicher Abschluss von BM 4 und SoSe ) N . h Hausarbeit .
AM 3 Medienwissenschaft BM 6 jedes Semester Seminar a Studienleistungen in Seminar a (V) ) keine 6
1 Semester Franzdsisch oder Deutsch
WiSe/ Seminar a schriftlich
AM4 | Fachdidaktik Franzésisch 2 erfo!grelcher Abschluss aller ' SoSe Seml_nar b Studienleistungen in den Seminaren a bis Klausur keine P 12 ) 35%
Basismodule jedes Semester Seminar ¢ d(v) .
) 180 Min.
2 Semester Seminar d
erfolgreicher Abschluss aller e
. ) schriftlich
HRGe- Basismodule und eines der Aufbau- studienbegleitend Bachelorarbait
BA-Frz- | Bachelorarbeit 3 module AM 2, AM 3 oder AM 4; g - 2 WP3 12 12 -
; 12 Wochen 12 Wochen
BA Fremdsprachenkenntnisse gem. § 8 D h oder Franzésisch
Abs. 14 eutsch oder Franzdsisc

2 |n diesem Modul sind im Umfang von 3 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemal § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
3 Die Bachelorarbeit wird nach Wahl der Studierenden in einem der studierten Unterrichtsfacher oder in Bildungswissenschaften angefertigt. Die Note der Bachelorarbeit geht mit der Gewichtung 12/180 in die

Gesamtnote ein.

4 Der Auslandsaufenthalt gemaR § 8 Absatz 3 soll absolviert sein.
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Anhan39

BACHELOR OF ARTS
LEHRAMT AN GYMNASIEN UND GESAMTSCHULEN
UNTERRICHTSFACH FRANZOSISCH

Erlauterung: Es sind Basismodule 1 "Sprachpraxis I', 2 "Grundlagen der romanischen Sprachwissenschaft I', 3 "Grundlagen der romanischen Literaturwissenschaft I', 4 "Sprachpraxis II', 5 "Grundlagen der
romanischen Sprachwissenschaft II" und 6 "Grundlagen der romanischen Literaturwissenschaft II', die Aufbaumodule 1 "Sprachpraxis III', 4 "Fachdidaktik Franzdsisch" sowie eines der Aufbaumodule 2
"Sprachwissenschaft' oder 3 "Literatur-, Kultur- und Medienwissenschaft" zu studieren.
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WiSe/ SoSe Sprachkurs a (TP, Studienleistungen in den Sprachkursen a s}i?argtshlf?
BM1 | Sprachpraxis | Franzdsischkenntnisse Niveau B 1 GeR jedes Semester 20%)."1 9 P . keine P 6 1%
o\ | und b (V) 90 Min.
1 Semester Sprachkurs b (TP, 20%) .
Franzésisch und Deutsch
Grundlagen der romanischen WiSe/ SoSe Vorlesung a Studienleistungen in Vorlesung a schriftich
BM 2 d keine jedes Semester Tutorium b . . ' Klausur keine P 9 1%
Sprachwissenschaft | . Tutorium b und Seminar ¢ (V) .
1 Semester Seminar ¢ 120 Min.
Grundlagen der romanischen ) . WiSe/ SoSe Vorlegung a Studienleistungen in Vorlesung a schriflich .
BM 3 : : keine jedes Semester Tutorium b . . ' Klausur keine P 9 1%
Literaturwissenschatt | h Tutorium b und Seminar ¢ (V) ;
1 Semester Seminar ¢ 120 Min.
' schriftlich
WiSe/ SoSe ’ . .
BM4 | Sprachpraxis Il erfolgreicher Abschluss von BM 1 jedes Semester Sprachkurs a (TP) Studienleistungen in den Sprachkursen a Klaugur keine P 6 10%
Sprachkurs b (TP)* | und b (V) 90 Min.
1 Semester .
Franzdsisch und Deutsch
. - . . WiSe/ SoSe . Lo ) . kombiniert
BM5 Grundlagen der romanischen Franzoglschkenntnlsse Niveau B 1 GeR, jedes Semester Seminar a Studienleistungen in Seminar a und Referat mit Ausarbeitung | keine P 6 1%
Sprachwissenschaft Il erfolgreicher Abschluss von BM 2 Vorlesung b Vorlesung b (V)
1 Semester 2LP
. . . ) . WiSe/ SoSe . —_ ) . kombiniert
BM 6 Grundlagen der romanischen Literatur- Franzos_lschkenntmsse Niveau B 1 GeR, jedes Semester Seminar a Studienleistungen in Seminar a und Referat mit Ausarbeitung | keine P 6 1%
wissenschaft Il erfolgreicher Abschluss von BM 3 Vorlesung b Vorlesung b (V)
1 Semester 2LP
WiSe/ SoSe Sprachkurs a (TP)! mundlich
AM1 | Sorachoraxis Il Franzdsischkenntnisse Niveau B 2 GeR, iades Semester Sprachkurs b (TP)! | Studienleistungen in den Sprachkursen a mundliche Prifung keine p 12 15%
prachp erfolgreicher Abschluss von BM 4 ! 2 Semester Sprachkurs ¢ (TP) bis d (V) 45 Min. ’
Sprachkurs d (TP)! Franzosisch und Deutsch

1 Teilnahmepflicht gemaR § 9 Absatz 4 Buchstabe f).
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. ) . WiSe/ SoSe Seminar a Studienleistungen in Seminar a und I-T;:Eg;tpt?:it .
AM 2 | Sprachwissenschaft erfolgreicher Abschluss von BM4 und BM5 | jedes Semester keine WP |9
Vorlesung b Vorlesung b (V) 3LP
2 Semester -
Deutsch oder Franzésisch 0
g 9 35%
i WiSe/ SoSe . —_ - schriftlich
AM 3 ther_atur-r Kultur- und erfolgreicher Abschluss von BM 4 und BM 6 | jedes Semester Seminar a Studienleistungen in Seminar a und Hausarbeit keine 9
Medienwissenschaft Vorlesung b Vorlesung b (V) 3LP
2 Semester -
Deutsch oder Franzésisch
Fachdidaktik WiSe/ SoSe Seminar a schrifich
AM 4 o erfolgreicher Abschluss aller Basismodule jedes Semester . Studienleistungen in Seminar a und b (V) Klausur keine P 6 35%
Franzosisch.2 Seminar b .
1 Semester 120 Min.
erfolgreicher Abschluss aller Basismodule schriftich
und eines der Aufbaumodule AM 2, AM 3 . . .
GyGe-BA- . . studienbegleitend Bachelorarbeit
Bachelorarbeit.3 oder AM 4; - 2 Wps |12 12 -
Frz-BA . 12 Wochen 12 Wochen
Fremdsprachenkenntnisse gem. § 8 Abs. 1 D h oder Franzésisch
und 2.4 eutsch oder Franzdsiscl

2 |n diesem Modul sind im Umfang von 3 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemal § 1 Absatz 2 LZV enthalten.

3 Die Bachelorarbeit wird nach Wahl der Studierenden in einem der studierten Unterrichtsfacher oder Férderschwerpunkte oder in Bildungswissenschaften angefertigt. Die Note der Bachelorarbeit geht mit der
Gewichtung 12/180 in die Gesamtnote ein.
4 Der Auslandsaufenthalt gemaR § 8 Absatz 3 soll absolviert sein.
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Anhang 40
BACHELOR OF ARTS
LEHRAMT AN BERUFSKOLLEGS
UNTERRICHTSFACH FRANZOSISCH

Erlauterung: Es sind Basismodule 1 "Sprachpraxis I', 2 "Grundlagen der romanischen Sprachwissenschaft I', 3 "Grundlagen der romanischen Literaturwissenschaft I', 4 "Sprachpraxis II', 5 "Grundlagen der
romanischen Sprachwissenschaft II" und 6 "Grundlagen der romanischen Literaturwissenschaft II', die Aufbaumodule 1 "Sprachpraxis III', 4 "Fachdidaktik Franzdsisch" sowie eines der Aufbaumodule 2

"Sprachwissenschaft' oder 3 "Literatur-, Kultur- und Medienwissenschaft" zu studieren.
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WiSe/ SoSe Sprachkurs a (TP, Studienleistungen in den Sprachkursen a s}i?argtshlf?
BM1 | Sprachpraxis | Franzdsischkenntnisse Niveau B 1 GeR jedes Semester 20%).1 9 P . keine P 6 1%
o\ | und b (V) 90 Min.
1 Semester Sprachkurs b (TP, 20%) .
Franzésisch und Deutsch
Grundlagen der romanischen WiSe/ SoSe Vorlesung a Studienleistungen in Vorlesung a schriftich
BM 2 d keine jedes Semester Tutorium b . . ' Klausur keine P 9 1%
Sprachwissenschaft | . Tutorium b und Seminar ¢ (V) .
1 Semester Seminar ¢ 120 Min.
Grundlagen der romanischen ) . WiSe/ SoSe Vorlegung a Studienleistungen in Vorlesung a schriflich .
BM 3 : : keine jedes Semester Tutorium b . . ' Klausur keine P 9 1%
Literaturwissenschatt | h Tutorium b und Seminar ¢ (V) ;
1 Semester Seminar ¢ 120 Min.
' schriftlich
WiSe/ SoSe ’ . .
BM4 | Sprachpraxis Il erfolgreicher Abschluss von BM 1 jedes Semester Sprachkurs a (TP) Studienleistungen in den Sprachkursen a Klaugur keine P 6 10%
Sprachkurs b (TP)* | und b (V) 90 Min.
1 Semester .
Franzdsisch und Deutsch
. . . . WiSe/ SoSe . Lo ) . kombiniert
BM5 Grundlagen der romanischen Franzoglschkenntnlsse Niveau B 1 GeR, jedes Semester Seminar a Studienleistungen in Seminar a und Referat mit Ausarbeitung | keine P 6 1%
Sprachwissenschaft Il erfolgreicher Abschluss von BM 2 Vorlesung b Vorlesung b (V)
1 Semester 2LP
. . . ) . WiSe/ SoSe . —_ ) . kombiniert
BM 6 Grundlagen der romanischen Literatur- Franzos_lschkenntmsse Niveau B 1 GeR, jedes Semester Seminar a Studienleistungen in Seminar a und Referat mit Ausarbeitung | keine P 6 1%
wissenschaft Il erfolgreicher Abschluss von BM 3 Vorlesung b Vorlesung b (V)
1 Semester 2LP
WiSe/ SoSe Sprachkurs a (TP)! mundlich
AM1 | Sorachoraxis Il Franzdsischkenntnisse Niveau B 2 GeR, iades Semester Sprachkurs b (TP)! | Studienleistungen in den Sprachkursen a mundliche Prifung keine p 12 15%
prachp erfolgreicher Abschluss von BM 4 ! 2 Semester Sprachkurs ¢ (TP) bis d (V) 45 Min. ’
Sprachkurs d (TP)! Franzésisch und Deutsch

1 Teilnahmepflicht gemaR § 9 Absatz 4 Buchstabe f).
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. ) . WiSe/ SoSe Seminar a Studienleistungen in Seminar a und I-T;:Eg;tpt?:it .
AM 2 | Sprachwissenschaft erfolgreicher Abschluss von BM4 und BM5 | jedes Semester keine WP |9
Vorlesung b Vorlesung b (V) 3LP
2 Semester -
Deutsch oder Franzésisch 0
g 9 35%
i WiSe/ SoSe . —_ - schriftlich
AM 3 ther_atur-r Kultur- und erfolgreicher Abschluss von BM 4 und BM 6 | jedes Semester Seminar a Studienleistungen in Seminar a und Hausarbeit keine 9
Medienwissenschaft Vorlesung b Vorlesung b (V) 3LP
2 Semester -
Deutsch oder Franzésisch
Fachdidaktik WiSe/ SoSe Seminar a schrifich
AM 4 o erfolgreicher Abschluss aller Basismodule jedes Semester . Studienleistungen in Seminar a und b (V) Klausur keine P 6 35%
Franzosisch.2 Seminar b .
1 Semester 120 Min.
erfolgreicher Abschluss aller Basismodule schriftich
und eines der Aufbaumodule AM 2, AM 3 . . .
GyGe-BA- . . studienbegleitend Bachelorarbeit
Bachelorarbeit 3 oder AM 4; - 2 Wps |12 12 -
Frz-BA . 12 Wochen 12 Wochen
Fremdsprachenkenntnisse gem. § 8 Abs. 1 D h oder Franzésisch
und 2.4 eutsch oder Franzdsiscl

2 |n diesem Modul sind im Umfang von 3 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.

3 Die Bachelorarbeit wird nach Wahl der Studierenden in einem der studierten Unterrichtsfacher oder Férderschwerpunkte oder in Bildungswissenschaften angefertigt. Die Note der Bachelorarbeit geht mit der
Gewichtung 12/180 in die Gesamtnote ein.
4 Der Auslandsaufenthalt gemaR § 8 Absatz 3 soll absolviert sein.
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Anhang 41

_ BACHELOROFARTS
LEHRAMT FUR SONDERPADAGOGISCHE FORDERUNG
UNTERRICHTSFACH FRANZOSISCH

Erlauterung: Es sind Basismodule 1 "Sprachpraxis I' und 4 "Sprachpraxis II" und eines der Basismodule 2 "Grundlagen der romanischen Sprachwissenschaft' oder 3 "Grundlagen der romanischen
Literaturwissenschaft" sowie die Aufbaumodule 1 "Sprachpraxis III', 4 "Fachdidaktik Franzésisch" und eines der Aufbaumodule 2 "Sprachwissenschaft' oder 3 "Literatur-, Kultur- und Medienwissenschaft" zu

studieren. Bei Wahl von BM 2 ist AM 2 zu studieren, bei Wahl von BM 2 ist AM 3 zu studieren.

Franzésisch und Deutsch
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' schriftlich
WiSe/ SoSe Sprachkurs a (TP, _ .
BM 1 Sprachpraxis | Franzdsischkenntnisse Niveau B 1 GeR jedes Semester 20%)." Studienleistungen in den Sprachkursen a und Klaugur keine | P 6 1%
o | B (V) 90 Min.
1 Semester Sprachkurs b (TP, 20%)" -
Franzésisch und Deutsch
' Vorlesung a L
Grundlagen der romanischen ) . WiSe/ SoSe Tutorium b Studienleistungen in Vorlesung a, Tutorium b komblmert . .
BM 2 4 keine jedes Semester . ) Referat mit Ausarbeitung | keine 9
Sprachwissenschaft Seminar ¢ und den Seminaren c und d
2 Semester . 1LP
Seminar d
- WP 9 1%
WiSe/ Vorlesung a kombiniert
Grundlagen der romanischen ) SoSe Tutorium b Studienleistungen in Vorlesung a, Tutorium b } . .
BM 3 . : keine . . ) Referat mit Ausarbeitung | keine 9
Literaturwissenschaft jedes Semester Seminar ¢ und den Seminaren ¢ und d 1LP
2 Semester Seminar d
. . . WiSe/SoSe Sprachkurs a (TP, 20%)! | Studienleistungen in den Sprachkursen a und Srimlf? .
BM 4 Sprachpraxis Il erfolgreicher Abschluss von BM 1 jedes Semester "one 1 keine | P 6 9%
Sprachkurs b (TP, 20%)* | b (V) 90 Min.
1 Semester .
Franzdsisch und Deutsch
Bsi i ; WiSe/ SoSe o . _ mindlich
AM 1 Sorachpraxis Il Franzdsischkenntnisse Niveau B 2 GeR; iades Semester Sprachkurs a (TP, 20%)! | Studienleistungen in den Sprachkursen a und miindliche Priifung keine | P 6 19%
prachp erfolgreicher Abschluss von BM 4 J Sprachkurs b (TP, 20%)' | b (V) 30 Min. °
1 Semester .
Franzdsisch und Deutsch
e
AM 2 Sprachwissenschaft erfolgreicher Abschluss von BM 2 und BM4 |  jedes Semester Seminar a Studienleistungen in Seminar a (V) ) keine 6
| Semester Franzdsisch und Deutsch
prm WP 6 35%
' schriftlich
Literatur-, Kultur- und WiSef SoSe Hausarbeit
AM 3 N erfolgreicher Abschluss von BM3und BM4 |  jedes Semester Seminar a Studienleistungen in Seminar a (V) keine 6
Medienwissenschaft 1 Semester 3LP

1 Teilnahmepflicht gemaR § 9 Absatz 4 Buchstabe f).
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WiSe/ SoSe Seminar a Studienleistungen in den Seminaren a und b schrifich
AM 4 Fachdidaktik Franzésisch.2 erfolgreicher Abschluss aller Basismodule jedes Semester . 9 Klausur keine | P - 35%
Seminar b (V) X
1 Semester 120 Min.
erfolgreicher Abschluss aller Basismodule schriftlich
und eines der Aufbaumodule AM 2, AM 3 ) . .
SP-BA-Frz- s ) studienbegleitend Bachelorarbeit s
Bachelorarbeit oder AM 4; - - 2 WP3 | 12 12 -
BA . 12 Wochen 12 Wochen
Fremdsprachenkenntnisse gem. § 8 Abs. .
14 Franzésisch oder Deutsch

2 |n diesem Modul sind im Umfang von 3 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.

3 Die Bachelorarbeit wird nach Wahl der Studierenden in einem der studierten Lernbereiche oder Unterrichtsfacher oder Férderschwerpunkte oder in Bildungswissenschaften angefertigt. Die Note der Bachelorarbeit
geht mit der Gewichtung 12/180 in die Gesamtnote ein.

4 Der Auslandsaufenthalt gemaR § 8 Abs. 3 soll absolviert sein.
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Anhang 42
BACHELOR OF ARTS
LEHRAMT AN HAUPT-, REAL-, SEKUNDAR- UND GESAMTSCHULEN
UNTERRICHTSFACH GEOGRAPHIE

Erlauterung: Es sind die Basismodule HR-Ggr-B2 "Humangeographie I', HR-Ggr-B3 "Physische Geographie I', HR-Ggr-B4 "Methodik Geographie", HR-Ggr-B5 "Humangeographie II' und HR-Ggr-B6 "Physische
Geographie II', die Aufbaumodule HR-Ggr-B7 "Fachdidaktik Geographie I' und HR-Ggr-B8 "Umwelt und Gesellschaft" sowie das Erganzungsmodul HR-MNF-B "Grundlagenmodul Naturwissenschaften" zu studieren.
In den fiinf Basismodulen werden die fiir ein Geographiestudium wesentlichen fachinhaltlichen und fachmethodischen Grundlagen gelegt. In den beiden Aufbaumodulen HR-Ggr-B7 bis B8 erfolgen sowohl
fachdidaktische als auch fachliche Weiterflihrungen.
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WiSe Vorlesung schriftlich
-Gar- i i i i i 2 - 9
HR-Ggr-B2 | Humangeographie | keine jedes 2. Semester Seminar (TP, 20%) " Mitgestaltung des Seminars.2 (V) Klaus_ur 3 P 11%
1 Semester 90 Min.
SoSe Vorlesung schriftlich
-Gar- i i i i i inars? - 9
HR-Ggr-B3 | Physische Geographie | keine jedes 2. Semester Seminar (TP, 20%)’ Mitgestaltung des Seminars? (V) Klaus_ur 3 P 6 11%
1 Semester 90 Min.
WiSe/ SoSe Seminar (TP, 20%) 3 schriftlich
HR-Ggr-B4 | Methodik Geographie keine jedes Semester LRl Mitgestaltung des Seminars? (V) Klausur 3 P 6 - 1%
2 Praktika (TP, 10).4 >
1 Semester 90 Min.
SoSe Vorlesung schriftlich
-Gar- i i i i inars? R 9
HR-Ggr-B5 | Humangeographie Il keine jedes 2. Semester Seminar (TP, 20%)’ Mitgestaltung des Seminars2 (V) KIau;ur 3 P 6 11%
1 Semester 90 Min.
WiSe Vorlesung schriftlich
-Gar- i i i i i inars?2 R 9
HR-Ggr-B6 | Physische Geographie I keine jedes 2. Semester Seminar (TP, 20%)’ Mitgestaltung des Seminars2 (V) KIau;ur 3 P 6 11%
1 Semester 90 Min.

1 Teilnahmepflicht gemaR § 9 Absatz 4 Buchstabe a) und b).
2 Aktive Teilnahme im Seminar in Form von Referat, Moderation 0.a.
3 Teilnahmepflicht gemaR § 9 Absatz 4 Buchstabe e).
4 Teilnahmepflicht gemaR § 9 Absatz 4 Buchstabe e).
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WiSe Vorlesung Prifungselemente
HR-Ggr-B7 | Fachdidaktik Geographie I.5 keine jedes 2. Semester | 2 Seminare (TP, 20%).¢ | Studienleistungen in der Vorlesung.8 (V) Klausur (90 Min.)/ 1 LP 3 P 9 - 17%
1 Semester Exkursion (TP, 10%).7 praktische Prifung/ 1 LP
WiSe/ SoSe . o/ 10 Priifungselemente_12
HR-Ggr-B8 | Umwelt und Gesellschatt keine jodes Semester | 4.Seminare (TP, 20%) keine Hausarbeit/ 2 LP 3P |15 - | 28%
Praktikum (TP, 10%)." - . .
2 Semester mundliche Prifung/ 30 Min.
Grundlagenmodul WiSe/ SoSe schriftlich kein
HR-MNF-B 49 keine jedes Semester 3 Vorlesungen keine Klausur P 6 - -
Naturwissenschaften . e
1 Semester 120 Min.
schriftlich
. Fremdsprachenkenntnisse gemaR | studienbegleitend Bachelorarbeit
X | 13 - 13 -
HR-Ggr-BA | Bachelorarbeit § 8 Abs. 1 12 Wochen 12 Wochen 2 WP 12 12
Deutsch oder Englisch

5 In diesem Modul sind im Umfang von 6 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
6 Teilnahmepflicht gemaRk § 9 Absatz 4 Buchstabe b).
7 Teilnahmepflicht geman § 9 Absatz 4 Buchstabe g).
8 Die Studienleistungen umfassen die Teilnahme an Lernaufgaben (u.a. in ILIAS) wahrend des Semesters, die dazu dienen, den Studierenden eine Riickmeldung zu ihrem individuellen Leistungsstand zu geben.
9 Priifung mit zwei Priifungselementen; Gewichtung der Priifungselemente flir die Modulnote: Klausur: 50%; praktische Priifung: 50%.
10 Teilnahmepflicht gemaR § 9 Absatz 4 Buchstabe a) und b).
" Teilnahmepflicht gemaR § 9 Absatz 4 Buchstabe e).

12 Priifung mit zwei Priifungselementen; Gewichtung der Priifungselemente fiir die Modulnote: Hausarbeit: 50%; miindliche Priifung: 50%.

13 Die Bachelorarbeit wird nach Wahl der Studierenden in einem der studierten Unterrichtsfacher oder in Bildungswissenschaften angefertigt. Wird sie im Unterrichtsfach Geographie angefertigt, soll sie einen
fachinhaltlichen Schwerpunkt aus den Bereichen Physische Geographie, Humangeographie, Mensch und Umwelt oder Regionale Geographie aufweisen. Die Datenbasis wird empirisch erhoben. Die Note der
Bachelorarbeit geht mit der Gewichtung 12/180 in die Gesamtnote ein.
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Anhang 43

BACHELOR OF ARTS
LEHRAMT AN GYMNASIEN UND GESAMTSCHULEN
UNTERRICHTSFACH GEOGRAPHIE

Erlauterung: Es sind die Basismodule 1 "Einfiihrung in die Geographie", 2 "Grundlagen Physische Geographie“und 3 "Grundlagen Anthropogeographie®, die Aufbaumodule 1 "Fachinhaltliche Vertiefung — Umwelt
und Gesellschaft"; 2 "Fachdidaktik Geographie", 3 "Fachmethodik und Gelandeerfahrung" und 4 ,Geographisches Kolloquium" sowie das Erganzungsmodul "Mathematisch-Naturwissenschaftliche Grundlegung" zu

studieren.
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GG-Gar- WiSe Vorlesung schriftlich
BAGGB%/I01 Einfiihrung in die Geographie keine jedes 2. Semester Seminar Studienleistungen im Seminar (P) Klausur 3 P - 5%
1 Semester Exkursionen (TP, 20%) ! 90 Min.
GG-Gor- Grundlagen Physische Geographie keine jedes ZS 0SS:mester . 2 Vorlesungen Studienleistungen in den Ubungen (P) Sligﬂfrh 3 P 12 - 20%
BAGGBMO02 gen Fhy grap jedes <. 2 Ubungen (TP, 20%)2 9 9 ! °
2 Semester 90 Min.
GG-Ggr- SoSe 2 Vorlesungen -- schriftich
- . ) ) Lo ) i 0
BAGGBM03 Grundlagen Anthropogeographie keine jedes 2. Semester 2 (bungen (TP, 20%)2 Studienleistungen in den Ubungen (P) Klaugur 3 P 12 20%
2 Semester 90 Min.
A ) A ) _ ) WiSe/ SoSe Seminar 1 (TP, 20%)# kombiniert
GG-Ggr-  |Fachinhaltiche Vertiefung erfolgrelcher Abschluss von BM jedes Semester Seminar 2 (TP, 20%)* [Studienleistungen in Seminar 1 (V)5 Referat und Hausarbeit 3 P 9 - 15%
BAGGAMO1 [Umwelt und Gesellschaft 1 sowie von BM 2 oder BM 3
2 Semester Vorlesung 2LP
Prifungselemente®
WiSe/ SoSe Vorlesung . ) . Klausur
g 39" |Fachdidakiik Geographie? keine jedes Semester | Seminar (TP, 20%)7 |Leinanme am Seminar uAd an der EF’,‘;‘“’S'W ) 90 Min. 3P |9 | - | 5%
1 Semester Exkursion (TP, 20%)’ 9 g Hausarbeit
2LP

1 Teilnahmepflicht gemaR § 9 Absatz 4 Buchstabe €) und g).
2 Teilnahmepflicht gemaRk § 9 Absatz 4 Buchstabe b) und e).
3 In diesem Modul sind im Umfang von 1 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
4 Teilnahmepflicht gemaR § 9 Absatz 4 Buchstabe a).

5 Studienleistungen in Seminar 1: Referat und Hausarbeit.
6 In diesem Modul sind im Umfang von 2 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
7 Teilnahmepflicht gemaRk § 9 Absatz 4 Buchstabe a) und b).
8 Priifung mit zwei Priifungselementen; Gewichtung der Priifungselemente flir die Modulnote: Klausur: 30%; Hausarbeit 70%.
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A ! erfolgreicher Abschluss von BM WiSe/ SoSe . o2 schriftlich
BAGSGGAgNrIOS gifgr%?g:fghkrﬁ:d 1 und von zweien der Module jedes Semester PSr:rth]ill?Sr:w((T'lPF; 230{,"/))1 Teilnahme am Seminar und am Praktikum (P) Praktikumsbericht 3 P 9 - 15%
9 BM 2, BM 3 oder AM 1 1 Semester e 2LP
A : WiSe/ SoSe . o\ mundlich
B/S((E;G(/?\glvqo 4 Geographisches Kolloquium ﬁﬁgllarzlcg&r g‘ 3?]?%3151\/0[] BM Jedes Semester 11K§I(T<;m3$rnﬂ$b2%:’} o Teilnahme am Seminar und am Kolloquium (P) mundliche Prifung 3 P 6 - 10%
e 1 Semester a R 45 Min.
GG-Gar- Mathematisch- WiSe/ SoSe Vorlesung schriftlich mundlich
B AGGE%/I01 Naturwissenschaftliche keine jedes Semester oder keine Klausur oder Referat | keine P 3 - -
Grundlegung 1 Semester Seminar? 120 Min. 60 Min.
erfolgreicher Abschluss von AM schriftlich
GG-Ggr- 10 1 oder AM 3; studienbegleitend ) ) : 10 )
BAGGBAQ1 |Bachelorarbeit Sprachkenntnisse geméR § 8 12 Wochen Bache orarbet 2 | Wew o\ 12\ 12
Abs. 1 und 2 ocnen

9 Das Modul umfasst nach Wahl der Studierenden eine Vorlesung (Prifungsleistung: Klausur) oder ein Seminar (Priifungsleistung: Referat).
19Die Bachelorarbeit wird nach Wahl der Studierenden in einem der studierten Unterrichtsfacher oder Forderschwerpunkte oder in Bildungswissenschaften angefertigt. Die Note der Bachelorarbeit geht mit der
Gewichtung 12/180 in die Gesamtnote ein.




Anhang 44
BACHELOR OF ARTS
LEHRAMT AN HAUPT-, REAL-, SEKUNDAR- UND GESAMTSCHULEN
UNTERRICHTSFACH GESCHICHTE

Erlauterung: Es sind die Basismodule 1 “Einfiihrung in die Alte Geschichte®, 2 “Einfiihrung in die Mittelalterliche Geschichte®, 3 “Einfiihrung in die Neuere Geschichte® und 4 “Einfiihrung in die Didaktik der Geschichte*
sowie die Aufbaumodule 1 "Epochenspezifische Vertiefungsstudien Epoche 1 (mindliche Priifung)', 2 "Epochenspezifische Vertiefungsstudien Epoche 2 (Hausarbeit)" und 4 “Didaktik der
Geschichte/Geschichtskultur* zu studieren.

Die Aufbaumodule 1 und 2 miissen unterschiedliche Grolepochen (Altertum, Mittelalter oder Neuzeit) abdecken.
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Einflhrung in die Alte . . WiSe/ SoSe Vorlesung a Lo . . schriftlichl .
BM 1 . keine jedes Semester . 0 Studienleistungen in Vorlesung a und Seminar b (V) Hausarbeit keine P 9 1%
Geschichte. ! 2 Semester Seminar b (TP, 20%).2 )
Einflihrung in die Mittelalterliche WiSe/ SoSe Vorlesung a schriftich
BM 2 . keine jedes Semester . o Studienleistungen in Vorlesung a und Seminar b (V) Hausarbeit keine P 9 - 1%
Geschichte 3 2 Semester Seminar b (TP, 20%)? 3P
Einfihrung in die Neuere . . WiSe/ SoSe Vorlesung a Lo . . SChriﬂ"Ch. .
BM3 . keine jedes Semester ) 0 Studienleistungen in Vorlesung a und Seminar b (V) Hausarbeit keine P 9 - 1%
Geschichte 4 2 Semester Seminar b (TP, 20%)? 3P
- TR, WiSe/ SoSe schriftlich
BM 4 E|nfuhrung in die Didaktik der keine jedes Semester V orlesung a o Studienleistungen in Vorlesung a und Seminar b (V) Hausarbeit keine P 9 - 1%
Geschichte 5 2 Semester Seminar b (TP, 20%)? 3P
- erfolgreicher Abschluss des . -
AM 1 Ezzf:fﬁ?]sﬁtﬂzsigzelz oche 1 Basismoduls der gewahlten 'e\é\gssgleiiesset}er Vorlesung a/ Seminar a | Studienleistungen in Vorlesung a/ Seminar a und in m[]n(;ﬂgrr:glgr?jfun keine p 9 i 349
ruefungsstuc P GroRepoche sowie von zwei weiteren ! Seminar b Seminar b (V) . g ’
(miindliche Prifung) .6 Basismodulen 2 Semester 45 Min.

! In diesem Modul sind im Umfang von 1 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
2 Teilnahmepflicht gemaR § 9 Absatz 4 Buchstabe b).
3 In diesem Modul sind im Umfang von 1 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemal § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
4 In diesem Modul sind im Umfang von 1 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaf § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
5 In diesem Modul sind im Umfang von 2 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
6 Die im Modul absolvierten Lehrveranstaltungen missen derselben GroBepoche angehdren.
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- erfolgreicher Abschluss des . .
Epochenspezifische 9 ! WiSe/ SoSe . _ . . . schriftlich
) X Basismoduls der gewahlten . Vorlesung a/ Seminar a | Studienleistungen in Vorlesung a/ Seminar a und in . . 0
AM 2 | Vertiefungsstudien Epoche 2 h _— jedes Semester 3 . Hausarbeit keine P 9 - 34%
o GroRepoche sowie von zwei weiteren Seminar b Seminar b (V)
(Hausarbeit) : 2 Semester 5LP
Basismodulen
- . . WiSe/ SoSe kombiniert
Didaktik der Geschichte/ erfolgreicher Abschluss von BM 4 . ) Lo . . ) . . 0
AM 4 . . o . jedes Semester Seminar a Studienleistungen in Seminar a Referat mit Ausarbeitung | keine P 6 - 28%
Geschichtskultur sowie von zwei weiteren Basismodulen
1 Semester 4LP
erfolgreicher Abschluss aller schriftlich
HRG-BA- . Basismodule sowie von AM 2; studienbegleitend . ;
Bachelorarbeit . - - Bachelorarbeit 2 WP? |12 12
Ge-BA Fremdsprachenkenntnisse gem. § 8 12 Wochen
Abs. 1 12 Wochen

7 Die Bachelorarbeit wird nach Wahl der Studierenden in einem der studierten Unterrichtsfacher oder in Bildungswissenschaften angefertigt. Die Note der Bachelorarbeit geht mit der Gewichtung 12/180 in die
Gesamtnote ein.
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Anhang 45

BACHELOR OF ARTS

LEHRAMT AN GYMNASIEN UND GESAMTSCHULEN

UNTERRICHTSFACH GESCHICHTE

Erlauterung: Es sind die Basismodule 1 “Einfiihrung in die Alte Geschichte®, 2 “Einfiihrung in die Mittelalterliche Geschichte®, 3 “Einfiihrung in die Neuere Geschichte® und 4 “Einfiihrung in die Didaktik der Geschichte*
sowie die Aufbaumodule 1 "Epochenspezifische Vertiefungsstudien Epoche 1 (miindliche Priifung)", 2 "Epochenspezifische Vertiefungsstudien Epoche 2 (Hausarbeit)", 3 "Epochenspezifische Vertiefungsstudien
Epoche 3 (Klausur)" und 4 “Didaktik der Geschichte/Geschichtskultur” zu studieren.
Die Aufbaumodule 1, 2 und 3 miissen jeweils unterschiedliche GroBepochen (Altertum, Mittelalter, Neuzeit) abdecken.
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WiSe/ SoSe Vorlesuna a schriftlich
BM 1 Einfiihrung in die Alte Geschichte.! |funktionale Lateinkenntnisse jedes Semester ) 9 0 Studienleistungen in Vorlesung a und Seminar b (V) Hausarbeit keine 9 1%
Seminar b (TP, 20%) 2
2 Semester 3LP
Einfiihrung in die Mittelalterliche WiSe/ SoSe Vorlesung a schriftich
BM 2 . funktionale Lateinkenntnisse jedes Semester . o Studienleistungen in Vorlesung a und Seminar b (V) Hausarbeit keine 1%
Geschichte 3 Seminar b (TP, 20%)?
2 Semester 3LP
Einfiihrung in die Neuere . . WiSe/ SoSe Vorlesung a Lo . . SChriﬂ"Ch. .
BM 3 . keine jedes Semester ) 0 Studienleistungen in Vorlesung a und Seminar b (V) Hausarbeit keine 1%
Geschichte 4 Seminar b (TP, 20%)?
2 Semester 3LP
o C WiSe/ SoSe schriftlich
BM 4 Elnfuh_rung in die Didaktik der keine jedes Semester _\/orlesung a o Studienleistungen in Vorlesung a und Seminar b (V) Hausarbeit keine 1%
Geschichte Seminar b (TP, 20%)?
2 Semester 3LP
Epochenspezifische erfolgreicher Abschluss des Basismoduls WiSe/ SoSe Vorlesuna a/ Seminara | Studienleistungen in Vorlesuna a/ Seminar a und in mundlich
AM 1 Vertiefungsstudien Epoche 1.6 der gewahiten GroRepoche sowie von jedes Semester ga . 9 9 miindliche Priifung keine 24%
P~ ) A, . Seminar b Seminar b (V) .
(mindliche Prifung) zwei weiteren Basismodulen 2 Semester 45 Min.
Epochenspezifische erfolgreicher Abschluss des Basismoduls WiSe/ SoSe Vorlesuna a/ Seminar a |Studienleistunaen in Vorlesuna a/ Seminar a und in schriftlich
AM 2  [Vertiefungsstudien Epoche 26 der gewahlten GroRepoche sowie von jedes Semester ga . g 9 Hausarbeit keine 24%
. o A Seminar b Seminar b (V)
(Hausarbeit) zwei weiteren Basismodulen 2 Semester 5LP

1 In diesem Modul sind im Umfang von 1 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
2 Teilnahmepflicht gemaR § 9 Absatz 4 Buchstabe b).
3 In diesem Modul sind im Umfang von 1 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemal § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
4 In diesem Modul sind im Umfang von 1 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaf § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
5 In diesem Modul sind im Umfang von 2 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.

6 Die im Modul absolvierten Lehrveranstaltungen missen derselben GroRepoche angehdren.
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Epochenspezifische erfolgreicher Abschluss des Basismoduls WiSe/ SoSe Vorlesuna a schriftlich
AM 3  [Vertiefungsstudien Epoche 36 der gewahlten GroRepoche sowie von jedes Semester Seminargb Studienleistungen in Vorlesung a und in Seminar b (V) Klausur keine| P 9 - 24%
(Klausur) zwei weiteren Basismodulen 2 Semester 180 Min.
e . . WiSe/ SoSe kombiniert
Didaktik der Geschichte/ erfolgreicher Abschluss von BM4 und von | . . _ . . . . . 0
AM 4 ) 2 } jedes Semester Seminar a Studienleistungen in Seminar a Referat mit Ausarbeitung | keine P 6 - 24%
Geschichtskultur zwei weiteren Basismodulen
1 Semester 41P
erfolgreicher Abschluss aller Basismodule schriftich
GyGe-BA- w7 sowie von AM 2; studienbegleitend : ;
Bachelorarbeit . - - Bachelorarbeit 2 WP |12 12 -
Ge-BA Fremdsprachenkenntnisse gem. § 8 Abs. 12 Wochen 12 Wochen
1und2

7 Die Bachelorarbeit wird nach Wahl der Studierenden in einem der studierten Unterrichtsfacher oder Forderschwerpunkte oder in Bildungswissenschaften angefertigt. Die Note der Bachelorarbeit geht mit der
Gewichtung 12/180 in die Gesamtnote ein.
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Anhang 46

BACHELOR OF ARTS

LEHRAMT AN GYMNASIEN UND GESAMTSCHULEN
UNTERRICHTSFACH GRIECHISCH

Erlauterung: Es sind die Basismodule 1 "Spracherwerb Griechisch: Graecum", 2 "Einfihrung in das Studium der Griechischen Philologie", 3 "Epochen und Gattungen der griechischen Literatur | a", 4 "Epochen
und Gattungen der griechischen Literatur | b", 5 "Ubersetzungsiibungen I und 6 "Erarbeitung griechischer Texte und ihre Vermittlung (Fachdidaktik)", die Aufbaumodule 1 "Ubersetzungsiibungen II“und 2 "Epochen
und Gattungen der griechischen Literatur II“ sowie das Erganzungsmodul 1 "Nachbardisziplinen® zu studieren.
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) kombiniert
WiSe/ SoSe Sprachkurs a (TP, 20%)." N . . .
BM 1 | Spracherwerb Griechisch (Graecum) keine jedes Semester Sprachkurs b (TP, 20%)" Stup! ienleistungen in den Sprachkursen Klausqr und mgndllchg Priifung 2 P 12
2 Semester Sprachkurs ¢ (TP, 20%) abisc (V) bei der Bezirksregierung
' 180 Min. / 20 Min.
o . . WiSe/ SoSe N ) schriftlich
BM 2 E|rl1fuhrung in da§ Stughum der keine jedes Semester Vorlesung a Studienleistungen in Vorlesung a und Klausur keine p 9 1%
Griechischen Philologie Ubung b Ubung b (V) .
2 Semester 90 Min.
WiSe/ SoSe Lo . schriftlich
BM 3 Epochg nund Qattungen der erfolgreicher Abschluss von BM 1 jedes Semester Vorle§ung a Stud!enlelstungen in Vorlesung a und Hausarbeit keine P 6 1%
griechischen Literatur | a Seminar b Seminar b (V)
1 Semester 2LP
WiSe/ SoSe Lo . kombiniert
BM 4 Epoch_e n und Qattungen der erfolgreicher Abschluss von BM 1 jedes Semester Vorlegung a Stud!enlelstungen in Vorlesung a und Referat mit Ausarbeitung keine P 6 1%
griechischen Literatur | b Seminar b Seminar b (V)
1 Semester 2LP
) . WiSe/ SoSe o1 - . schriftlich
BM5 | Ubersetzungsiibungen | erfplgre_zlcher Abschluss von jedes Semeser Sprachkurs a (TP, 20 OA) Studienleistungen in den Sprachkursen Klausur- keine P 6 1%
Griechisch und Il in BM 1 Sprachkurs b (TP, 20%)! |{aundb (V) .
1 Semester 180 Min.
. o WiSe/ SoSe . - . ; schriftlich
BM 6 E rarbeﬂqu gr|ech|schelr Te)_(te und erfolgreicher Abschluss von BM 1 jedes Semester Ubung a Studienleistungen in den Ubungen a Klausur keine P 6 16%
ihre Vermittlung (Fachdidaktik) 2 Ubung b und b (V) ;
1 Semester 180 Min.
3 WiSe/ SoSe oL\t I . schriftlich
AM 1 | Ubersetzungsiibungen Il erfolgreicher Abschluss von BM 1 jedes Semester gpracnturs g qE 584’ )1 Studcliegle\llstungen in den Sprachkursen Klausur keine P 12 50%
2 Semester prachkurs b (TP, 20%)"  |aundb (V) 180 Min.

1 Teilnahmepflicht gemaf § 9 Absatz 4 Satz 4 Buchstabe f).

2 In diesem Modul sind im Umfang von 2 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
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. WiSe/ SoSe schriftlich
Epochen und Gattungen der erfolgreicher Abschluss aller . . . . . . .
AM 2 poch : 9 9 jedes Semester Seminar a Studienleistungen in Seminar a (V) Hausarbeit keine P 6 - 30%
griechischen Literatur Il Basismodule
1 Semester 3LP
WiSe/ SoSe Seminar a Studienleistungen in Seminar a und mindiich
EM 1 | Nachbardisziplinen erfolgreicher Abschluss von BM 1 jedes Semester “ . - ng Referat keine P 6 - -
Ubung/ Seminar/ Vorlesung b | Ubung/ Seminar/ Vorlesung b (V)
1 Semester 2LP
erfolgreicher Abschluss aller -
GyGe- . Basismodule studienbegleitend schrifich .
Bachelorarbeit 3 . - - Bachelorarbeit 2 Wps |12 12 -
BA-Gr-BA Fremdsprachenkenntnisse gem. § 12 Wochen
. 12 Wochen
8 Abs. 1und 2

3 Die Bachelorarbeit wird nach Wahl der Studierenden in einem der studierten Unterrichtsfacher oder Férderschwerpunkte oder in Bildungswissenschaften angefertigt. Die Note der Bachelorarbeit geht mit der
Gewichtung 12/180 in die Gesamtnote ein.
4 Die Hausarbeit in AM 2 soll bei Zulassung zur Bachelorarbeit bereits verfasst worden sein.
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Anhang 47
BACHELOR OF ARTS
LEHRAMT AN GYMNASIEN UND GESAMTSCHULEN
UNTERRICHTSFACH ITALIENISCH

Erlauterung: Es sind die Basismodule 1 "Sprachpraxis I', 2 "Grundlagen der romanischen Sprachwissenschaft I', 3 "Grundlagen der romanischen Literaturwissenschaft I', 4 "Sprachpraxis II', 5 "Grundlagen der
romanischen Sprachwissenschaft II' und 6 "Grundlagen der romanischen Literaturwissenschaft II', die Aufbaumodule 1 "Sprachpraxis III', 4 "Fachdidaktik Italienisch" sowie eines der Aufbaumodule 2
"Sprachwissenschaft' oder 3 "Literatur-, Kultur- und Medienwissenschaft" zu studieren.
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WiSe/ SoSe Sprachkurs a (TP, Studienleistungen in den Sprachkursen a s}i?argtshlf?
BM1 | Sprachpraxis | Italienischkenntnisse Niveau B 1 GeR jedes Semester 20%)."1 9 P . keine P 6 1%
o\ | und b (V) 90 Min.
1 Semester Sprachkurs b (TP, 20%) .
Italienisch und Deutsch
Grundlagen der romanischen WiSe/ SoSe Vorlesung a Studienleistungen in Vorlesung a schriftich
BM 2 d keine jedes Semester Tutorium b . . ' Klausur keine P 9 - 1%
Sprachwissenschaft | . Tutorium b und Seminar ¢ (V) .
1 Semester Seminar ¢ 120 Min.
Grundlagen der romanischen ) . WiSe/ SoSe Vorlegung a Studienleistungen in Vorlesung a schriflich .
BM 3 : : keine jedes Semester Tutorium b . . ' Klausur keine P 9 - 1%
Literaturwissenschatt | h Tutorium b und Seminar ¢ (V) ;
1 Semester Seminar ¢ 120 Min.
' schriftlich
WiSe/ SoSe ’ . .
BM4 | Sprachpraxis Il erfolgreicher Abschluss von BM 1 jedes Semester Sprachkurs a (TP) Studienleistungen in den Sprachkursen a Klaugur keine P 6 - 10%
Sprachkurs b (TP)* | und b (V) 90 Min.
1 Semester .
Italienisch und Deutsch
. - . ) WiSe/ SoSe . Lo . . kombiniert
BM5 Grundlagen der romanischen Itallenlsphkenntnlsse Niveau B 1 GeR, jedes Semester Seminar a Studienleistungen in Seminar a und Referat mit Ausarbeitung | keine P 6 i 1%
Sprachwissenschaft Il erfolgreicher Abschluss von BM 2 Vorlesung b Vorlesung b (V)
1 Semester 2LP
. . . . . WiSe/ SoSe . —_ ) . kombiniert
BM 6 Grundlagen der romanischen Literatur- Itallenls_chkenntmsse Niveau B 1 GeR, jedes Semester Seminar a Studienleistungen in Seminar a und Referat mit Ausarbeitung | keine P 6 i 1%
wissenschaft Il erfolgreicher Abschluss von BM 3 Vorlesung b Vorlesung b (V)
1 Semester 2LP
WiSe/ SoSe Sprachkurs a (TP)! mundlich
AM1 | Sorachoraxis Il Italienischkenntnisse Niveau B 2 GeR, iades Semester Sprachkurs b (TP)! | Studienleistungen in den Sprachkursen a mundliche Prifung keine p 12 i 15%
prachp erfolgreicher Abschluss von BM 4 ! 2 Semester Sprachkurs ¢ (TP) bis d (V) 45 Min. ’
Sprachkurs d (TP)! Italienisch und Deutsch

1 Teilnahmepflicht gemaR § 9 Absatz 4 Buchstabe f).
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. schriftlich
WiSe/ SoSe h N ) . )
AM 2 | Sprachwissenschaft erfolgreicher Abschluss von BM4 und BM5 | jedes Semester VSeIm nar ab \S/tu(lilenlelséurllgen in Seminar a und Hagss;belt keine WP |9
2 Semester orlesung orlesung b (V) .
Deutsch oder Italienisch 9 359
WiSe/ SoSe schriftlich ’
AM 3 ther_atur-r Kultur- und erfolgreicher Abschluss von BM 4 und BM 6 | jedes Semester Seminar a Studienleistungen in Seminar a und Hausarbeit keine 9
Medienwissenschaft 2 Semester Vorlesung b Vorlesung b (V) 3LP
Deutsch oder ltalienisch
Fachdidaktik WiSe/ SoSe Seminar a schrifich
AM 4 - erfolgreicher Abschluss aller Basismodule jedes Semester . Studienleistungen in Seminar a und b (V) Klausur keine P 6 35%
Italienisch.2 Seminar b .
1 Semester 120 Min.
erfolgreicher Abschluss aller Basismodule schriftich
GyGe-BA- und eines der Aufbaumodule AM 2, AM 3 studienbegleitend Bachelorarbeit
y Bachelorarbeit 3 oder AM 4; 9 - 2 | wes [12] 12 -
[t-BA . 12 Wochen 12 Wochen
Fremdsprachenkenntnisse gem. § 8 Abs. 1 Deutsch oder Italienisch
und 2.4

2 |n diesem Modul sind im Umfang von 3 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.

3 Die Bachelorarbeit wird nach Wahl der Studierenden in einem der studierten Unterrichtsfacher oder Férderschwerpunkte oder in Bildungswissenschaften angefertigt. Die Note der Bachelorarbeit geht mit der
Gewichtung 12/180 in die Gesamtnote ein.
4 Der Auslandsaufenthalt gemaR § 8 Absatz 3 soll absolviert sein.

151




Anhang 48
BACHELOR OF ARTS

LEHRAMT AN GYMNASIEN UND GESAMTSCHULEN
UNTERRICHTSFACH JAPANISCH

Erlauterung: Es sind die Basismodule 1 "Grundstufe Japanisch 1", 2 "Grundstufe Japanisch 2", 3 "Grundstufe Japanisch 3", 4 "Grundstufe Japanisch 4", 5 "Fachwissen Japanologie fiir Lehramt 1" und 6 "Fachdidaktik
Japanisch 1" sowie die Aufbaumodule "Fachdidaktik Japanisch 2" und "Fachwissen Japanologie fiir Lehramt 2" zu studieren.
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SE o TEe 212 |3
® © g5 $§55« o g25S S| |8,
3 S 8 EP 25 =3¢ 832 =l =2 |£%5
S 5 & S 2E SRS &855 -2 % =| 82|28 |85
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p c 2 °3 2 °e5cE5 8 £5 5 S |—35|2|256|=%
S 2 Se 2 R 2527 % XS = |z | 2|88 |5¢2
5 H = £ £85 SSsom= 5= 3 3 |SE|S|28|58
£ N S w ® > W ORN S S nS® @ = ol 5| 2c
£ = T = E3 S2o 2 B25 2 S5 » 66| 2|86|5e
5 2 22 =3 SEs 5223838 <23 £ |E€| 2|28 |£3
£ S 335 £= Ss E S3%8c3 =52 S |E8| 5| e8|
£ s 3 5w EEF SE8:c283 Es< » |18\ B | ES|EY
N = S= @ 3 SeE £382= a3 2 E=| 3|32 |85
Wise schriftlich
BM 1 | Grundstufe Japanisch 1 keine jedes 2. Semester Sprachkurs a (TP, 20%)." | Studienleistungen im Sprachkurs (V) I;IOauMsiﬁr keine P 9 5%
1 Semester Japanisch und Deutsch
SoSe schriftlich
BM 2 | Grundstufe Japanisch 2 erfolgreicher Abschluss von BM 1 jedes 2. Semester Sprachkurs a (TP, 20%)' | Studienleistungen im Sprachkurs (V) };Ba L’\'Aslﬁr keine P 9 5%
1 Semester Japanisch und Deutsch
WiSe schriftlich
BM 3 | Grundstufe Japanisch 3 erfolgreicher Abschluss von BM 2 jedes 2. Semester Sprachkurs a (TP, 20%)' | Studienleistungen im Sprachkurs (V) };IOa L|\I/|S|ﬁr keine P 9 10%
1 Semester Japanisch und Deutsch
SoSe schriftlich
BM4 | Grundstufe Japanisch 4 erfolgreicher Abschluss von BM 3 jedes 2. Semester Sprachkurs a (TP, 20%)' | Studienleistungen im Sprachkurs (V) g? L|\I/|S;r keine P 9 10%
1 Semester Japanisch und Deutsch
. e SoSe . N ) ) schriftlich
BM5 Fachwissen Japanologie fiir keine jedes 2. Semester Seminar a Studienleistungen in Seminar a und Essay keine P 6 10%
Lehramt 1 Ubung b Ubung b (V)
1 Semester 2LP
WiSe/ SoSe Vorlesung a Studienleistungen in Vorlesung a, Ubun Kombiniert
BM 6 | Fachdidaktik Japanisch 1.2 erfolgreicher Abschluss von BM 2 jedes Semester Ubung b ung ga, 9 | Referat mit Ausarbeitung | keine P 9 20%
) b und Seminar c (V)
2 Semester Seminar ¢ 2LP
. WiSe Seminar a Lo . . schriftlich
AM1 | Fachdidakiik Japanisch 2 erfolgreicher Abschluss von BM 4 jedes 2. Semester Sprachkursb (TP) | Studienleistungen in Seminar a und den Hausarbeit keine | P | 9 20%
und BM 6 Sprachkursen b und ¢ (V)
2 Semester Sprachkurs ¢ (TP)! 2LP

1 Teilnahmepflicht gemaR § 9 Absatz 4 Buchstabe f).
2 |n diesem Modul sind im Umfang von 2 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
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. e . WiSe Vorlesung/ Seminar a . . . schriftlich
Fachwissen Japanologie fiir erfolgreicher Abschluss von BM 2 . 9 Studienleistungen in Vorlesung/ Seminar ) ) 0
AM 2 jedes 2. Semester Seminar b . A Hausarbeit keine P 9 - 20%
Lehramt 2 und BM 5 . a und in Seminar b und c (V)
2 Semester Seminar ¢ 3LP
GyGe- erfolgreicher Abschluss aller . . schriftlich
s : . studienbegleitend ; s
BA-Jap- | Bachelorarbeit Basismodule; Fremdsprachenkennt- 12 Wochen - - Bachelorarbeit 2 WP 12 12 -
BA nisse gem. § 8 Abs. 1und 24 12 Wochen

3 Die Bachelorarbeit wird nach Wahl der Studierenden in einem der studierten Unterrichtsfacher oder Férderschwerpunkte oder in Bildungswissenschaften angefertigt. Die Note der Bachelorarbeit geht mit der
Gewichtung 12/180 in die Gesamtnote ein.
4 Der Auslandsaufenthalt gemaR § 8 Absatz 3 soll absolviert sein.
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Anhang 49
BACHELOR OF ARTS
LEHRAMT AN GRUNDSCHULEN
UNTERRICHTSFACH KATHOLISCHE RELIGIONSLEHRE

Erlauterung: Es sind die Basismodule 1 ,Biblische Theologie®, 2 ,Historische Theologie*, 3 ,Systematische Theologie” und 4 ,Praktische Theologie* sowie das Aufbaumodul 1 ,Bibel und Systematik” zu studieren.
Wird das Unterrichtsfach Katholische Religionslehre gemal § 5a Absatz 2 vertieft studiert, ist zusatzlich eines der Ergédnzungsmodule 1a "Vertiefung Biblische Theologie®, 1b ,Vertiefung Historische Theologie" oder

1c ,Vertiefung Systematische Theologie" zu studieren.
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WiSe/ SoSe Vorlesung/ Seminar a | Studienleistungen in Vorlesung a/ schriftlich
BM 1 Biblische Theologie keine jedes Semester | Vorlesung/ Seminarb | Seminar a, Vorlesung/ Seminar b und Klausur keine P 9 - 1%
2 Semester Ubung ¢ Ubung ¢ (V) 120 Min.
WiSe/ SoSe Seminar a Studienleistungen in Seminar a und schrifich
BM 2 Historische Theologie keine.! jedes Semester . ge! Hausarbeit keine P 6 - 15%
1 Semester Vorlesung/ Seminarb | Vorlesung / Seminar b 2LP
WiSe SoSe Seminar a Studienleistungen in Seminar a und b schriftich
BM 3 Systematische Theologie keine jedes Semester Seminar b din Vol 9 / Semi Klausur keine P 9 - 15%
2 Semester Vorlesung/ Seminar ¢ und in vorlesung/ seminar c 120 Min.
WiSe/ SoSe Seminar a Studienleistungen in Seminar a und b kombiniert
BM 4 Praktische Theologie.? keine jedes Semester Seminar b din Vol 9 / Semi Referat mit Hausarbeit | keine P 9 - 15%
2 Semester Vorlesung/ Seminar ¢ und in vorlesung/ seminar c 3LP
WiSe/ SoSe Vorlesuna a schriftlich
AM 1 Bibel und Systematik erfolgreicher Abschluss von BM 1 und BM 3.3 | jedes Semester Vorlesung b Studienleistungen in Vorlesung a und b Klausur keine P 6 - 54%
1 Semester 180 Min.
WiSe/ SoSe Vorlesung a Studienleistungen in Vorlesung a und méndich
EM1a | Vertiefung Biblische Theologie | erfolgreicher Abschluss von BM 1.4 jedes Semester Semi gb Seminar b 9 9 miindliche Priifung keine (6)
1 Semester eminar eminar 30 Min.
- — (WP) (6) 100%
WiSe/ SoSe Vorlesung a Studienleistungen in Vorlesung a und mndlich
EM 1b Vertiefung Historische Theologie | erfolgreicher Abschluss von BM 22 jedes Semester Semi gb Seminar b 9 9 miindliche Priifung keine (6)
1 Semester eminar eminar 30 Min.

1 Lateinkenntnisse sind erwlinscht.

2 |n diesem Modul sind im Umfang von 5 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.

3 Griechischkenntnisse sind dringend empfohlen.

4 Griechischkenntnisse sind erwiinscht.
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. . WiSe/ SoSe Lo . miindlich
Vertiefung Systematische ) . Vorlesung a Studienleistungen in Vorlesung a und P . .
EM 1c . erfolgreicher Abschluss von BM 3 jedes Semester . . miindliche Priifung keine (6)
Theologie Seminar b Seminar b .
1 Semester 30 Min.
erfolgreicher Abschluss aller ) . schriftlich
G-BA- s 9 . : studienbegleitend : s
Bachelorarbeit Basismodule; Fremdsprachenkenntnisse - - Bachelorarbeit 2 WP 12 12 -
KathRel-BA 12 Wochen
gem. § 8 Abs. 1 12 Wochen

5 Die Bachelorarbeit wird nach Wahl der Studierenden in einem der studierten Lernbereiche oder im studierten Unterrichtsfach oder in Bildungswissenschaften angefertigt. Die Note der Bachelorarbeit geht mit der
Gewichtung 12/180 in die Gesamtnote ein.
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Anhang 50

BACHELOR OF ARTS
LEHRAMT AN HAUPT-, REAL-, SEKUNDAR- UND GESAMTSCHULEN
UNTERRICHTSFACH KATHOLISCHE RELIGIONSLEHRE

Erlauterung: Es sind die Basismodule 1 “Biblische Theologie®, 2 “Historische Theologie*, 3 “Systematische Theologie® und 4 “Praktische Theologie® sowie die Aufbaumodule 1 “Bibel und Kirchengeschichte,
2 “Fachdidaktik und Ethik" und 3 “Systematik” zu studieren.
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WiSe/ SoSe Vorlesung/ Seminar a Studienleistungen in Vorlesung a/ Seminar a schriftich
BM 1 | Biblische Theologie keine jedes Semester Vorlesung/ Seminar b 9e g - Klausur keine P 9 1%
. Vorlesung/ Seminar b und Vorlesung/ Seminar ¢ (V) .
2 Semester Vorlesung/ Seminar ¢ 120 Min.
Ubung a
WiSe/ SoSe Seminar b Studienleistungen in Ubung a, Seminar b und d sowie in schriftich
BM2 | Historische Theologie keine jedes Semester Vorlesung/ Seminar ¢ 9e 9a, . Hausarbeit keine P 12 1%
. Vorlesung/ Seminar ¢ und Vorlesung/Seminar e (V)
2 Semester Seminar d 2LP
Vorlesung/ Seminar e
WiSe/ SoSe Seminar a . - . schriftich
BM3 s . . ) . Vorlesung/ Seminar b | Studienleistungen in Seminar a und ¢ sowie in . 0
ystematische Theologie keine jedes Semester Semi . . Klausur keine P 12 1%
eminar ¢ Vorlesung/ Seminar b und Vorlesung/ Seminar d (V) ;
2 Semester ) 180 Min.
Vorlesung/ Seminar d
WiSe/ SoSe Voriesung/ Seminar a Studienleistungen in Vorlesung/ Seminar a, Seminar b schritich
BM4 | Praktische Theologie.' keine jedes Semester Seminar b genin 9 ' Hausarbeit keine P 9 1%
. und Vorlesung/ Seminar c (V)
2 Semester Vorlesung/ Seminar ¢ 2LP
AM1 | Bibel und Kirchenaeschichte erfolgreicher Abschluss von BM 'eg\gssgle?:ess?er Vorlesung a Studienleistungen in Vorlesung a und Seminar b (V) S}i?;:ﬂf? keine p 6 20
9 1 und BM 2 ! Seminar b Grundkenntnisse in Latein.2 (V) . 0
1 Semester 180 Min.
AM2 | Fachdidaktik und Ethik 3 erfolgreicher Abschluss von BM 'eg\gssg/e?riess?er Seminar a Studienleistungen in Seminar a und in Vorlesung/ I-T;:Eg;tllt?:it keine P 6 29°%
3und BM 4 ! Vorlesung/ Seminarb | Seminar b (V) °
1 Semester 2LP
erfolgreicher Abschluss von BM WiSe/ SoSe Vorlesung a kombiniert
AM3 | Systematik 3 jedes Semester Seminar b Studienleistungen in Vorlesung a und Seminar b (V) Referat mit Ausarbeitung | keine P 6 38%
1 Semester 2LP

1 In diesem Modul sind im Umfang von 2 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
2 Es miissen Lateinkenntnisse auf dem Niveau des am Institut fiir Katholische Theologie angebotenen zweisemestrigen Lateinkurses beziehungsweise des am Institut fiir Altertumskunde angebotenen

einsemestrigen Kurses Latein | nachgewiesen werden.
3 In diesem Modul sind im Umfang von 2 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
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4 Die Bachelorarbeit wird nach Wahl der Studierenden in einem der studierten Unterrichtsfacher oder in Bildungswissenschaften angefertigt. Die Note der Bachelorarbeit geht mit der Gewichtung 12/180 in die

Gesamtnote ein.
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Anhang 51

BACHELOR OF ARTS
LEHRAMT AN GYMNASIEN UND GESAMTSCHULEN
UNTERRICHTSFACH KATHOLISCHE RELIGIONSLEHRE

Erlauterung: Es sind die Basismodule 1 “Biblische Theologie®, 2 “Historische Theologie®, 3 “Systematische Theologie* und 4 “Praktische Theologie* sowie die Aufbaumodule 1 “Bibel, 2 “Kirchen- und
Dogmengeschichte" und 3 “Systematik* zu studieren.
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WiSe/ SoSe xg::gzﬂgg; ggm:g::ﬁ Studienleistungen in Vorlesung a/ Seminar a, schriftlich
BM 1 Biblische Theologie. ! keine jedes Semester 9 . Vorlesung/ Seminar b, Vorlesung/ Seminar ¢ und Klausur keine P 12 1%
Vorlesung/ Seminar ¢ . ;
2 Semester ) Vorlesung/ Seminar d (V) 180 Min.
Vorlesung/ Seminar d
Ubung a
WiSe/ SoSe Seminar b Studienleistungen in Ubung a, Seminar b und d sowie schritich
BM 2 Historische Theologie keine 2 jedes Semester Vorlesung/ Seminarc | . gen ga. ) Hausarbeit keine P 12 1%
. in Vorlesung/ Seminar ¢ und Vorlesung/Seminar e (V)
2 Semester Seminar d 2LP
Vorlesung/ Seminar e
WiSe/ SoSe Seminar a - e - schriftich
. . . . Vorlesung/ Seminarb | Studienleistungen in Seminar a und ¢ sowie in h 0
BM 3 Systematische Theologie keine jedes Semester ! : . Klausur keine P 12 1%
Seminar ¢ Vorlesung/ Seminar b und Vorlesung/ Seminar d (V) ;
2 Semester . 180 Min.
Vorlesung/ Seminar d
Vorlesung/ Seminar a
WiSef SoSe Seminar b Studienleistungen in Vorlesung/ Seminar a, Seminar schiftich
BM 4 Praktische Theologie 3 keine jedes Semester Vorlesung/ Seminar ¢ 9 : 9 ' Hausarbeit keine P 12 1%
) b und Vorlesung/ Seminar ¢ bis e (V)
2 Semester Vorlesung/ Seminar d 2LP
Vorlesung/ Seminar e
WiSe/ SoSe N ) . schriftlich
AM 1 Bibel erfolgreicher Abschluss von BM1 4 jedes Semester VSO rlesungba ztudlgzlelsttupgen. |nGV (.)H?]S.unhg f tjlnd Seminar b (V) Klausur keine P 6 29%
1 Semester eminar rundkenntnisse in Griechisch.5 (V) 180 Min.

" In BM 1 werden im Rahmen der Lehrveranstaltung "Einleitung in die Bibel |: Altes Testament" Grundkenntnisse in Hebraisch erworben. Der erfolgreiche Abschluss von BM 1 gilt als Nachweis ausreichender

Hebréischkenntnisse.
2 Lateinkenntnisse sind dringend empfohlen.
3 In diesem Modul sind im Umfang von 2 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
4 Griechischkenntnisse sind dringend empfohlen.

5 Es missen Griechischkenntnisse auf dem Niveau des am Institut fiir Katholische Theologie angebotenen Sprachkurses "Griechisch I" nachgewiesen werden.
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) WiSe/ SoSe . schriftlich
Kirchen- und . ) . Seminar a Lo ) ) } ) 0
AM 2 . erfolgreicher Abschluss von BM2 jedes Semester Studienleistungen in Seminar a und Vorlesung b (V) Hausarbeit keine P - 29%
Dogmengeschichte Vorlesung b
1 Semester 2LP
WiSe/ SoSe Vorlesung/Seminar a Studienleistungen in Vorlesung/ Seminar a, Vorlesun kombiniert
AM 3 Systematik erfolgreicher Abschluss von BM3 jedes Semester Vorlesung b ung 9 ' 9| Referat mit Ausarbeitung | keine P 9 - 38%
X b und Seminar c (V)
2 Semester Seminar ¢ 3LP
erfolgreicher Abschluss aller . . schriftlich
GyGe-BA- w7 9 . studienbegleitend . ;
Bachelorarbeit Basismodule; Fremdsprachen- - - Bachelorarbeit 2 WP (12| 12 -
KathRel-BA . 12 Wochen
kenntnisse gem. § 8 Abs. 1 und 2 12 Wochen

6 In diesem Modul sind im Umfang von 2 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemal § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
7 Die Bachelorarbeit wird nach Wahl der Studierenden in einem der studierten Unterrichtsfacher oder Férderschwerpunkte oder in Bildungswissenschaften angefertigt. Die Note der Bachelorarbeit geht mit der
Gewichtung 12/180 in die Gesamtnote ein.
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Anhang 52

BACHELOR OF ARTS

LEHRAMT AN BERUFSKOLLEGS

UNTERRICHTSFACH KATHOLISCHE RELIGIONSLEHRE

Erlauterung: Es sind die Basismodule 1 “Biblische Theologie®, 2 “Historische Theologie®, 3 “Systematische Theologie* und 4 “Praktische Theologie* sowie die Aufbaumodule 1 “Bibel, 2 “Kirchen- und
Dogmengeschichte” und 3 “Systematik* zu studieren.
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WiSe/ SoSe xg::gzﬂgg; ggm:g::ﬁ Studienleistungen in Vorlesung a/ Seminar a, schriftlich
BM 1 Biblische Theologie keine jedes Semester 9 . Vorlesung/ Seminar b, Vorlesung/ Seminar ¢ und Klausur keine P 12 1%
Vorlesung/ Seminar ¢ . ;
2 Semester ) Vorlesung/ Seminar d (V) 180 Min.
Vorlesung/ Seminar d
Ubung a
WiSe/ SoSe Seminar b Studienleistungen in Ubung a, Seminar b und d sowie schritich
BM 2 Historische Theologie keine.! jedes Semester Vorlesung/ Seminarc | . gen ga. ) Hausarbeit keine P 12 1%
. in Vorlesung/ Seminar ¢ und Vorlesung/Seminar e (V)
2 Semester Seminar d 2LP
Vorlesung/ Seminar e
WiSe/ SoSe Seminar a NI . schriflich
. . . . Vorlesung/ Seminarb | Studienleistungen in Seminar a und ¢ sowie in h 0
BM 3 Systematische Theologie keine jedes Semester ! : . Klausur keine P 12 1%
Seminar ¢ Vorlesung/ Seminar b und Vorlesung/ Seminar d (V) ;
2 Semester . 180 Min.
Vorlesung/ Seminar d
Vorlesung/ Seminar a
WiSef SoSe Seminar b Studienleistungen in Vorlesung/ Seminar a, Seminar schiftich
BM 4 Praktische Theologie 2 keine jedes Semester Vorlesung/ Seminar ¢ 9 : 9 ' Hausarbeit keine P 12 1%
) b und Vorlesung/ Seminar c bis e (V)
2 Semester Vorlesung/ Seminar d 2LP
Vorlesung/ Seminar e
WiSe/ SoSe N ) . schriftlich
AM 1 Bibel erfolgreicher Abschluss von BM1.3 jedes Semester VSO rlesungba ztudlgzlelsttupgen. |nLVi)r!eiur{? aund Seminar b (V) Klausur keine P 6 29%
1 Semester eminar rundkenntnisse in Latein.4 (V) 180 Min.

! Lateinkenntnisse sind dringend empfohlen.

2 |n diesem Modul sind im Umfang von 2 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.

3 Griechischkenntnisse sind dringend empfohlen.

4 Es mUssen Lateinkenntnisse auf dem Niveau des am Institut flir Katholische Theologie angebotenen zweisemestrigen Lateinkurses beziehungsweise des am Institut fir Altertumskunde angebotenen

einsemestrigen Kurses Latein | nachgewiesen werden.
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) WiSe/ SoSe . schriftlich
Kirchen- und . ) . Seminar a Lo . ) } ) 0
AM 2 . erfolgreicher Abschluss von BM2 jedes Semester Studienleistungen in Seminar a und Vorlesung b (V) Hausarbeit keine P 29%
Dogmengeschichte Vorlesung b
1 Semester 2LP
WiSe/ SoSe Vorlesung/Seminar a Studienleistungen in Vorlesung/ Seminar a, Vorlesun: kombiniert
AM 3 Systematik 5 erfolgreicher Abschluss von BM3 jedes Semester Vorlesung b -ung 9 ' 91 Referat mit Ausarbeitung | keine P 9 38%
X b und Seminar c (V)
2 Semester Seminar ¢ 3LP
erfolgreicher Abschluss aller . . schriftlich
BK-BA- we g . studienbegleitend ! o
Bachelorarbeit Basismodule; Fremdsprachen- - Bachelorarbeit 2 WPe (12| 12
KathRel-BA . 12 Wochen
kenntnisse gem. § 8 Abs. 1 12 Wochen

5 In diesem Modul sind im Umfang von 2 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemal § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
6 Die Bachelorarbeit wird nach Wahl der Studierenden in der beruflichen Fachrichtung Wirtschaftswissenschaft oder im studierten Unterrichtsfach oder Férderschwerpunkt oder in Bildungswissenschaften angefertigt.
Die Note der Bachelorarbeit geht mit der Gewichtung 12/180 in die Gesamtnote ein.
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Anhang 53
BACHELOR OF ARTS

LEHRAMT FUR SONDERPADAGOGISCHE FORDERUNG
UNTERRICHTSFACH KATHOLISCHE RELIGIONSLEHRE

Erlauterung: Es sind die Basismodule 1 ,Biblische Theologie®, 2 ,Historische Theologie*, 3 ,Systematische Theologie” und 4 ,Praktische Theologie* sowie das Aufbaumodul 1 ,Bibel und Systematik* zu studieren.
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WiSe/ SoSe Vorlesung/ Seminar a | Studienleistungen in Vorlesung a/ schriftlich
BM 1 Biblische Theologie keine jedes Semester Vorlesung/ Seminarb | Seminar a, Vorlesung/ Seminar b und Klausur keine P - 1%
2 Semester Ubung ¢ Ubung ¢ (V) 120 Min.
WiSe/ SoSe Seminar a Studienleistungen in Seminar a und schiftich
BM 2 Historische Theologie keine.! jedes Semester . 9! Hausarbeit keine P 6 - 15%
Vorlesung/ Seminar b | Vorlesung / Seminar b
1 Semester 2LP
WiSe SoSe Seminar a Studienleistungen in Seminar a und b schriftich
BM 3 Systematische Theologie keine jedes Semester Seminar b und in Vorlesu% / Seminar ¢ Klausur keine P 9 - 15%
2 Semester Vorlesung/ Seminar ¢ 9 120 Min.
WiSe/ SoSe Seminar a Studienleistungen in Seminar a und b kombiniert
BM 4 Praktische Theologie 2 keine jedes Semester Seminar b und in VorIesu?l / Seminar ¢ Referat mit Hausarbeit | keine P 9 - 15%
2 Semester Vorlesung/ Seminar ¢ 9 3LP
WiSe/ SoSe Vorlesuna a schriftlich
AM 1 Bibel und Systematik erfolgreicher Abschluss von BM 1 und BM 3.3 jedes Semester Vorlesung b Studienleistungen in Vorlesung a und b Klausur keine P 6 - 54%
1 Semester 9 180 Min.
. . . . . schriftlich
SP-BA- Bachelorarbeit * erfolgreicher Abschlus_s aller Basismodule; studienbegleitend ) ) Bachelorarbait 2 WP 12 12 )
KathRel-BA Fremdsprachenkenntnisse gem. § 8 Abs. 1 12 Wochen 12 Wochen

1 Lateinkenntnisse sind erw{inscht.

2 |n diesem Modul sind im Umfang von 5 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
3 Griechischkenntnisse sind dringend empfohlen.
4 Die Bachelorarbeit wird nach Wahl der Studierenden in einem der studierten Lernbereiche oder Unterrichtsfacher oder Férderschwerpunkte oder in Bildungswissenschaften angefertigt. Die Note der Bachelorarbeit

geht mit der Gewichtung 12/180 in die Gesamtnote ein.
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Anhang 54

BACHELOR OF ARTS
LEHRAMT AN GRUNDSCHULEN
UNTERRICHTSFACH KUNST

Erlauterung: Es sind die Basismodule 1 "Kiinstlerisch-mediale Praxis 1", 2 "Kiinstlerisch-mediale Praxis 2", 3 "Kunst und ihre wissenschaftlichen Grundlagen" und 4 "Kunstpadagogik" zu studieren.
Wird das Unterrichtsfach Kunst gemaR § 5a Absatz 2 vertieft studiert, ist zusatzlich das Erganzungsmodul 1 "Projekt Kunst und Medien" zu studieren.
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WiSe/ SoSe Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 3 LP)
C-BARU-BM-A/L, i tierisch-mediale Praxis 1. keine jedes Semester Seminar 2 Studienleistung in Seminar 2 (V: 3 LP) - keine 1 -2
6675BMKMO1 ! 2 Semester Seminar 3 Studienleistung in Seminar 3 (V; 3 LP)
Seminar 4 Studienleistung in Seminar 4 (V; 3 LP)
) N , , ) fachpraktisch
WiSe/ SoSe Sem!nar ! Stud!enle!stung n Sem!nar 1 (vj 3LP) Présentation einer Werkreihe
G-BA-KU-BM-2/| .. . . . . . Seminar 2 Studienleistung in Seminar 2 (V; 3 LP) . . o
Kiinstlerisch-mediale Praxis 2 keine jedes Semester f ) S ) ) ’ . und Dokumentation/ Reflexion 3 40%
6675LBB2KM Portfolioseminar 1 |Studienleistung in Portfolioseminar 1 (V; 1 LP) . . .
2 Semester . . S . . . ' der Portfolioarbeit (20 Min.)
Portfolioseminar 2 Studienleistung in Portfolioseminar 2 (V; 1 LP) X
insgesamt 1 LP
Kunst und ihre WiSe/ SoSe . Lo . . ) schriftlich
G-BA-KU-BM-3/ wissenschaftiichen keine jedes Semester Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (vj 3LP) Hausarbeit 3 30%
6675BMKG00 Seminar 2 Studienleistung in Seminar 2 (V; 3 LP)
Grundlagen.3 2 Semester 3LP
' Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 4 LP) —_—
C-BAKU-BU-4/ Kunstpadagogik ¢ keine jeg\gss gle?r?ess?er Seminar 2 Studienleistung in Seminar 2 (V; 2 LP) mi]ndlichem;rr[]]?::ﬁg (20Min.) | 3 30%
6675LBB4KP 2 Semester Portfolioseminar 1 |Studienleistung in Portfolioseminar 1 (V; 1 LP) insqesamt 1 LP '
Portfolioseminar 2 |Studienleistung in Portfolioseminar 2 (V; 1 LP) 9

1 In diesem Modul sind im Umfang von 3 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.

2 Das Modul bleibt unbenotet.

3 In diesem Modul sind im Umfang von 1 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
4 In diesem Modul sind im Umfang von 1 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
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WiSe/ Sose kombiniert
G-BA-KU-EM-1/|5, . ) ) ) ) N . . fachpraktische Priifung in Form
Projekt Kunst und Medien keine edes Semester Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 3 LP - ) " . 3 WP) | (6 6 100%
6675SMPK00 ! ! 9 ( ) einer Projektprasentation (WP) | (6)| (6) |(100%)
1 Semester 3P
erfolgreicher Abschluss von schriftlich
G-BA-KU-BA/ Bachelorarbeit 5 drei Basismodulen; . studienbegleitend i ) Bachelorarbeit 2 wes | 12| 12 i
7991 Bach00 Fremdsprachenkenntnisse 12 Wochen 12 Wochen
gemal § 8 Abs. 1

5 Die Bachelorarbeit wird nach Wahl der Studierenden in einem der studierten Lernbereiche oder im studierten Unterrichtsfach oder in Bildungswissenschaften angefertigt. Die Note der Bachelorarbeit geht mit der
Gewichtung 12/180 in die Gesamtnote ein.
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Anhang 55

BACHELOR OF ARTS

LEHRAMT AN HAUPT-, REAL-, SEKUNDAR- UND GESAMTSCHULEN

UNTERRICHTSFACH KUNST

Erlauterung: Es sind die Basismodule 1 “Kiinstlerisch-mediale Praxis 1%, 2 “Kiinstlerisch-mediale Praxis 2*, 3 “Kunst und ihre wissenschaftlichen Grundlagen” und 4 “Kunstpédagogik‘ sowie das Aufbaumodul 1
“Kiinstlerisch-mediales Projekt" zu studieren. Im Aufbaumodul sollen individuelle Vertiefungen in Form von eigenen Studienprojekten erfolgen.
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) Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 3 LP)
HRGe-BA- | ! i . ) _ WiSe/ SoSe Seminar 2 Studienleistung in Seminar 2 (V; 3 LP)
KU-BM-1/  |Kiinstlerisch-mediale Praxis 1.1 keine jedes Semester Seminar 3 Studienlei in Seminar 3 (V- 3 LP 12 2
6675BMKMO1 2 Semester eminar fudienleisfung in Seminar 3 (V; 3 LP)
Seminar 4 Studienleistung in Seminar 4 (V; 3 LP)
. N . . . fachpraktisch
HRGe-BA- WiSe/ SoSe Seminar f Studienleistung in Seminar 1 (V; 3 LP) Prisentation einer Werkreihe und
. . . . ) ) Seminar 2 Studienleistung in Seminar 2 (V; 3 LP) : ) 0
KU-BM-2/  |Kiinstlerisch-mediale Praxis 2 keine jedes Semester . . S X ; ' : Dokumentation/ Reflexion der 9 25%
Portfolioseminar 1 Studienleistung in Portfolioseminar 1 (V; 1 LP . . ;
6675LBB2KM 2 Semester . . o . . . ' Portfolioarbeit (20 Min.)
Portfolioseminar 2 Studienleistung in Portfolioseminar 2 (V; 1 LP .
insgesamt 1 LP
HRGe-BA- Kunst und ihre wissenschaftlichen WiSe/ SoSe Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 3 LP) schriftlich
KU-BM-3/ Grundlagen 3 keine jedes Semester Seminar 2 Studienleistung in Seminar 2 (V; 3 LP) Hausarbeit 12 25%
6675BMKGO01 9 2 Semester Seminar 3 Studienleistung in Seminar 3 (V; 3 LP) 3LP
Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 4 LP)
HRGe-BA- WiSe/ SoSe Seminar 2 Studienleistung in Seminar 2 (V; 2 LP) mindlich
KU-BM-4/  |Kunstpadagogik 4 keine jedes Semester Seminar 3 Studienleistung in Seminar 3 (V; 3 LP) miindliche Priifung (20 Min.) 12 25%
6675LBB4KP 2 Semester Portfolioseminar 1 Studienleistung in Portfolioseminar 1 (V; 1 LP insgesamt 1 LP
Portfolioseminar 2 Studienleistung in Portfolioseminar 2 (V; 1 LP

1 In diesem Modul sind im Umfang von 3 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
2 Das Modul bleibt unbenotet.
3 In diesem Modul sind im Umfang von 1 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
4 In diesem Modul sind im Umfang von 1 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaf § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
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Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 3 LP)
HRGe-BA- . WiSe/ SoSe Sem!nar 2 Stud!enle!stung in Sem!nar 2 (Vi 3LP) ) lfach_praktlsch N
. . . . erfolgreicher Abschluss von BM 1 und| . Seminar 3 Studienleistung in Seminar 3 (V; 3 LP) Présentation einer Projektarbeit in o
KU-AM-1/ | Kiinstlerisch-mediales Projekt BM 2 jedes Semester Seminar 4 Studienleistung in Seminar 4 (V- 3 LP E ines Portfoli 3 P 15 - 25%
6675LBATKM 2 Semester eminar udienleistung in Seminar (.’ ) orm eines Portfolios
Portfolioseminar 1 [Studienleistung in Portfolioseminar 1 (V; 1 LP) 20 Min./ 1 LP
Portfolioseminar 2 [Studienleistung in Portfolioseminar 2 (V; 1 LP)
HRGe-BA- gzg:g;?g%huT;A pechlussaler studienbegleitend schiftich
KU-BA/ | Bachelorarbeit ® Fremds rach’enkenntnisse omaR § 12 Woghen - Bachelorarbeit 2 WPs | 12 12
7991Bach00 P g 12 Wochen

5 Die Bachelorarbeit wird nach Wahl der Studierenden in einem der studierten Unterrichtsfacher oder in Bildungswissenschaften angefertigt. Die Note der Bachelorarbeit geht mit der Gewichtung 12/180 in die
Gesamtnote ein.
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Anhang 56
BACHELOR OF ARTS
LEHRAMT AN GYMNASIEN UND GESAMTSCHULEN
UNTERRICHTSFACH KUNST

Erlauterung: Es sind die Basismodule 1 "Kiinstlerische-mediale Praxis 1", 2 "Kiinstlerisch-mediale Praxis 2", 3 "Kunst und ihre wissenschaftlichen Grundlagen" und 4 "Kunstpadagogik" sowie die Aufbaumodule 1
"Kiinstlerisch-mediales Projekt" und 2 "Forschungsprojekt Kunst im Kontext" zu studieren. In den Aufbaumodulen sollen individuelle Vertiefungen in Form von eigenen Studienprojekten erfolgen.
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) Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 3 LP)
GyGeBAKU-| . . ) _ WiSe/ SoSe Seminar 2 Studienleistung in Seminar 2 (V: 3 LP)
BM-1/ Kiinstlerisch-mediale Praxis 1.1 keine jedes Semester . o . . ' - P 12 -2
6675BMKMO1 2 Semester Sem!nar 3 Stud!enle!stung in Sem!nar 3(V;3LP)
Seminar 4 Studienleistung in Seminar 4 (V; 3 LP)
Studienleistung in Seminar 1 (V; 3 LP) fach-praktisch
GyGe-BA-KU- WiSe/ SoSe ggm:z::; S:ﬂg:gg:g:zmg :2 §§rr?flc?;gsir(r\1ﬁlgrl_1p()V' Présentation einer Werkreihe und
BM-2/ Kiinstlerisch-mediale Praxis 2 keine jedes Semester ) . 9 ’ Dokumentation/ Reflexion der 3 P 9 - 20%
Portfolioseminar 1 | 1LP) . . ;
6675LBB2KM 2 Semester ) ) Lo . A . . Portfolioarbeit (20 Min.)
Portfolioseminar 2 | Studienleistung in Portfolioseminar 2 (V; )
1LP) insgesamt 1 LP
GyGe-BA-KU- Kunst und inre wissenschaftichen WiSe/ SoSe Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 3 LP) schriftlich
BM-3/ Grundlagen 3 keine jedes Semester Seminar 2 Studienleistung in Seminar 2 (V; 3 LP) Hausarbeit 3 P 12 - 20%
6675BMKG01 g 2 Semester Seminar 3 Studienleistung in Seminar 3 (V; 3 LP) 3LP
Studienleistung in Seminar 1 (V; 4 LP)
Seminar 1 Studienleistung in Seminar 2 (V; 2 LP)
GyGe-BA-KU- WiSe/ SoSe Seminar 2 Studienleistung in Seminar 3 (V; 3 LP) mindlich
BM-4/ Kunstpadagogik 4 keine jedes Semester Seminar 3 Studienleistung in Portfolioseminar 1 (V; mindliche Prifung 3 P 12 - 20%
6675LBB4KP 2 Semester Portfolioseminar 1 | 1LP) 20 Min./ 1 LP
Portfolioseminar 2 | Studienleistung in Portfolioseminar 2 (V;
1LP)

1 In diesem Modul sind im Umfang von 3 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.

2 Das Modul bleibt unbenotet.

3 In diesem Modul sind im Umfang von 1 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.

4 In diesem Modul sind im Umfang von 1 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaf § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
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§ 8 Abs. 1und 2
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Studienleistung in Seminar 1 (V; 3 LP)
Seminar 1 Studienleistung in Seminar 2 (V; 3 LP)
GyGe-BA-KU- WiSe/ SoSe Seminar 2 Studienleistung in Seminar 3 (V; 3 LP) fachpraktisch
AM-1/ Kiinstlerisch-mediales Proiekt erfolgreicher Abschluss von BM 1 iades Semester Seminar 3 Studienleistung in Seminar 4 (V; 3 LP) Préasentation einer Projektarbeit in 3 P 15 20%
6675LBBA1K ! und BM 2 J 2 Semester Seminar 4 Studienleistung in Portfolioseminar 1 (V; Form eines Portfolios °
M Portfolioseminar 1 | 1 LP) 20 Min/1LP
Portfolioseminar 2 | Studienleistung in Portfolioseminar 2 (V;
1LP)
Studienleistung in Seminar 1 (V; 3 LP);
RAKII. ) Seminar 1 Studienleistung in Seminar 2 (V; 3 LP); kombiniert
GyGe-BAKU Forschungsprojekt Kunst im erfolgreicher Abschluss von BM 1, . WiSe/ SoSe Seminar 2 Studienleistung in Portfolioseminar 1 (V; Présentation und Reflexion der o
AM2 | Kontext BM 2 und BM 3 ledes Semester | o tolioseminar 1 | 1LP forschenden Projektarbeit 20 Min) | ° | P |® 20%
6675LRA2FP | ontex un 2 Semester ortfolioseminar ) . . . . orschenden Projektarbei ( in.)
Portfolioseminar 2 | Studienleistung in Portfolioseminar 2 (V; insgesamt 1 LP
1LP)
GyGe-BAKU- grafc;:grrﬁ(l)%hj;AbSChluss et studienbegleitend schitich
BA/ Bachelorarbeit 5 Fremdsprachenkenntnisse qemas 12Woghen Bachelorarbeit 2 WPs |12 12
7991Bach00 P 9 12 Wochen

5 Die Bachelorarbeit wird nach Wahl der Studierenden in einem der studierten Unterrichtsfacher oder Férderschwerpunkte oder in Bildungswissenschaften angefertigt. Die Note der Bachelorarbeit geht mit der
Gewichtung 12/180 in die Gesamtnote ein.
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Anhang 57

_ BACHELOROFARTS
LEHRAMT FUR SONDERPADAGOGISCHE FORDERUNG
UNTERRICHTSFACH KUNST

Erlauterung: Es sind die Basismodule 1 "Kiinstlerisch-mediale Praxis 1", 2 "Kiinstlerisch-mediale Praxis 2", 3 "Kunst und ihre wissenschaftlichen Grundlagen" und 4 ,Kunstpddagogik* zu studieren.
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RAKI I . Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 3 LP)
SoP-BAKU . . . ) ) ) WiSe/ SoSe Seminar 2 Studienleistung in Seminar 2 (V; 3 LP) .
BM-1/ Kiinstlerisch-mediale Praxis 1.1 keine jedes Semester Seminar 3 Studienleistung in Seminar 3 (V- 3 LP - keine -2
6675BMKMOT1 2 Semester eminar udienleistung in Seminar 3 (V; 3 LP)
Seminar 4 Studienleistung in Seminar 4 (V; 3 LP)
) - . . ) fachpraktisch
SoP-BA-KU- WiSe/ SoSe Sem!nar1 Stud!enle!stung n Sem!nar 1 (Vj 3LP) Prasentation einer Werkreihe
. ) . ) ) . Seminar 2 Studienleistung in Seminar 2 (V; 3 LP) . . o
BM-2/ Kiinstlerisch-mediale Praxis 2 keine jedes Semester . . o . . ! . und Dokumentation/ Reflexion | 3 40%
Portfolioseminar 1 |Studienleistung in Portfolioseminar 1 (V; 1 LP) ; . .
6675LBB2KM 2 Semester . . S . . . ! der Portfolioarbeit (20 Min.)
Portfolioseminar 2 |Studienleistung in Portfolioseminar 2 (V; 1 LP) X
insgesamt 1 LP
SoP-BA-KU- |Kunst und ihre WiSe/ SoSe . . ) ) ) schriftlich
BM-3/ wissenschaftlichen keine jedes Semester ggx:zg;; g;ﬂg:gz:g:ztﬁzg :2 22?:22;; g\\; :33 tg% Hausarbeit 3 30%
6675BMKGO00 |Grundlagen.? 2 Semester 9 ' 3LP
SoP-BAKU- WiSe/ SoSe Sem!nar 1 Stud!enle!stung in Sem!nar 1 (VE 41P) miindlich
. ) . . Seminar 2 Studienleistung in Seminar 2 (V; 2 LP) - . . o
BM-4/ Kunstpadagogik 4 keine jedes Semester Portfoli inar 1 |Studienlei in Portfoli inar 1 (v 1 LP mindliche Priifung (20 Min.) 3 30%
6675LBBAKP 2 Semester ortfolioseminar 1| Studienleistung in Portfolioseminar 1 (V: 1 LP) insgesamt 1 LP
Portfolioseminar 2 Studienleistung in Portfolioseminar 2 (V; 1 LP)

1 In diesem Modul sind im Umfang von 3 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.

2 Das Modul bleibt unbenotet.

3 In diesem Modul sind im Umfang von 1 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
4 In diesem Modul sind im Umfang von 1 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaf § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
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erfolgreicher Abschluss von

drei Basismodulen;

Fremdsprachenkenntnisse

gemal § 8 Abs. 1

SINPOIN SBp [3)1L

Bachelorarbeit 5

S|NPOJ S8p Jawwnuuuay|

SoP-BA-KU-BA/
7991 Bach00

5 Die Bachelorarbeit wird nach Wahl der Studierenden in einem der studierten Lernbereiche oder Unterrichtsfacher oder Férderschwerpunkte oder in Bildungswissenschaften angefertigt. Die Note der Bachelorarbeit

geht mit der Gewichtung 12/180 in die Gesamtnote ein.
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Anhang 58
BACHELOR OF ARTS
LEHRAMT AN GYMNASIEN UND GESAMTSCHULEN
UNTERRICHTSFACH LATEIN

Erlauterung: Es sind die Basismodule 1 "Einfiihrung in das Studium der Lateinischen Philologie", 2 "Spracherwerb Griechisch (Graecum)", 3 "Epochen und Gattungen der lateinischen Literatur | a", 4 "Epochen
und Gattungen der lateinischen Literatur | b", 5 "Sprachiibungen Unterstufe" und 6 "Erarbeitung lateinischer Texte und ihre Vermittlung (Fachdidaktik)", die Aufbaumodule 1 "Ubersetzungsiibungen Mittelstufe” und
2 "Epochen und Gattungen der lateinischen Literatur I sowie das Erganzungsmodul 1 "Nachbardisziplinen” zu studieren.
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Priifungselemente.!
o . . WiSe/ SoSe - . Klausur und miindliche Prifung
BM 1 Elnfuhrupg in das Stlud|urln keine jedes Semester Vorlesung a Studienleistungen in Vorlesung a und 90 Min/ 10 Min. keine p 6 ) 1%
der Lateinischen Philologie Ubung b Ubung b (V)
1 Semester Klausur
60 Min.
. kombiniert
- WiSe/ SoSe Sprachkurs a (TP, 20%).2 Lo . L . .
BM 2 Spracherwerb Griechisch keine jedes Semester Sprachkurs b (TP, 20%)' Sltudlenle|stungen in den Sprachkursen a Klausur und mgndllchg Prifung bei 2 p 12 )
(Graecum) 2 Semester Sprachkurs ¢ (TP, 20%) bis ¢ (V) der Bezirksregierung
' 180 Min. / 20 Min.
WiSe/ SoSe o . miindlich
BM3 quchen und G altungen der erfolgreicher Abschluss von BM 1 jedes Semester Vorlelsung a Stud!enle|stungen in Vorlesung a und Referat keine P 6 - 1%
lateinischen Literatur | a Seminar b Seminar b (V)
1 Semester 2LP
WiSe/ SoSe Lo . schriftlich
BM 4 quchen und G attungen der erfolgreicher Abschluss von BM 1 jedes Semester Vorle§ung a Stud!enlelstungen in Vorlesung a und Hausarbeit keine P 6 - 5%
lateinischen Literatur | b Seminar b Seminar b (V)
1 Semester 2LP
, WiSe/ SoSe o\ N . schriftlich
BM5 | Sprachiibungen Unterstufe pestandenes Priifungselement 1 jedes Semeser Sprachkurs a (TP, 20 0A>) Sltudlenlelstungen in den Sprachkursen a Klausur keine P 9 ) 1%
inBM 1 Sprachkurs b (TP, 20%)2 | bis b (V) .
2 Semester 90 Min.
o - . . WiSe/ SoSe " o . Priifungselemente 3
BM 6n Emf_uhrung in die Erarbeitung _bestandenes Priifungselement 1 jedes Semeser Sprachkurs a (TP, 20 OA) S}udlenlelstungen in den Sprachkursen a Klausur 1/ 90 Min. keine P 6 ) 1%
lateinischer Texte inBM 1 Sprachkurs b (TP, 20%)2 | bis b (V) .
1 Semester Klausur 2/ 90 Min.

Priifung: 100%.
2 Teilnahmepflicht gemé&R § 9 Absatz 4 Satz 4 Buchstabe f).

3 Prifung mit zwei Priifungselementen; Priifungselement 1: Klausur; Priifungselement 2: Klausur. Gewichtung der Priifungselemente flir die Modulnote: Klausur 1: 50%; Klausur 2: 50%.
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Priifung mit zwei Priifungselementen; Prifungselement 1: Klausur; Prifungselement 2: Klausur und miindliche Prifung. Gewichtung der Priifungselemente fiir die Modulnote: Klausur: 0%; Klausur und miindliche
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- . N . WiSe/ SoSe o\ - . Priifungselemente 4
AM 1 Upersetzungsubungen Latinum; erfolgreicher Abschluss jedes Semester Sprachkurs a (TP, 20 DA>) S}udlenlelstungen in den Sprachkursen a Klausur 1/ 90 Min. keine P 9 ) 48%
Mittelstufe von BM 5 Sprachkurs b (TP, 20%)2 | bis b (V) .
2 Semester Klausur 2/ 90 Min.
A ) WiSe/ SoSe . schriftlich
AM 2 quchen und G aftungen der | Latinum, erfolgrelcherAbscthss jedes Semester Sem!nar a Studienleistungen in Seminar a und b (V) Hausarbeit keine P 9 - 24%
lateinischen Literatur Il von BM 2 bis 4 und AM 1 Seminar b
2 Semester 3LP
Erarbeitung lateinischer Latinum: erfolareicher Abschluss WiSe/ SoSe Ubuna a 3 Priifungselemente.®
AM3 | Texte und ihre Vermittiung von AM ’1 9 jedes Semester Ubung b Studienleistungen in Ubung a und b (V) Klausur 1/ 90 Min. keine P 6 - 19%
(Fachdidaktik).5 1 Semester 9 Klausur 2/ 90 Min.
erfolgreicher Abschluss aller -
GyGe-BA- . Basismodule studienbegleitend schrifich .
Bachelorarbeit 7 . - - Bachelorarbeit 2 WP? | 12 12
Lat-BA Fremdsprachenkenntnisse gem. § 12 Wochen
12 Wochen
8 Abs. 1und 2 8

4 Prifung mit zwei Priifungselementen; Prifungselement 1: Klausur; Priifungselement 2: Klausur. Gewichtung der Priffungselemente fiir die Modulnote: Klausur 1: 50%; Klausur 2: 50%.

5 In diesem Modul sind im Umfang von 2 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.

6 Prifung mit zwei Priifungselementen; Priifungselement 1: Klausur; Priifungselement 2: Klausur. Gewichtung der Priifungselemente fiir die Modulnote: Klausur 1: 50%; Klausur 2: 50%.

7 Die Bachelorarbeit wird nach Wahl der Studierenden in einem der studierten Unterrichtsfacher oder Férderschwerpunkte oder in Bildungswissenschaften angefertigt. Die Note der Bachelorarbeit geht mit der
Gewichtung 12/180 in die Gesamtnote ein.
8 Die Hausarbeit in AM 2 soll bei Zulassung zur Bachelorarbeit bereits verfasst worden sein.
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Anhang 59
BACHELOR OF ARTS
LEHRAMT AN HAUPT-, REAL-, SEKUNDAR- UND GESAMTSCHULEN
UNTERRICHTSFACH MATHEMATIK

Erlauterung: Es sind die Basismodule HR-M-B1 "Grundlagen der Mathematik" und HR-M-B2 "Grundlagen der Mathematikdidaktik" sowie die Aufbaumodule HR-M-B3 "Geometrie", HR-M-B4 "Mathematische
Vertiefung I', HR-M-B5 "Elementare Funktionen und Analysis", HR-M-B6 "Mathematische Vertiefung II" und HR-M-B7 "Entwicklung mathematischen Wissens" zu studieren. Fiinf Module sind fachwissenschattlich,
eins fachdidaktisch gestaltet. Im Modul HR-M-B7 werden fachwissenschaftliche und fachdidaktische Perspektiven direkt aufeinander bezogen.
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WiSe Lo . " schriftlich
HR-M-B1 | Grundlagen der Mathematik keine jedes 2. Semester Voriesung Studienleistungen im Rahmen der Ubungen zur Klausur keine P 9 - 9%
Ubung Vorlesung.! (P) ;
1 Semester 180 Min.
Vorlesung ,
SoSe - Lo ) " Prifungselemente.3
HR--g2 | Grundiagender keine jedes 2. Semester  Jbung Studienleistungen im Rahmen der Ubungen 2ur | *yio 180 Min. | keine | P | 12 | - | 19%
Mathematikdidaktik praktische Ubung (TP, Vorlesung? (P)
1 Semester 10%) 2 Referat/ 1LP
Wise Vorlesun Studienleistungen im Rahmen der Ubungen zur schriftich
HR-M-B3 | Geometrie erfolgreicher Abschluss von HR-M-B1 | jedes 2. Semester " 9 g 9 Klausur keine P 9 - 20%
Ubung Vorlesung? (P) ;
1 Semester 180 Min.
Wise Vorlesun Studienleistungen im Rahmen der Ubungen zur schriftich
HR-M-B4 | Mathematische Vertiefung | erfolgreicher Abschluss von HR-M-B1 | jedes 2. Semester " 9 g 9 Klausur keine P 6 - 10%
Ubung Vorlesung? (P) .
1 Semester 180 Min.
) SoSe - . ; schriftlich
HR-M-B5 EIemer_]tare Funktionen und erfolgreicher Abschluss von HR-M-B3 | jedes 2. Semester Vorlesung Studienleistungen im Rahmen der Ubungen zur Klausur keine p 9 ) 20%
Analysis Ubung Vorlesung? (P) .
1 Semester 180 Min.
Wise Vorlesun Studienleistungen im Rahmen der Ubungen zur schriftich
HR-M-B6 | Mathematische Vertiefung Il | erfolgreicher Abschluss von HR-M-B3 | jedes 2. Semester - 9 9 9 Klausur keine P 9 - 20%
1 Semester Ubung Vorlesung? (P) 180 Min.

1 Parallel zur jeweiligen Vorlesung finden Ubungen statt, die gemittelt mit Erfolg zu bearbeiten sind. Hinreichend fiir eine erfolgreiche Bearbeitung ist der Erwerb von 50% der maximal zu erreichenden Ubungspunkte.
2 Teilnahmepflicht gemaR § 9 Absatz 4 Buchstabe e).
3 Priifung mit zwei Priifungselementen; Gewichtung der Priifungselemente flir die Modulnote: Klausur: 100%; Referat: 0%.
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. . . SoSe Prifungselemente.
Entwicklung mathematischen | erfolgreicher Abschluss von HR-M-B2, | . . o\ 4 ) 9 ) 0
HR-M-B7 | . jedes 2. Semester 2 Seminare (TP, 20%) keine 2 Referate keine P 6 - 2%
Wissens HR-M-B4 und HR-M-B5 ;
1 Semester je1LP
erfolgreicher Abschluss von HR-M-B1 .
. bis HR-M-B6 studienbegleitend schriftich
HR-B-BA | Bachelorarbeit.6 . " - - Bachelorarbeit 2 Wpe | 12 12 -
Fremdsprachenkenntnisse gemal § 8 12 Wochen
Abs. 1 12 Wochen

4 Teilnahmepflicht gemaR § 9 Absatz 4 Buchstabe a).
5 Prufung mit zwei Priifungselementen; Gewichtung der Priifungselemente fir die Modulnote: Referat 1: 50%; Referat 2: 50%:
6 Die Bachelorarbeit wird nach Wahl der Studierenden in einem der studierten Unterrichtsfacher oder in Bildungswissenschaften angefertigt. Die Note der Bachelorarbeit geht mit der Gewichtung 12/180 in die
Gesamtnote ein.
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Anhang 60

BACHELOR OF ARTS
LEHRAMT AN GYMNASIEN UND GESAMTSCHULEN
UNTERRICHTSFACH MATHEMATIK

Erlauterung: Es sind die Basismodule GG-M-M1 "Mathematik | fir Lehramtsstudierende", GG-M-M2 "Mathematik Il fir Lehramtsstudierende" und GG-M-MDB "Mathematikdidaktik", die Aufoaumodule GG-M-AMP
"Algorithmische Mathematik und Programmieren", GG-M-RM1 "Reine Mathematik I", GG-M-RM2 "Reine Mathematik II' und GG-M-St "Einfiihrung in die Stochastik" sowie das Ergédnzungsmodul "Mathematisch-

Naturwissenschaftliche Grundlegung" zu studieren.

Das Bachelorstudium beginnt mit den fachwissenschaftlichen Basismodulen ,Mathematik | fiir Lehramtsstudierende” und ,Mathematik Il fiir Lehramtsstudierende”, die der Erarbeitung der Grundlagen der
Schulmathematik vom hdherem Standpunkt aus dienen. Die vier fachwissenschaftlichen Aufbaumodule ,Algorithmische Mathematik und Programmieren®, ,Reine Mathematik I, ,Reine Mathematik II“und ,Einfiihrung
in die Stochastik“ sind dazu gedacht, jeweils eine Einflihrung in ein fiir die Schule relevantes Teilgebiet der Mathematik zu geben. Das fachdidaktische Basismodul ,Mathematikdidaktik“ soll den Studierenden einen
Einblick in die Mathematikdidaktik geben, indem wissenschaftliches Theorie- und Reflexionswissen fiir eine forschende Grundhaltung bereitgestellt wird. Im Lehramt an Gymnasien und Gesamtschulen ist allen

Unterrichtsfachern der Mathematisch-Naturwissenschaftlichen Fakultat ein Modul ,Mathematisch-Naturwissenschaftliche Grundlegung” gemeinsam.
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Qg WiSe . . schriftlich
GG-M-M1 Mathematik | fur keine jedes 2. Semester Vorlesung Studienleistungen im Rahmen der Klausur 3 P 12 5%
Lehramtsstudierende Ubung Ubungen zur Vorlesung." (P) ;
1 Semester 180 Min.
- SoSe Lo . schriftlich
GG-M-M2 Mathematik IIlfur keine jedes 2. Semester Vorlesung Studienleistungen im Rahmen der Klausur 3 p 12 5%
Lehramtsstudierende Ubung Ubungen zur Vorlesung' (P) ;
1 Semester 180 Min.
WiSe Vorlesung Teilnahme am Seminar (P) Priifungselemente 4
GG-M-MDB | Mathematikdidaktik 2 keine jedes 2. Semester Ubung Studienleistungen im Rahmen der Klausur/ 180 Min. keine P 9 20%
2 Semester Seminar (TP, 20%).3 | Ubungen zur Vorlesung' (P) Referat/ 3 LP
I . WiSe . . schriftlich
GG-M-AMP élgorlthmlgche Mathematik und keine jedes 2. Semester Vorlesung Studienleistungen im Ra:hmen der Klausur keine p 6 13%
rogrammieren 1 Semester Ubung Ubungen zur Vorlesung' (P) 180 Min

1 Parallel zu der Vorlesung finden Ubungen statt, in denen Ubungsaufgaben gestellt werden, die gemittelt mit Erfolg zu bearbeiten sind. Hinreichend fiir eine erfolgreiche Bearbeitung ist der Erwerb von 50% der

maximal zu erreichenden Ubungspunkte. )
2 Das Basismodul Mathematikdidaktik setzt sich aus einer Vorlesung mit Ubung (angeboten jeweils im Wintersemester) und einem Seminar (angeboten jeweils im Sommersemester) zusammen. Die Vorlesung
dient zur Schaffung einer inhaltlichen Grundlage zur Einiibung des wissenschaftlichen Diskurses im Seminar. Voraussetzung fiir den Besuch des Seminars ist die bestandene Klausur zur Vorlesung.
3 Teilnahmepflicht gemaR § 9 Absatz 4 Buchstabe a).
4 Priifung mit zwei Priifungselementen; Gewichtung der Priifungselemente fiir die Modulnote: Klausur in der Vorlesung: 100%; Referat im Seminar: 0%.
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Wise Vorlesun Studienleistungen im Rahmen der schriftich
GG-M-RM1 Reine Mathematik .5 keine jedes 2. Semester . 9 - 9 Klausur keine P 19%
Ubung Ubungen zur Vorlesung' (P) ;
1 Semester 180 Min.
SoSe Vorlesun Studienleistungen im Rahmen der schriftich
GG-M-RM2 | Reine Mathematik I1.6 keine jedes 2. Semester . 9 - 9 Klausur keine P 9 19%
Ubung Ubungen zur Vorlesung' (P) ;
1 Semester 180 Min.
Wie Vorlesun Studienleistungen im Rahmen der schrifich
GG-M-ST Einfiihrung in die Stochastik keine jedes 2. Semester . 9 - 9 Klausur keine P 9 19%
Ubung Ubungen zur Vorlesung' (P) ;
1 Semester 180 Min.
Mathematisch- WiSe/ SoSe Vorlesung schriftlich mundlich
G-M-MNG Naturwissenschaftliche keine jedes Semester oder keine Klausur oder  Referat | keine P 3 -
Grundlegung 1 Semester Seminar.” 120 Min. 60 Min.
erfolgreicher Abschluss aller
Basismodule und von zwei studienbegleitend schriftlich
MN-M-BA Bachelorarbeit 8 Aufbaumodulen 9 Bachelorarbeit 2 Wps 12 12 -
. ) 12 Wochen
Fremdsprachenkenntnisse gemaR § 12 Wochen
8 Abs. 1und 2

5 Im Aufbaumodul "Reine Mathematik I' besteht die Wahl zwischen den Vorlesungen Algebra und Elementare Differentialgeometrie.
6 Im Aufbaumodul "Reine Mathematik II' besteht die Wahl zwischen den Vorlesungen Zahlentheorie, Darstellungstheorie, Algebraische Geometrie, Topologie und Funktionentheorie. Eine weitere gleichwertige

Lehrveranstaltung kann vom Fachpriifungsausschuss zugelassen werden.
7 Das Modul umfasst nach Wahl der Studierenden eine Vorlesung (Priifungsleistung: Klausur) oder ein Seminar (Priifungsleistung: Referat bzw. bei Wahl der Grundlegung Geographie Klausur).

8 Die Bachelorarbeit wird nach Wahl der Studierenden in einem der studierten Unterrichtsfacher oder Férderschwerpunkte oder in Bildungswissenschaften angefertigt. Die Note der Bachelorarbeit geht mit der
Gewichtung 12/180 in die Gesamtnote ein.
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Anhang 61

BACHELOR OF ARTS

LEHRAMT AN BERUFSKOLLEGS
UNTERRICHTSFACH MATHEMATIK

Erlauterung: Es sind die Basismodule BK-M-M1 "Mathematik | fir Lehramtsstudierende", BK-M-M2 "Mathematik Il fir Lehramtsstudierende" und BK-M-MDB "Mathematikdidaktik", die Aufbaumodule BK-M-AMP
"Algorithmische Mathematik und Programmieren”, BK-M-RM1 "Reine Mathematik I", BK-M-RM2 "Reine Mathematik II' und BK-M-St "Einfiihrung in die Stochastik" sowie das Erganzungsmodul "Mathematisch-

Naturwissenschaftliche Grundlegung" zu studieren.

Das Bachelorstudium beginnt mit den fachwissenschaftlichen Basismodulen ,Mathematik | fiir Lehramtsstudierende” und ,Mathematik Il fiir Lehramtsstudierende”, die der Erarbeitung der Grundlagen der
Schulmathematik vom hdherem Standpunkt aus dienen. Die vier fachwissenschaftlichen Aufbaumodule ,Algorithmische Mathematik und Programmieren®, ,Reine Mathematik I, ,Reine Mathematik II“und ,Einfiihrung
in die Stochastik” sind dazu gedacht, jeweils eine Einflihrung in ein fiir die Schule relevantes Teilgebiet der Mathematik zu geben. Das fachdidaktische Basismodul ,Mathematikdidaktik” soll den Studierenden einen
Einblick in die Mathematikdidaktik geben, indem wissenschaftliches Theorie- und Reflexionswissen fiir eine forschende Grundhaltung bereitgestellt wird. Im Lehramt an Berufskollegs ist allen Unterrichtsfachern der
Mathematisch-Naturwissenschaftlichen Fakultat ein Modul ,Mathematisch-Naturwissenschaftliche Grundlegung” gemeinsam.
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Qg WiSe Lo . schriftlich
GG-M-M1 Mathematik | fur keine jedes 2. Semester Vorlesung Studienleistungen im Rahmen der Klausur 3 P 12 5%
Lehramtsstudierende Ubung Ubungen zur Vorlesung.! (P) ;
1 Semester 180 Min.
- SoSe — . schriftlich
GG-M-M2 Mathematik IIlfur keine jedes 2. Semester Vorlesung Studienleistungen im Rahmen der Klausur 3 p 12 5%
Lehramtsstudierende Ubung Ubungen zur Vorlesung' (P) ;
1 Semester 180 Min.
WiSe Vorlesung Teilnahme am Seminar (P) Priifungselemente 4
GG-M-MDB | Mathematikdidaktik 2 keine jedes 2. Semester Ubung Studienleistungen im Rahmen der Klausur/ 180 Min. keine P 9 20%
2 Semester Seminar (TP, 20%).3 Ubungen zur Vorlesung' (P) Referat/ 3 LP
I . WiSe Lo . schriftlich
GG-M-AMP élgorlthmlgche Mathematik und keine jedes 2. Semester Vorlesung Studienleistungen im Ra}hmen der Klausur keine p 6 13%
rogrammieren 1 Semester Ubung Ubungen zur Vorlesung' (P) 180 Min

1 Parallel zu der Vorlesung finden Ubungen statt, in denen Ubungsaufgaben gestellt werden, die gemittelt mit Erfolg zu bearbeiten sind. Hinreichend fiir eine erfolgreiche Bearbeitung ist der Erwerb von 50% der

maximal zu erreichenden Ubungspunkte.

2 Das Basismodul Mathematikdidaktik setzt sich aus einer Vorlesung mit Ubung (angeboten jeweils im Wintersemester) und einem Seminar (angeboten jeweils im Sommersemester) zusammen. Die Vorlesung

dient zur Schaffung einer inhaltlichen Grundlage zur Einiibung des wissenschaftlichen Diskurses im Seminar. Voraussetzung fiir den Besuch des Seminars ist die bestandene Klausur zur Vorlesung.
3 Teilnahmepflicht gemaR § 9 Absatz 4 Buchstabe a).
4 Priifung mit zwei Priifungselementen; Gewichtung der Priifungselemente fiir die Modulnote: Klausur in der Vorlesung: 100%; Referat im Seminar: 0%.
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Wise Vorlesun Studienleistungen im Rahmen der schriftich
GG-M-RM1 Reine Mathematik |.5 keine jedes 2. Semester : 9 - 9 Klausur keine P 19%
Ubung Ubungen zur Vorlesung' (P) ;
1 Semester 180 Min.
SoSe Vorlesun Studienleistungen im Rahmen der schriftich
GG-M-RM2 | Reine Mathematik I1.6 keine jedes 2. Semester . 9 - 9 Klausur keine P 9 19%
Ubung Ubungen zur Vorlesung' (P) ;
1 Semester 180 Min.
Wie Vorlesun Studienleistungen im Rahmen der schrifich
GG-M-ST Einfiihrung in die Stochastik keine jedes 2. Semester . 9 - 9 Klausur keine P 9 19%
Ubung Ubungen zur Vorlesung' (P) ;
1 Semester 180 Min.
Mathematisch- WiSe/ SoSe Vorlesung schriftlich mundlich
G-M-MNG Naturwissenschaftliche keine jedes Semester oder keine Klausur oder  Referat | keine P 3 -
Grundlegung 1 Semester Seminar.” 120 Min. 60 Min.
erfolgreicher Abschluss aller
Basismodule und von zwei studienbegleitend schriftlich
MN-M-BA Bachelorarbeit 8 Aufbaumodulen 9 - Bachelorarbeit 2 Wps 12 12 -
. ) 12 Wochen
Fremdsprachenkenntnisse gemaR § 12 Wochen
8 Abs. 1

5 Im Aufbaumodul "Reine Mathematik I' besteht die Wahl zwischen den Vorlesungen Algebra und Elementare Differentialgeometrie.
6 Im Aufbaumodul "Reine Mathematik II' besteht die Wahl zwischen den Vorlesungen Zahlentheorie, Darstellungstheorie, Algebraische Geometrie, Topologie und Funktionentheorie. Eine weitere gleichwertige

Lehrveranstaltung kann vom Fachpriifungsausschuss zugelassen werden.
7 Das Modul umfasst nach Wahl der Studierenden eine Vorlesung (Priifungsleistung: Klausur) oder ein Seminar (Priifungsleistung: Referat bzw. bei Wahl der Grundlegung Geographie Klausur).

8 Die Bachelorarbeit wird nach Wahl der Studierenden in der beruflichen Fachrichtung Wirtschaftswissenschaft oder im studierten Unterrichtsfach oder Frderschwerpunkt oder in Bildungswissenschaften angefertigt.
Die Note der Bachelorarbeit geht mit der Gewichtung 12/180 in die Gesamtnote ein.
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Anhang 62
BACHELOR OF ARTS
LEHRAMT FUR SONDERPADAGOGISCHE FORDERUNG
UNTERRICHTSFACH MATHEMATIK

Erlauterung: Es sind die Basismodule "Grundlagen der Mathematik* und "Einfiihrung in die Mathematikdidaktik" sowie die Aufbaumodule "Geometrie", "Mathematikdidaktik“ und "Mathematische Vertiefung * zu
studieren.

Im Basismodul "Grundlagen der Mathematik" werden grundlegende Begriffe sowie Techniken, Schreib- und Arbeitsweisen vermittelt, die typisch fiir den Umgang mit Schulmathematik von héherem Standpunkt sind.
Im Basismodul "Einfiihrung in die Mathematikdidaktik" werden theoretische Grundlagen fiir die Wahrmehmung und Reflexion von Unterricht aus der Perspektive von Lehrenden gelegt. In den fachwissenschaftlichen
Aufbaumodulen "Geometrie" und "Mathematische Vertiefung* wird Schulmathematik von hoherem Standpunkt vertieft. Neben dem Aufbaumodul "Geometrie", das direkt auf fachliche Gegensténde der Schule
bezogen ist, wird im Aufbaumodul "Mathematische Vertiefung" eine darliber hinausgehende fachliche Vertiefung erméglicht. Im fachdidaktischen Aufbaumodul "Mathematikdidaktik* werden die Inhalte des
Basismoduls "Einfiihrung in die Mathematikdidaktik" vertieft.
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WiSe o . . schriftlich
SP-M-B1 | Grundlagen der Mathematik keine jedes 2. Semester Vorlesung Studienleistungen im Rahmen der Ubungen zur Klausur keine P 9 - 9%
Ubung Vorlesung.2 (P) .
1 Semester 180 Min.
- _— SoSe Lo . . schriftlich
SP-M-B2 E|nfuhrung in die . keine jedes 2. Semester Vorlesung Studienleistungen im Rahmen der Ubungen zur Klausur keine p 6 i 20%
Mathematikdidaktik Ubung Vorlesung? (P) :
1 Semester 120 Min.
) WiSe o . o schriftlich
SP-M-B3 | Geometrie erfolgreicher Abschluss von SP- jedes 2. Semester Vorlesung Studienleistungen im Rahmen der Ubungen zur Klausur keine p 9 i 30%
M-B1 Ubung Vorlesung? (P) :
1 Semester 180 Min.
. SoSe . o\ 3 Prifungselemente 5
SP-M-B4 | Mathematikdidaktik erfolgreicher Abschluss von SP- |46 5 Semester Seminar (TP, 20%) keine 2 Referate kene | P | 6 | - | 2%
M-B1 und SP-M-B2 1 Semester praktische Ubung (TP, 20%).4 e 1LP

1 Die fir einzelne Module aufgefiihrten Lehrveranstaltungsformen kdnnen im Einzelfall nach MaRgabe des Fachpriifungsausschusses durch andere Lehrveranstaltungsformen ersetzt werden.
2 Parallel zur jeweiligen Vorlesung finden Ubungen statt, in denen Ubungsaufgaben gestellt werden, die gemittelt mit Erfolg zu bearbeiten sind. Hinreichend fiir eine erfolgreiche Bearbeitung ist der Erwerb von 50%
der maximal zu erreichenden Ubungspunkte.
3 Teilnahmepflicht gemaRk § 9 Absatz 4 Buchstabe b).
4 Teilnahmepflicht gemaR § 9 Absatz 4 Buchstabe e).
5 Prufung mit zwei Priifungselementen; Gewichtung der Priifungselemente fir die Modulnote: Referat 1: 50%; Referat 2: 50%.
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. ) erfolgreicher Abschluss von SP- . Vorlesun: Studienleistungen im Rahmen der Ubungen zur .
SP-M-B5 | Mathematische Vertiefung M-B?? jedes 2. Semester Ubun 9 Vorlesund? (P)g 9 Klausur keine P 9 - 30%
1 Semester 9 9 180 Min.
erfolgreicher Abschluss von SP-
M-B1 bis SP-M-B4; erfolgreicher schriftlich
) Abschluss der Vorlesung in SP-M- studienbegleitend .
SP-M-BA | Bachelorarbeit ¢ _ g 9 - - Bachelorarbeit 2 | wer | 12 ] 12 -
B5; 12 Wochen 12 Wochen
Fremdsprachenkenntnisse gemaf
§ 8 Abs. 1

6 Die Bachelorarbeit wird nach Wahl der Studierenden in einem der studierten Lernbereiche oder Unterrichtsfacher oder Férderschwerpunkte oder in Bildungswissenschaften angefertigt. Die Note der Bachelorarbeit
geht mit der Gewichtung 12/180 in die Gesamtnote ein.
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Anhang 63

BACHELOR OF ARTS
LEHRAMT AN GRUNDSCHULEN
LERNBEREICH MATHEMATISCHE GRUNDBILDUNG

Erlauterung: Es sind die Basismodule "Einfiihrung in die Mathematik* und "Einfiihrung in die Mathematikdidaktik" sowie die Aufbaumodule "Elemente der Geometrie", "Mathematische Vertiefung I* und
"Mathematikdidaktik* zu studieren. Wird der Lernbereich Mathematische Grundbildung gemé&R § 5a Absatz 2 vertieft studiert, ist zusétzlich das Aufbaumodul 6 "Mathematische Vertiefung II' zu studieren.
Im Basismodul "Einfiihrung in die Mathematik" werden grundlegende Begriffe sowie Techniken, Schreib- und Arbeitsweisen vermittelt, die typisch flir den Umgang mit Schulmathematik von hdherem Standpunkt
sind. Im Basismodul "Einfiihrung in die Mathematikdidaktik" werden theoretische Grundlagen fiir die Wahrnehmung und Reflexion von Unterricht aus der Perspektive von Lehrenden gelegt. In den
fachwissenschaftlichen Aufbaumodulen "Elemente der Geometrie" und "Mathematische Vertiefung I wird Schulmathematik von hoherem Standpunkt vertieft. Im fachdidaktischen Aufbaumodul "Mathematikdidaktik"
werden die Inhalte des Basismoduls und "Einfiihrung in die Mathematikdidaktik" vertieft.

T q° — o £ =
SE s T o 2 g |¥
» S s S 2 s 3 S 3| = 2
= 2 . £8 5225 o =SS 2|3 2e
° = g = S oc™© S oes o » S O
S 5 3 3= ST E55 -2 @ = 8| 28|85
= H= » = N £ o :S o= 0 [ = [ e @ ]
» c 2 26 2 2555 253 S |—=35|S|258|=%5
£ r 52 2 SE3 52282 S22 2 |z3|2|E8 (5%
5 3 c E 2 = 2= 2923 S » @ E || |33 |co
g 8 35 S o see s 5 22% s= & 2 |SE|5|2E| =8
£ = N = EE gq;"; SNSEQ ggﬂ e 35 F| o= <5
E n * — 5 [ 82> < oo 2 Eé o | L8| 25
2 @ 0 = c o e g 29w =273 S |EE| €| eE|ET
£ ° 55 c= s E S 2355 = = =S| B Eo|l o=
= s 53 3 EE% SE:-23 Es3 2 25| 2| ES|2%
N = S = @S SeE £2¢8¢2= A 2 | E=| 3|32 |85
o - WiSe/ SoSe Lo . X schriftlich
G-M-B Elnfuhrung in die keine jedes Semester Vorlesung Studienleistungen im Rahmen der Ubungen zur Klausur keine p ) 10%
Mathematik 1 Semester Ubung Vorlesung." (P) 180 Min
i .. ( 3
G-M-B2 Einfiihrung in die erfolgreicher Abschluss von G-M- je\é\gssgle?r?ess?er V?ﬂi‘ s:gng Studienleistungen im Rahmen der Ubungen zur P&T;t!%i/eggel\mr? keine p 9 ) 15%
ikdi i . 1 '
Mathemafikdidaktik B 2 Semester praktische Ubung (TP, 20%) 2 | Vortesung' (P) Referat/ 1 LP
. erfolgreicher Abschluss von G-M- . WiSe/ SoSe Vorlesung Studienleistungen im Rahmen der Ubungen zur schritich . 0
G-M-B3 | Elemente der Geometrie edes Semester - Klausur keine P 6 - 25%
B1 J 1 Semester Ubung Vorlesung! (P) 120 Min °
: . WiSe/ SoSe Lo ) " schriftlich
m Mathematische erfolgreicher Abschluss von G-M- . Vorlesung Studienleistungen im Rahmen der Ubungen zur . ) 0
G-M-B4 Vertiefung | B3 je(;!e;esrser\r:te::er Ubung Vorlesung' (P) qu'a?nr keine P 6 25%
. WiSe/ SoSe Vorlesun Lo . - Prifungselemente 3
G-M-B5 | Mathematikdidaktik erfolgreicher Abschiuss von G-W- | e jes Semester Ubung Studienleistungen im Rehmen der Ubungenzur | o GOV | e | P | o | - | 25
B2 2 Semester praktische Ubung (TP, 20%)2 Vorlesung' (P) Referat/ 1 LP
G-M-B6 Mathematische erfolgreicher Abschluss von G-M- 'e\é\gssgle?]?ei?er Vorlesung Studienleistungen im Rahmen der Ubungen zur S}i?;:ﬂf? keine | (WP) | (6) ©) | (100%)
Vertiefung Il B3 ! 1 Semester Ubung Vorlesung! (P) 120 Min °

der maximal zu erreichenden Ubungspunkte.
2 Teilnahmepflicht gemaR § 9 Absatz 4 Buchstabe e).
3 Prifung mit zwei Priifungselementen; Gewichtung der Priifungselemente fiir die Modulnote: Klausur 100%; Referat: 0%.
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Parallel zur jeweiligen Vorlesung finden Ubungen statt, in denen Ubungsaufgaben gestellt werden, die gemittelt mit Erfolg zu bearbeiten sind. Hinreichend fiir eine erfolgreiche Bearbeitung ist der Erwerb von 50%
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B1 bis G-M-B4 und der Vorlesung

erfolgreicher Abschluss von G-M-
in G-M-B5;

Fremdsprachenkenntnisse gemaf

§ 8 Abs. 1

SINPON sop [P

S|NPO Sap Jawwnuuuay|

G-M-BA | Bachelorarbeit 4

4 Die Bachelorarbeit wird nach Wahl der Studierenden in einem der studierten Lernbereiche oder im studierten Unterrichtsfach oder in Bildungswissenschaften angefertigt. Die Note der Bachelorarbeit geht mit der

Gewichtung 12/180 in die Gesamtnote ein.
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Anhang 64
BACHELOR OF ARTS
LEHRAMT FUR SONDERPADAGOGISCHE FORDERUNG
LERNBEREICH MATHEMATISCHE GRUNDBILDUNG

Erlauterung: Es sind die Basismodule "Einfiihrung in die Mathematik‘ und "Einfiihrung in die Mathematikdidaktik" sowie die Aufbaumodule "Elemente der Geometrie", "Mathematische Vertiefung I und
"Mathematikdidaktik zu studieren.

Im Basismodul "Einfiihrung in die Mathematik" werden grundlegende Begriffe sowie Techniken, Schreib- und Arbeitsweisen vermittelt, die typisch fiir den Umgang mit Schulmathematik von héherem Standpunkt
sind. Im Basismodul "Einfiihrung in die Mathematikdidaktik" werden theoretische Grundlagen fiir die Wahrnehmung und Reflexion von Unterricht aus der Perspektive von Lehrenden gelegt. In den
fachwissenschaftlichen Aufbaumodulen "Elemente der Geometrie" und "Mathematische Vertiefung I wird Schulmathematik von héherem Standpunkt vertieft. Im fachdidaktischen Aufbaumodul "Mathematikdidaktik*
werden die Inhalte des Basismoduls "Einfiihrung in die Mathematikdidaktik" vertieft.
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WiSe/ SoSe Lo ) " schriftlich
SP-LM-B1 | Einfiihrung in die Mathematik keine jedes Semester Vorlesung Studienleistungen im Rahmen der Ubungen zur Klausur keie | P | 9| - | 10%
1 Semester Ubung Voriesung * (P) 120 Min
i .. U 3
Einflihrung in die erfolgreicher Abschluss von SP-LM- . WiSe/ SoSe Vorlesung Studienleistungen im Rahmen der Ubungen zur Prufungselemen_te . 0
SP-LM-B2 Mathematikdidaktik B jedes Semester Ubung Vorlesung' (P) Klausur/ 120 Min. keine P 9 - 15%
2 Semester praktische Ubung (TP).2 9 Referat/ 1 LP
SP-LM-B3 | Elemente der Geometrie erfolgreicher Abschluss von SP-LM- 'eg\gssglei?ess?er Vorlesung Studienleistungen im Rahmen der Ubungen zur S&Eﬂfﬁ keine p 6 ) 259
B e Somestar Ubung Vorlesung’ (P) 120 Min °
. . WiSe/ SoSe - . ; schriftlich
SP-LM-B4 Mathematlsche erfolgreicher Abschluss von SP-LM- jedes Semester Vorlesung Studienleistungen im Rahmen der Ubungen zur Klausur keine P 6 ) 25%
Vertiefung | B3 1 Semester Ubung Vorlesung! (P) 120 Min
. WiSe/ SoSe Vorlesung . . " Prifungselemente?
SP-LM-B5 | Mathematikdidaktic erfolgreicher Abschluss von SPLM- | jedes Semester Ubung \S/g‘r‘l’;‘zz':'ftz‘gfen im Rahmen der Ubungen 2ur | oo 120 Min, | keine | P [ 9| - | 25%
2 Semester praktische Ubung (TP)? 9 Referat/ 1 LP

1 Parallel zur jeweiligen Vorlesung finden Ubungen statt, in denen Ubungsaufgaben gestellt werden, die gemittelt mit Erfolg zu bearbeiten sind. Hinreichend fiir eine erfolgreiche Bearbeitung ist der Erwerb von 50%
der maximal zu erreichenden Ubungspunkte.

2 Teilnahmepflicht gemaR § 9 Absatz 4 Buchstabe e).

3 Priifung mit zwei Priifungselementen; Gewichtung der Priifungselemente fiir die Modulnote: Klausur 100%; Referat: 0%.
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erfolgreicher Abschluss von SP-LM-

B1 bis SP-LM-B4; erfolgreicher
Abschluss der Vorlesung in SP-LM-

B5;

Fremdsprachenkenntnisse gemaf §

8 Abs. 1

SINPON sop [P

S|NPO Sap Jawwnuuuay|

SP-LM-BA | Bachelorarbeit 4

4 Die Bachelorarbeit wird nach Wahl der Studierenden in einem der studierten Lernbereiche oder Unterrichtsfacher oder Férderschwerpunkte oder in Bildungswissenschaften angefertigt. Die Note der Bachelorarbeit

geht mit der Gewichtung 12/180 in die Gesamtnote ein.
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Anhang 65
BACHELOR OF ARTS
LEHRAMT AN GRUNDSCHULEN
UNTERRICHTSFACH MUSIK

Erlauterung: Es sind die Basismodule 1 ,Musikpraxis und -theorie | und 2 ,Einflihrung in die Fachdidaktik und -wissenschaft‘ sowie die Aufbaumodule 1 ,Musikpraxis I und 2 ,Musikpadagogik und
-wissenschaft |“ zu absolvieren. Wird das Unterrichtsfach Musik gemaR § 5a Absatz 2 vertieft studiert, ist zusatzlich das Erganzungsmodul 1 ,Musikpadagogik und -wissenschaft I1“ zu studieren.
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N = S= @ 3 3SR E £382= a3 2| E= |3 |3=| &85
Ubung 1 (TP, 20%)-2  |Studienleistung in Ubung 1 (V; 1 LP)
Ubung 2(TP,20%)?  |Studienleistung in Ubung 2 (V; 1 LP)
Ubung 3 TP, 20%)? Studienleistung in Ubung 3 (V; 1 LP)
G -BA-MU- WiSe/ Ubung 4 TP, 20%)2 Studienleistung in Ubung 4 (V; 1 LP)
BM-1/ Musikoraxis und -theoriel - keine SoSe Ubung 5TP, 20%)? Studienleistung in Ubung 5 (V; 1 LP) P 12 ) 3
6682LBBAMM usikpraxis und -tneorie jedes Semester Ubung 6 TP, 20%)2  |Studienleistung in Ubung 6 (V; 2 LP)
2 Semester Ubung 7(TP,20%)?  |Studienleistung in Ubung 7 (V; 1 LP)
Ubung 8 TP, 20%)? Studienleistung in Ubung 8 (V; 1 LP)
Ubung 9 TP, 20%)2 Studienleistung in Ubung 9 (V; 1 LP)
Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 2 LP)
G -BAMU- | Einihrung in die Fachdidaktik . _ WiSe/ SoSe Serninar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 2LP) schriftich .
BM-2/ und -wissenschaft 4 keine Jedes Semester Seminar 2 Studienleistung in Seminar 2 (V; 2 LP) Klausur 3 P 6 ) 30%
6682LBB2FD 1 Semester ' 60 Min./2 LP

' In diesem Modul sind im Umfang von 2 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR §1 Absatz 2 LZV erhalten.
2 Teilnahmepflicht gemalk § 9 Absatz 4 Buchstabe e.

3 Das Modul bleibt unbenotet.

4 In diesem Modul sind im Umfang von 2 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaf §1 Absatz 2 LZV erhalten.
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N = S= @ 3 32 e £382= a3 2| E= | S |az| 85
Ubung 1 (TP, 20%)2 Studienleistung in Ubung 1 (V; 1 LP)
Ubung 2 (TP, 20%)? Studienleistung in Ubung 2 (V; 1 LP)
Ubung 3 TP, 20%)? Studienleistung in Ubung 3 (V; 1 LP) Priifungselemente &
0, i i H .
G -BA-MU- WiSe/ SoSe Ubung 4 TP, 20%)° \Studienleistung in Ubung 4 (V; 1LP) | ¢, oyisce Priifung Hauptfach
. s . ) Ubung 5 TP, 20%)2 Studienleistung in Ubung 5 (V; 1 LP) o
AM-1/ [Musikpraxis Il keine jedes Semester ; "o e P ! 1LP 3 P 12 - 40%
6682LBATMP 3 Semester Ubung 6 TP, 20%)2 - |Studienleistungin Ubung 6 (V, 1LP) | ¢ o oic e Prisfung Nebenfach
Ubung 7 (TP, 20%)? Studienleistung in Ubung 7 (V; 1 LP) 1LP
Ubung 8 TP, 20%)? Studienleistung in Ubung 8 (V; 1 LP)
Ubung 9 TP, 20%)? Studienleistung in Ubung 9 (V; 1 LP)
Ubung 10 (TP, 20%)? Studienleistung in Ubung 10 (V; 1 LP)
G-BA-MU- Musiknadaaoaik und WiSe/ SoSe Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 2 LP) schriftlich
AM-2/ -wisse%schgaﬂgl keine jedes Semester Seminar 2 Studienleistung in Seminar 2 (V; 2 LP) Hausarbeit 3 P 9 - 30%
6682LBA2MP 2 Semester Seminar 3 Studienleistung in Seminar 3 (V; 2 LP) 3LP
G-BA-MU- - . WiSe/ SoSe . _ . . . mundlich
EM-1/  [Muskoadagogiund keine jedes Semester aomnar } acieneisung in Seminar 7 (. 2 o) mindliche Priifung 3| wp) | © | © | (100%)
6682LBA3MP |"Vissenscha 1 Semester eminar udienleistung in Seminar 2 (V; 2 LP) 20 Min/ 2 LP
erfolgreicher Abschluss beider
Basismodule und des . . schriftlich
G-BAMUBA/ g chelorarbeit Autbaumoduls 2 studienbegleitend . : Bachelorarbeit 2 | wen | 12| 12 .
7991Bach00 . 12 Wochen
Fremdsprachenkenntnisse 12 Wochen
gemaR § 8 Abs. 1

5In diesem Modul sind im Umfang von 1 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemal §1 Absatz 2 LZV erhalten.
6 Priifung mit zwei Priifungselementen; Gewichtung der Prifungselemente fiir die Modulnote: Fachpraktische Priifung Hauptfach: 60%; Fachpraktische Priifung Nebenfach 40%.
7 Die Bachelorarbeit wird nach Wahl der Studierenden in einem der studierten Lernbereiche oder im studierten Unterrichtsfach oder in Bildungswissenschaften angefertigt. Die Note der Bachelorarbeit geht mit der
Gewichtung 12/180 in die Gesamtnote ein.
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LEHRAMT AN HAUPT-, REAL-, SEKUNDAR- UND GESAMTSCHULEN

Anhang 66
BACHELOR OF ARTS

UNTERRICHTSFACH MUSIK

Erlauterung: Es sind die Basismodule 1 ,Musikpraxis und -theorie I und 2 ,Einfiihrung in die Fachdidaktik und -wissenschaft”, sowie die Aufbaumodule 1 ,Musikpraxis II*, 2 ,Musikpadagogik und -wissenschaft I,
3 ,Musikpadagogik und -wissenschaft II*, 4 ,Musiktheorie und -wissenschaft Il und 5 ,Musikpadagogik und -wissenschaft IlI* zu studieren.
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Ubung 1 (TP, 20%)-2  |Studienleistung in Ubung 1 (V; 1 LP)
Ubung 2(TP,20%)?  |Studienleistung in Ubung 2 (V; 1 LP)
Ubung 3 TP, 20%)? Studienleistung in Ubung 3 (V; 1 LP)
HRSGe -BA- WiSe/ Ubung 4 TP, 20%)2 Studienleistung in Ubung 4 (V; 1 LP)
MU-BM-1/ | Musikoraxis und theoriel X keine SoSe Ubung 5TP, 20%)? Studienleistung in Ubung 5 (V; 1 LP) P 12 ) 3
6682LBBAMM usikpraxis und -tneorie jedes Semester Ubung 6 TP, 20%)2  |Studienleistung in Ubung 6 (V; 2 LP)
2 Semester Ubung 7(TP,20%)?  |Studienleistung in Ubung 7 (V; 1 LP)
Ubung 8 TP, 20%)? Studienleistung in Ubung 8 (V; 1 LP)
Ubung 9 TP, 20%)2 Studienleistung in Ubung 9 (V; 1 LP)
Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 2 LP)
HRSGe -BA- |_. .. - —_— WiSe/ SoSe . —_ . . schriftlich
Wsiea S nOEFROR | g s | S Sty ncunear 1217 o | r e | e
6682LBB2FD 1 Semester ' 60 Min./2 LP

1 In diesem Modul sind im Umfang von 2 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR §1 Absatz 2 LZV erhalten.
2 Teilnahmepflicht gemalk § 9 Absatz 4 Buchstabe e.

3 Das Modul bleibt unbenotet.

4 In diesem Modul sind im Umfang von 2 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaf §1 Absatz 2 LZV erhalten.
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Ubung 1 (TP, 20%)2 Studienleistung in Ubung 1 (V; 1 LP)
Ubung 2 (TP, 20%)? Studienleistung in Ubung 2 (V; 1 LP)
Ubung 3 TP, 20%)? Studienleistung in Ubung 3 (V; 1 LP) Priifungselemente 6
0/ )2 i i H .
G -BA-MU- WiSe/ SoSe Ubung 4 TP, 20%)° \Studienleistung in Ubung 4 (V; 1LP) | ¢, oyisce Priifung Hauptfach
AMA/ |Musikpraxis 115 keine jedes Semester Ubung 5TP, 20%) - |Studienleistung in bung 5 (V: 1 LP) 1LP 3 P 12| - | 25%
6682LBATMP 3 Semester Ubung 6 TP, 20%)7 | Studienleistung in Ubung 6 (V: 1LP) | . o v one Priifung Nebenfach
Ubung 7 (TP, 20%)? Studienleistung in Ubung 7 (V; 1 LP) 1LP
Ubung 8 TP, 20%)? Studienleistung in Ubung 8 (V; 1 LP)
Ubung 9 TP, 20%)? Studienleistung in Ubung 9 (V; 1 LP)
Ubung 10 (TP, 20%)? Studienleistung in Ubung 10 (V; 1 LP)
HRSGe -BA-MU- Musiknadadoaik und WiSe/ SoSe Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 2 LP) schriftlich
AM-2/ _Wisseﬁlschgﬁgl keine jedes Semester Seminar 2 Studienleistung in Seminar 2 (V; 2 LP) Hausarbeit 3 P 9 - 15%
6682LBA2MP 2 Semester Seminar 3 Studienleistung in Seminar 3 (V; 2 LP) 3LP
HRSGe -BA-MU- - . WiSe/ SoSe . —_ ) . . miindlich
EM-1/ | 'uskpadagogik und keine jedes Semester Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 2LP) miindliche Prifung 3 P 6 | - | 15%
6682LBA3MP -wissenschaft Il 1 Semester Seminar 2 Studienleistung in Seminar 2 (V; 2 LP) 20 Min/ 2 LP
HRSGe -BA-MU- Musiktheorie und WiSe/ SoSe Qbung 1 (TP, 20%)2 Studienleistung in Qbung 1(V;1LP) schriftlich
AM -4/ -wissenschaft I keine jedes Semester Ubung 2 (TP, 20%)? Studienleistung in Ubung 2 (V; 1 LP) Hausarbeit 3 P 6 15%
6682LBA4Th 1 Semester Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 2 LP) 2LP
RAMIL ) Ubung 1 (TP, 20%)2 Studienleistung in Ubung 1 (V; 1 LP) kombiniert
HRS%\& BsA/ MU Musikpadagogik und keine 'e\é\gssgeffesset}er Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 2 LP) Prasentation und schriftliche 3 p 9 15%
6682LBA5SMP -wissenschaft Il ! 2 Semester Seminar 2 Studienleistung in Seminar 2 (V; 2 LP) Ausarbeitung ’
Seminar 3 Studienleistung in Seminar 2 (V; 2 LP) 2LP
erfolgreicher Abschluss beider
HRSGe -BA-MU- Basismodule und des studienbealeitend schriftlich
BA/ Bachelorarbeit.” Aufbaumoduls 2; 12 Woghen - Bachelorarbeit 2 WP?. 12 12 -
7991Bach00 Fremdsprachenkenntnisse 12 Wochen
gemaR § 8 Abs. 1

5In diesem Modul sind im Umfang von 1 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemal §1 Absatz 2 LZV erhalten.

6 Priifung mit zwei Priifungselementen; Gewichtung der Prifungselemente fiir die Modulnote: Fachpraktische Priifung Hauptfach: 60%; Fachpraktische Priifung Nebenfach 40%.
7 Die Bachelorarbeit wird nach Wahl der Studierenden in einem der studierten Unterrichtsfacher oder in Bildungswissenschaften angefertigt. Die Note der Bachelorarbeit geht mit der Gewichtung 12/180 in die
Gesamtnote ein.
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Anhang 67
BACHELOR OF ARTS
LEHRAMT FUR SONDERPADAGOGISCHE FORDERUNG
UNTERRICHTSFACH MUSIK

Erlauterung: Es sind die Basismodule 1 ,Musikpraxis und -theorie | und 2 ,Einflihrung in die Fachdidaktik und -wissenschaft* sowie die Aufbaumodule 1 ,Musikpraxis I und 2 ,Musikpadagogik und

-wissenschaft 1“ zu absolvieren.
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N = S= @ 3 3SR E £§282= a3 2| E= |3 |3=| &5
Ubung 1 (TP, 20%)-2  |Studienleistung in Ubung 1 (V; 1 LP)
Ubung 2(TP,20%)?  |Studienleistung in Ubung 2 (V; 1 LP)
Ubung 3 TP, 20%)? Studienleistung in Ubung 3 (V; 1 LP)
SoP -BA-MU- WiSe/ Ubung 4 TP, 20%)2 Studienleistung in Ubung 4 (V; 1 LP)
BM-1/ Musikoraxis und -theoriel - keine SoSe Ubung 5TP, 20%)? Studienleistung in Ubung 5 (V; 1 LP) P 12 ) 3
6682LBBAMM usikpraxis und -tneorie jedes Semester Ubung 6 TP, 20%)2  |Studienleistung in Ubung 6 (V; 2 LP)
2 Semester Ubung 7(TP,20%)?  |Studienleistung in Ubung 7 (V; 1 LP)
Ubung 8 TP, 20%)? Studienleistung in Ubung 8 (V; 1 LP)
Ubung 9 TP, 20%)2 Studienleistung in Ubung 9 (V; 1 LP)
Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 2 LP)
S0P -BAMU- | i1 ihrung in die Fachdidakik . _ WiSe/ SoSe Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V: 2 LP) schriftich .
BM-2/ und -wissenschaft.4 keine Jedes Semester Seminar 2 Studienleistung in Seminar 2 (V; 2 LP) Klausur 3 P 6 ) 30%
6682LBB2FD 1 Semester ' 60 Min./2 LP

' In diesem Modul sind im Umfang von 2 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR §1 Absatz 2 LZV erhalten.
2 Teilnahmepflicht gemalk § 9 Absatz 4 Buchstabe e.

3 Das Modul bleibt unbenotet.

4 In diesem Modul sind im Umfang von 2 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaf §1 Absatz 2 LZV erhalten.
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L:Jbung 1(TP,20%)? |Studienleistung in Ubung 1(V;1LP)
Ubung 2 (TP, 20%)?  |Studienleistung in Ubung 2(V;1LP)
Ubung 3 TP, 20%)?  |Studienleistung in Ubung 3(V;1LP) Priifungselemente &
SoP -BAMU- WiSe/ SoSe Ubung 4 TP, 20%)2 | Studienleistung in Ubung 4 (V; 1 LP) fachpraktische Priffung Hauptfach
AMA/ | Musikpraxis Il keine jedes Semester Bgﬂzg iy ggé;z giﬂg::m::::ﬁzg " Hgﬁﬂg : % ] H;g 1LP 3 P 12| - | 0%
6682LBATMP 3 Semester Qbung 7(TP,20%) |Studienleistung in Ubung 7(V-1LP) fachpraktische 1F’:_uFf)ung Nebenfach
Ubung 8 TP, 20%)?  |Studienleistung in Ubung 8 (V;1LP)
Ubung 9 TP, 20%)?  |Studienleistung in Ubung 9(V;1LP)
Ubung 10 (TP, 20%)2 | Studienleistung in Ubung 10 (V; 1 LP)
SoP -BA-MU- Musikoéidaaoaik und WiSe/ SoSe Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 2 LP) schriftlich
AM-2/ -wisse?wschgaﬂgl keine jedes Semester Seminar 2 Studienleistung in Seminar 2 (V; 2 LP) Hausarbeit 3 P 9 - 30%
6682LBA2MP 2 Semester Seminar 3 Studienleistung in Seminar 3 (V; 2 LP) 3LP
erfolgreicher Abschluss beider
SoP -BA-MU- Basismodule und des studienbealeitend schriftlich
BA/ Bachelorarbeit 7 Aufbaumoduls 2; 12 Woghen - Bachelorarbeit 2 WP?”. 12 12 -
7991Bach00 Fremdsprachenkenntnisse 12 Wochen
gemaR § 8 Abs. 1

5In diesem Modul sind im Umfang von 1 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemal §1 Absatz 2 LZV erhalten.

8 Priifung mit zwei Priifungselementen; Gewichtung der Prifungselemente fiir die Modulnote: Fachpraktische Priifung Hauptfach: 60%; Fachpraktische Priifung Nebenfach 40%.

7 Die Bachelorarbeit wird nach Wahl der Studierenden in einem der studierten Lernbereiche oder Unterrichtsfacher oder Forderschwerpunkte oder in Bildungswissenschaften angefertigt. Die Note der Bachelorarbeit
geht mit der Gewichtung 12/180 in die Gesamtnote ein.

190




Anhang 68
BACHELOR OF ARTS
LEHRAMT AN GRUNDSCHULEN
LERNBEREICH NATUR- UND GESELLSCHAFTSWISSENSCHAFTEN

Erlauterung: Es sind das Basismodul "Natur- und Gesellschaftswissenschaften" sowie die Aufoaumodule "Gesellschaftswissenschaften®, "Naturwissenschaften und "Didaktik des Sachunterrichts" zu studieren.
Wird der Lernbereich Natur- und Gesellschaftswissenschaften gemal § 5a Absatz 2 vertieft studiert, ist zusatzlich eines der Schwerpunktmodule "Vertiefungsmodul Natur- und Gesellschaftswissenschaften -
Biologie", "Vertiefungsmodul Natur- und Gesellschaftswissenschaften - Chemie", "Vertiefungsmodul Natur- und Gesellschaftswissenschaften - Geographie", "Vertiefungsmodul Natur- und Gesellschafts-
wissenschaften - Geschichte", "Vertiefungsmodul Natur- und Gesellschaftswissenschaften - Physik", "Vertiefungsmodul Natur- und Gesellschaftswissenschaften - Sozialwissenschaften" oder ,Vertiefungsmodul
Natur- und Gesellschaftswissenschaften — Didaktik des Sachunterrichts* zu studieren.
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S = £38 2w £=% 5S8c53 ESL £ 185 2 |ES| 2
N (= == o3 o i as28= Cad 2 E= S | as|B5
LB-SU-B1 Natur- und keine 'edWelsSg/e?r?eSsTer 6 Vorlesungen Studienleistungen in den Vorlesungen (V) S}igﬂf:] keine P 15 ) 10%
Gesellschaftswissenschaften. ! ! Seminar (TP, 20%).2 Teilnahme am Seminar (P) . ’
2 Semester 90 Min.
. . . WiSe/ SoSe 2 Vorlesungen Studienleistungen in den Vorlesungen und SCh”ﬁ“Ch. . N
LB-SU-B2 | Gesellschaftswissenschaften keine jedes Semester Semi im Seminar (V Hausarbeit keine P 9 - 25%
2 Semester eminar im Seminar (V) 1LP
. _ ' WiSe/ SoSe Vorlesung _ . schriftlich _ .
LB-SU-B3 | Naturwissenschaften keine jedes Semester . o Teilnahme am Praktikum (P) Klausur keine P 9 - 25%
Praktikum (TP, 10%).3 >
2 Semester 90 Min.
. WiSe/ SoSe schriftlich
LB-SU-B4 | Didakiik des Sachunterichts ¢ | & 9o ADSTIUSSVONLB- | jese semester | 2 Seminare (TP, 20%)2 | Teilahme an den Seminaren (P) Klausur keine | P | 6 - | 40%
1 Semester 90 Min.
Vertiefungsmodul Natur- und ) WiSe/ SoSe ) ) N ) ) schriftlich
LB-SU-B5-B | Gesellschaftswissenschaften — erfolgreicher Abschluss von LB- jedes Semester Pr_OJektsemlnalr Stu(ljlenlelst.ungen in Seminar und Projektskizze keine (6)
Biologie SU-B3 1 Semester Seminar (TP, 20%).5 Projektseminar (V) 1LP
Vertiegfungsmodul Natur- und ) WiSe/ SoSe ) N . ) schriftlich (WP) (6) | (100%)
LB-SU-B5-C | Gesslischaftswissenschaften — erfolgreicher Abschluss von LB- iedes Semester Seminar (TP, 20%).6 Studienleistungen in Seminar und Hausarbeit keine 6)
. SU-B3 J Praktikum (TP, 10%)® | Praktikum (V)
Chemie 1 Semester 1LP

! In diesem Modul sind im Umfang von 3 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gem&R § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
2 Teilnahmepflicht gemaR § 9 Absatz 4 Buchstabe b).
3 Teilnahmepflicht gemaRk § 9 Absatz 4 Buchstabe e).
4 In diesem Modul sind im Umfang von 1 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaf § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
5 Teilnahmepflicht gemaR § 9 Absatz 4 Buchstabe b).
6 Teilnahmepflicht gemaR § 9 Absatz 4 Buchstabe a).
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Vertiefungsmodul Natur- und erfolareicher Abschluss von LB- WiSe/ SoSe kombiniert
LB-SU-B5-G | Gesellschaftswissenschaften — SU-IgZ jedes Semester 2 Seminare (TP, 20%)° | Studienleistungen in den Seminaren (V) Referat und Hausarbeit keine (6)
Geographie 1 Semester 1LP
Vertiefungsmodul Natur- und erfolarsicher Abschluss von LB- WiSe/ SoSe Vorlesun schriftlich
LB-SU-B5-H | Gesellschaftswissenschaften — 9 jedes Semester . g o Studienleistungen im Seminar (V) Hausarbeit keine (6)
) SU-B2 Seminar (TP, 20%).”
Geschichte 1 Semester 1LP
Vertiefungsmodul Natur- und erfolgreicher Abschluss von LB- WiSe/ SoSe raktisl::%r:t;rr]ili‘fe:n und
LB-SU-B5-P | Gesellschaftswissenschaften — 9 jedes Semester 2 Praktika (TP, 10%).8 | Studienleistungen in den Praktika (V) prax . 9und | yeine (6) o
. SU-B3 miindliche Priifung/ 30 Min. (6) | (100%)
Physik 1 Semester insgesamt 1 LP
Vertiefungsmodul Natur- und erfolareicher Abschluss von LB- WiSe/ SoSe Vorlesun schriftlich
LB-SU-B5-S | Gesellschaftswissenschaften — 9 jedes Semester . 9 o Studienleistungen im Seminar (V) Hausarbeit keine | WP (6)
A SU-B2 Seminar (TP, 20%)7
Sozialwissenschaften 1 Semester 1LP
) . . I kombiniert
Vertlefungsmoqul Natur- und erfolgreicher Abschluss von LB- WiSe/ SoSe Seminar Telln_ahmfe am Pra?(lsprOJekt (P). ) Présentation und mindliche .
LB-SU-B5-D | Gesellschaftswissenschaften — Jedes Semester N o Studienleistungen im Praxisprojekt und im . keine (6)
DA . SU-B4 Praxisprojekt (TP, 20%).° . Prifung
Didaktik des Sachunterrichts 1 Semester Seminar (P) 40 Min
Fremdsprachenkenntnisse schriftiich
LB-SUBA | Bachelorarbeit 1 gemald § 8 Abs. 1; studienbegleitend Bachelorarbeit 2 [weo| 12 | 12
ggf. weitere 12 Wochen 12 Wochen
\oraussetzungen. !

7 Teilnahmepflicht gemaRk § 9 Absatz 4 Buchstabe a).
8 Teilnahmepflicht gemaRk § 9 Absatz 4 Buchstabe e).
9 Teilnahmepflicht gemé&R § 9 Absatz 4 Buchstabe b).
10Die Bachelorarbeit wird nach Wahl der Studierenden in einem der studierten Lernbereiche oder im studierten Unterrichtsfach oder in Bildungswissenschaften angefertigt. Die Note der Bachelorarbeit geht mit der
Gewichtung 12/180 in die Gesamtnote ein.
1"Voraussetzung dafiir, die Bachelorarbeit in einem naturwissenschaftlichen Anteilsfach des Lernbereichs (Biologie, Chemie, Physik) schreiben zu diirfen, ist der erfolgreiche Abschluss der Module LB-SU-B1 und
LB-SU-B3. Voraussetzung dafiir, die Bachelorarbeit in einem gesellschaftswissenschaftlichen Anteilsfach (Geographie, Geschichte, Sozialwissenschaften) schreiben zu dirfen, ist der erfolgreiche Abschluss der
Module LB-SU-B1 und LB-SU-B2. Voraussetzung dafiir, die Bachelorarbeit in der Didaktik des Sachunterrichts schreiben zu diirfen, ist der erfolgreiche Abschluss des Moduls LB-SU-B4. Die Arbeit wird in der
Regel in Verbindung mit dem gewahlten Schwerpunktmodul LB-SU-B5 geschrieben und enthalt die entsprechenden Fachanteile.
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Anhang 69

_ BACHELOROFARTS
LEHRAMT FUR SONDERPADAGOGISCHE FORDERUNG
LERNBEREICH NATUR- UND GESELLSCHAFTSWISSENSCHAFTEN

Erlauterung: Es sind das Basismodul "Natur- und Gesellschaftswissenschaften" sowie die Aufoaumodule "Gesellschaftswissenschaften, "Naturwissenschaften und "Didaktik des Sachunterrichts" zu studieren.
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WiSe/ SoSe . ) schriftlich
Q1L Natur- und . . 6 Vorlesungen Studienleistungen in den Vorlesungen (V) . ) o
LB-SU-81 Gesellschaftswissenschaften. ! keine je%e;esrs;nstte::er Seminar (TP, 20%).2 Teilnahme am Seminar (P) };Ba L’\'Aslﬁr keine P 15 10%
WiSe/ SoSe . ) schriftlich
LB-SU-B2 | Gesellschaftswissenschaften keine jedes Semester 2 Vgrlegungen Stuglen!elstu\r}gen in den Vorlesungen und Hausarbeit keine P 9 - 25%
2 Semester eminar im Seminar (V) 1LP
WiSe/ SoSe Vorlesun schriftlich
LB-SU-B3 | Naturwissenschaften keine jedes Semester . 9 o Teilnahme am Praktikum (P) Klausur keine P 9 - 25%
3
2 Semester Prakiikum (TP, 10%) 90 Min.
erfolgreicher Abschluss von LB- WiSe/ SoSe schriftich
LB-SU-B4 | Didaktik des Sachunterrichts 4 SU-E?1 jedes Semester 2 Seminare (TP, 20%)? | Teilnahme an den Seminaren (P) Klausur keine P 6 - 40%
1 Semester 90 Min.
. . . schriftlich
LB-SU-BA | Bachelorarbit Fremdsprachenkenninisse studienbegleitend Bachelorarbeit 2 |wes | 12 | 12 | -
gemal § 8 Abs. 1 12 Wochen 12 Wochen

1 In diesem Modul sind im Umfang von 3 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
2 Teilnahmepflicht gemaR § 9 Absatz 4 Buchstabe b).
3 Teilnahmepflicht gemaRk § 9 Absatz 4 Buchstabe e).
4 In diesem Modul sind im Umfang von 1 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaf § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
5 Die Bachelorarbeit wird nach Wahl der Studierenden in einem der studierten Lernbereiche oder im studierten Unterrichtsfach oder in Bildungswissenschaften angefertigt. Die Note der Bachelorarbeit geht mit der

Gewichtung 12/180 in die Gesamtnote ein.
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Anhang 70
BACHELOR OF ARTS
LEHRAMT AN HAUPT-, REAL-, SEKUNDAR- UND GESAMTSCHULEN
UNTERRICHTSFACH NIEDERLANDISCH

Erlauterung: Es sind die Basismodule 1 "Spracherwerb 1", 2 "Literaturwissenschaft 1", 3 "Spracherwerb 2" und 4 "Grundlagen der Sprachwissenschaft" sowie die Aufbaumodule 1 "Spracherwerb 3", 2 "Fachdidaktik",
3 "Sprachwissenschaft und Kulturkunde" und 4 "Literaturwissenschaft 2* zu studieren.
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Wise Kausur 5 b
BM 1 Spracherwerb 1 keine jedes 2. Semester Sprachkurs a (TP, 20%)." | Studienleistungen im Sprachkurs a (V) - . oo keine P 9 1%
miindliche Priifung/ 10 Min.
1 Semester . P
Niederléndisch
WiSe/ SoSe Tutorium a schriftlich
. . erfolgreicher Abschluss von BM . Seminar b Studienleistungen in Tutorium a, Hausarbeit ) o
BM 2 Literaturwissenschaft 1 jedes Semester . . - keine P 12 - 1%
12 2 Semester Seminar ¢ Seminar b und ¢ und Ubung d (V) 4LP
Ubung d Deutsch und Niederlandisch
WiSe/ SoSe Sprachkurs a (TP, 20%)' | Studienleistungen in den Sprachkursen KIaIfJOsTrt/) Igl)e &in
. . y (] . . B 0
BM3 | Spracherwerb 2 erfolgreicher Abschluss von BM 1 jedes Semester Sprachkurs b (TP, 20%)! | und b (V) mindliche Priifung/ 10 Min. keine P 6 1%
1 Semester . W
Niederléndisch
Grundlagen der Sprachwissen- . . WiSe/ SoSe Seminar a Studienleistungen in den Seminaren a S}iggtslﬁrh )
BM 4 erfolgreicher Abschluss von BM 1 jedes Semester . . keine P 6 - 1%
schaft 1 Semester Seminar b und b (V) 90 Min.
Deutsch und Niederl&ndisch
SoSe schriftlich
. . Sprachkurs a (TP, 20%)" | Studienleistungen in den Sprachkursen Klausur . i 0
AM 1 Spracherwerb 3 erfolgreicher Abschluss von BM 3 jedes 2. Semester Sprachkurs b (TP, 20%)1 | a und b (V) 90 Min. keine P 6 21%
1 Semester . o
Niederlandisch
WiSe/ SoSe Vorlesung/ Seminar a Studienleistungen in Vorlesung/ s&?arﬂfr
AM 2 | Fachdidaktik erfolgreicher Abschluss von BM 3 jedes Semester Sprachkurs b (TP, 20%)' | Seminar a, Sprachkurs b und Seminar 90 Min keine P 9 - 25%
2 Semester Seminar ¢ c(V) T
Deutsch und Niederlandisch

1 Teilnahmepflicht gemaR § 9 Absatz 4 Buchstabe f).
2 Die Modulteilnahmevoraussetzung gilt ausschlieflich fiir die Lehrveranstaltungen des Moduls in niederlandischer Sprache.
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WiSe/ SoSe mindich
AM3 Sprachwissenschaft und erfolgreicher Abschluss von BM 3 iades Semester Seminar a Studienleistungen in Seminar a und mundliche Prifung keine P 6 5%
S > ! . A
Kulturkunde und BM 4 ! 1 Semester Ubung b Ubung b (V) 20 Min.
Niederlandisch
WiSe/ SoSe schriftlich
. . erfolgreicher Abschluss von BM 2 . . N . . Hausarbeit .
AM 4 Literaturwissenschaft 2 und gBM 3 jedes Semester Seminar a Studienleistungen in Seminar a (V) ) keine P 9 - 25%
2 Semester ) .
Niederlandisch
. schriftlich
erfolgreicher Abschluss aller . ) .
HRG-BA- s . . studienbegleitend Bachelorarbeit s
) Bachelorarbeit Basismodule; Fremdsprachen- - - 2 WP 12 12 -
Niederl-BA kenninisse gem. § 8 Abs. 1.4 12 Wochen 12 Wochen
gem. ) Deutsch oder Niederlandisch

3 Die Bachelorarbeit wird nach Wahl der Studierenden in einem der studierten Unterrichtsfacher oder in Bildungswissenschaften angefertigt. Die Note der Bachelorarbeit geht mit der Gewichtung 12/180 in die
Gesamtnote ein.
4 Der Auslandsaufenthalt gemaR § 8 Absatz 3 soll absolviert sein.
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Anhang 71

BACHELOR OF ARTS
LEHRAMT AN GYMNASIEN UND GESAMTSCHULEN
UNTERRICHTSFACH NIEDERLANDISCH

Erlauterung: Es sind die Basismodule 1 "Spracherwerb 1", 2 "Literaturwissenschaft 1", 3 "Spracherwerb 2", 4 "Grundlagen der Sprachwissenschaft" und 5 "Kultur- und Landeswissenschaft", die Aufbaumodule 1
"Spracherwerb 3", 2 "Fachdidaktik", 3" Sprachwissenschaft' und 4 " Literaturwissenschaft 2* zu studieren.
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Wise kombiniert
BM 1 Spracherwerb 1 keine jedes 2. Semester Sprachkurs a (TP, 20%)." Studienleistungen in Sprachkurs a (V) . drliusgr{?o N}Iqo Mi keine P 9 1%
1 Semester mundliche Fruiung n.
Niederléndisch
WiSe/ SoSe Tutorjum a o . _ schriftlich_
BM 2 Literaturwissenschaft 1 erfolgreicher Abschluss von BM 1.2 jedes Semester gem!nar b gtud!enletl)stur:jgen w:j'llfju;onurz a\,/ Haﬂsfébe't keine P 12 1%
2 Semester eminar ¢ eminar b und ¢ und Ubung d (V) : o
Ubung d Deutsch und Niederlandisch
WiSe/ SoSe kombiniert
. ) Sprachkurs a (TP, 20%)" Studienleistungen in den Sprachkursen Klausur/ 90 Min. . 0
BM3 | Spracherwerb 2 erfolgreicher Abschluss von BM 1 je(;!egesrs;nstte::er Sprachkurs b (TP, 20%)' aundb (V) mindliche Priifung/ 10 Min. keine P 6 1%
Niederléndisch
) schriftlich
WiSe/ SoSe . o . .
BM 4 Grundlag_en der erfolgreicher Abschluss von BM 1 jedes Semester Sem!nar a Studienleistungen in den Seminaren a KIau;ur keine P 6 1%
Sprachwissenschaft 1 Semester Seminar b und b (V) 90 Min.
Deutsch und Niederl&ndisch
. schriftlich
WiSe/ SoSe . Lo - ;
BM 5 Kultur- ur]d erfolgreicher Abschluss von BM 1 jedes Semester Ubulng a Stud!enle|stungen in Ubung a und Hausarbeit keine P 6 1%
Landeswissenschaft 1 Semester Seminar b Seminar b (V) 2LP
Niederl&ndisch
SoSe schriftlich
. . Sprachkurs a (TP, 20%)’ Studienleistungen in den Sprachkursen Klausur . o
AM 1 Spracherwerb 3 erfolgreicher Abschluss von BM 3 Jede;sSZénfggzeerster Sprachkurs b (TP, 20%)" aundb (V) 90 Min. keine P 6 20%
Niederlandisch

1 Teilnahmepflicht gemaR § 9 Absatz 4 Buchstabe f).
2 Die Modulteilnahmevoraussetzung gilt ausschlieflich fiir die Lehrveranstaltungen des Moduls in niederlandischer Sprache.
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WiSe/ SoSe Vorlesung/ Seminar a Studienleistungen in Vorlesung/ s&?arﬂfr
AM 2 | Fachdidaktik erfolgreicher Abschluss von BM 3 jedes Semester Sprachkurs b (TP, 20%)" Seminar a, Sprachkurs b und Seminar 90 Min keine P 9 25%
2 Semester Seminar c c(v) Deutsch und Niederlandisch
i WiSe/ SoSe ) o . . _ mindlich
) erfolgreicher Abschluss von BM 3 und . Seminar a Studienleistungen in den Seminaren a mundliche Prifung . 0
AM3 | Sprachwissenschaft jedes Semester . . keine P 6 25%
BM 4 Seminar b und b (V) 20 Min.
1 Semester . o
Niederl&ndisch
WiSe/ SoSe schriftlich
. . erfolgreicher Abschluss von BM 2 und . Seminar a Studienleistungen in den Seminaren a Hausarbeit . o
AM 4 | Literaturwissenschaft 2 jedes Semester . keine P 9 25%
BM 3 Seminar b und b (V) 3LP
2 Semester . o
Niederl&ndisch
erfolgreicher Abschluss aller schriftlich
GyGe-BA- . Basismodule studienbegleitend ) Bachelorarbeit 3 )
Niederl-BA Bachelorarbeit Fremdsprachenkenntnisse gem. § 8 12 Wochen 12 Wochen 2 WP 12 12
Abs. 1und 2.4 Deutsch oder Niederlandisch

3 Die Bachelorarbeit wird nach Wahl der Studierenden in einem der studierten Unterrichtsfacher oder Férderschwerpunkte oder in Bildungswissenschaften angefertigt. Die Note der Bachelorarbeit geht mit der
Gewichtung 12/180 in die Gesamtnote ein.

4 Der Auslandsaufenthalt gemaR § 8 Absatz 3 soll absolviert sein.
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Anhang 72

BACHELOR OF ARTS
LEHRAMT AN BERUFSKOLLEGS
UNTERRICHTSFACH NIEDERLANDISCH

Erlauterung: Es sind die Basismodule 1 "Spracherwerb 1", 2 "Literaturwissenschaft 1", 3 "Spracherwerb 2", 4 "Grundlagen der Sprachwissenschaft" und 5 "Kultur- und Landeswissenschaft", die Aufbaumodule 1
"Spracherwerb 3", 2 "Fachdidaktik", 3 "Sprachwissenschaft' und 4 " Literaturwissenschaft 2" zu studieren.
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WiSe Kausur 5 b
BM 1 Spracherwerb 1 keine jedes 2. Semester Sprachkurs a (TP, 20%)." Studienleistungen in Sprachkurs a (V) - . oo keine P 9 1%
miindliche Priifung/ 10 Min.
1 Semester . P
Niederléndisch
WiSe/ SoSe gcjat;rll:gr] t? Studienleistungen in Tutorium a, Seminar ::EQ::E:K
BM 2 Literaturwissenschaft 1 erfolgreicher Abschluss von BM 1.2 jedes Semester Semi b und ¢ und Ug dv ' 4LP keine P 12 1%
2 Semester eminar ¢ und ¢ und Ubung d (V) : o
Ubung d Deutsch und Niederlandisch
WiSe/ SoSe Sprachkurs a (TP, 20%) Studienleistungen in den Sprachkursen a KIaIfJOsTrt/) Igl)e &in
. . y (] . . 0
BM3 | Spracherwerb 2 erfolgreicher Abschluss von BM 1 jedes Semester Sprachkurs b (TP, 20%)’ und b (V) mindliche Priifung/ 10 Min. keine P 6 1%
1 Semester . W
Niederléndisch
' schriftlich
WiSe/ SoSe . N . .
BM 4 Grundlag_en der erfolgreicher Abschluss von BM 1 jedes Semester Sem!nar a Studienleistungen in den Seminaren a KIau;ur keine P 6 1%
Sprachwissenschaft Seminar b und b (V) 90 Min.
1 Semester . -
Deutsch und Niederl&ndisch
. schriftlich
WiSe/ SoSe - N o ;
BM 5 Kultur- ur]d erfolgreicher Abschluss von BM 1 jedes Semester qung a Stud!enlelstungen in Ubung a und Hausarbeit keine P 6 1%
Landeswissenschaft Seminar b Seminar b (V) 2LP
1 Semester . o
Niederl&ndisch
SoSe schriftlich
. ) Sprachkurs a (TP, 20%)’ Studienleistungen in den Sprachkursen a Klausur . 0
AM 1 Spracherwerb 3 erfolgreicher Abschluss von BM 3 jedes 2. Semester Sprachkurs b (TP, 20%)" und b (V) 90 Min. keine P 6 20%
1 Semester Niederlandisch

1 Teilnahmepflicht gemaR § 9 Absatz 4 Buchstabe f).
2 Die Modulteilnahmevoraussetzung gilt ausschlieflich fiir die Lehrveranstaltungen des Moduls in niederlandischer Sprache.

198




T — o £ =
s = a E, —S o L g 2
X’ S5 S« 25 | |8
3 s 5 E2 22T g S3E = =3 |£8
S ° E 6 S — S25 = eg8s a &l 38
2 5 © S EE NTDESSE —TC a c = 8|23 S &
= o 5SS e B X< DE o S =| 3 g el o2
2 » S - 2273 23522 Sso=2 € | =3| |28 T2
° = S 2 g ERY 2293 = = 8| X |28 588
5 3 £ £ g 555 S5 5a 2 So2 2 |SE|5|23%c3
e S ] e B >0 SREeS 258 e | BE| 2 |5E 2
£ = B < F3 S2o 2825 2 3<=3 5 | 85| 2|85/ 58
5 8 »n ‘© — S S EG o0’ < oo = E=| 2|l o= 2%
n = c O o< c 9D < — < o =] i = = £ S
< ° S5 c=s < £ Ss589css 3} S T2 S| E8 e
£ s 38 > E=x 5823 EsZ 8 |85 2| E5 29
N = S = @3 R £382= a3 2 E=| 3 3= 85
WiSe/ SoSe Vorlesung/ Seminar a Studienleistungen in Vorlesung/ Seminar s}i?argtshlf?
AM 2 | Fachdidaktik erfolgreicher Abschluss von BM 3 jedes Semester Sprachkurs b (TP, 20%) Sprachk % d Semi 9 v 90 Mi keine P 9 25%
2 Semester Seminar ¢ a, Sprachkurs b und Seminar ¢ (V) .
Deutsch und Niederlandisch
i WiSe/ SoSe ) o ) ) _ mindlich
AM3 s ) erfolgreicher Abschluss von BM 3 und . Seminar a Studienleistungen in den Seminaren a mundliche Prifung . o
prachwissenschaft jedes Semester . . keine P 6 25%
BM 4 1 Semester Seminar b und b (V) 20 Min.
Niederl&ndisch
WiSe/ SoSe schriftlich
. . erfolgreicher Abschluss von BM 2 und ) Seminar a Studienleistungen in den Seminaren a Hausarbeit . o
AM 4 | Literaturwissenschaft 2 BM 3 jedes Semester Seminar b db (V ) keine P 9 25%
2 Semester eminar und b (V) . o
Niederl&ndisch
erfolgreicher Abschluss aller schriftlich
BK-BA- - Basismodule studienbegleitend Bachelorarbeit 3
Niederl-BA Bachelorarbeit Fremdsprachenkenntnisse gem. § 8 12 Wochen 12 Wochen 2 WP 12 12 )
Abs. 1.4 Deutsch oder Niederlandisch

3 Die Bachelorarbeit wird nach Wahl der Studierenden in der beruflichen Fachrichtung Wirtschaftswissenschaft oder im studierten Unterrichtsfach oder Férderschwerpunkt oder in Bildungswissenschaften angefertigt.
Die Note der Bachelorarbeit geht mit der Gewichtung 12/180 in die Gesamtnote ein.
4 Der Auslandsaufenthalt gemaR § 8 Absatz 3 soll absolviert sein.
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Anhang 73
BACHELOR OF ARTS
LEHRAMT AN GYMNASIEN UND GESAMTSCHULEN
UNTERRICHTSFACH PADAGOGIK

Es sind die Basismodule 1 "Grundlagen der Erziehungswissenschaft', 2 "Forschungsmethoden" und 3 "Bildung und Gesellschaft', die Aufbaumodule 1 "Bildungstheorie, Historische Bildungsforschung, Pddagogische
Anthropologie", 2 "Erziehung und Bildung unter den Bedingungen der Diversitét", 3 "Erziehung und Bildung unter den Bedingungen der Heterogenitét', 4 "Lehren, Lernen und Beraten in auBerschulischen Kontexten"
und 5 "Fachdidaktik I' sowie eines der Schwerpunktmodule 1 "Institutionen, Ubergénge und Diskurse der friihen Kindheit', Grundlagen und Konzepte friihkindlicher Bildung, Erziehung und Betreuung", 3 "Soziale
Arbeit in der Kinder- und Jugendhilfe", 4 "Heilpddagogik und Rehabilitation", 5 "Erwachsenenbildung", 6 "Medienpéddagogik”, 7 "Musikpadagogik" oder 8 "Beratung" zu studieren.
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GyGe-BA-Paed- Grundlagen der WiSe/ SoSe Vorlesung 1 Studienleistung in Vorlesung 1 (V; 2 LP) kombiniert
BM-1/ Erziehur? swissenschaft keine jedes Semester Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 2 LP) Portfolio 3 P 9 - 13%
6370BMGEQO 9 2 Semester Seminar 2 Studienleistung in Seminar 2 (V; 2 LP) 3LP
GyGe-BA-Paed- WiSe/ SoSe Vorlesung 1 Studienleistung in Vorlesung 1 (V; 2 LP) schriftlich
BM-2/ Forschungsmethoden keine jedes Semester Vorlesung 2 Studienleistung in Vorlesung 2 (V; 2 LP) Hausarbeit 3 P 9 - 13%
6370BMFo00 2 Semester Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 2LP) 3LP
GyGe-BA-Paed- WiSe/ SoSe L . ) schriftlich
BM-3  |Bildung und Geselschaft keine jedes Semester Yriesung | g:ﬂg:gz:ggﬂgg in Joriesung 2\/(\/2 fF%)P ) Portfolio 3l P 6| - | 9%
6370BMPG00 1 Semester ' 2LP
GyGe-BA-Paed- |Bildungstheorie, Historische erfolareicher Abschluss von BM 1 WiSe/ SoSe Vorlesung 1 Studienleistung in Vorlesung 1 (V; 2 LP) schriftlich
AM-1/ Bildungsforschung, Padagogische und %M 9 jedes Semester Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 2 LP) Hausarbeit 3 P 9 - 13%
6370AMBI00  [Anthropologie 2 Semester Seminar 2 Studienleistung in Seminar 2 (V; 2 LP) 3LP
GyGe-BA-Paed- Erziehung und Bildung unter den erfolgreicher Abschluss von BM 2 . WiSe/ SoSe Vorlesung 1 Studienleistung in Vorlesung 1 (V; 2 LP) SChr'ﬁ“Ch. 0
AM-2/ Bedingungen der Diversitat und BM 3 Jedes Semester Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 2 LP) Hausarbeit 3 P 6 ) %
6370AMDI00 1 Semester ' 2LP
GyGe-BA-Paed- Erziehung und Bildung unter den erfolgreicher Abschluss von BM 1 . WiSe/ SoSe Vorlesung 1 Studienleistung in Vorlesung 1 (V; 2 LP) SCh”ﬁ“Ch. 0
AM-3/ Bedingungen der Heterogenitat.! und BM 3 jedes Semester Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 2 LP) Hausarbeit 3 P 6 ) %%
6370AMHEO1 1 Semester ' 2LP
GyGe-BA-Paed- Lehren, Lernen und Beraten in erfolgreicher Abschluss von BM 1 . WiSe/ SoSe Vorlesung 1 Studienleistung in Vorlesung 1 (V; 2 LP) SCh”ﬁ“?h 0
AM-4/ : jedes Semester ) S . ; ; Portfolio 3 P 6 - 9%
aulerschulischen Kontexten und BM 3 Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 2 LP)
6370AMLLOO 1 Semester 2LP

1 In diesem Modul sind im Umfang von 6 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
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GyGe-BA-Paed- ) Vorlesung 1 Studienleistung in Vorlesung 1 (V; 2 LP) mundlich
AM5/ |Fachdidaktik rfolgreicher Abscnluss von B 1, e R Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 2 LP) mindiche Prifung | 3| P | 9| - | 13%
6370AMFDO00 ! 2 Semester Seminar 2 Studienleistung in Seminar 2 (V; 2 LP) 30 Min/3 LP
GyGe-BA-Paed- - - " ) ) WiSe/ SoSe Vorlesung 1 Studienleistung in Vorlesung 1 (V; 2 LP) schriftlich
SM-1/ Lnesrtlftruut;]oen:%n%t;]zri?ange und Diskurse gﬁgﬁ"zhg,rwp‘g schluss von BM 1, jedes Semester Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 2 LP) Hausarbeit 3 9
6370SMINO3 2 Semester Seminar 2 Studienleistung in Seminar 2 (V; 2 LP 3LP
9 _—
GyGe-BA-Paed- | Grundlagen und Konzepte ) WiSe/ SoSe Vorlesung 1 Studienleistung in Vorlesung 1 (V; 2 LP) schriftlich
SM-2/ | friihkindiicher Bildung, Erziehung und gﬁgﬁfﬂhgmscmuss von BM1, jedes Semester Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V: 2 LP) Hausarbeit 3 9
6370SMEDO3 | Betreuung 2 Semester Seminar 2 Studienleistung in Seminar 2 (V; 2 LP) 3LP |
GyGe-BA-Paed- Soziale Arbeit in der Kinder- und erfolgreicher Abschluss von BM 1, . WiSe Vorlesung 1 Studienleistung in Vorlesung 1 (V; 2 LP) schnfthg:h
SM-3F | Jugendhiffe BM 2 und BM 3 Jedes Semester Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V: 2 LP) Portiolio 3 9
6370SMJU03 | 19 2 Semester 9 * 4LP |
GyGe-BA-Paed- erfolareicher Abschluss von BM 1 WiSe/ SoSe Vorlesung 1 Studienleistung in Vorlesung 1 (V; 2 LP) schriftlich
SM-4/ Heilpadagogik und Rehabilitation BM 29un 4BM3 ' jedes Semester Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 2 LP) Klausur 3 9
6370SMHR03 2 Semester Seminar 2 Studienleistung in Seminar 2 (V; 2 LP) 90 Min./ 3 LP
GyGe-BA-Paed- . WiSe/ SoSe Vorlesung 1 Studienleistung in Vorlesung 1 (V; 2 LP) schriftlich WP 9 12%
SM-5/ Erwachsenenbildung gﬁgfrﬁhgmg schluss von BM 1, jedes Semester Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 2 LP) Hausarbeit 3 9
6370SMEBO0 2 Semester Seminar 2 Studienleistung in Seminar 2 (V; 2 LP) 3LP
GyGe-BA-Paed- erfolareicher Abschluss von BM 1 WiSe/ SoSe Vorlesung 1 Studienleistung in Vorlesung 1 (V; 2 LP) schriftlich
SM-6/ Medienpadagogik BM Zgun 4BM3 ' jedes Semester Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 2 LP) Hausarbeit 3 9
6370SMMP00 2 Semester Seminar 2 Studienleistung in Seminar 2 (V; 2 LP) 3LP
' Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 2 LP) .
GyGe-BA-Paed- - . erfolgreicher Abschluss von BM 1, _ WiSe/ SoSe Seminar 2 Studienleistung in Seminar 2 (V; 2 LP) schriftich
SM-7/ Musikpadagogik BM 2 und BM 3 jedes Semester Ubuna 1 (TP. 20%) 2 Studienlei in Ubuna 1 (V- 1 LP Hausarbeit 3 9
6682SMMPO1 un 2 Semester Ubung 1 (TP, 20%) tudienleistung in Ubung 1(V; 1 LP) 3LP
Ubung 2 (TP, 20%)23 | Studienleistung in Ubung 2 (V; 1 LP)
GyGe-BA-Paed- erfolareicher Abschluss von BM 1 WiSe/ SoSe Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 2 LP) schriftlich ]
SM-8/ Beratung BM Zgun 4BM3 ' jedes Semester Seminar 2 Studienleistung in Seminar 2 (V; 2 LP) Portfolio 3 9
6370SMBe00 2 Semester Seminar 3 Studienleistung in Seminar 3 (V; 2 LP) 3LP

2 Teilnahmepflicht gemaR § 9 Absatz 4 Buchstabe e).
3 Teilnahmepflicht gemaR § 9 Absatz 4 Buchstabe e).
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4 Die Bachelorarbeit wird nach Wahl der Studierenden in einem der studierten Unterrichtsfacher oder Férderschwerpunkte oder in Bildungswissenschaften angefertigt. Die Note der Bachelorarbeit geht mit der

Gewichtung 12/180 in die Gesamtnote ein.
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Anhang 74
BACHELOR OF ARTS
LEHRAMT AN HAUPT-, REAL-, SEKUNDAR- UND GESAMTSCHULEN
UNTERRICHTSFACH PRAKTISCHE PHILOSOPHIE

Erlauterung: Es sind die Basismodule 1 "Grundlagen und Methoden", 2 "Praktische Philosophie 1 Einfihrung in das Praktische Philosophieren" und 3 "Theoretische Philosophie 1 Erkenntnis und Sprache" sowie
die Aufbaumodule 1 "Praktische Philosophie 2 Grundfragen der Praktischen Philosophie" und 2 "Fachdidaktik" zu studieren.
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WiSe SoSe Vorlesung a Studienleistungen in Vorlesung a und mindlich
BM 1 | Grundlagen und Methoden.! keine jedes Semester Seminar b den Seminareg bund ¢ (V) 9 mundliche Prifung keine P 12 1%
2 Semester Seminar ¢ 30 Min.
. . . e . WiSe SoSe Vorlesung a Lo . miindlich
BM 2 Praktlschg Phl|0$0PhI9 1 Emfuhrung in keine jedes Semester Seminar b Studlenlqstungen in Vorlesung a und miindliche Priifung 2 keine P 12 i 1%
das Praktische Philosophieren . den Seminaren b und ¢ (V) .
2 Semester Seminar ¢ 30 Min.
. . . . WiSe SoSe Vorlesung a Lo . miindlich
BM3 I:gosre::(fﬁs Philosophie 1 Erkenntnis keine jedes Semester Seminar b Sgd::rﬁl:;ﬂgg%nljg dVgr(I\(j)sung aund mindliche Priifung? keine P 12 - 1%
P 2 Semester Seminar ¢ 30 Min.
. . . . WiSe/ SoSe Vorlesung a - . . schriftlich
AM 1 Prakt|sch§ Ph||osoph|e 2 Qrundfragen erfolgreicher Abschluss von jedes Semester Seminar b StUQ|enIe|stungen in den Seminaren Hausarbeitz ¢ keine P 12 i 48%
der Praktischen Philosophie.3 BM 1 . abisc (V)
2 Semester Seminar ¢ 4LP
erfolgreicher WiSe SoSe Seminar a Studienleistungen in den Seminaren a schriftich
AM 2 | Fachdidaktik 5 Abschluss von BM 1 jedes Semester Seminar b bis ¢ (V) Hausarbeit* keine P 12 - 49%
2 Semester Seminar ¢ 3LP
erfolgreicher Abschluss aller schriftiich
HRG-BA- | B chelorarbeit Basismodule; . studienbegleitend . . Bachelorarbeit 2 [ wes | 12| 12
Philo-BA Fremdsprachenkenntnisse 12 Wochen 12 Wochen
gem. § 8 Abs. 1

! In diesem Modul sind im Umfang von 1 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
2 |m Rahmen der Basismodule 2 und 3 sowie des Aufbaumoduls 1 ist eine Modulpriifung jeweils in den Epochen "Antike", "Mittelalter" und "Neuzeit" zu absolvieren.
3 |n diesem Modul sind im Umfang von 2 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
4 Vor Anfertigung der Hausarbeit ist ein Vorbereitungsgesprach zu fiihren.
5 In diesem Modul sind im Umfang von 2 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
6 Die Bachelorarbeit wird nach Wahl der Studierenden in einem der studierten Unterrichtsfacher oder in Bildungswissenschaften angefertigt. Die Note der Bachelorarbeit geht mit der Gewichtung 12/180 in die
Gesamtnote ein. Wird die Bachelorarbeit im Unterrichtsfach Praktische Philosophie angefertigt, kann sie zu Themen aus einem der Module BM 2 bis AM 2 geschrieben werden.
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UNTERRICHTSFACH PHILOSOPHIE/PRAKTISCHE PHILOSOPHIE

Anhang 75
BACHELOR OF ARTS
LEHRAMT AN GYMNASIEN UND GESAMTSCHULEN

Erlauterung: Es sind die Basismodule 1 "Grundlagen und Methoden", 2 "Praktische Philosophie 1 Einfiihrung in das Praktische Philosophieren" und 3 "Theoretische Philosophie 1 Erkenntnis und Sprache" sowie

die Aufbaumodule 1 "Praktische Philosophie 2 Grundfragen der Praktischen Philosophie”, 2 "Theoretische Philosophie 2 Anthropologie, Metaphysik und Naturphilosophie" und 3 "Fachdidaktik" zu studieren.
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WiSe/ SoSe Vorlesung a Studienleistungen in Vorlesung a und den schrifich
BM1 | Grundlagen und Methoden.! keine jedes Semester Seminar b . 9 9 Klausur keine P 12 1%
. Seminaren b und ¢ (V) .
2 Semester Seminar ¢ 90 min
. . . . WiSe/ SoSe Vorlesung a - . mindlich
BM 2 P raktische F.)h'IOSOPh.'e ! Elr)fuhrung keine jedes Semester Seminar b Stud!enlelstungen in Vorlesung a und den mundliche Priifung.2 keine P 12 1%
in das Praktische Philosophieren . Seminaren b und ¢ (V) .
2 Semester Seminar ¢ 30 Min.
Wise/ Vorlesung a mundlich
BM 3 Theoretls_che Philosophie 1 keine . SoSe Seminarb Stud!enlelstungen in Vorlesung a und den miindliche Prifung? keine P 12 1%
Erkenntnis und Sprache jedes Semester . Seminaren b und ¢ (V) .
Seminar ¢ 30 Min.
2 Semester
Praktische Philosophie 2 WiSe/ SoSe Vorlesung a Studienlsistunaen in Vorlesuna a und den schriftlich
AM 1 Grundfragen der Praktischen erfolgreicher Abschluss von BM 1 jedes Semester Seminar b . 9 9 Hausarbeitz 4 keine P 12 34%
. . . Seminaren b und ¢ (V)
Philosophie.? 2 Semester Seminar ¢ 4LP
Theoretische Philosophie 2 WiSe/ SoSe Vorlesung a Studienleistunaen in Vorlesuna a und den schriftlich
AM 2 | Anthropologie, Metaphysik und erfolgreicher Abschluss von BM 1 jedes Semester Vorlesung b . 9 9 Hausarbeit? 4 keine P 12 34%
) . . Seminaren b und ¢ (V)
Naturphilosophie 2 Semester Seminar ¢ 4LP
WiSe/ SoSe Seminar a Studienleistungen in den Seminaren a und schrilich
AM 3 | Fachdidaktik 5 erfolgreicher Abschluss von BM 1 jedes Semester . 9 Hausarbeit* keine P 9 29%
2 Semester Seminar b c(v) 3LP

1 In diesem Modul sind im Umfang von 1 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
2 Im Rahmen der Basismodule 2 und 3 sowie der Aufbaumodule 1 und 2 ist mindestens eine Modulpriifung jeweils in den Epochen "Antike", "Mittelalter" und "Neuzeit" zu absolvieren.
3 In diesem Modul sind im Umfang von 2 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
4 Vor Anfertigung der Hausarbeit ist ein Vorbereitungsgespréch zu filhren.
5 In diesem Modul sind im Umfang von 2 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
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erfolgreicher Abschluss aller schriftlich
GyGe-BA- . Basismodule studienbegleitend .
ye Bachelorarbeit 6 . g - - Bachelorarbeit 2 WP | 12 12 -
Philo-BA Fremdsprachenkenntnisse gem. § 12 Wochen 12 Wochen
8 Abs. 1und 2

& Die Bachelorarbeit wird nach Wahl der Studierenden in einem der studierten Unterrichtsfacher oder Férderschwerpunkte oder in Bildungswissenschaften angefertigt. Die Note der Bachelorarbeit geht mit der
Gewichtung 12/180 in die Gesamtnote ein. Wird die Bachelorarbeit im Unterrichtsfach Philosophie/Praktische Philosophie angefertigt, kann sie zu Themen aus einem der Module BM 2 bis AM 3 geschrieben
werden.
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Anhang 76
BACHELOR OF ARTS
LEHRAMT AN HAUPT-, REAL-, SEKUNDAR- UND GESAMTSCHULEN
UNTERRICHTSFACH PHYSIK

Erlauterung: Es sind die Basismodule HR-Phy-B1 "Fachwissen und Basiskonzepte I', HR-Phy-B2 " Fachwissen und Basiskonzepte II', HR-Phy-B3 "Experimentelle und Mathematische Methoden der Physik" und
HR-Phy-B4 "Fachdidaktik: Vermittlung Naturwissenschaftlicher Erkenntnisse", die Aufbaumodule HR-Phy-B5 "Moderne Physik I' und HR-Phy-B6 "Schulorientiertes Experimentieren” sowie das Erganzungsmodul
HR-MNF "Grundlagenmodul Naturwissenschaften" zu studieren. In den Basismodulen werden die fiir das Unterrichtsfach Physik wesentlichen fachinhaltlichen, fachmethodischen und fachdidaktischen Grundlagen

gelegt. In den Aufbaumodulen erfolgen sowohl fachdidaktische als auch fachliche Weiterfiihrungen.
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Fachwissen und WiSe Vorlesung schriftich
HR-Phy-B1 . keine jedes 2. Semester . o Studienleistungen (V) Klausur keine P - 10%
Basiskonzepte | Seminar (TP, 20 %)." ;
1 Semester 120 Min
Fachwissen und SoSe Vorlesung schriftich
HR-Phy-B2 . keine jedes 2. Semester . o Studienleistungen (V) Klausur keine P 6 - 10%
Basiskonzepte II Seminar (TP, 20%)' ;
1 Semester 120 Min.
Experimentelle und WiSe Vorlesun kombiniert
HR-Phy-B3 | Mathematische Methoden keine jedes 2. Semester 2 Prakika (TP 9100/) , | Studienleistungen (V) Klausur/ 120 Min. und keine P 9 - 10%
der Physik 2 Semester e praktische Priifung/ 30 Min.
- . Vorlesung -
Fachdidaktik: Vermittlung . : SoSe . o/ \2 kombiniert
HR-Phy-B4 | Naturwissenschaftlicher erfolgreicher Abschluss von HR jedes 2. Semester 2 Prakltlka (.TP’ 10%) Studienleistungen (V) Projekt und praktische Priifung | keine P 12 - 30%
> Phy-B1 oder HR-Phy-B2 Praxisprojekt (TP,
Erkenntnisse 1 Semester 20%) 3 7LP
. erfolgreicher Abschluss von HR- ) WiSe (mitzs\é?rzli?lzlgr?tzri]len) Lo . ko[pbiniert . .
HR-Phy-B5 | Moderne Physik | . jedes 2. Semester X o Studienleistungen (V) praktische Priifung/ 30 Min. und | keine P 15 - 30%
Phy-B1 bis B3 2 Semester Seminar (TP, 20%).4 miindliche Priifung/ 30 Min
2 Praktika (TP, 10%)? i
— . SoSe praktisch
HR-Phy-g6 | Schulorientiertes erfolgreicher Abschluss von HR- | 140 5 ‘Semester | 2 Prakiika (TP, 10%)2 | Studienleistungen (V) praktische Priifung keine | P | 6 | - | 10%
Experimentieren.5 Phy-B4 2 Semester 4LP

1 Teilnahmepflicht gemaR § 9 Absatz 4 Buchstabe b).
2 Teilnahmepflicht gemaRk § 9 Absatz 4 Buchstabe e).
3 Teilnahmepflicht gemaRk § 9 Absatz 4 Buchstabe e).
4 Teilnahmepflicht gemaR § 9 Absatz 4 Buchstabe a)
5 In diesem Modul sind im Umfang von 6 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
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Kennnummer des Moduls

Titel des Moduls

Voraussetzungen fiir die

Modulteilnahme

Beginn | Turnus | Dauer

des Moduls

Lehrveranstaltungsformen und
Teilnahmeverpflichtungen (TP,

maximale Fehlzeiten)

Priifungsvoraussetzungen (P) |
Voraussetzung fiir die Vergabe
von Leistungspunkten (V)
neben dem Bestehen der
Modulabschlusspriifung

orm | Auspragung | Dauer |
prache (falls nicht Deutsch)
der Modulabschlusspriifung

F
S

Versuchsrestriktion

Wahlpflichtmodul (WP)

Pflichtmodul (P) |

Leistungspunkte des Moduls

Summe der Leistungspunkte in

Wahlpflichtbereichen

Gewichtung der Modulnote fiir
die Studienbereichsnote

Grundlagenmodul

HR-MNF-B | Naturwissenschaften

=
@,
=1
@

WiSe/ SoSe
jedes Semester
1 Semester

3 Vorlesungen

keine

schriftlich
Klausur
120 Min.

keine

HR-Phy-BA | Bachelorarbeit 6

erfolgreicher Abschluss von HR-
Phy-B1 bis HR-Phy-B4;
Fremdsprachenkenntnisse gemaf
§ 8 Abs. 1

studienbegleitend
12 Wochen

schriftlich
Bachelorarbeit
12 Wochen

WPs

12

6 Die Bachelorarbeit wird nach Wahl der Studierenden in einem der studierten Unterrichtsfacher oder in Bildungswissenschaften angefertigt. Die Note der Bachelorarbeit geht mit der Gewichtung 12/180 in die

Gesamtnote ein.
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Anhang 77
BACHELOR OF ARTS
LEHRAMT AN GYMNASIEN UND GESAMTSCHULEN
UNTERRICHTSFACH PHYSIK

Erlauterung: Es sind die Module GG-Phy-Expl "Experimentalphysik I', GG-Phy-MaMe "Mathematische Methoden", GG-Phy-Expll "Experimentalphysik II', GG-Phy-Explll "Experimentalphysik lII', GG-Phy-TPI
"Theoretische Physik I', GG-Phy-PraktA "Praktikum A", GG-Phy-TPIl "Theoretische Physik II', GG-Phy-DPI "Didaktik der Physik I' und GG-Phy-MNG "Mathematisch-Naturwissenschaftliche Grundlegung" zu
studieren.
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WiSe/ SoSe . . schriftlich 0
GG-Phy-Expl | Experimentalphysik | keine jedes Semester V(E{Lis:ng ER'?E:’S? Et;a:nrt?e(lg)ng der Klausur keine P 9 - 15$/oger
1 Semester 9 gsaulg 180 Min. °
GG-Phy- WiSe Vorlesung erfolgreiche Bearbeitung der schriftich 15% oder
MaMe Mathematische Methoden keine jedes 2. Semester Ubun (bungsaufgaben’ (P) Klausur keine P 6 - 0%
1 Semester 9 gsaulg 180 Min. °
SoSe ) . schriftlich 0
GG-Phy-Expll | Experimentalphysik |1 keine jedes 2. Semester Vorlesung erfolgreiche Bearbeitung der Klausur keine P 9 - 15 /°0°der
Ubung Ubungsaufgaben' (P) . 0%
1 Semester 180 Min.
WiSe ) . schriftlich 0
GG-Phy- Experimentalphysik |1l keine jedes 2. Semester Vorlesung erfolgreiche Bearbeitung der Klausur keine P 9 - 15 /°0°der
Explil Ubung Ubungsaufgaben' (P) . 0%
1 Semester 180 Min.
WiSe . . schriftlich 0
GG-Phy-TPI | Theoretische Physik | keine jedes 2. Semester Vorlesung erfolgreiche Bearbeitung der Klausur keine P 6 - 15A>Ooder
Ubung Ubungsaufgaben' (P) . 0%
1 Semester 180 Min.
SoSe ) , mindlich
CCPhY- | praktikum A keine jedes 2. Semester Prakikum | Srfolgreiche Ausflihrung von 20 mindiiche Priffung keine | P | 12 . 20%
PraktA Versuchen (P) .
2 Semester 30 Min.
SoSe . . schriftlich 0
GG-Phy-TPII | Theoretische Physik keine jedes 2. Semester Voresung ﬁgﬂ'ﬁ’i‘;ﬁffggf’?ﬁ;’”g der Klausur keine | P | 6 . 15{‘)’;‘““
1 Semester 9 gsaulg 180 Min. °
Wise Vorlesung Studienleistungen im Seminar und schriftich
GG-Phy-DPI | Didaktik der Physik 1.3 keine jedes 2. Semester Seminar . 1stung . Klausur keine P 9 - 20%
; aktive Teilnahme am Praktikum (P) .
1 Semester Praktikum 120 Min.

1 Es werden Ubungsaufgaben gestellt, die gemittelt mit Erfolg zu bearbeiten sind. Hinreichend fiir eine erfolgreiche Bearbeitung ist der Erwerb von 50% der maximal zu erreichenden Ubungspunkte.
2 Die beiden am schlechtesten bewerteten Module GG-Phy-Expl, GG-Phy-MaMe, GG-Phy-Expll, GG-Phy-Expll, GG-Phy-TPI und GG-Phy-TPII gehen nicht in die Studienbereichsnote ein.
3 In diesem Modul sind im Umfang von 5 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
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Mathematisch- WiSe/ SoSe Vorlesung schriftlich mindlich
GG-Phy-MNG | Naturwissenschaftliche keine jedes Semester oder keine Klausur ~ oder  Referat | keine P 3 - -
Grundlegung 1 Semester Seminar.# 120 Min. 60 Min.
Nachweis von 45 LP im Unterrichtsfach -
Physik; studienbegleitend schiftich
GG-Phy-BA | Bachelorarbeit 5 ' . . - - Bachelorarbeit 2 WPs 12 12 -
Sprachkenntnisse gemaf § 8 Abs. 1 12 Wochen
und 2 12 Wochen

4 Das Modul umfasst nach Wahl der Studierenden eine Vorlesung (Priifungsleistung: Klausur) oder ein Seminar (Priifungsleistung: Referat bzw. bei Wahl der Grundlegung Geographie Klausur)
5 Die Bachelorarbeit wird nach Wahl der Studierenden in einem der studierten Unterrichtsfacher oder Férderschwerpunkte oder in Bildungswissenschaften angefertigt. Die Note der Bachelorarbeit geht mit der
Gewichtung 12/180 in die Gesamtnote ein.
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Anhang 78

BACHELOR OF ARTS
LEHRAMT AN BERUFSKOLLEGS
UNTERRICHTSFACH PHYSIK

Erlauterung: Es sind die Module GG-Phy-Expl "Experimentalphysik I', GG-Phy-MaMe "Mathematische Methoden", GG-Phy-Expll "Experimentalphysik II', GG-Phy-Explll "Experimentalphysik lII', GG-Phy-TPI
"Theoretische Physik I', GG-Phy-PraktA "Praktikum A", GG-Phy-TPIl "Theoretische Physik II', GG-Phy-DPI "Didaktik der Physik I' und GG-Phy-MNG "Mathematisch-Naturwissenschaftliche Grundlegung" zu

studieren.
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WiSe/ SoSe . . schriftlich 0
BK-Phy-Expl | Experimentalphysik | keine jedes Semester V(E{Lis:ng ER'?E:’S? Et;a:nrt?e(lg)ng der Klausur keine P 9 - 15$/oger
1 Semester 9 gsaulg 180 Min. °
WiSe ) . schriftlich 0
B&;’;\’A}g' Mathematische Methoden keine jedes 2. Semester V(E{Lzsﬁng Egzlgrzggf Et?:r:?‘(eg;mg der Klausur keine P 6 - 15{‘)’; der
1 Semester 9 gsaulg 180 Min. °
SoSe ) . schriftlich 0
BK -Phy-Expll | Experimentalphysik Il keine jedes 2. Semester Vorlesung erfolgreiche Bearbeitung der Klausur keine P 9 - 15/oooder
Ubung Ubungsaufgaben' (P) . 0%
1 Semester 180 Min.
WiSe ) . schriftlich 0
BK -Phy- Experimentalphysik Il keine jedes 2. Semester Vorlesung erfolgreiche Bearbeitung der Klausur keine P 9 - 15/oooder
Explil Ubung Ubungsaufgaben' (P) . 0%
1 Semester 180 Min.
WiSe . . schriftlich 0
BK -Phy-TPI | Theoretische Physik | keine jedes 2. Semester Vorlesung erfolgreiche Bearbeitung der Klausur keine P 6 - 15A>Ooder
Ubung Ubungsaufgaben' (P) . 0%
1 Semester 180 Min.
SoSe ) , mindlich
BK-PY- | praktikum A keine jedes 2. Semester Prakikum | Srfolgreiche Ausflihrung von 20 mindiiche Priffung keine | P | 12 . 20%
PraktA Versuchen (P) .
2 Semester 30 Min.
SoSe . . schriftlich 0
BK -Phy-TPII | Theoretische Physik I keine jedes 2. Semester Voresung ﬁgﬂ'ﬁ’i‘;ﬁffggf’?ﬁ;’”g der Klausur keine | P | 6 . 15{‘)’;‘““
1 Semester 9 gsaulg 180 Min. °
Wise Vorlesung Studienleistungen im Seminar und schriftich
BK -Phy-DPI | Didaktik der Physik 1.3 keine jedes 2. Semester Seminar . 1stung . Klausur keine P 9 - 20%
; aktive Teilnahme am Praktikum (P) .
1 Semester Praktikum 120 Min.

1 Es werden Ubungsaufgaben gestellt, die gemittelt mit Erfolg zu bearbeiten sind. Hinreichend fiir eine erfolgreiche Bearbeitung ist der Erwerb von 50% der maximal zu erreichenden Ubungspunkte.
2 Die beiden am schlechtesten bewerteten Module GG-Phy-Expl, GG-Phy-MaMe, GG-Phy-Expll, GG-Phy-Expll, GG-Phy-TPI und GG-Phy-TPII gehen nicht in die Studienbereichsnote ein.

3 In diesem Modul sind im Umfang von 5 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
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Mathematisch- WiSe/ SoSe Vorlesung schriftlich mundlich
BK -Phy-MNG | Naturwissenschaftliche keine jedes Semester oder keine Klausur ~ oder  Referat | keine P 3 - -
Grundlegung 1 Semester Seminar.# 120 Min. 60 Min.
Nachweis von 45 LP im Unterrichtsfach . . schriftlich
. o studienbegleitend . s
BK -Phy-BA | Bachelorarbeit Physik; 12 Wochen - - Bachelorarbeit 2 WP 12 12 -
Sprachkenntnisse gemal § 8 Abs. 1 12 Wochen

4 Das Modul umfasst nach Wahl der Studierenden eine Vorlesung (Priifungsleistung: Klausur) oder ein Seminar (Priifungsleistung: Referat bzw. bei Wahl der Grundlegung Geographie Klausur)
5 Die Bachelorarbeit wird nach Wahl der Studierenden in der beruflichen Fachrichtung Wirtschaftswissenschaft oder im studierten Unterrichtsfach oder Forderschwerpunkt oder in Bildungswissenschaften
angefertigt. Die Note der Bachelorarbeit geht mit der Gewichtung 12/180 in die Gesamtnote ein.
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Anhang 79
BACHELOR OF ARTS
LEHRAMT FUR SONDERPADAGOGISCHE FORDERUNG
UNTERRICHTSFACH PHYSIK

Erlauterung: Es sind die Basismodule SP-Phy-B1 ,Fachwissen und Basiskonzepte I, SP-Phy-B2 ,Fachwissen und Basiskonzepte II, SP-Phy-B3 ,Experimentelle und Mathematische Methoden der Physik fiir
Sonderpédagogik” und SP-Phy-B4 ,Fachdidaktik: Vermittlung Naturwissenschaftlicher Erkenntnisse” sowie das Erganzungsmodul HR-MNF-B ,Grundlagenmodul Naturwissenschaften” zu studieren. In den
Basismodulen werden die fiir das Unterrichtsfach Physik wesentlichen fachinhaltlichen, fachmethodischen und fachdidaktischen Grundlagen gelegt.
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=] = = S S S2gcd —0o 2 w| &s| B3 <
= S S 525 NB285 o= 2 c| |8/ 23|82
p p= = >9 = 25cga €563 S|l=s|o|28| =58
S 2 Se 2 R 2523 4 2€5 2|5 2|22 5?2
= S c c = =< sc2¥S T v @ E|=-2|c|8%cs| oo
@ b= S5 = S oo S 5 90= 8= 20 w» | S E|S|Ze o2
£ = NE s 2 @ 3 u 2NSewo o8 s |ITE| 2| 3E| €5
E » 2% —3 S E2 29533 203 2128 58| 25
2 5} a2 c O e < 8 263w =273 S| EE|cs|e2E| £
£ I 335 = s £ S 355 O S | 22| 3| EL2| 2
£ : 53 o E§§ SE:=-23 Ess 21 S5|2 ES| 2%
2 = S = @ 3 R aS82= a3 2 E=|3|a=| 85
WiSe Vorlesun schriftlich
SP-Phy-B1 Fachwissen und Basiskonzepte | keine jedes 2. Semester . 9 o Studienleistungen (V) Klausur keine P 6 30%
Seminar (TP, 20%).1 ;
1 Semester 120 Min.
SoSe Vorlesun schriftlich
SP-Phy-B2 Fachwissen und Basiskonzepte Il keine jedes 2. Semester . 9 o Studienleistungen (V) Klausur keine P 6 30%
Seminar (TP, 20%)" ;
1 Semester 120 Min.
Experimentelle und WiSe /SoSe Vorlesun kombiniert
SP-Phy-B3 | Mathematische Methoden der keine jedes Semester 2 Praktika (TP 9100/) 5 | Praktikumsprotokolle (V) Klausur/ 120 Min. und keine P 9 10%
Physik fiir Sonderpadagogik 2 2 Semester PR praktische Priifung/ 30 Min.
e . kombiniert
Fachdidaktik: Vermittlung ) SoSe Vorlesung . . -
SP-Phy-B4 | Naturwissenschafticher erfolgreicher ADSchluss von SP- | o406 5 ‘Semester | 2 Prakiika (TP, 10%)° | Studienleistungen (V) Projektarbeit und miindiiche |\ .00 | p | 2 30%
; Phy-B1 oder SP-Phy-B2 N Priifung
Erkenntnisse 2 Semester Praxisprojekt (TP, 20).4 7LP
Grundlagenmodul WiSe /SoSe schriftlich
HR-MNF-B 49 keine jedes Semester 3 Vorlesungen keine Klausur keine| P 6 0%
Naturwissenschaften ;
1 Semester 120 Min.
erfolgreicher Abschluss von SP- schriftlich
SP-Phy-BA | Bachelorarbeit 5 Phy-B1 bis SP-Phy-B3 | studienbegleitend Bachelorarbeit 2 | wes | 12
Fremdsprachenkenntnisse gemaf 12 Wochen
§ 8 Abs. 1 12 Wochen

1 Teilnahmepflicht gemaR § 9 Absatz 4 Buchstabe b).
2 In diesem Modul sind im Umfang von 6 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
3 Teilnahmepflicht gemaRk § 9 Absatz 4 Buchstabe e).
4 Teilnahmepflicht gemaR § 9 Absatz 4 Buchstabe e).
5 Die Bachelorarbeit wird nach Wahl der Studierenden in einem der studierten Lernbereiche oder Unterrichtsfacher oder Férderschwerpunkte oder in Bildungswissenschaften angefertigt. Die Note der Bachelorarbeit

geht mit der Gewichtung 12/180 in die Gesamtnote ein.
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Anhang 80
BACHELOR OF ARTS
LEHRAMT AN HAUPT-, REAL-, SEKUNDAR- UND GESAMTSCHULEN
UNTERRICHTSFACH RUSSISCH

Erlauterung: Es sind die Basismodule 1 "Allgemeine und Sprachwissenschatftliche Einfiihrung", 2 "Literaturwissenschaftliche Einfiihrung" und eines der Basismodule 3f "Russisch 1 als Fremdsprache", 3 h "Russisch
1 als Herkunftssprache", 1b "Bulgarisch 1 als Zusatzsprache", 1p "Polnisch 1 als Zusatzsprache", 1s "Slovakisch 1 als Zusatzsprache" oder 1x "Weitere Zusatzsprache", die Autbaumodule 1 "Literatur- und
sprachwissenschaftliche Methoden", 3 "Fachdidaktik Russisch fiir Haupt-, Real- und Gesamtschule" und eines der Aufbaumodule 2f "Russisch 2 fiir Fortgeschrittene" oder 2m "Russisch 2 als Muttersprache" zu

studieren.
T .- — o £ —
SE a8 —c o 212 2
2 55 55 55 S 2% |8
= ) = o =3 ER— S| 3
3 S 5 Ed Pszs8 83% 2| g 58
2 5 © e 2 NTESSS5S —92 & - = | 8|25 TS5
= o 5SS 2 o =< & D @ S =\ s |S5<=l2c
3 ) S - £2°g w3 SaZ Se 2 e | =S| e |28 =S
° S cng 4 28N ‘Qm%gw 5c 5 = a8 2|58 asg
H h= € = £ ®T5S s 5m =2 T o0 A = :_,g'cg
£ 2 NS S w ® > OREcS 23S 3 SE| 2|8 28
£ = B = 3 S2o 23252 S5 z 85| 5|85 52
] b ”n ‘B — EEE gw.ﬂg% < oo = E=| 2|l o= 2T
£ S = g2 S E S238cS =52 S |£E2| 5|8 62
£ 5 g3 5% EER £8:-23 ESZ 2 |SE|B|EE 5D
N = S= @ 3 3SR E aS82= a3 2 |E= |3 32383
BM 1 Allgemeine und keine jedes ;N geemester Vsoélriis#:?ba Studienleistungen in Vorlesung a und den sﬁgﬂfﬁ keine P 9 ) 1%
sprachwissenschaftliche Einflihrung X . Seminaren b und ¢ (V) .
2 Semester Seminar ¢ 90 Min.
BM 2 Literaturwissenschaftliche keine iades ZS OSSeemester Vorlesung a Studienleistungen in Vorlesung a und s;?argtslf? keine P 6 ) 1%
Einfihrung J X Seminar b Seminar b (V) . °
1 Semester 60 Min.
WiSe schriftlich
. . . Sprachkurs a (TP, 20%).! | Studienleistungen in den Sprachkursen a Klausur .
BM 3f |Russisch 1 als Fremdsprache keine Jedgs S2e n?gggrster Sprachkurs b (TP, 20%)' | und b (V) 90 Min. keine 12
Russisch
' schriftlich
) . WiSe Sprachkurs a (TP, 20%)" - .
BM3h |Russisch 1 als Herkunftssprache E!nstufung in das Modul durch jedes 2. Semester Sprachkurs b (TP, 20%)" S}udlenle|stungen in den Sprachkursen a Klaugur keine 12
Einstufungstest o bis ¢ (V) 90 Min.
2 Semester Sprachkurs ¢ (TP, 20%)! ;
Russisch
Wise schriftlich
. . . Sprachkurs a (TP, 20%)" | Studienleistungen in den Sprachkursen a Klausur . o
EM 1b | Bulgarisch 1 als Zusatzsprache keine JedszZér::;?:rster Sprachkurs b (TP, 20%)' | und b (V) 90 Min. keine WP 12 | 12 1%
Bulgarisch
WiSe schriftlich
) . . Sprachkurs a (TP, 20%)" | Studienleistungen in den Sprachkursen a Klausur .
EM1p |Polnisch 1 als Zusatzsprache keine Jedt;s SZe r::gtfrster Sprachkurs b (TP, 20%)" | und b (V) 90 Min. keine 12
Polnisch
WiSe schriftlich
! . . Sprachkurs a (TP, 20%)" | Studienleistungen in den Sprachkursen a Klausur .
EM 1s | Slovakisch 1 als Zusatzsprache keine Jedt;s 82e rﬁggtfrster Sprachkurs b (TP, 20%)" | und b (V) 90 Min. keine 12
Slovakisch

Teilnahmepflicht gemaR § 9 Absatz 4 Satz 4 Buchstabe f).
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. schriftlich
. WiSe oder SoSe Sprachkurs a (TP, 20%)’ o .
EM 1x Weitere Zusatzsprache (nach keine nach Angebot Sprachkurs b (TP, 20%)' Stud}enje|stungen in Sprachkurs a und b Klaugur keine WP | 12 1%
Angebot) 2 Semester Ubuna ¢ und in Ubung ¢ (V) 90 Min.
9 (in der jeweiligen Fremdsprache)
Literatur- und WiSe/ SoSe Seminar a Lo . . schriftlich
AM 1 sprachwissenschaftliche keine.3 jedes Semester Seminar b ﬁ:]tédgeﬂ:%sitr:lrbgbmlncdzv) Seminaren a Hausarbeit keine P 9 - 40%
Methoden.2 2 Semester Ubung ¢ 9 3LP
Wise Sprachkurs a (TP, 20%)" kombiniert
AM2f | Russisch 2 fiir Fortaeschrittene Russisch 1 oder Einstufung in das iedes 2. Semester Sprachkurs b (TP, 20%)! | Studienleistungen in den Sprachkursen a Klausur /90 Min. und keine 12
g Modul durch Einstufungstest ! 2 Sémester Sprachkurs ¢ (TP, 20%)" | bisd (V) miindliche Priifung/ 10 Min.
Sprachkurs d (TP, 20%)" Russisch
WP 12 27%
. Ubung a kombiniert
AM2m | Russisch 2 als Muttersorache Einstufung in das Modul durch iedes ;/Vgeemester Sprachkurs b (TP, 20%)" | Studienleistungen in Ubung a und Klausur /90 Min. und keine 12
P Einstufungstest ! 2 Sémester Sprachkurs ¢ (TP, 20%)" | Sprachkurs b bis d (V) miindliche Priifung/ 10 Min.
Sprachkurs d (TP, 20%)" Russisch
' Seminar a -
Fachdidaktik Russisch fir Haupt-, . . WiSe/ SoSe Seminar b Studienleistungen in den Seminaren a bis '.“”"d'.'Ch ) . o
AM 3 keine jedes Semester . Unterrichtssimulation keine P 12 - 30%
Real- und Gesamtschule 4 Seminar ¢ d (V)
2 Semester ) 2LP
Seminar d
erfolgreicher Abschluss aller schriftlich
HRG-BA- s Basismodule; studienbegleitend ) ) Bachelorarbeit 5 )
Russ-BA Bachelorarbeit Fremdsprachenkenntnisse gem. § 12 Wochen 12 Wochen 2 wp 12| 12
8 Abs. 1.6 Deutsch oder Englisch

2 |n diesem Modul sind im Umfang von 1 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
3 Empfehlung: Erfolgreicher Abschluss von BM 1 oder BM 2.
4 In diesem Modul sind im Umfang von 2 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemal § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
5 Die Bachelorarbeit wird nach Wahl der Studierenden in einem der studierten Unterrichtsfacher oder in Bildungswissenschaften angefertigt. Die Note der Bachelorarbeit geht mit der Gewichtung 12/180 in die

Gesamtnote ein.
6 Der Auslandsaufenthalt gemaR § 8 Absatz 3 soll absolviert sein.
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Anhang 81

BACHELOR OF ARTS
LEHRAMT AN GYMNASIEN UND GESAMTSCHULEN
UNTERRICHTSFACH RUSSISCH

Erlauterung: Es sind die Basismodule 1 "Allgemeine und sprachwissenschaftliche Einfiihrung", 2 "Literaturwissenschaftliche Einfihrung" und eines der Basismodule 3f "Russisch 1 als Fremdsprache", 3h "Russisch
1 als Herkunftssprache", 1b "Bulgarisch 1 als Zusatzsprache", 1p "Polnisch 1 als Zusatzsprache", 1s "Slovakisch 1 als Zusatzsprache" oder 1x "Weitere Zusatzsprache", die Aufbaumodule 1a
"Literaturwissenschaftliche Methoden", 1b "Sprachwissenschaftliche Methoden®, 3 "Fachdidaktik Russisch fir Gymnasium und Gesamtschule", eines der Aufbaumodule 2f "Russisch 2 fiir Fortgeschrittene" oder

2m "Russisch 2 als Muttersprache" sowie eines der Schwerpunktmodule 1a "Literaturwissenschaftliche Vertiefung" oder 1b "Sprachwissenschaftliche Vertiefung* zu studieren.
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Allgemeine und WiSe Vorlesung a Studienleistunaen in Vorlesuna a und den schriftlich
BM 1 sprachwissenschaftliche keine jedes 2. Semester Seminar b . 9 9 Klausur keine P 9 - 1%
e . Seminaren b und ¢ (V) .
Einfihrung 2 Semester Seminar ¢ 90 min
. . . SoSe Lo . schriftlich
BM 2 Lllterlgtur\mssenschaﬂhche keine jedes 2. Semester Vorlegung a Stud!enlelstungen in Vorlesung a und Klausur keine P 6 ) 1%
Einfihrung Seminar b Seminar b (V) )
1 Semester 60 min
WiSe schriftlich
. . . Sprachkurs a (TP, 20%)." | Studienleistungen in den Sprachkursen a Klausur .
BM 3f | Russisch 1 als Fremdsprache keine jedes 2. Semester Sprachkurs b (TP, 20%)1 | und b (V) 90 Min. keine 12
2 Semester .
Russisch
) schriftlich
. . WiSe Sprachkurs a (TP, 20%)' . .
BM3h | Russisch 1 als Herkunftssprache E!nstufung in das Modul durch jedes 2. Semester Sprachkurs b (TP, 20%)' S_tudlenle|stungen in den Sprachkursen a Klaugur keine 12
Einstufungstest o bis ¢ (V) 90 Min.
2 Semester Sprachkurs ¢ (TP, 20%)! Russi
ussisch
WiSe schriftlich
. . . Sprachkurs a (TP, 20%)" | Studienleistungen in den Sprachkursen a Klausur . o
EM 1b | Bulgarisch 1 als Zusatzsprache keine jedes 2. Semester Sprachkurs b (TP, 20%)! | und b (V) 90 Min. keine WP 12 12 1%
2 Semester :
Bulgarisch
Wise schriftlich
) . . Sprachkurs a (TP, 20%)" | Studienleistungen in den Sprachkursen a Klausur .
EM 1p | Polnisch 1 als Zusatzsprache keine jedes 2. Semester Sprachkurs b (TP, 20%)! | und b (V) 90 Min. keine 12
2 Semester )
Polnisch
Wise schriftlich
! . . Sprachkurs a (TP, 20%)" | Studienleistungen in den Sprachkursen a Klausur .
EM 1s | Slovakisch 1 als Zusatzsprache keine jedes 2. Semester Sprachkurs b (TP, 20%)! | und b (V) 90 Min. keine 12
2 Semester Slovakisch

Teilnahmepflicht gemaR § 9 Absatz 4 Satz 4 Buchstabe f).
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) schriftlich
. WiSe oder SoSe Sprachkurs a (TP, 20%)" N )
EM 1x Weitere Zusatzsprache (nach keine nach Angebot Sprachkurs b (TP, 20%)’ Stud_ler]_lelstungen in Sprachkurs a und b KIaugur keine WP 12 1%
Angebot) i und in Ubung ¢ (V) 90 Min.
2 Semester Ubung ¢ . N
(in der jeweiligen Fremdsprache)
. . . WiSe . Lo . h - schriftlich
AM 1.2 k/:teraturwssenschafthche keine jedes 2. Semester Seminar a Studienleistungen in Seminar a und Ubung Hausarbeit keine p 6 ) 10%
ethoden Ubung b b (V)
1 Semester 2LP
. . SoSe . . . . schriftlich
AM 1b 2 aprachmssenschaftllche keine jedes 2. Semester Sem!nar a Studienleistungen in den Seminaren a und Hausarbeit keine p 6 ) 10%
ethoden Seminar b b (V)
1 Semester 2LP
WiSe Sprachkurs a (TP, 20%) kombiniert
AM2f | Russisch 2 fiir Fortaeschrittene Russisch 1 oder Einstufung in das ades 2. Semester Sprachkurs b (TP, 20%)' | Studienleistungen in den Sprachkursen a Klausur /90 Min. und keine 12
g Modul durch Einstufungstest J 2 Sémester Sprachkurs ¢ (TP, 20%)" | bis d (V) miindliche Priifung/ 10 Min.
Sprachkurs d (TP, 20%)' Russisch
WP 12 22%
WiSe Ubung a i} kombiniert
. Einstufung in das Modul durch . Sprachkurs b (TP, 20%)! | Studienleistungen in Ubung a und Klausur /90 Min. und .
AM2m | Russisch 2 als Mutiersprache | it nasest Jedzsszérijggsfte’ Sprachkurs ¢ (TP, 20%)" | Sprachkurs b bis d (V) mindiiche Priifung/ 10 Min. | *®"® 12
Sprachkurs d (TP, 20%) Russisch
- . . WiSe/ SoSe Seminar a N . . . mindlich
AM 34 Ea?:\]g;i?:;kuizsgzzzr;utrschule keine jedes Semester Seminar b (S\};Jdlenlelstungen in den Seminaren a bis ¢ Unterrichtssimulation keine P 9 - 25%
y 2 Semester Seminar ¢ 2LP
) kombiniert
SM1a Literaturwissenschaftliche keine 'e\é\gssglesn?esset}er Seminar a Studienleistungen in den Seminaren a und Hausarbeit und keine 9
Vertiefung Y 2 Semester Seminar b b (V) mindliche Prifung (20 Min.)
insgesamt 3 LP
— WP 9 30%
) kombiniert
SM 1b Sprachwissenschaftliche keine 'e\é\gssglesn?esset}er Seminar a Studienleistungen in den Seminaren a und Hausarbeit und keine 9
Vertiefung Y Seminar b b (V) mindliche Prifung (20 Min.)
2 Semester
insgesamt 3 LP

2 |n diesem Modul sind im Umfang von 1 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemal § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
3 In diesem Modul sind im Umfang von 1 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
4 In diesem Modul sind im Umfang von 2 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaf § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
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erfolgreicher Abschluss aller

Basismodule;

Fremdsprachenkenntnisse gem. §

8 Abs. 1und 2.6

SINPOIN Sap [BYLL

Bachelorarbeit 5

S|NPOJ Sp Jawwnuuuay|

GyGe-BA-
Russ-BA

5 Die Bachelorarbeit wird nach Wahl der Studierenden in einem der studierten Unterrichtsfacher oder Férderschwerpunkte oder in Bildungswissenschaften angefertigt. Die Note der Bachelorarbeit geht mit der

Gewichtung 12/180 in die Gesamtnote ein.
6 Der Auslandsaufenthalt gemaR § 8 Absatz 3 soll absolviert sein.
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Anhang 82
BACHELOR OF ARTS
LEHRAMT AN HAUPT-, REAL-, SEKUNDAR- UND GESAMTSCHULEN
UNTERRICHTSFACH SPANISCH

Erlauterung: Es sind Basismodule 1 "Sprachpraxis I, 2 "Grundlagen der romanischen Sprachwissenschaft I', 3 "Grundlagen der romanischen Literaturwissenschaft I', 4 "Sprachpraxis II" und eines der Basismodule
5 "Grundlagen der romanischen Sprachwissenschaft II' oder 6 "Grundlagen der romanischen Literaturwissenschaft II' sowie die Aufbaumodule 1 "Sprachpraxis III', 4 "Fachdidaktik Spanisch" und eines der
Aufbaumodule 2 "Sprachwissenschaft' oder 3 "Literatur-, Kultur- und Medienwissenschaft' zu studieren. Bei Wahl von Basismodul 5 ist das Aufbaumodul 2, bei Wahl von Basismodul 6 ist das Aufbaumodul 3
verpflichtend zu studieren.
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' schriftlich
WiSe/ SoSe Lo )
. . . . . Sprachkurs a (TP, 20%).! | Studienleistungen in den Sprachkursen a Klausur . ) N
BM1 | Sprachpraxis | Spanischkenntnisse Niveau B 1 GeR jedes Semester Sprachkurs b (TP, 20%)! | und b (V) 90 Min. keine P 6 1%
1 Semester .
Spanisch und Deutsch
. WiSe/ SoSe Vorlesung a Lo ) : schriftlich
BM 2 Grundlag_en der romanischen keine jedes Semester Tutorium b Studlenlels_tungen in Vorlesung a, Tutorium Klausur keine P 9 ) 1%
Sprachwissenschaft | . b und Seminar ¢ (V) .
1 Semester Seminar ¢ 120 Min.
. WiSe/ SoSe Vorlesung a _ ) . schriftlich
BM3 Qrundlaggn der romanischen keine jedes Semester Tutorium b Studlenlels_tungen in Vorlesung a, Tutorium Klausur keine P 9 ) 1%
Literaturwissenschaft | . b und Seminar ¢ (V) .
1 Semester Seminar ¢ 120 Min.
' schriftlich
WiSe/SoSe N .
) ) . Sprachkurs a (TP, 20%)" | Studienleistungen in den Sprachkursen a Klausur . o
BM4 | Sprachpraxis Il erfolgreicher Abschluss von BM 1 jedes Semester Sprachkurs b (TP, 20%)' | und b (V) 90 Min. keine P 6 - 10%
1 Semester .
Spanisch und Deutsch
Grundlagen der romanischen | Spanischkenntnisse Niveau B 1 GeR, . WiSe/ SoSe Seminar a Studienleistungen in Seminar a und kor_nb|n|ert . .
BM 5 4 . jedes Semester Referat mit Ausarbeitung keine 6
Sprachwissenschaft Il erfolgreicher Abschluss von BM 2 Vorlesung b Vorlesung b (V)
1 Semester 2LP
- — WP 6 1%
. . ) . WiSe/ SoSe . - . . kombiniert
Grundlagen der romanischen | Spanischkenntnisse Niveau B 1 GeR, . Seminar a Studienleistungen in Seminar a und ) . .
BM 6 . . : jedes Semester Referat mit Ausarbeitung keine 6
Literaturwissenschatt Il erfolgreicher Abschluss von BM 3 Vorlesung b Vorlesung b (V)
1 Semester 2LP
WiSe/ SoSe mindiich
AM1 | Sorachoraxis i Spanischkenntnisse Niveau B 2 GeR, iades Semester Sprachkurs a (TP, 20%)! | Studienleistungen in den Sprachkursen a mundliche Prifung keine p 6 ) 16%
prachp erfolgreicher Abschluss von BM 4 ! Sprachkurs b (TP, 20%)' | und b (V) 30 Min. °
1 Semester .
Spanisch und Deutsch

1 Teilnahmepflicht gemaR § 9 Absatz 4 Buchstabe f).
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Abs. 1.4

Deutsch oder Spanisch
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WiSe/ schriftlich
AM 2 | Sprachwissenschaft gr'\flcl)l5grelcher Abschluss von BM 4 und je dessge?n‘:ester Seminar a Studienleistungen in Seminar a (V) Hagsl'j;ben keine 6
1 Semester Spanisch oder Deutsch
- o WP 6 35%
WiSe/ schriftlich
Literatur-, Kultur- und erfolgreicher Abschluss von BM 4 und SoSe ) N . h Hausarbeit .
AM 3 Medienwissenschaft BM 6 jedes Semester Seminar a Studienleistungen in Seminar a (V) ) keine 6
1 Semester Spanisch oder Deutsch
WiSe/ Seminar a schriftlich
AM4 | Fachdidaktik Spanisch 2 erfo!grelcher Abschluss aller ' SoSe Seml_nar b Studienleistungen in den Seminaren a bis Klausur keine P 12 ) 35%
Basismodule jedes Semester Seminar ¢ d(v) 180 Min
2 Semester Seminar d )
erfolgreicher Abschluss aller schriftlich
HRGe- Basismodule und eines der Aufbau- studienbegleitend Bachelorarbait
BA-Spa- | Bachelorarbeit 3 module AM 2, AM 3 oder AM 4; g - 2 WP3 12 12 -
; 12 Wochen 12 Wochen
BA Fremdsprachenkenntnisse gem. § 8

2 |n diesem Modul sind im Umfang von 3 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
3 Die Bachelorarbeit wird nach Wahl der Studierenden in einem der studierten Unterrichtsfacher oder in Bildungswissenschaften angefertigt. Die Note der Bachelorarbeit geht mit der Gewichtung 12/180 in die

Gesamtnote ein.

4 Der Auslandsaufenthalt gemaR § 8 Absatz 3 soll absolviert sein.
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Anhang 83
BACHELOR OF ARTS
LEHRAMT AN GYMNASIEN UND GESAMTSCHULEN
UNTERRICHTSFACH SPANISCH

Erlauterung: Es sind Basismodule 1 "Sprachpraxis I', 2 "Grundlagen der romanischen Sprachwissenschaft I', 3 "Grundlagen der romanischen Literaturwissenschaft I', 4 "Sprachpraxis II', 5 "Grundlagen der
romanischen Sprachwissenschaft II" und 6 "Grundlagen der romanischen Literaturwissenschaft II', die Aufbaumodule 1 "Sprachpraxis III', 4 "Fachdidaktik Spanisch" sowie eines der Aufbaumodule 2
"Sprachwissenschaft" oder 3 "Literatur-, Kultur- und Medienwissenschaft' zu studieren
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WiSe/ SoSe Sprachkurs a (TP, Studienleistungen in den Sprachkursen a s}i?argtshlf?
BM 1 Sprachpraxis | Spanischkenntnisse Niveau B 1 GeR jedes Semester 20%)."1 9 P . keine P 6 1%
o\ | und b (V) 90 Min.
1 Semester Sprachkurs b (TP, 20%) .
Spanisch und Deutsch
Grundlagen der romanischen WiSe/ SoSe Vorlesung a Studienleistungen in Vorlesung a schriftich
BM 2 d keine jedes Semester Tutorium b . . ' Klausur keine P 9 - 1%
Sprachwissenschaft | . Tutorium b und Seminar ¢ (V) .
1 Semester Seminar ¢ 120 Min.
Grundlagen der romanischen ) . WiSe/ SoSe Vorlegung a Studienleistungen in Vorlesung a schriflich .
BM 3 : : keine jedes Semester Tutorium b . . ' Klausur keine P 9 - 1%
Literaturwissenschatt | h Tutorium b und Seminar ¢ (V) ;
1 Semester Seminar ¢ 120 Min.
' schriftlich
WiSe/ SoSe ’ . .
BM4 | Sprachpraxis Il erfolgreicher Abschluss von BM 1 jedes Semester Sprachkurs a (TP) Studienleistungen in den Sprachkursen a Klaugur keine P 6 - 10%
Sprachkurs b (TP)* | und b (V) 90 Min.
1 Semester .
Spanisch und Deutsch
. . . . WiSe/ SoSe . Lo ) . kombiniert
BM5 Grundlagen der romanischen Spanlsghkenntmsse Niveau B 1 GeR, jedes Semester Seminar a Studienleistungen in Seminar a und Referat mit Ausarbeitung | keine P 6 i 1%
Sprachwissenschaft Il erfolgreicher Abschluss von BM 2 Vorlesung b Vorlesung b (V)
1 Semester 2LP
. . . . . WiSe/ SoSe . —_ ) . kombiniert
BM 6 Grundlagen der romanischen Literatur- Spanlsc_hkenntmsse Niveau B 1 GeR, jedes Semester Seminar a Studienleistungen in Seminar a und Referat mit Ausarbeitung | keine P 6 i 1%
wissenschaft Il erfolgreicher Abschluss von BM 3 Vorlesung b Vorlesung b (V)
1 Semester 2LP
WiSe/ SoSe Sprachkurs a (TP)! mundlich
AM1 | Sorachoraxis Il Spanischkenntnisse Niveau B 2 GeR, iades Semester Sprachkurs b (TP)! | Studienleistungen in den Sprachkursen a mundliche Prifung keine p 12 i 15%
prachp erfolgreicher Abschluss von BM 4 ! 2 Semester Sprachkurs ¢ (TP) bis d (V) 45 Min. ’
Sprachkurs d (TP)! Spanisch und Deutsch

1 Teilnahmepflicht gemaR § 9 Absatz 4 Buchstabe f).
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. ) WiSe/ SoSe Seminar a Studienleistungen in Seminar a und I-T;:Eg;tpt?:it .
AM 2 | Sprachwissenschaft erfolgreicher Abschluss von BM4 und BM5 | jedes Semester keine 9
Vorlesung b Vorlesung b (V) 3LP
2 Semester Deutsch oder Spanisch
or 5P WP — 9 | 35%
i WiSe/ SoSe . —_ - schriftlich
AM 3 ther_atur-r Kultur- und erfolgreicher Abschluss von BM 4 und BM 6 | jedes Semester Seminar a Studienleistungen in Seminar a und Hausarbeit keine 9
Medienwissenschaft Vorlesung b Vorlesung b (V) 3LP
2 Semester .
Deutsch oder Spanisch
Fachdidaktik . . WiSe/ SoSe Serninar a - e schriftich .
AM 4 ) erfolgreicher Abschluss aller Basismodule jedes Semester . Studienleistungen in Seminar a und b (V) Klausur keine P 6 35%
Spanisch.2 Seminar b .
1 Semester 120 Min.
erfolgreicher Abschluss aller Basismodule schriftich
GyGe-BA- und eines der Aufbaumodule AM 2, AM 3 studienbegleitend Bachelorarbeit
y Bachelorarbeit 3 oder AM 4; 9 - 2 | wes [12] 12 -
Spa-BA . 12 Wochen 12 Wochen
Fremdsprachenkenntnisse gem. § 8 Abs. 1 D h oder Spanisch
und 24 eutsch oder Spanisc

2 |n diesem Modul sind im Umfang von 3 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.

3 Die Bachelorarbeit wird nach Wahl der Studierenden in einem der studierten Unterrichtsfacher oder Férderschwerpunkte oder in Bildungswissenschaften angefertigt. Die Note der Bachelorarbeit geht mit der
Gewichtung 12/180 in die Gesamtnote ein.
4 Der Auslandsaufenthalt gemaR § 8 Absatz 3 soll absolviert sein.
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Anhang 84
BACHELOR OF ARTS
LEHRAMT AN BERUFSKOLLEGS
UNTERRICHTSFACH SPANISCH

Erlauterung: Es sind Basismodule 1 "Sprachpraxis I', 2 "Grundlagen der romanischen Sprachwissenschaft I', 3 "Grundlagen der romanischen Literaturwissenschaft I', 4 "Sprachpraxis II', 5 "Grundlagen der
romanischen Sprachwissenschaft II" und 6 "Grundlagen der romanischen Literaturwissenschaft II', die Aufbaumodule 1 "Sprachpraxis III', 4 "Fachdidaktik Spanisch" sowie eines der Aufbaumodule 2
"Sprachwissenschaft' oder 3 "Literatur-, Kultur- und Medienwissenschaft' zu studieren.
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WiSe/ SoSe Sprachkurs a (TP, Studienleistungen in den Sprachkursen a s}i?argtshlf?
BM 1 Sprachpraxis | Spanischkenntnisse Niveau B 1 GeR jedes Semester 20%)." 9 P . keine P 6 1%
o\ | und b (V) 90 Min.
1 Semester Sprachkurs b (TP, 20%) .
Spanisch und Deutsch
Grundlagen der romanischen WiSe/ SoSe Vorlesung a Studienleistungen in Vorlesung a schriftich
BM 2 d keine jedes Semester Tutorium b . . ' Klausur keine P 9 - 1%
Sprachwissenschaft | . Tutorium b und Seminar ¢ (V) .
1 Semester Seminar ¢ 120 Min.
Grundlagen der romanischen ) . WiSe/ SoSe Vorlegung a Studienleistungen in Vorlesung a schriflich .
BM 3 : : keine jedes Semester Tutorium b . . ' Klausur keine P 9 - 1%
Literaturwissenschatt | h Tutorium b und Seminar ¢ (V) ;
1 Semester Seminar ¢ 120 Min.
' schriftlich
WiSe/ SoSe ’ . .
BM4 | Sprachpraxis Il erfolgreicher Abschluss von BM 1 jedes Semester Sprachkurs a (TP) Studienleistungen in den Sprachkursen a Klaugur keine P 6 - 10%
Sprachkurs b (TP)* | und b (V) 90 Min.
1 Semester .
Spanisch und Deutsch
. . . . WiSe/ SoSe . Lo ) . kombiniert
BM5 Grundlagen der romanischen Spanlsghkenntmsse Niveau B 1 GeR, jedes Semester Seminar a Studienleistungen in Seminar a und Referat mit Ausarbeitung | keine P 6 i 1%
Sprachwissenschaft Il erfolgreicher Abschluss von BM 2 Vorlesung b Vorlesung b (V)
1 Semester 2LP
. . . . . WiSe/ SoSe . —_ ) . kombiniert
BM 6 Grundlagen der romanischen Literatur- Spanlsc_hkenntmsse Niveau B 1 GeR, jedes Semester Seminar a Studienleistungen in Seminar a und Referat mit Ausarbeitung | keine P 6 i 1%
wissenschaft Il erfolgreicher Abschluss von BM 3 Vorlesung b Vorlesung b (V)
1 Semester 2LP
WiSe/ SoSe Sprachkurs a (TP)! mundlich
AM1 | Sorachoraxis i Spanischkenntnisse Niveau B 2 GeR, iades Semester Sprachkurs b (TP)! | Studienleistungen in den Sprachkursen a mundliche Prifung keine p 12 i 15%
prachp erfolgreicher Abschluss von BM 4 ! 2 Semester Sprachkurs ¢ (TP) bis d (V) 45 Min. ’
Sprachkurs d (TP)! Spanisch und Deutsch

1 Teilnahmepflicht gemaR § 9 Absatz 4 Buchstabe f).
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. ) WiSe/ SoSe Seminar a Studienleistungen in Seminar a und I-T;:Eg;tpt?:it .
AM 2 | Sprachwissenschaft erfolgreicher Abschluss von BM4 und BM5 | jedes Semester keine 9
Vorlesung b Vorlesung b (V) 3LP
2 Semester Deutsch oder Spanisch
orop WP — 9 | 35%
i WiSe/ SoSe . —_ - schriftlich
AM 3 ther_atur-r Kultur- und erfolgreicher Abschluss von BM 4 und BM 6 | jedes Semester Seminar a Studienleistungen in Seminar a und Hausarbeit keine 9
Medienwissenschaft Vorlesung b Vorlesung b (V) 3LP
2 Semester .
Deutsch oder Spanisch
Fachdidaktik . . WiSe/ SoSe Serninar a - e schriftich .
AM 4 ) erfolgreicher Abschluss aller Basismodule jedes Semester . Studienleistungen in Seminar a und b (V) Klausur keine P 6 35%
Spanisch. 2 Seminar b .
1 Semester 120 Min.
erfolgreicher Abschluss aller Basismodule schriftich
und eines der Aufbaumodule AM 2, AM 3 . . .
BK-BA- . ) studienbegleitend Bachelorarbeit
Bachelorarbeit 3 oder AM 4; - 2 WP |12 12 -
Spa-BA . 12 Wochen 12 Wochen
Fremdsprachenkenntnisse gem. § 8 Abs. D ,
14 eutsch oder Spanisch

2 |n diesem Modul sind im Umfang von 3 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.

3 Die Bachelorarbeit wird nach Wahl der Studierenden in der beruflichen Fachrichtung Wirtschaftswissenschaft oder im studierten Unterrichtsfach oder Forderschwerpunkt oder in Bildungswissenschaften angefertigt.
Die Note der Bachelorarbeit geht mit der Gewichtung 12/180 in die Gesamtnote ein.
4 Der Auslandsaufenthalt gemaR § 8 Absatz 3 soll absolviert sein.
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Anhang 85
BACHELOR OF ARTS
LEHRAMT AN HAUPT-, REAL-, SEKUNDAR- UND GESAMTSCHULEN
UNTERRICHTSFACH WIRTSCHAFT-POLITIK

Erlauterung Es sind die Basismodule BM-SW "Einfiihrung in die Sozialwissenschaften und ihre Didaktik", BM-W "Grundlagen der Wirtschaftswissenschaft', BM-S "Grundlagen der Soziologie", BM-P "Grundlagen
der Politikwissenschaft' und BM-ES "Empirische Sozialforschung" sowie die Aufbaumodule AM-FA "Fachdidaktische Analyse", AM-WG "Wirtschaft und Gesellschaft' und AM-PG "Politik und Gesellschaft" zu
studieren.
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Einflihrung in die WiSe/ SoSe Vorlesung 1 Studienleistung in Vorlesung 1 (V; 2 LP)
6370BMSWO0O | Sozialwissenschaften keine jedes Semester Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 2 LP) - - P 6
und ihre Didaktik.! 2 Semester Tutorium 1 Studienleistung in Tutorium 1 (V; 2 LP)
6370BMGW22 Grundlagen der keine 'ex\gssg/e?fess?er Vorlesung 1 Studienleistung in Vorlesung 1 (V; 3 LP) S}irar:?slfr 3 P 9 i 16%
Wirtschaftswissenschaft J 2 Semester Vorlesung 2 Studienleistung in Vorlesung 2 (V; 3 LP) 90 Min/ 3 LP °
WiSe/ SoSe - . schriftlich
Grundlagen der . . Vorlesung 1 Studienleistung in Vorlesung 1 (V; 3 LP) i o
6370BMGS22 Soziologie keine Je(éegesrﬁ;nsetz::er Vorlesung 2 Studienleistung in Vorlesung 2 (3 LP) 90 m;u/s%r P 3 P 9 16%
WiSe/ SoSe — . schriftlich
Grundlagen der . . Vorlesung 1 Studienleistung in Vorlesung 1 (V; 3 LP) o
6370BMGP22 Politikwissenschaft keine Je%egsrﬁgs?g:er Vorlesung 2 Studienleistung in Vorlesung 2 (3 LP) 90 :\(/:;u/su; P 3 P 9 i 16%
Emoirische WiSe Vorlesung 1 Studienleistung in Vorlesung 1 (V; 2 LP) schriftlich
6370BMES00 SozFi)aIforschun keine jedes 2. Semester Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 2 LP) Hausarbeit 3 P 9 - 16%
9 2 Semester Seminar 2 Studienleistung in Seminar 2 (V; 3 LP) 2LP
6370AMFA22 Fachdidaktische erfolgreicher Abschluss 'ez\gssgle?r(\)i:er Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 2 LP) ::E!g:f:n 3 P 6 i 129%
Analyse 2 von BM-SW ! 1 Semester Seminar 2 Studienleistung in Seminar 2 (V; 2 LP) ILP ’

1 In diesem Modul sind im Umfang von 1 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
2 In diesem Modul sind im Umfang von 2 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
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. . WiSe/ SoSe . - . . kombiniert
Wirtschaft und erfolgreicher Abschluss von . Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 2 LP) o
6370AMWGO0 | 3 elischatt BM-W Jedes Semester Seminar 2 Studienleistung in Seminar 2 (V: 2 LP) Paper Vortrag S| P18 12%
1 Semester 2LP
- ) WiSe/ SoSe . — . h kombiniert
Politik und erfolgreicher Abschluss von . Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 2 LP) o
6370AMPGO0 | G osalischatt BM-S Jedes Semester Seminar 2 Studienleistung in Seminar 2 (V: 2 LP) Paper Vortrag S| P18 12%
1 Semester 2LP
erfolgreicher Abschluss von vier schriftich
HRGE-BA- | pachelorarbeit Basismoduler;, studienbegleitend Bachelorarbeit 2 | wes | 12 | 12
WiPo-BA Fremdsprachenkenntnisse 12 Wochen 12 Wochen
gem. § 8 Abs. 1

3 Die Bachelorarbeit wird nach Wahl der Studierenden in einem der studierten Unterrichtsfacher oder in Bildungswissenschaften angefertigt. Die Note der Bachelorarbeit geht mit der Gewichtung 12/180 in die
Gesamtnote ein.
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Anhang 86
BACHELOR OF ARTS
LEHRAMT AN GYMNASIEN UND GESAMTSCHULEN
UNTERRICHTSFACH WIRTSCHAFT-POLITIK/SOZIALWISSENSCHAFTEN

Erlauterung Es sind die Basismodule BM-SW "Einfiihrung in die Sozialwissenschaften und ihre Didaktik", BM-W "Grundlagen der Wirtschaftswissenschaft', BM-S "Grundlagen der Soziologie", BM-P "Grundlagen
der Politikwissenschaft' und BM-ES "Empirische Sozialforschung", das Aufbaumodul AM-FA "Fachdidaktische Analyse" sowie drei der Aufbaumodule AM-WG "Wirtschaft und Gesellschaft', AM-KG "Kultur und
Gesellschaft' und AM-PD "Politik und Demokratie" zu studieren. Eines der Aufbaumodule AM-WG "Wirtschaft und Gesellschaft', AM-KG "Kultur und Gesellschaft" und AM-PD "Politik und Demokratie" wird im
Umfang von 9 Leistungspunkten studiert, die tbrigen beiden Aufbaumodule werden im Umfang von 6 Leistungspunkten studiert.

T o — o £ -
S5E ag —To 2| g 2
o ° g5 §55x o 25 2| s 2.
3 s 5 E2_ 22 s E S22 g =(g.|35¢%
2 5 © = 2c NS eSS —92 & = 8| 25| 5
= = a wE o = o X 2 D ®» S = S = S c
@ = = 2s= 5588 £EG3 L|l—=35| 2|26 =8
3 2 S g ER £e28 4 DE 5 £z 2 |2¢e| 8
5 S S = € S 56 €S om:= 52 4 2|sSElS|28| o8
£ = B = F3 S2o 22252 S=3 5|85 5 |88| 52
E 3 a2 =8 i 22238 <238 S |EgE| 2|l es| £3
= © S5 = < £ Ss5s9css C = S |22 S| E2| 22
e 2 e c E® @ E® |6 (7]
G 2 58 22 53 8 55580 SES 5|25 2|58 3
x [ > = oo 4 E o> S>Sc= L »n o S A a | e o5
Einfiihrung in die WiSe/ SoSe Vorlesung 1 Studienleistung in Vorlesung 1 (V; 2 LP)
6370BMSWO00 | Sozialwissenschaften keine jedes Semester Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 2 LP) - - P 6 - -
und ihre Didakik_* 2 Semester Tutorium 1 Studienleistung in Tutorium 1 (V; 2 LP
Grundlagen der WiSe/ SoSe . ) ) schriftlich
6370BMGW22 | Wirtschaftswissen- keine jedes Semester mgzﬂgg; giﬂg:gg:ggﬁgg " xg::g:gg;%gtg Klausur 3P| 9| - 12%
schaft 2 Semester ' 90 Min./ 3 LP
WiSe/ SoSe Lo . schriftlich
Grundlagen der . . Vorlesung 1 Studienleistung in Vorlesung 1 (V; 3 LP) o
6370BMGS22 Soziologie keine Jegegesnfgwsetz;er Vorlesung 2 Studienleistung in Vorlesung 2 (V; 3 LP) 90 lﬁ;u/s%rLP 3 P 9 ) 12%
WiSe/ SoSe Lo . schriftlich
Grundlagen der . . Vorlesung 1 Studienleistung in Vorlesung 1 (V; 3 LP) ) o
6370BMGP22 Politikwissenschaft keine Jedes Semester Vorlesung 2 Studienleistung in Vorlesung 2 (V; 3 LP) Klgusur 8 P 9 12%
2 Semester 90 Min./ 3LP
Empirische WiSe Vorlesung 1 Studienleistung in Vorlesung 1 (V; 2 LP) schriftlich
6370BMES00 SozFi)aIforschun keine jedes 2. Semester Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 2 LP) Hausarbeit 3 P 9 - 14%
9 2 Semester Seminar 2 Studienleistung in Seminar 2 (V; 3 LP) 2LP
N WiSe/ SoSe . Lo . . ) schriftlich
6370AMFAZ2 | Fachdidaklische erfolgreicher Abschiuss von BM-SW | jedes Semester Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 2LP) Hausarbeit 3| P |6 - 10%
Analyse.2 1 Semester Seminar 2 Studienleistung in Seminar 2 (V; 2 LP) ILP

1 In diesem Modul sind im Umfang von 1 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
2 In diesem Modul sind im Umfang von 2 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
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' WiSe/ SoSe . — . . . kombiniert
6370AMWG00 | \Vrtschatt und erfolgreicher Abschluss von BM-W | jedes Semester Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V, 2LP) Paper Vortrag 3 6 12%
Gesellschaft Seminar 2 Studienleistung in Seminar 2 (V; 2 LP)
1 Semester 2LP
Wirtschaft und WiSe/ SoSe Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 2 LP) schriftlich
6370AMWG01 Gesellschaft erfolgreicher Abschluss von BM-W jedes Semester Seminar 2 Studienleistung in Seminar 2 (V; 2 LP) Hausarbeit 3 9 16%
2 Semester Seminar 3 Studienleistung in Seminar 3 (V; 2 LP) 3LP
WiSe/ SoSe . Lo . . ) kombiniert
6370AMKG00 Kultur und erfolgreicher Abschluss von BM-S jedes Semester Sem!nar ! Stud!enle!stung n Sem!nar ! (Vj 2LP) Paper/ Vortrag 3 6 12%
Gesellschaft Seminar 2 Studienleistung in Seminar 2 (V; 2 LP)
1 Semester 2LP
Kultur und WiSe/ SoSe Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 2 LP) schriftlich WP.3 21
6370AMKG01 Gesellschaft erfolgreicher Abschluss von BM-S jedes Semester Seminar 2 Studienleistung in Seminar 2 (V; 2 LP) Hausarbeit 3 9 16%
2 Semester Seminar 3 Studienleistung in Seminar 3 (V; 2 LP) 3LP
. WiSe/ SoSe ’ . ) ) ) kombiniert
6370AMPD00 Politik unq erfolgreicher Abschluss von BM-P jedes Semester Sem!nar ! Stud!enle!stung n Sem!nar ! (Vj 2LP) Paper/ Vortrag 3 6 12%
Demokratie Seminar 2 Studienleistung in Seminar 2 (V; 2 LP)
1 Semester 2LP
Politik und WiSe/ SoSe Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 2 LP) schriftlich
6370AMPDO1 Demokratie erfolgreicher Abschluss von BM-P jedes Semester Seminar 2 Studienleistung in Seminar 2 (V; 2 LP) Hausarbeit 3 9 16%
2 Semester Seminar 3 Studienleistung in Seminar 3 (V; 2 LP) 3LP
erfolgreicher Abschluss von vier schriftiich
GyGe-BA-WiPo- Bachelorarbeit ¢ Basismodulen; . studienbegleitend Bachelorarbeit 2 wee | 12 12 )
BA Fremdsprachenkenntnisse gem. § 8 12 Wochen 12 Woch
Abs. 1 und 2 ocnen

3 Eins der drei Aufbaumodule wird im Umfang von 9 studiert, die Ubrigen beiden werden im Umfang von 6 LP studiert.

4 Die Bachelorarbeit wird nach Wahl der Studierenden in einem der studierten Unterrichtsfacher oder Férderschwerpunkte oder in Bildungswissenschaften angefertigt. Die Note der Bachelorarbeit geht mit der

Gewichtung 12/180 in die Gesamtnote ein.
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Anhang 87

_ BACHELOROFARTS
LEHRAMT FUR SONDERPADAGOGISCHE FORDERUNG
UNTERRICHTSFACH WIRTSCHAFT-POLITIK

Erlauterung: Es sind die Basismodule "Grundlagen der Wirtschaftswissenschaft", "Grundlagen der Soziologie", "Grundlagen der Politikwissenschaft" und "Didaktik der Sozialwissenschaften" sowie das Aufbaumodul
"Politik, Wirtschaft, Gesellschaft' zu studieren.
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Grundlagen der WiSe/ SoSe Lo . . . schriftlich
6370BMGW22 | Wirtschaftswissen- keine jedes Semester Joresung 1 Sudentestung n voriesung % 3 tg' Klausur 3P 20%
schaft 2 Semester 9 g 9= 90 Min./ 3 LP
WiSe/ SoSe Lo . ) ) schriftlich
oGz | S oo H vt s VT s e s - |
g 2 Semester 9 g gV, 90 Min./ 3 LP
WiSe/ SoSe Lo . ) . schriftlich
6370BMGP22 | Crundiagen der keine jedes Semester Vorlesung 1 Studienleistung in Vorlesung 1 (V; 3 LP): Klausur 3P| 9| - | 2%
Politikwissenschaft Vorlesung 2 Studienleistung in Vorlesung 2 (V; 3 LP) .
2 Semester 90 Min./3 LP
Didaktik der WiSe Lo . ) . schriftlich
6370BMDS01 | Sozialwissenschaften keine jedes 2. Semester VSO rle§ung 1 Stud!enle!stung n Vorlgsung 1 (,v’ 2LP); Hausarbeit 3 P 6 - 20%
eminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 2 LP)
1 1 Semester 2LP
e . WiSe / SoSe Lo . . ) kombiniert
6370AMPWGO Politik, Wirtschaft, Erjfolgrelcher Ablschlu.ss von jedes Semester 2 Seminare 3 Stud!enle!stung in Sem!nar 1 (Vf 2LP) Paper Vortrag 3 P 6 ) 20%
Gesellschaft.2 mindestens zwei Basismodulen Studienleistung in Seminar 2 (V; 2 LP)
1 Semester 2LP
erfolgreicher Abschluss von drei schriftlich
SoP-BA-WiPo- Bachelorarbeit ¢ Basismodulen; . studienbegleitend ) ) Bachelorarbeit 2 | wee | 12 12
BA Fremdsprachenkenntnisse 12 Wochen
12 Wochen
gem. § 8 Abs. 1

! In diesem Modul sind im Umfang von 2 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gem&R § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
2 |n diesem Modul sind im Umfang von 1 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemal § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
3 Die Seminare miissen in zwei verschiedenen der drei Bereiche Politik, Wirtschaft und Gesellschaft absolviert werden.
4 Die Bachelorarbeit wird nach Wahl der Studierenden in einem der studierten Lernbereiche oder Unterrichtsfacher oder Férderschwerpunkte oder in Bildungswissenschaften angefertigt. Die Note der Bachelorarbeit
geht mit der Gewichtung 12/180 in die Gesamtnote ein.
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Anhang 88
BACHELOR OF ARTS
LEHRAMT AN BERUFSKOLLEGS
UNTERRICHTSFACH POLITIK

Erlauterung: Es sind die Basismodule BM-SW "Einfiihrung in die Sozialwissenschaften und ihre Didaktik", BM-S "Grundlagen der Soziologie", BM-P "Grundlagen der Politikwissenschaft' und BM-ES "Empirische
Sozialforschung" sowie die Aufbaumodule AM-FA "Fachdidaktische Analyse", AM-WG "Wirtschaft und Gesellschaft', AM-KG "Kultur und Gesellschaft" und AM-PD "Politik und Demokratie" zu studieren.
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Einfiihrung in die WiSe/ SoSe Vorlesung 1 Studienleistung in Vorlesung 1 (V; 2 LP)
6370BMSWOO0 | Sozialwissenschaften keine jedes Semester Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 2 LP)
und ihre Didakik.* 2 Semester Tutorium 1 Studienleistung in Tutorium 1 (V; 2 LP)
WiSe/ SoSe . . ) schriftlich
o JN v verg v VY
9 2 Semester 9 9 9<tv; 90 Min./ 3 LP
WiSe/ SoSe Lo . : schriftlich
ik v sy v B VEIT
2 Semester 9 9 9=V, 90 Min/ 3 LP
Empirische WiSe Vorlesung 1 Studienleistung in Vorlesung 1 (V; 2 LP) schriftlich
6370BMES00 Soz?alforschun keine jedes 2. Semester Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 2 LP) Hausarbeit 14%
9 2 Semester Seminar 2 Studienleistung in Seminar 2 (V; 3 LP) 2LP
N . WiSe/ SoSe . Lo . . ) schriftlich
6370AMFA22 Fachdidaktische erfolgreicher Abschluss jedes Semester Sem!nar 1 Stud!enle!stung in Sem!nar 1 (VI 2LP) Hausarbeit 10%
Analyse 2 von BM-SW Seminar 2 Studienleistung in Seminar 2 (V; 2 LP)
1 Semester 2LP
Wirtschaft und WiSe/ SoSe Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 2 LP) kombiniert
6370AMWG01 Gesellschaft keine jedes Semester Seminar 2 Studienleistung in Seminar 2 (V; 2 LP) Paper/ Vortrag 14%
2 Semester Seminar 3 Studienleistung in Seminar 3 (V; 2 LP) 3LP
Kultur und erfolareicher Abschluss WiSe/ SoSe Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 2 LP) kombiniert
6370AMKGO1 Gesellschaft von gM-S jedes Semester Seminar 2 Studienleistung in Seminar 2 (V; 2 LP) Paper/ Vortrag 14%
2 Semester Seminar 3 Studienleistung in Seminar 3 (V; 2 LP) 3LP

! In diesem Modul sind im Umfang von 1 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gem&R § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
2 |n diesem Modul sind im Umfang von 2 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
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) Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 2 LP); i
. , WiSe/ SoSe ) lenieistung | . ( ' )_ schriftlich
6370AMPDO2 Politik und erfolgreicher Abschluss iades Semester Seminar 2 Studienleistung in Seminar 2 (V; 2 LP); Hausarbeit 3 P 12 249
. . . . . . = 0
Demokratie von BM-P J 2 Semester Seminar 3 Studienleistung in Seminar 3 (V; 2 LP); ALP
Seminar 4 Studienleistung in Seminar 4 (V; 2 LP)
erfolgreicher Abschluss schriftlich
. von vier Basismodulen; studienbegleitend .
BK-BA-P-BA | Bachelorarbeit 3 X 9 - - Bachelorarbeit 2 Wp3 12 12 -
Fremdsprachenkenntnisse 12 Wochen 12 Wochen
gem. § 8 Abs. 1

3 Die Bachelorarbeit wird nach Wahl der Studierenden in der beruflichen Fachrichtung Wirtschaftswissenschaft oder im studierten Unterrichtsfach oder in Bildungswissenschaften angefertigt. Die Note der

Bachelorarbeit geht mit der Gewichtung 12/180 in die Gesamtnote ein.
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Anhang 89
BACHELOR OF ARTS
LEHRAMT AN BERUFSKOLLEGS
BERUFLICHE FACHRICHTUNG WIRTSCHAFTSWISSENSCHAFT

Erlauterung: Es sind die Basismodule "Grundlagen der Betriebswirtschaftslehre" und "Grundlagen der Volkswirtschaftslehre", finf der Basismodule "Accounting I', "Corporate Development I', "Finance I', "Marketing
I", "Supply Chain Management I', "Unternehmens- und Wirtschaftsethik", "Birgerliches Recht und Wirtschaftsrecht" oder "Grundlagen der Wirtschaftsinformatik" sowie die beiden Schwerpunktmodule
"Unterrichtsforschung im Wirtschaftsunterricht" und "Einfiihrung in die Wirtschaftsdidaktik" zu studieren.
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WiSe/ SoSe schriftlich
12308BGDB1 | BM Grundlagen der keine jedes Semester Vorlesung keine Klausur 3| P | 12| - | 12
Betriebswirtschaftslehre Tutorium .
1 Semester 90 Min.
BM Grundlaaen der WiSe/ SoSe Vorlesung schriftlich
1289BBGVLA1 Indiag keine jedes Semester Ubung keine Klausur 3 P 12 - 12/69
Volkswirtschaftslehre . ;
1 Semester Tutorium 120 Min.
SM Unterrichtsforschung im WiSe/ SoSe schriftich
1230BSUFW1 | (7 ! g keine jedes Semester Seminar keine Hausarbeit 3 P 6 - 6/69
Wirtschaftsunterricht
1 Semester 2LP
WiSe/ SoSe Vorlesung schriftlich
1016BBMAT1 | BM Accounting | keine jedes Semester Ubung keine Klausur 3 6 6/69
1 Semester Tutorium 60 Min.
WiSe/ SoSe Vorlesun schriftlich
1253BBMCD1 | BM Corporate Development | keine jedes Semester Tutoriumg keine Klausur 3 6 6/69
1 Semester 60 Min.
WiSe/ SoSe Vorlesun schriftlich
1259BBMFI1 | BM Finance | keine jedes Semester Ubun 9 keine Klausur 3 6 6/69
1 Semester 9 60 Min. WP 30
WiSe/ SoSe Vorlesun schriftlich
1266BBMMA1 | BM Marketing | keine jedes Semester Ubun 9 keine Klausur 3 6 6/69
1 Semester 9 60 Min.
WiSe/ SoSe Vorlesung schriftlich
1271BBMSC1 | BM Supply Chain Management | keine jedes Semester Ubung keine Klausur 3 6 6/69
1 Semester Tutorium 60 Min.
BM Unternehmens- und WiSe/ SoSe Vorlesun: schrifich
1253BBMUW1 | 1, ; keine jedes Semester - 9 keine Klausur 3 6 6/69
Wirtschaftsethik Ubung .
1 Semester 60 Min.
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1015BBMBR1 | BM Biirgerliches Recht und WiSe/ SoSe schriftlich
Wirtschaftsrecht keine jedes Semester Vorlesung keine Klausur 3 6 6/69
1 Semester 120 Min.
1277BBMGW | BM Grundlagen der WiSe/ SoSe Vorlesun schriftlich
1 Wirtschaftsinformatik keine jedes Semester - 9 keine Klausur 3 6 6/69
Ubung i
1 Semester 90 Min.
. s WiSe/ SoSe schriftlich
1230BsEWD1 | SM Einflihrung in die keine jedes 2. Semester Vorlesung keine Hausarbeit 3P | 9| - | 969
Wirtschaftsdidaktik Seminar
1 Semester 3LP
Nachweis von 39 LP in der -
. beruflichen Fachrichtung studienbegleitend sohriftich .
7991Bach00 | Bachelorarbeit.! : h ’ - - Bachelorarbeit 2 WP? 12 12
Wirtschaftswissenschaft; 12 Wochen 12 Wochen

Sprachkenntnisse gemaR § 8 Abs. 1

' Die Bachelorarbeit wird nach Wahl der Studierenden in der beruflichen Fachrichtung Wirtschaftswissenschaft oder im studierten Unterrichtsfach oder Forderschwerpunkt oder in Bildungswissenschaften angefertigt.
Die Note der Bachelorarbeit geht mit der Gewichtung 12/180 in die Gesamtnote ein. Wird die Bachelorarbeit in der beruflichen Fachrichtung Wirtschaftswissenschaft angefertigt, wird empfohlen, eine
Themenstellung aus dem Bereich des Schwerpunktmoduls "Einfiihrung in die Wirtschaftsdidaktik" zu wéhlen.
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Anhang 90

BACHELOR OF ARTS
LEHRAMT AN GRUNDSCHULEN, LEHRAMT AN HAUPT-, REAL-, SEKUNDAR- UND GESAMTSCHULEN, LEHRAMT AN GYMNASIEN UND GESAMTSCHULEN,
LEHRAMT AN BERUFSKOLLEGS, LEHRAMT FUR SONDERPADAGOGISCHE FORDERUNG
STUDIENBEREICH PRAXISPHASEN

Erlauterung: Es sind die Basismodule 1 "Eignungs- und Orientierungspraktikum" und 2 "Berufsfeldpraktikum" zu absolvieren.

2
o
B —2 £ 5
Sk 2w —= o » @ 2
» c = c 2 __ 59 S E = e
— [ [T
S 2 = £ S 5S2s5 o 355 . o 3 e
3 S S 5 < Eo2cSS Q35 | = |3 E
o Pl g £=—E~ S 0o c3 = = = 7 oS S O
S 5 2 5235 HTg2% PEE | §|_S| S |58|2¢
[} —_ [T A [ o [= > =4 — =]
] » S o > S=g P2 325 S L2 = z =3 k) ".;;-% = 5
o S == S = ad So2g e D<o = a s = s 2| o<
P S 1= = © = = s S5m-=2 T v wn - = c S o | © O
5 3 g <= £ SEso S sS = 8= 2 o | 5 E 3 2| o9
g 2 RS S w n > W ©SNSe0o oS 4 S = o SE| S5
= D = L S 2o > 02 @ 3=35 @ s3] [ 6| 58
FH n @ —D S ES L T =) I oo 2 2 o L 22
2 ] o 2 c O s< 8 28z Cw 238 S | E= £ @eEZ | EC
c ° S5 c= < £ Ss3%9c<5 5] = o 3 Eo| o2
£ s = £ S cx Es_ Ec= 7] G = ® =| 7T
= [ =B D »n c =% S5 c0T = — = & L Em 33
& = K] D @ R ool - ] = ] S o 2
X [ S = oo aJ- E o> S c= Lo > a= = h= | Ooh
Eianunas- und WiSe/ SoSe Seminar schriftlich
ZfL-BA-EOP | Z9MUN9 . keine jedes Semester . ) Studienleistungen im Seminar (V).3 Portfolio.4 keine P 6
Orientierungspraktikum ) Praktikum (TP)
1 Semester 0,66 LP
WiSe/ SoSe Seminar schriftlich
ZfL-BA-BFP | Berufsfeldpraktikum keine 5 jedes Semester . o 6 Studienleistungen im Seminar (V)3 Portfolio* keine P 6
1 Semester! Praktikum (TP, 10%) 0.66 LP

' Die Module "Eignungs- und Orientierungspraktikum" und "Berufsfeldpraktikum" sollen innerhalb eines Semester abgeschlossen werden. Auf entsprechenden begriindeten Antrag hin kann die oder der
Vorsitzende des Gemeinsamen Priifungsausschusses diese Frist verlangern.

2 Teilnahmepflicht gemaR § 9 Absatz 4 Satz 4 Buchstabe c) und g). Das Eignungs- und Orientierungspraktikum umfasst gemaR § 12 Absatz 1 LABG wenigstens 25 Praktikumstage.

3 Die Teilnahme an der Abschlusssitzung ist verpflichtend.
4 Das Portfolio wird praktikumsbegleitend gefiihrt.
5 Es wird dringend empfohlen, das Modul "Berufsfeldpraktikum" erst nach Abschluss des Moduls "Eignungs- und Orientierungspraktikum" zu absolvieren.
6 Teilnahmepflicht gemaR § 9 Absatz 4 Satz 4 Buchstabe c) und g).
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Erlauterung: Es sind die Schwerpunktmodule "Grundlagen der Pédagogik und Didaktik im Férderschwerpunkt Emotionale und soziale Entwicklung

Anhang 91

BACHELOR OF ARTS

) LEHRAMT AN BERUFSKOLLEGS
FORDERSCHWERPUNKT EMOTIONALE UND SOZIALE ENTWICKLUNG

Professionalisierung des Lehrer*innenverhaltens im

Férderschwerpunkt Emotionale und soziale Entwicklung", "Spezifische Péddagogik und Didaktik in der schulischen Arbeit mit Kindern und Jugendlichen mit dem Férderschwerpunkt Emotionale und soziale
Entwicklung", eines der Schwerpunktmodule "Grundlagen der Padagogik und Didaktik bei Kindern und Jugendlichen mit dem Férderschwerpunkt Lernen", "Grundlagen im FOrderschwerpunkt Kérperliche und

motorische Entwicklung", "Linguistische und sprachpathologische Grundlagen der Sprachbehindertenpddagogik" oder "Grundlagen der Hérbehindertenpddagogik I' sowie die Basismodule "Grundlagen der

Heilpddagogik und Medizin", " Grundlagen der Entwicklungspsychologie und Entwicklungspsychopathologie”, "Forschungsmethodische Grundlagen in sonder- und rehabilitationspédagogischen Handlungsfeldern",
"Grundlagen der Beratung", "Grundlagen sonderpadagogischer Diagnostik", "Ubergang Schule und Beruf - Berufsvorbereitung" und "Organisationsentwicklung" zu studieren.
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Grundlagen der Padagogik und . .
BK-BAFSP- | i dakik im Forderschwerpunkt . _ WiSe/ SoSe Vorlesung 1 Studienleistung in Vorlesung 1 (V; 2 LP) schriftich )
E2-SMA/ | Eotionale und soziale Entwicklun keine Jedes Semester Seminar 1 (TP, 20%).2 | Studienleistung in Seminar 1 (V; 2 LP) Klausur 3 P |6 ) 10%
6409E2GP00 | 5 9 1 Semester s 9 ' 60 Min./ 2 LP
Professionalisierung des . .
BK-BAFSP- 1 chrerinnenverhattens im . _ WiSe/ SoSe Seminar 1 (TP, 20%)? | Studienleistung in Seminar 1 (V; 2 LP) schriftich .
E2-SM-2/ - . erfolgreicher Abschluss von SM 1 jedes Semester . 0 o . . ! Portfolio 3 P 6 - 10%
Forderschwerpunkt Emotionale und Seminar 2 (TP, 20%)? | Studienleistung in Seminar 2 (V; 2 LP)
6409E2PL00 . . 1 Semester 2LP
soziale Entwicklung .3
Spezifische Padagogik und Didaktik
BK-BA-FSP- | in der schulischen Arbeit mit Kindem WiSe/ SoSe Vorlesung 1 Studienleistung in Vorlesung 1 (V; 2 LP) schriftlich
E2-SM-3/ | und Jugendlichen mit dem erfolgreicher Abschluss von SM 1 jedes Semester Seminar 1 (TP, 20%)? | Studienleistung in Seminar 1 (V; 2 LP) Hausarbeit 3 P 9 - 16%
6409E2SP00 | Férderschwerpunkt Emotionale und 2 Semester Seminar 2 Studienleistung in Seminar 2 (2 LP) 3LP
soziale Entwicklung.*

1 In diesem Modul sind im Umfang von 1 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
2 Teilnahmepflicht gemaR § 9 Absatz 4 Buchstabe b).
3 In diesem Modul sind im Umfang von 1 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
4 In diesem Modul sind im Umfang von 2 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaf § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
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ra_rap. | Grundlagen der Padagogik und . .
BK-BA-FSP Didaktik bei Kindern und . ) WiSe/ SoSe Vorlesung 1 Studienleistung in Vorlesung 1 (V; 2 LP) schriftich
L1-SMA/ Jugendlichen mit dem keine Jedes Semester Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 2 LP) Klausur 3 6
6409L1GP00 | .. 1 Semester ' 45 Min./ 2 LP
Férderschwerpunkt Lernen.® ||
BK-BA-FSP- | Grundlagen im Forderschwerpunkt WiSe/ SoSe . . . . . schriftlich
KME-SM-1/ | Kdrperliche und motorische keine jedes Semester gzm:zgg giﬂg:zg:z::mg :2 g:m:g::; % g tE; Klausur 3 6
6409KMEGO00 | Entwicklung.6 1 Semester 9 ’ 60 Min./ 2 LP WP | | 6 10%
BK-BA-FSP- | Linguistische und WiSe Lo . ) schriftlich
SP-SM-1/ | sprachpathologische Grundlagen der keine jahrlich xg;:g:ﬁgg ; giﬁg:gz:g:ziﬂgg :2 mizﬁgg ; % g tE; Klausur 3 6
6409SPLS00 | Sprachbehindertenpadagogik 1 Semester 9 9 9otV 60 Min./ 2 LP ||
BE}?QMFSJ Grundlagen der keine je\é\gssgleiwoesset)er Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 2 LP) s}i?;:ﬂf? 3 6
6409HKGHO0 Horbehindertenpadagogik 7 1 Semester Vorlesung 1 Studienleistung in Vorlesung 1 (V; 2 LP) 60 Min/ 2 LP
BKéB'\?_ 1F /SP' Grundlagen der Heilpadagogik und keine 'e\é\gssélei?esset)er Vorlesung 1 Studienleistung in Vorlesung 1 (V; 2 LP) s}i?;:ﬂf? 3 P 6 i 9%
Medizin ! Vorlesung 2 Studienleistung in Vorlesung 2 (V; 2 LP) . °
6409BBGH00 1 Semester 60 Min./2 LP
BK-BA-FSP- | Grundlagen der WiSe/ SoSe . . ) schriftlich
BM-2/ Entwicklungspsychologie und keine jedes Semester Vgéﬁ?ﬁ;?ﬂ g:ﬂg:z::g:iﬂgg :2 \S/g::f]:?% 2\/(\/2 ﬁr!;)P ) Klausur 3 P 6 - 9%
6409BBGEQQ | Entwicklungspsychopathologie 1 Semester 9 ' 60 Min./2 LP
ra_pap. | Forschungsmethodische Grundlagen . -
BK-BA-FSP in sonder- und . ) WiSe/ SoSe Vorlesung 1 und Studienleistung in Vorlesung 1 / Tutorium 1 (V; 2 LP) schriftich o
BM-3/ rehabilitationsp&dagogischen erfolgreicher Abschluss von BM 1 jedes Semester Tutorium 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 2 LP) Klausur 3 P 6 - 9%
6409BBFG00 padagog 1 Semester Seminar 1 9 ' 60 Min/2 LP
Handlungsfeldern
BK-BA-FSP- WiSe/ SoSe - . ) schriftlich
BM-4/ Grundlagen der Beratung keine jedes Semester Ub r\}/or1le§ruFE1 922)0/ s g:ug!z::g!iugg !2 ggrlﬁsu? g\/1' ng|:2> LP) Portfolio 3 P 6 - 4,5%
6409BMGB00 1 Semester ung 1 (TP, 20%) ¢ | Studienleistung in Ubung 1 (V; 2LP) 2LP
BK-BA-FSP- Grundlagen sonderpadagogischer . . WiSe/ SoSe Vorlesung 1 Studienleistung in Vorlesung 1 (V; 2 LP) schriftich 0
BM-5/ Diagnostik keine Jedes Semester Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 2 LP) Klausur 8 P|® ) 45%
6409BMGDO0 | ~'%9 1 Semester 9 ' 60 Min./ 2 LP

5 In diesem Modul sind im Umfang von 1 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
6 In diesem Modul sind im Umfang von 1 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
7 In diesem Modul sind im Umfang von 1 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
8 Teilnahmepflicht gemaR § 9 Absatz 4 Buchstabe b).
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BK-BA-FSP- | - WiSe/ SoSe . Lo . . ) kombiniert
o | Sorers S n el oosSomes | Sl | SulerstoanSnbart V) | pimiaairg 3| P |6 | - | o
6409BBSB00 9 1 Semester 9 ' 2LP
BK-BA-FSP- WiSe/ SoSe Lo . ) schriftlich
BM-7/ Organisationsentwicklung keine jedes Semester Vggﬁ?ﬁ;ﬁﬂ g;ﬂg:gz:g:ztﬁzg :2 \8/221?2::119 &%’LZPI;P) Klausur 3 P 6 - 9%
6409BBOEOO 1 Semester 9 ' 60 Min./ 2 LP
erfolgreicher Abschluss von SM 1 und .
BK-BA-FSP- . SM2 sowievonBM 1,BM2und BM3; |  studienbegleitend schriftich
BA/ Bachelorarbeit ¢ Fremdsprachenkenntnisse geméR § 8 12 Wochen Bachelorarbeit 2| WP | 12| 12 -
7991Bach00 noa 9 12 Wochen

9 Die Bachelorarbeit wird nach Wahl der Studierenden in der beruflichen Fachrichtung Wirtschaftswissenschaft oder im studierten Unterrichtsfach oder Férderschwerpunkt oder in Bildungswissenschaften angefertigt.
Die Note der Bachelorarbeit geht mit der Gewichtung 12/180 in die Gesamtnote ein.
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Anhang 92

BACHELOR OF ARTS
_LEHRAMT AN GYMNASIEN UND GESAMTSCHULEN
FORDERSCHWERPUNKT HOREN UND KOMMUNIKATION

Erlauterung: Es sind die Schwerpunktmodule " Grundlagen der Hérbehindertenpédagogik I', "Grundlagen der Horbehindertenpddagogik II', "Didaktik und Férderung in der Hérbehindertenpédagogik " und
"Grundlagen im Fdrderschwerpunkt Korperliche und motorische Entwicklung" sowie die Basismodule "Grundlagen der Heilpddagogik und Medizin", "Grundlagen der Entwicklungspsychologie und

Entwicklungspsychopathologie”, "Forschungsmethodische Grundlagen in sonder- und rehabilitationspddagogischen Handlungsfeldern",

"Ubergang Schule und Beruf - Berufsvorbereitung" und "Organisationsentwicklung" zu studieren.

Grundlagen der Beratung", "Grundlagen sonderpédagogischer Diagnostik”,
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GyGe-BAFSP- Grundlagen der . _ WiSe/ SoSe Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 2 LP) schriftich )
HK-SM-T | s hehindertenpédagogik | keine Jedes Semester Voresung1 | Studienleistung in Vorlesung 1 (V; 2 LP) Klausur S| P - 0%
6409HKGH00 padagog 1 Semester 9 9 g1 60 Min./ 2 LP
GyGe-BA-FSP- WiSe/ SoSe . . . ) schriftlich
S | epscagogk ene jdes Semester | 0 112" 20« | Sudensung n Uoung | V5 2L7) Hausaroei 3|Pofe] - | %
6409HKPAQD padagog 1 Semester g 1k, &% 9 g1 2LP
GyGe-BA-FSP- | ., .. . ) . WiSe/ SoSe Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 2 LP) mindlich
HK-SM-3/ Bg’;‘gﬁnﬂfﬂgﬁ“ﬁg"‘g IiT( der ﬁ:g'gﬁ'gher Abschluss von SM 1 jedes Semester Seminar 2 Studienleistung in Seminar 2 (V; 2 LP) miindliche Prifung 3 P 9 - 16%
6409HKFR00 padagog 2 Semester Seminar 3 Studienleistung in Seminar 3 (V; 2 LP) 30 Min/ 3 LP
GyGe-BA-FSP- | Grundlagen im Férderschwerpunkt WiSe/ SoSe . Lo ) ) ) schriftlich
KME-SM-1/ | Kdrperliche und motorische keine jedes Semester gzm:g:; g:ﬂg:z::g:iﬂgg :2 222:2:: ; Ex g tE; Klausur 3 P 6 - 10%
6409KMEGO00 | Entwicklung.5 1 Semester 9 ' 60 Min./2 LP
GyGe-BAFSP- Grundlagen der Heilpadagogik und . . WiSe/ SoSe Vorlesung 1 Studienleistung in Vorlesung 1 (V; 2 LP) schriftich o
BM-1 | Medizin keine Jedes Semester Vorlesung 2 Studienleistung in Vorlesung 2 (V: 2 LP) Klausur 3 P |6 : P
6409BBGH00 1 Semester ' 60 Min./2 LP
GyGe-BA-FSP- | Grundlagen der WiSe/ SoSe - . ) schriftlich
BM-2/ Entwicklungspsychologie und keine jedes Semester Vg;ﬁ?#;?ﬂ giﬂg:zg:z::mg :2 \S/g:f"s]:?% 2\/(\/2 f;,‘)P ) Klausur 3 P 6 - 9%
6409BBGEOO | Entwicklungspsychopathologie 1 Semester 9 ' 60 Min./2 LP

1 In diesem Modul sind im Umfang von 1 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
2 |n diesem Modul sind im Umfang von 1 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
3 Teilnahmepflicht gemaRk § 9 Absatz 4 Buchstabe e).
4 In diesem Modul sind im Umfang von 1 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
5 In diesem Modul sind im Umfang von 1 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.

237




-} a” — o £ =
SE as — T o o|la |2
»n 5 [ S S 3 3 g 'g E‘ ‘g
= 2 . £ 9 5225 o 855 |1 £ 32 c 2
=3 © [ = o S0 © T S Qo= = = % = o
S 5 3 23T RS E§s =27 = 8| 28|85
= 2 a = w‘_Eq’:E DE » < = ] :g Og
P4 c — 2o = $S5E5E8 8 €G3 g|l—s| o |26|=5
£ 2 5 e 2 SR 5223 2 St $z8| 2|88 |58
pul 3 c E 2 =g2c B0 eS B w @ E || | %0 | o
@ 3 S < = S oo 5520 = a= 2o » |SE| S|228| oo
£ S NE e 2 23 SES5ETg a8 s CIBE| &2 |BE| S5
£ * 2 = =3 s g2 o QP ad 2‘—’5 7 o ©C 5| e | 52
2 [} »n 2 = O < 8 29 3°w e S E = c oE [ ET
= © ER c = < E S39cs C = S| 2| 3| E2| =
< - =} £ c = > - > = =
s [ £3 = == % 582838 EstT Ll1eg| 2| ES %‘g
< = S= @3 32 E aS82= a3 2 E=| 3 | A= |05
GyGe-BA-FSP- E?L?}%q;ngﬁ?]e;gﬂ:ihjn d WiSe/ SoSe Vorlesung 1und | Studienleistung in Vorlesung 1/ Tutorium 1 schriftlich
BM-3/ rehabilitgtions- dacoaischen erfolgreicher Abschluss von BM-1 jedes Semester Tutorium 1 (V;2LP) Klausur 3 P 6 - 9%
6409BBFGO0. | oy o dgm 909 1 Semester Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 2 LP) 60 Min/ 2 LP
GyGe-BA-FSP- WiSe/ SoSe . . ) schriftlich
BM-4/ Grundlagen der Beratung keine jedes Semester Ubur\wl;r1|e(§|'uF? 922)% )6 g:ﬂg:z::g:zmg :2 xgﬂﬁzu? %\/1 gvts)u:) Portfolio 3 P 6 - 4.5%
6409BMGB00 1 Semester ' ' 2LP
Gng'ag—/FSP' Grundlagen sonderpadagogischer keine jeg\gssglefr?essier Vorlesung 1 Studienleistung in Vorlesung 1 (V; 2 LP) S&?arﬂf:] 3 p 6 45%
6409BMGDO0 Diagnostik 1 Semester Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 2 LP) 60 Min/ 2 LP
GyGe-BA-FSP- | WiSe/ SoSe . Lo ) ) kombiniert
Ubergang Schule und Beruf - . . Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 2 LP) . .
BM-6/ ) keine jedes Semester . o . . ! Referat mit Ausarbeitung 3 P 6 - 9%
6409BBSBO0 Berufsvorbereitung 1 Semester Seminar 2 Studienleistung in Seminar 2 (V; 2 LP) 2LP
GyGe-BA-FSP- WiSe/ SoSe — . ) schriftlich
BM-7/ Organisationsentwicklung keine jedes Semester Vggﬁ?ﬁ;ﬁ g:ﬂg:gg:g:iﬂgg :2 gg::ﬁgp? &,%’LZPISP) Klausur 3 P 6 - 9%
6409BBOE00 1 Semester 9 ’ 60 Min./ 2 LP
erfolgreicher Abschluss von SM 1
GyGe-BA-FSP- und SM 2 sowie von BM 1, BM 2 studienbealeitend schriftlich
BA/ Bachelorarbeit.” und BM 3; 12 Woghen - Bachelorarbeit 2 WP7 | 12 12 -
7991Bach00 Fremdsprachenkenntnisse gemaR § 12 Wochen
8 Abs. 1und 2

& Teilnahmepflicht gemaRk § 9 Absatz 4 Buchstabe b).

7 Die Bachelorarbeit wird nach Wahl der Studierenden in einem der studierten Unterrichtsfacher oder Férderschwerpunkte oder in Bildungswissenschaften angefertigt. Die Note der Bachelorarbeit geht mit der
Gewichtung 12/180 in die Gesamtnote ein.
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Anhang 93
BACHELOR OF ARTS
LEHRAMT AN BERUFSKOLLEGS
FORDERSCHWERPUNKT HOREN UND KOMMUNIKATION

Erlauterung: Es sind die Schwerpunktmodule " Grundlagen der Hérbehindertenpédagogik I', "Grundlagen der Hérbehindertenpédagogik II', "Didaktik und Férderung in der Hérbehindertenpddagogik ", eines der
Schwerpunktmodule "Grundlagen der Pddagogik und Didaktik bei Kindern und Jugendlichen mit dem Férderschwerpunkt Lernen", "Grundlagen im Férderschwerpunkt Kérperliche und motorische Entwicklung", "
Grundlagen der Péddagogik und Didaktik im Férderschwerpunkt Emotionale und soziale Entwicklung " oder "Linguistische und sprachpathologische Grundlagen der Sprachbehindertenpédagogik” sowie die
Basismodule "Grundlagen der Heilpddagogik und Medizin", "Grundlagen der Entwicklungspsychologie und Entwicklungspsychopathologie”, "Forschungsmethodische Grundlagen in sonder- und
rehabilitationspddagogischen Handlungsfeldern", " Grundlagen der Beratung", "Grundlagen sonderpédagogischer Diagnostik ", "Ubergang Schule und Beruf - Berufsvorbereitung" und "Organisationsentwicklung"

zu studieren.
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2 - g2 ES s § g S Z52 S|£8|5|25| 82
£ 3 g3 8% EE3 25:23 EeS | E|Ss5|Z|E=S| 29
= o S .L > > :O_: Ko @ .9
S = 22 &3 SR E g8ges2 33 2| E2| 8 |as| 88
BK-BA-FSP- WiSe/ SoSe . N . . ) schriftlich
S | eenpicagogk | ene Jodes Semester Voresing 1| Sudonising nVoresung 1 (: 2.LP) Kiausur 3P| 10%
6409HKGHOO padagog 1 Semester g 9 g 60 Min./ 2 LP
BK-BA-FSP- WiSe/ SoSe . Lo ) . schriftlich
S| o ene jdes Semester | o, TS )+ | Sudnosungn Uoung 1 2 Lp) | | Heusaet | 3| P |6 10%
6409HKPAQ0 1 Semester ’ ' 2LP
BK-BA-FSP- | . . .. . . ) ’ WiSe/ SoSe Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 2 LP) miindlich
HK-gM-3/ | Didaktik und Forderung in der | erfolgreicher Abschluss von SM-und |0 g0 'gorocier Seminar 2 Studienleistung in Seminar 2 (V: 2LP) | mindiche Prifung | 3 | P | 9 16%
Horbehindertenpadagogik -4 SM-2 . e . . ' .
6409HKFR00 2 Semester Seminar 3 Studienleistung in Seminar 3 (V; 2 LP) 30 Min/3 LP

1 In diesem Modul sind im Umfang von 1 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.

2 |n diesem Modul sind im Umfang von 1 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.

3 Teilnahmepflicht gemaR § 9 Absatz 4 Buchstabe e).

4 In diesem Modul sind im Umfang von 1 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
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BK-BA-FSP- | Grundlagen der Padagogik und Didaktik WiSe/ SoSe Lo ) . schriftlich
L-SM-1/ | bei Kindern und Jugendlichen mit dem keine jedes Semester Vsoélniis::r911 g:ﬂg:g::g:iﬂgg :2 \S/g:ﬁrigp% 2\/(\/2 EI'!’_)P ) Klausur 3
6409L1GP00 | Férderschwerpunkt Lernen.5 1 Semester 9 ' 45Min./2 LP
?(TVIEASQSE)/ Grundlagen im Forderschwerpunkt keine je\é\gsszle?noess?er Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 2 LP) S}imfr
6409KMEG00 Korperliche und motorische Entwicklung 1 Semester Seminar 2 Studienleistung in Seminar 2 (V; 2 LP) 60 Min/ 2 LP W -
BK-BA-FSP- | Grundlagen der P&dagogik und Didaktik WiSe/ SoSe . . . schriftlich ’
P . . . Vorlesung 1 Studienleistung in Vorlesung 1 (V; 2 LP)
E-SM-1/ im Forderschwerpunkt Emotionale und keine jedes Semester Seminar 1 (TP) ¢ Studienleistung in Seminar 1 (V: 2 LP) Klausur
6409E1GP00 | soziale Entwicklung .7 1 Semester 9 ' 60 Min./ 2 LP
BK-BA-FSP- | Linguistische und sprachpathologische WiSe N . . schriftlich
SP-SM-1/ | Grundlagen der Sprachbehinderten- keine jihrlich mg:ﬂgg ; gﬂg:gg:g:ziﬂgg " mgzﬁgg ; % g tE; Klausur
6409SPLS00 | padagogik 1 Semester 9 9 9otV 60 Min./ 2 LP
BKéBl\ﬁ_' 1F /SP' Grundlagen der Heilpaddagogik und keine jeg\gssglei?ess?er Vorlesung 1 Studienleistung in Vorlesung 1 (V; 2 LP) Sli?;::?slfrh P 9%
6409BBGHO0 Medizin 1 Semester Vorlesung 2 Studienleistung in Vorlesung 2 (V; 2 LP) 60 Min/ 2 LP
BK-BA-FSP- ' .
BM-2 Grundlagen der Entwicklungspsychologie keine 'eg\gssglei?ess?er Vorlesung 1 Studienleistung in Vorlesung 1 (V; 2 LP); SEE:ELC:] P 9%
/ und Entwicklungspsychopathologie ! 1 Semester Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 2 LP) 60 Min/ 2 LP ’
6409BBGEQ0 )
BK-BA-FSP- | Forschungsmethodische Grundlagen in WiSe/ SoSe Vorlesung 1 und Studienleistung in Vorlesung 1 / Tutorium 1 schriftlich
BM-3/ sonder- und rehabilitationspédagogischen | erfolgreicher Abschluss von BM-1 jedes Semester Tutorium 1 (V;2LP) Klausur P 9%
6409BBFGO00 | Handlungsfeldern 1 Semester Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 2 LP) 60 Min./ 2 LP
BK-BA-FSP- WiSe/ SoSe . . . schriftlich
BM-4/ Grundlagen der Beratung keine jedes Semester U\é(;rrlles;J r(]'?'Fj)ﬁ g:ﬂg:g::g:iﬂgg :2 ggﬂﬁsu;\ %\/1 gVLF%)LP) Portfolio P 4,5%
6409BMGBO00 1 Semester 9 9 g 2LP
BK;G;SP Grundlagen sonderpadagogischer keine jeg\gssglefr?essier Vorlesung 1 Studienleistung in Vorlesung 1 (V; 2 LP) SEETSILC:] p 45%
6409BMGDO0 Diagnostik 1 Semester Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 2 LP) 60 Min/ 2 LP
. kombiniert
BK;GEISP Ubergang Schule und Beruf - keine jeg\gssgle?r?ess?er Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 2 LP) Referat mit p 9%
6409BBSBO0 Berufsvorbereitung 1 Semester Seminar 2 Studienleistung in Seminar 2 (V; 2 LP) Ausazrt:_%tung

5 In diesem Modul sind im Umfang von 1 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
6 In diesem Modul sind im Umfang von 1 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
7 In diesem Modul sind im Umfang von 1 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.

8 Teilnahmepflicht gemaR § 9 Absatz 4 Buchstabe b).
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BK-BA-FSP- WiSe/ SoSe - . schriftlich
o . . . Vorlesung 1 Studienleistung in Vorlesung 1 (V; 2 LP) 0
BM-7/ Organisationsentwicklung keine jedes Semester Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V: 2 LP) Klausur 3 P - 9%
6409BBOE00 1 Semester 9 ’ 60 Min./ 2 LP
erfolgreicher Abschluss von SM 1 und _
BK-BA-FSP- greich , , , schriftich
Lo SM 2 sowie von BM 1, BM 2 und BM 3; studienbegleitend . 9
BA/ Bachelorarbeit Fremdsprachenkenntnisse gema § 8 12 Wochen - Bachelorarbeit 2 WP 12 12 -
7991Bach00 noa g g 12 Wochen

9 Die Bachelorarbeit wird nach Wahl der Studierenden in der beruflichen Fachrichtung Wirtschaftswissenschaft oder im studierten Unterrichtsfach oder Férderschwerpunkt oder in Bildungswissenschaften angefertigt.

Die Note der Bachelorarbeit geht mit der Gewichtung 12/180 in die Gesamtnote ein.
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Anhang 94
BACHELOR OF ARTS
LEHRAMT AN GYMNASIEN UND GESAMTSCHULEN
FORDERSCHWERPUNKT KORPERLICHE UND MOTORISCHE ENTWICKLUNG

Erlauterung: Es sind die Schwerpunktmodule "Grundlagen im Férderschwerpunkt Kérperliche und motorische Entwicklung", "Péddagogisch-therapeutische Konzepte im Férderschwerpunkt Korperliche und
motorische Entwicklung", "Erziehung und Bildung von Menschen mit Beeintréchtigungen der kérperlichen und motorischen Entwicklung unter besonderer Berticksichtigung von Unterstiitzter Kommunikation und
Komplexer Behinderung" und "Grundlagen der Hérbehindertenpddagogik I' sowie die Basismodule "Grundlagen der Heilpddagogik und Medizin", "Grundlagen der Entwicklungspsychologie und
Entwicklungspsychopathologie", "Forschungsmethodische Grundlagen in sonder- und rehabilitationspéddagogischen Handlungsfeldern", " Grundlagen der Beratung", "Grundlagen sonderpddagogischer Diagnostik”,
"Ubergang Schule und Beruf - Berufsvorbereitung" und "Organisationsentwicklung" zu studieren.
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g = NE s 2 o 3w SNSeg 088 e SE| 2 52|25
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N = S= @ 3 e E £382= a3 2 E= |38 a2 |85
GyGe-BAFSP- Grundlagen im Férderschwerpunkt . . WiSe/ SoSe Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 2 LP) schrifich o
KME-SM-/ Kérperliche und motorische Entwicklung. ! keine jedes Semester Seminar 2 Studienleistung in Seminar 2 (V; 2 LP) Klausur 3 P ) 10%
6409KMEG00 1 Semester ' 60 Min./2 LP
GyGe-BA-FSP- | Padagogisch-therapeutische Konzepte im . WiSe/ SoSe . N ) . ) schriftlich
KME-SM-2/ | Férderschwerpunkt Kdrperliche und grl\f/lo1lgre|cher Abschluss von jedes Semester ggx:zg;; gtﬁg:gz:g:ziﬂgg :2 222:22;; % g l[E; Hausarbeit 3 P 6 - 10%
6409KMEP00 | motorische Entwicklung.2 1 Semester 9 ' 2LP
Erziehung und Bildung von Menschen mit
GyGe-BAFsp. | Boemachigngen derkorperlchenund | o | WiselSose Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 2 LP) schriftich
KME-SM-3/ besonderer Beri]cksichtig ung von SM 1gun 4-SM 2 jedes Semester Ubung 1 Studienleistung in Ubung 1 (V; 2 LP) Projektarbeit 3 P 9 - 16%
6409KMEEQ0 € r1oung 2 Semester Seminar 2 Studienleistung in Seminar 2 (V; 2 LP) 3LP
Unterstitzter Kommunikation und
Komplexer Behinderung -3
GyGe-BA-FSP- WiSe/ SoSe . L . . ) schriftlich
T wv | s | Sl |SomswsngeesMnd | e | e (o) - | o
6409HKGH00 pacagog 1 Semester 9 9 gy 60 Min/ 2 LP
GyGe-BA-FSP- Grundlagen der Heilpddagogik und . _ WiSe/ SoSe Vorlesung 1 Studienleistung in Vorlesung 1 (V; 2 LP) schrifich )
BM-1/ Medizin keine jedes Semester Vorlesung 2 Studienleistung in Vorlesung 2 (V; 2 LP) Klausur 3 P|® ) Y%
6409BBGH00 1 Semester 9 9 gty 60 Min./ 2 LP

1 In diesem Modul sind im Umfang von 1 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.

2 |n diesem Modul sind im Umfang von 1 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.

3 |n diesem Modul sind im Umfang von 1 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.

4 In diesem Modul sind im Umfang von 1 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaf § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
242



= =2 £ =
S = [ —= o L’ o 2
. 52 s 8o 58S 3 |8
— [T S = =~ =
E S 5 E2 2332 8338 =28 |£%
S = = S S S2gsc3 i = = ol S| 3 <
= S S 525 NBgsi5 o= 2 c| =8 22|32
2 w < — 223 23582 SS 2 g |=5|a28|=8
° =] &g 3 28BN 2e5an @ DE G X go|g L5
bt 3 c 2 s 5= s c82S T o E | -2 |c|%s|ca
] S == £ 8 oo P -1 n | SE|S 22| e
E = NE s 2 24w SNSeo 088 e SE| 2 52|25
E » 23 —3 S E2 298233 223 21 28| 5 3SE|25
S @ ] = o 5 S D820 § _.:-8 5 Eu—- 2 o= | 2T
s © S5 c= < £ Ss38%8cs ] S |23l ES| L2
£ - £g % E£3 52588 £23 8|25 |5 55|52
N = S= @ 3 R £382= a3 2 E= |8 a2 |85
GyGe-BAFSP- Grundlagen der Entwicklungspsychologie . . WiSe/ SoSe Vorlesung 1 Studienleistung in Vorlesung 1 (V; 2 LP) schrifich o
BM-2/ und Entwicklungspsychopathologie keine jedes Semester Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 2 LP) Klausur 8 P ) P
6409BBGE00 1 Semester ' 60 Min./2 LP
GyGe-BA-FSP- | Forschungsmethodische Grundlagen in erfolareicher Abschluss von WiSe/ SoSe Vorlesuna 1 und Tutorium 1 Studienleistung in Vorlesung 1 / Tutorium schriftlich
BM-3/ sonder- und rehabilitationspadagogischen BM 19 jedes Semester geminar 1 1(V;2LP) Klausur 3 P 6 - 9%
6409BBFG00 | Handlungsfeldern 1 Semester Studienleistung in Seminar 1 (V; 2 LP) 60 Min./ 2 LP
GyGe-BA-FSP- WiSe/ SoSe . . ) schriftlich
BM-4/ Grundlagen der Beratung keine jedes Semester UburYor1le(§l'uF?92:)°/) 5 g:ﬂg:z::g:zmg :2 ggﬂﬁsur %\/1 gvl’_s)LP) Portfolio 3 P 6 - 4,5%
6409BMGBO0 1 Semester g 1w, &% 9 g1 2LP
GyGe-BA-FSP- « . WiSe/ SoSe . ) ) schriftlich
o | g sttt s St | a1 Sutetestg nuesn VA | S |0 | o] - | e
6409BMGDO00 1 Semester ' 60 Min./ 2 LP
GyGe-BA-FSP- | WiSe/ SoSe . - . . ) kombiniert
ooy | e S et St | Sl | Sudeenrg g | (240 | i | 3 | P 6| - | o
6409BBSB00 1 Semester ' 2LP
GyGe-BA-FSP- WiSe/ SoSe L . ) schriftlich
BM-7/ Organisationsentwicklung keine jedes Semester Vsoélriis::rg11 giﬁg:gz:g:ziﬂgg :2 \S/Z:L?r?:?? (L(\é LZP%P) Klausur 3 P 6 - 9%
6409BBOE00 1 Semester 9 ' 60 Min./2 LP
erfolgreicher Abschluss von
GyGe-BA-FSP- SM 1 und SM 2 sowie von studienbealeitend schriftlich
BA/ Bachelorarbeit.¢ BM 1,BM 2 und BM 3; 12 Woghen Bachelorarbeit 2 WPe |12 12 -
7991Bach00 Fremdsprachenkenntnisse 12 Wochen
gemal § 8 Abs. 1 und 2

5 Teilnahmepflicht gemaRk § 9 Absatz 4 Buchstabe b).
6 Die Bachelorarbeit wird nach Wahl der Studierenden in einem der studierten Unterrichtsfacher oder Férderschwerpunkte oder in Bildungswissenschaften angefertigt. Die Note der Bachelorarbeit geht mit der
Gewichtung 12/180 in die Gesamtnote ein.
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Anhang 95
BACHELOR OF ARTS
LEHRAMT AN BERUFSKOLLEGS
FORDERSCHWERPUNKT KORPERLICHE UND MOTORISCHE ENTWICKLUNG

Erlauterung: Es sind die Schwerpunktmodule "Grundlagen im Férderschwerpunkt Kérperliche und motorische Entwicklung", "Péddagogisch-therapeutische Konzepte im Férderschwerpunkt Korperliche und
motorische Entwicklung", "Erziehung und Bildung von Menschen mit Beeintréchtigungen der kérperlichen und motorischen Entwicklung unter besonderer Berticksichtigung von Unterstiitzter Kommunikation und
Komplexer Behinderung ", eines der Schwerpunktmodule "Grundlagen der Pddagogik und Didaktik bei Kindern und Jugendlichen mit dem Férderschwerpunkt Lernen", " Grundlagen der Hérbehindertenpéddagogik
I'", " Grundlagen der Padagogik und Didaktik im Férderschwerpunkt Emotionale und soziale Entwicklung " oder "Linguistische und sprachpathologische Grundlagen der Sprachbehindertenpddagogik” sowie die
Basismodule "Grundlagen der Heilpddagogik und Medizin", "Grundlagen der Entwicklungspsychologie und Entwicklungspsychopathologie", "Forschungsmethodische Grundlagen in sonder- und

rehabilitationspddagogischen Handlungsfeldern", " Grundlagen der Beratung", "Grundlagen sonderpédagogischer Diagnostik ", "Ubergang Schule und Beruf - Berufsvorbereitung" und "Organisationsentwicklung"
zu studieren.
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BK-BA-FSP- Grundlagen im Férderschwerpunkt . _ WiSe/ SoSe Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 2 LP) schriftich )
KME-SM-1/" | ¢ srerliche und motorische Entwicklung. keine Jedes Semester Seminar2 | Studienleistung in Seminar 2 (V; 2 LP) Klausur 3 P 6 i 10%
6409KMEG00 | O ¢ 1 Semester g ' 60 Min/ 2 LP
BK-BA-FSP- | Padagogisch-therapeutische Konzepte im WiSe/ SoSe . Lo . . . schriftlich
KME-SM-2/ | Forderschwerpunkt Kérperliche und erfolgreicher Abschluss von SM 1 jedes Semester 25?:22;; g;zg:gz:g:zmg :2 23?:22;; ?\; g tg% Hausarbeit 3 P 6 - 10%
6409KMEPQ0 | motorische Entwicklung.2 1 Semester 9 ' 2LP
Erziehung und Bildung von Menschen mit
BK-BA-Fgp- | Beeintrachtigungen der kirperiichen und . WiSe/ SoSe Seminar1 | Studienleistung in Seminar 1 (V; 2 LP) schrifich
motorischen Entwicklung unter besonderer | erfolgreicher Abschluss von SM 1 und . . o - ; . . o
KME-SM-3/ Beriicksichtiauna von Unterstitzter SM2 jedes Semester Ubung 1 Studienleistung in Ubung 1 (V; 2 LP) Projektarbeit 3 P 9 - 16%
6409KMEEOQO ogung 2 Semester Seminar 2 Studienleistung in Seminar 2 (V; 2 LP) 3LP
Kommunikation und Komplexer
Behinderung .3

1 In diesem Modul sind im Umfang von 1 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.

2 |n diesem Modul sind im Umfang von 1 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.

3 In diesem Modul sind im Umfang von 1 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
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BK-BA-FSP-L- | Grundlagen der Padagogik und Didaktik bei WiSe/ SoSe . . . schriftlich
SM-1/ Kindern und Jugendlichen mit dem keine jedes Semester Vs();lr?]is#;]?11 2%33::2:2:::329 :2 \S/Z::T;:p% 2\/(\/2 fFE)P ) Klausur 3
6409L1GP00 | Forderschwerpunkt Lernen 4 1 Semester 9 ' 45 Min/ 2 LP
BK-BA-FSP- Grundlagen der Hérbehindertenpadagogik . _ WiSe/ SoSe Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 2 LP) schriftich
HK-SMAT s keine jedes Semester Vorlesung 1 | Studienleistung in Vorlesung 1 (V; 2 LP) Klausur 8 6
6409HKGH00 1 Semester ' 60 Min./ 2 LP WP 6 10%
BK-BA-FSP-E- | Grundlagen der Padagogik und Didaktik im WiSe/ SoSe Vorlesung 1 N . . schriftlich °
" . . . . . Studienleistung in Vorlesung 1 (V; 2 LP)
SM-1/ Forderschwerpunkt Emotionale und soziale keine jedes Semester Seminar 1 (TP, Studienleistung in Seminar 1 (V: 2 LP) Klausur 3 6
6409E1GP00 | Entwicklung .6 1 Semester 20%).7 9 ' 60 Min./2 LP
BK-BA-FSP- | Linguistische und sprachpathologische WiSe N . ) schriftlich
SP-SM-1/ | Grundlagen der Sprach- keine jahrich yoresung 1. Studeneistung n voresung % : tg; Klausur 3 6
6409SPLS00 | behindertenpédagogik 1 Semester 9 9 92V 60 Min./ 2 LP
BK-BA-FSP- WiSe/ SoSe Lo . ) schriftlich
BM-1/ Grundlagen der Heilp&ddagogik und Medizin keine jedes Semester xg:gzﬂzg ; gﬂg:gz:z:zmg :2 xg:gzﬂgg ; %f g tg; Klausur 3 P 6 9%
6409BBGH00 1 Semester 9 g g, 60 Min./ 2 LP
BK-BA-FSP- Grundlagen der Entwicklungspsychologie . . WiSe/ SoSe Vorlesung 1 | Studienleistung in Vorlesung 1 (V; 2 LP) schriftich 0
BM-2/ und Entwicklungspsychopathologie keine jedes Semester Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 2 LP) Klausur 3 P 6 P
6409BBGEQ0 1 Semester ' 60 Min./ 2 LP
BK-BA-FSP- | Forschungsmethodische Grundlagen in WiSe/ SoSe Vorlesung 1 und | Studienleistung in Vorlesung 1/ Tutorium 1 (V; 2 schriftlich
BM-3/ sonder- und rehabilitationspadagogischen | erfolgreicher Abschluss von BM 1 jedes Semester Tutorium 1 LP) Klausur 3 P 6 9%
6409BBFGO0 | Handlungsfeldern 1 Semester Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 2 LP) 60 Min./2 LP
BK-BA-FSP- WiSe/ SoSe Vorlesung 1 Studienleistung in Vorlesung 1 (V; 2 LP) schriftlich
BM-4/ Grundlagen der Beratung keine jedes Semester Ubung 1 (TP, | Studienleistung in Ubung 1 (V; 2 LP) Portfolio 3 P 6 4.5%
6409BMGB00 1 Semester 20%)" 2LP

4 In diesem Modul sind im Umfang von 1 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaf § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
5 In diesem Modul sind im Umfang von 1 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
6 In diesem Modul sind im Umfang von 1 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
7 Teilnahmepflicht gemaR § 9 Absatz 4 Buchstabe b).
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BK-BA-FSP- . . WiSe/ SoSe . . . schriftlich
e oosSones | \lears | Susstnaniotsng (V) | e | e |6 || s
6409BMGDO0 | 29 1 Semester 9 ' 60 Min./2 LP
BK-BA-FSP- | WiSe/ SoSe . . ) ) : kombiniert
s (L Sehlnd s s Sones | Sont | Sndstrgincomoar V248 | i atng 3 | P | 6 | - | o
6409BBSB00 9 1 Semester 9 ' 2LP
BK-BA-FSP- WiSe/ SoSe . ) ) schriftlich
BM-7/ Organisationsentwicklung keine jedes Semester Vsoéﬁis::?s g:ﬂg:gz:g:ztﬂgg :2 \S/ng;ﬁ:?? (L(\é szlsp) Klausur 3 P 6 - 9%
6409BBOEQOO 1 Semester 9 ' 60 Min./ 2 LP
erfolgreicher Abschluss von SM 1 und -
BK-BA-FSP- . SM2 sowievon BM1,BM2und BM3; | studienbegleitend schriffich
BA/ Bachelorarbeit 8 Fremdsprachenkenntnisse gemaB § 8 12 Wochen - - Bachelorarbeit 2 Wps 12 12
7991Bach00 oo P g 12 Wochen

8 Die Bachelorarbeit wird nach Wahl der Studierenden in der beruflichen Fachrichtung Wirtschaftswissenschaft oder im studierten Unterrichtsfach oder Férderschwerpunkt oder in Bildungswissenschaften angefertigt.
Die Note der Bachelorarbeit geht mit der Gewichtung 12/180 in die Gesamtnote ein.
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Anhang 96
BACHELOR OF ARTS
LEHRAMT AN BERUFSKOLLEGS
FORDERSCHWERPUNKT LERNEN

Erlauterung: Es sind die Schwerpunktmodule "Grundlagen der Pddagogik und Didaktik bei Kindern und Jugendlichen mit dem Férderschwerpunkt Lernen", "Planung und Evaluation von Unterricht bei Kindern und
Jugendlichen mit dem Férderschwerpunkt Lernen", " Interventionskonzepte im Férderschwerpunkt Lernen ", eines der Schwerpunktmodule " Grundlagen der Padagogik und Didaktik im Forderschwerpunkt
Emotionale und soziale Entwicklung", "Grundlagen im Férderschwerpunkt Kérperliche und motorische Entwicklung", "Linguistische und sprachpathologische Grundlagen der Sprachbehindertenpédagogik" oder "
Grundlagen der Hérbehindertenpddagogik I' sowie die Basismodule "Grundlagen der Heilpddagogik und Medizin", "Grundlagen der Entwicklungspsychologie und Entwicklungspsychopathologie",
"Forschungsmethodische Grundlagen in sonder- und rehabilitationspddagogischen Handlungsfeldern", " Grundlagen der Beratung", "Grundlagen sonderpédagogischer Diagnostik", "Ubergang Schule und Beruf -
Berufsvorbereitung" und "Organisationsentwicklung" zu studieren.
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BK-BA-FSP- | Grundlagen der Pédagogik und Didaktik WiSe/ SoSe N . . schriftlich

L-SM-1/ | bei Kindern und Jugendlichen mit dem keine jedes Semester Vgéﬁ?::rgﬂ giﬂg::mﬂzg :2 \S/Z::Trs]:p% ZV(VZ iFI,‘)P ) Klausur 3 P 6 10%
6409L2GP00 | Forderschwerpunkt Lernen.! 1 Semester 9 ' 45Min./2 LP
BK-BA-FSP- | Planung und Evaluation von Unterricht WiSe/ SoSe ) o\ 3 N . . . mindlich

L-SM-2/ | bei Kindern und Jugendlichen mit dem | erfolgreicher Abschluss von SM 1 jedes Semester SSerTr]:irr];rr;((TT% 22%;"))3 2%53::2:2:2:329 :2 gzm:gg:; % g tg% mindliche Prifung 3 P 6 - 10%
6409L2PEQ0 | Férderschwerpunkt Lernen.2 1 Semester i 9 ' 20 Min./ 2 LP
BK-BA-FSP- Interventionskonzente im WiSe/ SoSe Seminar 1 (TP, 20%).4 | Studienleistung in Seminar 1 (V; 2 LP) schriftlich

L-SM-3/ Férderschwen unktp Lemen keine jedes Semester Seminar 2 (TP, 20%)* | Studienleistung in Seminar 2 (V; 2 LP) Klausur 3 P 9 - 16%
6409L2UK00 P 2 Semester Seminar 3 (TP, 20%)* | Studienleistung in Seminar 3 (V; 2 LP) 60 Min./ 3 LP

1 In diesem Modul sind im Umfang von 1 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
2 |n diesem Modul sind im Umfang von 6 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
3 Teilnahmepflicht gemaR § 9 Absatz 4 Buchstabe a)
4 Teilnahmepflicht gemaR § 9 Absatz 4 Buchstabe b)
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BK-BA-FSP- | Grundlagen der Padagogik und Didaktik WiSe/ SoSe . . . schriftlich
E-SM-1/ im Forderschwerpunkt Emotionale und keine jedes Semester Semixgrrlf #;g 210,,/) 6 2%33::2:2:2:329 :2 \S/Z::T;:p% 2\/(\/2 fF%)P ) Klausur 3
6409E1GP00 | soziale Entwicklung.5 1 Semester e 9 ' 60 Min./ 2 LP
BK-BA-FSP- | Grundlagen im Forderschwerpunkt WiSe/ SoSe . Lo . . ) schriftlich
KME-SM-1/ | Korperliche und motorische keine jedes Semester ggx:zg;; giﬂg:gz:g:zng :2 22?:22;; % g tg% Klausur 3 6
6409KMEGO0 | Entwicklung.” 1 Semester 9 ' 60 Min./ 2 LP WP 6 10%
BK-BA-FSP- | Linguistische und sprachpathologische WiSe Vorlesung 1 Studienleistung in Vorlesung 1 (V; 2 LP) schriftlich ’
SP-SM-1/ | Grundlagen der Sprachbehinderten- keine jahrlich Vorlesung ) oy diemeismng . Vorlesung 20/ 2LP) Klausur 3 6
6409SPLS00 | padagogik 1 Semester 9 9 92V 60 Min./ 2 LP
Bﬁféhﬁf Grundlagen der keine je\é\gssgle?ﬁess‘:er Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 2 LP) s;:]argtsllucrh 3 6
6409HKGHO0 Horbehindertenpadagogik 1.8 1 Semester Vorlesung 1 Studienleistung in Vorlesung 1 (V; 2 LP) 60 Min/ 2 LP
BKSQZSP Grundlagen der Heilpadagogik und keine je\é\gssgle?ﬁess‘:er Vorlesung 1 Studienleistung in Vorlesung 1 (V; 2 LP) s;:]argtsllucrh 3 p 6 9%
6409BBGHO0 Medizin 1 Semester Vorlesung 2 Studienleistung in Vorlesung 2 (V; 2 LP) 60 Min/ 2 LP
BK-BA-FSP- | Grundlagen der WiSe/ SoSe Lo . ) schriftlich
BM-2/ Entwicklungspsychologie und keine jedes Semester Vgé';?::fﬂ 2%33::2:2:::329 :2 \S/Z::Trs]:p% 2\/(\/2 EF%)P ) Klausur 3 P 6 9%
6409BBGEQO | Entwicklungspsychopathologie 1 Semester 9 ' 60 Min./ 2 LP
BK-BA-FSP- | Forschungsmethodische Grundlagen in WiSe/ SoSe Vorlesung 1 und Studienleistung in Vorlesung 1/ schriftlich
BM-3/ sonder- und rehabilitations- erfolgreicher Abschluss von BM 1 jedes Semester Tutorium 1 Tutorium 1 (V; 2 LP) Klausur 3 P 6 9%
6409BBFG00 | padagogischen Handlungsfeldern 1 Semester Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 2 LP) 60 Min./ 2 LP
BK-BA-FSP- WiSe/ SoSe Lo . : schriftlich
BM-4/ Grundlagen der Beratung keine jedes Semester Ubu\éor#e(sﬁggzgo/ ¥ g;ﬂg:gz:g:ztﬁzg :2 \égﬂﬁsu? %\/1 (2VI,_§)LP) Portfolio 3 P 6 4,5%
6409BMGBO0 1 Semester g 1w, & 9 g 2LP
BK-BA-FSP- Grundlagen sonderpadagogischer ) . WiSe/ SoSe Vorlesung 1 Studienleistung in Vorlesung 1 (V; 2 LP) schrifich o
BM-5/ Diagnostik keine Jedes Semester Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 2 LP) Klausur 3 P 6 4,5%
6409BMGDO00 1 Semester ' 60 Min./ 2 LP
BK-BA-FSP- | WiSe/ SoSe ) Lo , , ) kombiniert
oo | Qg S nd et pssomesr | Sl |Sdeesg ngenn ) V2D | rogamtsatonng (3| P | o
/6409BBSB0O 9 1 Semester g ' 2LP

5 In diesem Modul sind im Umfang von 1 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
& Teilnahmepflicht gemaRk § 9 Absatz 4 Buchstabe b).
7 In diesem Modul sind im Umfang von 1 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
8 In diesem Modul sind im Umfang von 1 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.

248




=
e 2
©
T — o £ —
SE es —Z o 2|l |8
” c = c 2 89S 3| = 2
K%} @ o D i o
() [ S e e o
3 = 3 Epo 2> 32 S 33 = = a =
S et S S sS—= :.-;:E -_— 0 < = » &: -3«
= = a8 5 E 5 S8 ox 8 5§ _=| 8 |s2| 2%
J— = B [ (= O = =]
g 0 50 2 223 255852 £5 32 S=3|3|28|2¢
S = = S =L SoX g v 2<c G =gl X |32 | o=
5 oS = c T =< SEcm-= T oD | = c | 90|00
5 S S < £ S oo L 5 s50¢c o= 2|SE| 3| TL| o0
£ 2 NS S B = SNaes0o o8 S loEl 2| B3E| S5
£ D = ! Sge »D LGP S>3 aloc| 2 |G| 58
3 3 22 =8 SEs &8>85 2 <o 2128 2|52 |2
£ S EE €= S S E SS52s5s5 =52 S|lEa| 3| E8|l¢cg
£ = g3 = g c= EsB23 Es= p/lcS| B |ES|ET
Q = (=27} < = S =2 O = =g 2 ol =1
D = S o o @ oo 8 O wo . - | = ) S =
X [ > = m o a £ a>ac= Lo SasS|d|la=|o0oh
BK-BA-FSP- WiSe/ SoSe N . schriftlich
. . . . Vorlesung 1 Studienleistung in Vorlesung 1 (V; 2 LP) 0
BM-7/ Organisationsentwicklung keine jedes Semester Seminar 1 Studienleistung in Seminart (V; 2 LP) Klausur 3 P 6 9%
6409BBOEQ0 1 Semester 9 ' 60 Min./2 LP
erfolgreicher Abschluss von SM 1
BK-BA-FSP- und SM 2 sowie von BM 1, BM 2 studienbealeitend schriftlich
BA/ Bachelorarbeit.? und BM 3; 12 Woghen - - Bachelorarbeit 2| WP | 12 12
7991Bach00 Fremdsprachenkenntnisse gemaf 12 Wochen
§ 8 Abs. 1

9 Die Bachelorarbeit wird nach Wahl der Studierenden in der beruflichen Fachrichtung Wirtschaftswissenschaft oder im studierten Unterrichtsfach oder Férderschwerpunkt oder in Bildungswissenschaften angefertigt.
Die Note der Bachelorarbeit geht mit der Gewichtung 12/180 in die Gesamtnote ein.
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BACHELOR OF ARTS

Anhang 97

LEHRAMT AN BERUFSKOLLEGS
FORDERSCHWERPUNKT SPRACHE

Erlauterung: Es sind die Schwerpunktmodule "Linguistische und sprachpathologische Grundlagen der Sprachbehindertenpédagogik”, "Grundlagen der Pddagogik, Didaktik und Therapie von Menschen mit Sprach-
und Kommunikationsstérungen", "Spracherwerbsstérungen in Therapie und Unterricht', eines der Schwerpunktmodule "Grundlagen der Péddagogik und Didaktik bei Kindern und Jugendlichen mit dem
Férderschwerpunkt Lernen", "Grundlagen im Férderschwerpunkt Kérperliche und motorische Entwicklung", "Grundlagen der Pddagogik und Didaktik im Férderschwerpunkt Emotionale und soziale Entwicklung"
oder "Grundlagen der Hérbehindertenpddagogik I' sowie die Basismodule "Grundlagen der Heilpddagogik und Medizin", "Grundlagen der Entwicklungspsychologie und Entwicklungspsychopathologie”,

"Forschungsmethodische Grundlagen in sonder- und rehabilitationspadagogischen Handlungsfeldern",

Berufsvorbereitung" und "Organisationsentwicklung" zu studieren.

Grundlagen der Beratung", "Grundlagen sonderpédagogischer Diagnostik", "Ubergang Schule und Beruf -
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BK-BA-FSP- | Linguistische und sprachpathologische WiSe Lo . . schriftlich
SP-SM-1/ | Grundlagen der Sprachbehinderten- keine jahrlch yoresung 7 Studieneistung in Foresung 1 % : 'Egg Klausur s| P |6 | - | 10%
6409SPLS00 | padagogik 1 Semester 9 9 9 60 Min/ 2 LP
BK-BA-FSP- | Grundlagen der Pédagogik, Didaktik und WiSe/ SoSe Vorlesuna 1 Studienleistung in Vorlesung 1 (V: 2 LP) Schriftlich
SP-SM-2/ | Therapie von Menschen mit Sprach- und | erfolgreicher Abschluss von SM 1 jedes Semester Vorlesung 2 Stu dienleistung in Vorlesung 2 (Vj 2LP) Hausarbeit 3 P 6 - 10%
6409SPES00 | Kommunikationsstdrungen ! 1 Semester 9 9 g2V 2LP
BK-BA-FSP- Spracherwerbsstrunaen in Therapie und WiSe/ SoSe Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 2 LP) mindlich
SP-SM-3/ Uﬁterricht ) 9 P erfolgreicher Abschluss von SM 2 jedes Semester Seminar 2 Studienleistung in Seminar 2 (V; 2 LP) mindliche Prifung 3 P 9 - 16%
6409SPST00 2 Semester Seminar 3 Studienleistung in Seminar 3 (V;2 LP) 20 Min./3 LP
BK-BA-FSP-E- | Grundlagen der Padagogik und Didaktik WiSe/ SoSe Vorlesung 1 Studienleistung in Vorlesung 1 (V: 2 LP) schriftlich
SM-1/ im Forderschwerpunkt Emotionale und keine jedes Semester Seminar 1 (TP, Studienleistung in Seminar% (V: 2 LP) Klausur 3 6
6409E1GP00 | soziale Entwicklung .3 1 Semester 20%).4 9 ' 60 Min./ 2 LP o
: g WP 6 10%
BK-BA-FSP- A WiSe/ SoSe . Lo . . ) schriftlich
Grundlagen im Férderschwerpunkt . . Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 2 LP)
KME-SM-1/ Kérperliche und motorische Entwicklung.5 keine jedes Semester Seminar 2 Studienleistung in Seminar 2 (V; 2 LP) Klausur 3 6
6409KMEG00 1 Semester ' 60 Min./ 2 LP

! In diesem Modul sind im Umfang von 1 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
2 |n diesem Modul sind im Umfang von 2 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
3 In diesem Modul sind im Umfang von 1 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.

4 Teilnahmepflicht gemaR § 9 Absatz 4 Buchstabe b).

5 In diesem Modul sind im Umfang von 1 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
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BK-BA-FSP-L- | Grundlagen der Pédagogik und Didaktik WiSe/ SoSe . . . schriftlich
SM-1/ bei Kindern und Jugendlichen mit dem keine jedes Semester V;;I;is#anrg11 2%33::2:2:::329 :2 \S/Z::Trs]:p% ZV(VZ fFE)P ) Klausur 3
6409L1GP00 | Forderschwerpunkt Lernen.® 1 Semester 9 ' 45 Min/ 2 LP
BEKBQMFSJ Grundlagen der keine je\é\gssglesr:;et)er Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 2 LP) S&Tarﬂf? 3 6
6409HKGHO0 Horbehindertenpadagogik 1 Semester Vorlesung 1 Studienleistung in Vorlesung 1 (V; 2 LP) 60 Min/ 2 LP
BK-BA-FSP- Grundlagen der Heilpadagogik und . _ WiSe/ SoSe Vorlesung 1 Studienleistung in Vorlesung 1 (V; 2 LP) schriftich )
BM-1/ | Medizin keine jedes Semester Vorlesung2 | Studienleistung in Vorlesung 2 (V: 2 LP) Klausur S|P 8] - %
6409BBGH00 1 Semester ' 60 Min./ 2 LP
BK-BA-FSP- Grundlagen der Entwicklungspsychologie . . WiSe/ SoSe Vorlesung 1 Studienleistung in Vorlesung 1 (V; 2 LP) schriftich o
BM-2/ und Entwicklungspsychopathologie keine Jedes Semester Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 2 LP) Klausur 3 P 6 . 9%
6409BBGEQ0 y 1 Semester ' 60 Min./ 2 LP
BK-BA-FSP- | Forschungsmethodische Grundlagen in WiSe/ SoSe Vorlesung 1und | Studienleistung in Vorlesung 1/ Tutorium 1 schriftlich
BM-3/ sonder- und rehabilitations- erfolgreicher Abschluss von BM1 jedes Semester Tutorium 1 (V;2LP) Klausur 3 P 6 - 9%
6409BBFG00 | padagogischen Handlungsfeldern 1 Semester Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (V; 2 LP) 60 Min./2 LP
WiSe/ SoSe N . schriftlich
BA-FSP-BM-4/ . . _ Vorlesung 1 Studienleistung in Vorlesung 1 (V; 2 LP) . ) o
6409BMGR00 Grundlagen der Beratung keine jedes Semester Ubung 1 (TP, 20%) ® | Studienleistung in Ubung 1 (V; 2 LP) Portfolio 3 P 6 4,5%
1 Semester 2LP
BK-BA-FSP- " . WiSe/ SoSe Lo . ) schriftlich
o | Cundegen et s S|t 1| Sty g 4 49 e EE I N B R
6409BMGDO0 | 29 1 Semester g ' 60 Min./ 2 LP
BK-BA-FSP- | - WiSe/ SoSe . Lo . . ) kombiniert
s | oegirg S nd en- s St | Senverd | Sutenesog ngenvr | 24D pagrtmtsatsing | 3| P (6 | - | o
6409BBSB00 9 1 Semester 9 ’ 2LP
BK-BA-FSP- WiSe/ SoSe o . ) schriftlich
BM-7/ Organisationsentwicklung keine jedes Semester VSO;Iriisrl]Janrg11 g;ﬂg:gz:g:zmg :2 \S/(Oexrs]:p? &%’szlsp) Klausur 3 P 6 - 9%
6409BBOEQ0 1 Semester 9 ' 60 Min./ 2 LP
erfolgreicher Abschluss von SM 1 und s
BK-BA-FSP- . SM2 sowie von BM1,BM2und BM 3; | studienbegleitend schriffich
BA/ Bachelorarbeit ¢ Fremdsprachenkenntnisse geméR § 8 12 Wochen - Bachelorarbeit 2 WP | 12 12
7991Bach00 Jrias g 12 Wochen

6 In diesem Modul sind im Umfang von 1 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
7 In diesem Modul sind im Umfang von 1 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
8 Teilnahmepflicht gemaRk § 9 Absatz 4 Buchstabe b).
9 Die Bachelorarbeit wird nach Wahl der Studierenden in der beruflichen Fachrichtung Wirtschaftswissenschaft oder im studierten Unterrichtsfach oder Férderschwerpunkt oder in Bildungswissenschaften angefertigt.

Die Note der Bachelorarbeit geht mit der Gewichtung 12/180 in die Gesamtnote ein.
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	(2) 1Die Lehrveranstaltungsformen nach Absatz 1 können in kombinierter Form angeboten werden.
	(3) 1Ist bei einer Lehrveranstaltung wegen deren Art oder Zweck oder aus sonstigen Gründen von Forschung, künstlerischen Entwicklungsvorhaben, Lehre oder Kunstausübung eine Begrenzung der Zahl der Teilnehmerinnen und Teilnehmer erforderlich und überst...
	(4) 1Die Zulassung zu einer Prüfung beziehungsweise die Vergabe von Leistungspunkten kann eine regelmäßige Teilnahme an Lehrveranstaltungen in Modulen und deren Überprüfung voraussetzen. 2Entsprechende Bestimmungen sind in den Anhängen ausgewiesen. 3D...
	(5) 1Die Anträge gemäß Absatz 2 bis 4 sind durch die Prüfungskandidatin oder den Prüfungskandidaten unter Führung geeigneter Nachweise umfassend zu begründen. 2Anträge sind in einem angemessenen Zeitraum vor der Erbringung der Leistung im Falle von Ab...



